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1. Änderungsordnung
zur Studienordnung 

des Bachelorstudienganges 
„Automatisierungstechnik/

Informationstechnik 
International (B. Eng.)“

an der Fachhochschule Jena

Gemäß § 3 Abs. 1 in Verbindung mit § 34 Abs. 3 des Thü-
ringer Hochschulgesetzes vom 21. Dezember 2006 (GVBl. 
S. 601), zuletzt geändert durch Artikel 16 des Gesetzes vom 
21. Dezember 2011 (GVBl. S. 531), erlässt die Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena folgende Änderungsordnung zur 
Studienordnung für den Studiengang „Automatisierungs-
technik/ Informationstechnik International (B. Eng.)“ in der 
Fassung vom 26.10.2011; der Rat des Fachbereiches Elek-
trotechnik und Informationstechnik hat am 13.2.2013 die 
Änderungsordnung beschlossen. Die Rektorin der Ernst-
Abbe-Fachhochschule Jena hat mit Erlass vom 29.5.2013 
die Änderung der Studienordnung genehmigt.

1. In der Studienordnung und in den Anlagen zur Stu-
dienordnung wird die Bezeichnung der Hochschule, von 
„Fachhochschule Jena“ zu „Ernst-Abbe-Fachhochschule 
Jena“ geändert.

2. § 5 Absatz 4 der Studienordnung wird wie folgt neu 
gefasst:
„(4) Das fünfte Semester wird als Studiensemester an einer 
ausländischen Hochschule absolviert.“

3. Nach § 14 Absatz 1 wird Absatz 2 neu eingeschoben:
„(2) Bis zu 20 % der in einem Semester angebotenen Mo-
dule können in englischer Sprache abgehalten werden.“

§ 14 Absatz 2 i.d.F. vom 26.10.2011:
„Eine abweichende Unterrichtssprache ist im Studienplan 
für die jeweiligen Lehrveranstaltungen zu kennzeichnen.“  
wird zu § 14 Absatz 3.

4. In der Prüfungsordnung erhält die Anlage 3 der Stu-
dienordnung im Anlagenverzeichnis die Bezeichnung:
„Anlage 3 - Vorlage Studienvertrag (Learning Agreement) 
für das Auslandssemester“

5. In der Anlage 1 der Studienordnung wird der § 6 
Absatz 4 wie folgt neu gefasst:
 „Der Student erstellt über das Industriepraktikum einen 
Abschlussbericht, den er spätesten zum Ende der 7. Vor-
lesungswoche eines Semesters dem Praktikantenamt in 
gedruckter Form übergibt. Aus dem Bericht müssen der 
Verlauf und der Erfolg der praktischen Ausbildung ersicht-
lich sein. In der 9. Vorlesungswoche eines Semesters zu 
einem durch den Studiengangsleiter festgelegten Termin 
wird der Bericht im Rahmen eines Kolloquiums verteidigt. 
Eine erfolgreiche Verteidigung ist Voraussetzung für die 
Anerkennung des Industriepraktikums gemäß § 2 Absatz 
7 dieser Ordnung.“

6. In der Anlage 2 der Studienordnung wird das Wahl-
modul „Tutor für ausländische Studierende“ mit 3 ECTS- 
Punkten (3 Cd.) ausgewiesen. 

7. In der Anlage 2 der Studienordnung wird im 3. Seme-
ster im Modul 6 „IK 1“ die Angabe der Semesterwochen-
stunden von „2“ auf „3“ geändert.

8. In der Anlage 2 der Studienordnung wird bei der 
Übersicht der Wahlpflichtmodule der Zusatz „6. Sem.“ 
ersatzlos gestrichen.

9. Diese Änderungen der Studienordnung für den Ba-
chelorstudiengang „Automatisierungstechnik/ Informati-
onstechnik International“ treten am ersten Tag des auf ihre 
Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena folgenden Monats in Kraft.

Jena, 29.5.2013

Prof. Dr.-Ing. Oliver Jack
Dekan des Fachbereiches Elektrotechnik
und Informationstechnik

Prof. Dr. Prof. h.c. Gabriele Beibst
Rektorin der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena
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1. Änderungsordnung
zur Prüfungsordnung  

des Bachelorstudienganges 
„Automatisierungstechnik / In-

formationstechnik  
International (B. Eng.)“

an der Fachhochschule Jena

Gemäß § 3 Abs. 1 in Verbindung mit § 34 Abs. 3 des Thü-
ringer Hochschulgesetzes vom 21. Dezember 2006 (GVBl. 
S. 601), zuletzt geändert durch Artikel 16 des Gesetzes 
vom 21. Dezember 2011 (GVBl. S. 531), erlässt die Ernst-
Abbe-Fachhochschule Jena folgende Änderungsordnung 
zur Prüfungs-ordnung für den Studiengang „Automatisie-
rungstechnik / Informationstechnik International (B. Eng.)“ 
in der Fassung vom 26.10.2011; der Rat des Fachbereiches 
Elektrotechnik und Informationstechnik hat am 13.02.2013 
die Änderungsordnung beschlossen. Die Rektorin der 
Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena hat mit Erlass vom 
29.5.2013 die Änderung der Prüfungsordnung genehmigt.

1. In der Prüfungsordnung und in den Anlagen zur Prü-
fungsordnung wird die Bezeichnung der Hochschule, von 
„Fachhochschule Jena“ zu „Ernst-Abbe-Fachhochschule 
Jena“ geändert. Das bisherige Logo in der Prüfungsord-
nung und in den Anlagen:

  

wird durch:

 

ersetzt.

2. § 6 Absatz 2 der Prüfungsordnung wird wie folgt neu 
gefasst:
„Das 5. Semester ist als Studiensemester an einer auslän-
dischen Hochschule zu absolvieren.“

3. § 6 Absatz 3 der Prüfungsordnung wird wie folgt neu 
gefasst:
„Auf die Regelstudienzeit nicht angerechnet werden Zeiten 
einer Beurlaubung auf der Grundlage von § 10 Abs. 1 der 
Immatrikulationsordnung der Ernst-Abbe-Fachhochschule 
Jena und zusätzlich zum 5. Semester an einer ausländischen 
Hochschule absolvierte Studienzeiten.“

4. § 6 Absatz 5 Satz 1 der Prüfungsordnung wird um den 
Wortlaut:
„und das Vorhandensein eines vom Prüfungsausschuss be-
stätigten Studienvertrages (Learning Agreement).“ ergänzt.

5. § 6 Absatz 6 und § 6 Absatz 7 der Prüfungsordnung 
werden ersatzlos gestrichen.

6. In § 8 Absatz 1 der Prüfungsordnung wird wie folgt 
neu gefasst:
Qualifikationen belegt durch Modulprüfungen / Prü-
fungsleistungen sowie Studienleistungen, die an anderen 
(inländischen und ausländischen) Hochschulen erworben 
wurden, werden anerkannt, sofern nicht ein wesentlicher 
Unterschied zwischen den vollendeten und den zu erset-
zenden Leistungen besteht. Die Hochschule hat die Nicht-
anerkennung zu begründen.

7. § 8 Absatz 2 der Prüfungsordnung entfällt. Die nach-
folgenden Absätze und Absatzverweise des Paragraphen 8 
rücken um eine Nummerierung auf.

8. In § 8 Absatz 2 (alt: Absatz 3) wird der Satz 3 wird 
wie folgt neu gefasst:
„Im Ausland erbrachte Modulprüfungen/ Prüfungslei-
stungen werden im Falle der Anerkennungsfähigkeit nach 
Abs. 1 auch dann angerechnet, wenn sie während einer 
bestehenden Beurlaubung erbracht wurden und die Be-
urlaubung für einen studentischen Aufenthalt im Ausland 
nach § 10 Abs. 1 Nr. 6 der Immatrikulationsordnung der 
Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena erfolgte.“

9. In § 8 der Prüfungsordnung werden die folgenden Ab-
sätze nach Absatz 3 wie folgt neu hinzugefügt, alle weiteren 
Absätze rücken um eine Nummerierung auf:
„(4) Die im 5. Studiensemester im Ausland zu erbringenden 
und anrechenbaren Leistungen sind in einem Studienver-
trag („Learning Agreement“) gemäß § 13 der Studienord-
nung vermerkt.“
„(5) Die Leistungspunkte des Wahlmoduls ‚Tutor für aus-
ländische Studierende‘ können auf die zu erbringenden Lei-
stungspunkte im Auslandssemester angerechnet werden.“

10. In § 8 der Prüfungsordnung wird nach Absatz 8 ein 
neuer Absatz 9 eingeschoben, alle nachfolgenden Absätze 
rücken um eine Nummerierung auf:
(9) Das Modul „Fachmodule im Auslandssemester“ wird 
entsprechend den einzelnen Leistungen benotet.

11. In § 8 der Prüfungsordnung wird in Absatz 10 ein 
neuer Satz 2 eingeschoben:
„Anträge auf Ausfertigung eines Learning Agreements 
sind dem Prüfungsausschuss über den Studiengangsleiter 
zuzuleiten. Der Notenvorschlag zur Bewertung des Moduls 
„Fachmodule im Auslandssemester“ nach Absatz 9 erfolgt 



4 Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena / Verkündungsblatt / Jahrgang 11 / Heft 37 / September 2013

durch den Studiengangsleiter.“

12. § 32 Absatz 8 und Absatz 9 werden wie folgt neu 
gefasst:
„(8) Für nicht bestandene Prüfungsleistungen des 2. und 
3. Semesters sind im jeweils darauffolgenden Semester 
entsprechende Wiederholungsprüfungen anzubieten.

(9) Die Wiederholung einer nichtbestandenen Prüfungs-
leistung an der ausländischen Hochschule muss in einem 
vergleichbaren Modul an der EAH Jena erfolgen, das keine 
wesentlichen Unterschiede zum ausländischen Referenz-
modul aufweist. Dabei ist die nichtbestandene Prüfung an-
zurechnen. Kann kein fachlich vergleichbares Modul an der 
EAH Jena angeboten werden, gilt die an der ausländischen 
Hochschule nicht bestandene Prüfung als nicht belegt.

13. In der Anlage 1 der Prüfungsordnung wird auf Seite 
2 und Seite 5 das Bachelorzeugnis wie folgt neu gefasst:
„den Studiengang Automatisierungstechnik / Informations-
technik Internationalmit dem akademischen Grad Bachelor 
of Engineering (B. Eng.) abgeschlossen und führt die Be-
rufsbezeichnung Ingenieur/in (Ing.).“

14. In der Anlage 2 der Prüfungsordnung wird die ur-
sprüngliche Fassung beibehalten.

15. In der Anlage 1 der Prüfungsordnung wird auf Seite 
4 das Bachelorzeugnis wie folgt korrigiert:
„14 Wochen“ wird durch „12 Wochen“ ersetzt.

16. In der Anlage 2 der Prüfungsordnung wird auf Seite 
4 das Bachelorzeugnis wie folgt korrigiert:
„14 weeks” wird durch „12 weeks”ersetzt.

17. In der Anlage 3 der Prüfungsordnung wird der Wort-
laut nach “Bachelor of Engineering (B. Eng.).”  um: 
„Frau / Herr …………………………. ist berechtigt, die 
geschützte Berufsbezeichnung Ingenieur/in zu führen.“  
ergänzt.

18. In der Anlage 4 der Prüfungsordnung wird die die 
ursprüngliche Fassung beibehalten.

19. Die Anlage 5 der Prüfungsordnung wird entsprechend 
der Anlagen dieser Änderungsordnung neu gefasst.

20. In Anlage 6 der Prüfungsordnung wird im Modul 
„ET.1.310 Analoges Schaltungsdesign“ in der Spalte 
„Prüfungsart und Prüfungsdauer“ in der Zeile des dritten 
Semesters die „APL“ durch ein „Testat“ ersetzt. In der 
Spalte „Wichtung“ wird der Wert 50% gestrichen. In der 
Zeile des vierten Semesters desselben Moduls wird in der 
Spalte „Wichtung“ der Wert „50%“ durch „100%“ ersetzt.

21. In Anlage 6 der Prüfungsordnung wird im Modul 
„ET.1.330 – Interkulturelle Kommunikation 1 - 
Wahlpflichtmodul Fremdsprachen“ die Semesterwochen-
stundenzahl von „2“ SWS auf „3“ SWS geändert.
22. In Anlage 6 der Prüfungsordnung wird im Modul 

„ET.1.540 – Fachmodule im Auslandssemester“ die Wich-
tung auf 100%  festgesetzt sowie der Wert der zu errei-
chenden ECTS Punktzahl „24“ durch „25“ ersetzt.

23. In Anlage 6 der Prüfungsordnung wird im Block 
„Wahlpflichtmodule Fremdsprachen“ nach dem Modul 
„ET.1.333 Russisch“ ein weiteres Modul „ET.1.334; 
Chinesisch; 3. Semester; APL; 100% Wichtung; 3 SWS; 
3 ECTS-Punkte“ hinzugefügt. Das nachfolgende Modul 
„Tutor für ausländische Studierende“ erhält den Modulcode 
„ET.1.335“.

24. In Anlage 6 der Prüfungsordnung wird im Block 
„Wahlpflichtmodule 2“ in der Spalte „Semester“ bei al-
len Modulen (ET.1.622, ET.1.623, ET.1.624, ET.1.625, 
ET.1.600) der Wert „6“ ersatzlos gestrichen.

25. Diese Änderungen der Prüfungsordnung für den Ba-
chelorstudiengang „Automatisierungstechnik / Informati-
onstechnik International“ treten am ersten Tag des auf ihre 
Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena folgenden Monats in Kraft.

Jena, 29.5.2013

Prof. Dr.-Ing. Oliver Jack
Dekan des Fachbereiches Elektrotechnik
und Informationstechnik

Prof. Dr. Prof. h.c. Gabriele Beibst
Rektorin der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena
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Diploma Supplement
Diese Diploma Supplement-Vorlage wurde von der Europäischen 
Kommission, dem Europarat und UNESCO/CEPES entwickelt. Das 
Diploma Supplement soll hinreichende Daten zur Verfügung stellen, 
die die internationale Transparenz und angemessene akademische 
und berufliche Anerkennung von Qualifikationen (Urkunden, 
Zeugnisse, Abschlüsse, Zertifikate, etc.) verbessern. Das Diploma 
Supplement beschreibt Eigenschaften, Stufe, Zusammenhang, 
Inhalte sowie Art des Abschlusses des Studiums, das von der in der 
Originalurkunde bezeichneten Person erfolgreich abgeschlossen 
wurde. Die Originalurkunde muss diesem Diploma Supplement 
beigefügt werden. Das Diploma Supplement sollte frei sein von 
jeglichen Werturteilen, Äquivalenzaussagen oder Empfehlungen zur 
Anerkennung. Es sollte Angaben in allen acht Abschnitten enthalten. 
Wenn keine Angaben gemacht werden, sollte dies durch eine 
Begründung erläutert werden.

Datum der Zertifizierung:
Vorsitzender des Prüfungsausschusses

1. ANGABEN ZUM INHABER/ZUR INHABERIN DER QUALIFIKATION

1.1 Familienname / 1.2 Vorname 

Mustermann, Max
1.3 Geburtsdatum, Geburtsort, Geburtsland

19.9.1999, Jena, Deutschland
1.4 Matrikelnummer oder Code des/der Studierenden

123456

2. ANGABEN ZUR QUALIFIKATION

2.1 Bezeichnung der Qualifikation (ausgeschrieben, abgekürzt)

Bachelor of Engineering (B.Eng.)

Bezeichnung des Titels (ausgeschrieben, abgekürzt)
n.n.

2.2 Hauptstudienfach oder –fächer für die Qualifikation

Automatisierungstechnik / Informationstechnik international
2.3 Name der Einrichtung, die die Qualifikation verliehen hat

Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena – Hochschule für angewandte Wissenschaften
(gegründet 1991)
Status  (Typ / Trägerschaft )

Gleich/ gleicher Träger
2.4 Name der Einrichtung, die den Studiengang durchgeführt hat

Fachbereich Elektrotechnik und Informationstechnik –

Department of Electrical Engineering and Information Technology
Status  (Typ / Trägerschaft)

gleich / gleicher Träger
2.5 Im Unterricht / in der Prüfung verwendete Sprache(n)

Deutsch
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Datum der Zertifizierung:
Vorsitzender des Prüfungsausschusses

3. ANGABEN ZUR EBENE DER QUALIFIKATION

3.1 Ebene der Qualifikation
Erste Qualifikationsstufe/ Erster akademischer Grad mit schriftlicher Abschlussarbeit, 
siehe Kap. 8.4.1

3.2 Dauer des Studiums (Regelstudienzeit)
3,5 Jahre (7 Semester), 210 ECTS- Punkte

3.3 Zugangsvoraussetzung(en)
Allgemeine Hochschulreife, Fachhochschulreife, fachgebundene Hochschulreife oder 
ein als gleichwertig anerkannter ausländischer Abschluss sowie ein 8-wöchiges 
Vorpraktikum für Bewerber ohne eine praktische Berufserfahrung.

4. ANGABEN ZUM INHALT UND ZU DEN ERZIELTEN ERGEBNISSEN

4.1 Studienform
Vollzeitstudium
12-wöchiges Industriepraktikum (Pflicht)
Auslandsaufenthalt (optional)

4.2 Anforderungen des Studiengangs/Qualifikationsprofil des Absolventen/der Absolventin
Die ersten drei Semester vertiefen und erweitern das Wissen und die Fähigkeiten in 
Mathematik, Physik, Informatik und Sprachen und schaffen einen ersten Bezug zu den
technischen Grundlagen. Vom vierten bis sechsten Semester vertieft der Studiengang das 
technische Spezialwissen entsprechend der gewählten Studienrichtung. Einem darauf 
folgenden 12-wöchigen Industriepraktikum im siebten Semester schließt der Studiengang 
mit der Anfertigung der Bachelorarbeit und dem Kolloquium ab.

4.3 Einzelheiten zum Studiengang
Details zum Inhalt des Studiums kann dem Bachelorzeugnis (Transcript of Records) 
entnommen werden. Dort findet sich eine genaue Aufstellung der Module, der Grade, die 
angebotenen Themen der Abschlussprüfung (schriftlich und mündlich) sowie das Thema 
der Abschlussarbeit mit Bewertung.

4.4 Notensystem und Hinweise zur Vergabe von Noten
Benotungsskala nach deutschem Prinzip (1-5), siehe Kap. 8.6

4.5 Gesamtnote
Gesamtprädikat “......” 

Basierend auf der Abschlussprüfung (Gewichtung: Gesamtdurchschnitt aller Module 75%, Bachelorarbeit 20% 
und Kolloquium 5%), siehe Bachelorzeugnis (Transcript of Records)
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5. ANGABEN ZUM STATUS DER QUALIFIKATION

5.1 Zugang zu weiterführenden Studien
Der Bachelorabschluss berechtigt zum Zugang zu weiterführenden Studiengängen.

5.2 Beruflicher Status
Der Bachelor-Abschluss berechtigt zum Führen des gesetzlich geschützten Titels "Bachelor 
of Engineering" sowie der Berufsbezeichnung „Ingenieur (Ing.)“. Der Träger kann dadurch 
professionelle Arbeiten in den Ingenieurstätigkeiten, für die der akademische Grad erworben 
wurde, ausüben, z. Bsp. in der elektrischen und elektronischen Industrie, Informations- und
Kommunikationstechnologie, Computerentwicklung, Prozesssteuerungsdesign,
Qualitätskontrolle, Kundendienst und Verkauf.

6. WEITERE ANGABEN

6.1 Weitere Angaben
In der Regel ist das Bachelor-Studium eng mit verschiedenen Unternehmen und 
Forschungseinrichtungen im Hinblick auf Praktika, Vorträge und Themen für 
Bachelorarbeiten verflochten, z. B. mit ABS GmbH Jena, Carl Zeiss Jena GmbH 
Mikroskopie, Fraunhofer-Institut für Angewandte Optik und Feinmechanik, Göpel electronic 
GmbH, Institut für Photonische Technologien eV, Jenaer Antriebstechnik GmbH, Jena-
Optronik GmbH, JENOPTIK AG, Leistungselektronik Jena GmbH, MAZeT GmbH, Micro -
Hybrid Electronik GmbH, Newsight GmbH, SYS TEC electronic GmbH und j-fiber GmbH. 
Es werden auch Partnerschaften mit Universitäten im Ausland gepflegt, z. Bsp. Wright State 
University, Ohio, USA; Katholike Hogeschool Sint - Lieven, Gent, Belgien; Ecole d 
`Ingénieurs en génie des Systèmes Industriels (EIGSI), La Rochelle, Frankreich, University 
of Central England, Birmingham, Großbritannien; Polytechnic of Namibia, Schule von 
Technik und Informatik, Windhoek, Namibia; die deutsch-chinesischen Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften an der Tongji-Universität, Shanghai, China.

Max Mustermann hat ein 12-wöchiges Praktikum mit > Unternehmen absolviert <, >Land <.
Max Mustermann studierte Automatisierungstechnik/Informationtechnik international im 
Wintersemester 201X/201X auf der Wright State University, Ohio, USA.

6.2 Informationsquellen für ergänzende Angaben
Über die Fachhochschule: www.fh-jena.de
Über die Studiengänge: www.et.fh-jena.de
Für weitere Informationsquellen siehe Kap. 8.8

7. ZERTIFIZIERUNG

Dieses Diploma Supplement nimmt Bezug auf folgende Original-Dokumente:
Bachelorurkunde (dt. & engl.) über die Verleihung des Grades vom [Datum]
Bachelorzeugnis (dt. & engl.) vom [Datum]
Transkript of Records
Diploma Supplement (dt./engl.)

Datum der Zertifizierung:

Vorsitzender des Prüfungsausschusses
Offizieller Stempel/Siegel

8. ANGABEN ZUM NATIONALEN HOCHSCHULSYSTEM

Die Informationen über das nationale Hochschulsystem auf den folgenden Seiten geben Auskunft über den Grad 
der Qualifikation und den Typ der Institution, die sie vergeben hat. 
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8. INFORMATIONEN ZUM HOCHSCHULSYSTEM IN 
DEUTSCHLAND1

8.1  Die unterschiedlichen Hochschulen und ihr institutioneller 
Status

Die Hochschulausbildung wird in Deutschland von drei Arten von 
Hochschulen angeboten.2

- Universitäten, einschließlich verschiedener spezialisierter Institutionen, 
bieten das gesamte Spektrum akademischer Disziplinen an. Traditionell 
liegt der Schwerpunkt an deutschen Universitäten besonders auf der 
Grundlagenforschung, so dass das fortgeschrittene Studium vor allem 
theoretisch ausgerichtet und forschungsorientiert ist.

- Fachhochschulen konzentrieren ihre Studienangebote auf ingenieur-
wissenschaftliche und technische Fächer, wirtschaftswissenschaftliche 
Fächer, Sozialarbeit und Design. Der Auftrag von angewandter 
Forschung und Entwicklung impliziert einen klaren praxisorientierten 
Ansatz und eine berufsbezogene Ausrichtung des Studiums, was häufig 
integrierte und begleitete Praktika in Industrie, Unternehmen oder 
anderen einschlägigen Einrichtungen einschließt.

- Kunst- und Musikhochschulen bieten Studiengänge für künstlerische 
Tätigkeiten an, in Bildender Kunst, Schauspiel und Musik, in den 
Bereichen Regie, Produktion und Drehbuch für Theater, Film und andere 
Medien sowie in den Bereichen Design, Architektur, Medien und 
Kommunikation.

Hochschulen sind entweder staatliche oder staatlich anerkannte
Institutionen. Sowohl in ihrem Handeln einschließlich der Planung von 
Studiengängen als auch in der Festsetzung und Zuerkennung von 
Studienabschlüssen unterliegen sie der Hochschulgesetzgebung.

8.2 Studiengänge und -abschlüsse

In allen drei Hochschultypen wurden die Studiengänge traditionell als 
integrierte „lange“ (einstufige) Studiengänge angeboten, die entweder 
zum Diplom oder zum Magister Artium führen oder mit einer 
Staatsprüfung abschließen.

Im Rahmen des Bologna-Prozesses wird das einstufige Studiensystem 
sukzessive durch ein zweistufiges ersetzt. Seit 1998 besteht die 
Möglichkeit, parallel zu oder anstelle von traditionellen Studiengängen 
gestufte Studiengänge (Bachelor und Master) anzubieten. Dies soll den 
Studierenden mehr Wahlmöglichkeiten und Flexibilität beim Planen und 
Verfolgen ihrer Lernziele bieten, sowie Studiengänge international 
kompatibler machen.

Einzelheiten s. Abschnitte 8.4.1, 8.4.2 bzw. 8.4.3 Tab. 1 gibt eine 
zusammenfassende Übersicht.

8.3 Anerkennung/Akkreditierung von Studiengängen und
Abschlüssen

Um die Qualität und die Vergleichbarkeit von Qualifikationen sicher zu
stellen, müssen sich sowohl die Organisation und Struktur von 
Studiengängen als auch die grundsätzlichen Anforderungen an 
Studienabschlüsse an den Prinzipien und Regelungen der Ständigen 
Konferenz der Kultusminister der Länder (KMK) orientieren.3 Seit 1999 
existiert ein bundesweites Akkreditierungssystem für Studiengänge unter 
der Aufsicht des Akkreditierungsrates, nach dem alle neu eingeführten
Studiengänge akkreditiert werden. Akkreditierte Studiengänge sind 
berechtigt, das Qualitätssiegel des Akkreditierungsrates zu führen.4

Tab. 1: Institutionen, Studiengänge und Abschlüsse im Deutschen Hochschulsystem

Integrierte/lange (einstufige) Studiengänge
Promotion

Besondere 
Zulassungsregelungen

Promotion
(Dr.)

(Dissertation / 
evtl. 

einschließlich 
strukturiertes 
Promotions-

studium)

Diplom (FH) Grad [4 Jahre]

Diplom & M.A. Grad, Zertifikate, zertifizierte Prüfungen 
[4,5 Jahre]

Promotion
(Dr.)

UNIVERSITÄTEN 
und diesen 

gleichgestellte
SPEZIALISIERTE 
INSTITUTIONEN
(Theologische und 

Pädagogische 
Hochschulen)
[Promotion]

FACHHOCHSCHULEN
(FH)

KUNST- UND MUSIK-
HOCHSCHULEN

[Promotion teilweise 
möglich]

Diplom & Magister Artium (M.A.) Grad [4-5 Jahre] 

Staatsprüfung [3-6,5 Jahre]

Master (M.A./M.Sc./M.Eng./LL.M)

[1-2 Jahre]Bachelor (B.A./B.Sc./B.Eng./LL.B)

[3-4 Jahre]

Master (M.A./M.Sc./M.Eng./LL.M)

[1-2 Jahre]Bachelor (B.A./B.Sc./B.Eng./LL.B)

[3-4 Jahre]

Master (M.A./M.F.A./M.Mus.)

[1-2 Jahre]Bachelor (B.A./B.F.A./B.Mus.)

[3-4 Jahre]

Besondere 
Zulassungsregelungen

Besondere 
Zulassungsregelungen

Besondere 
Zulassungsregelungen

Studiengänge und
Abschlüsse 

Erster Abschluss
Zweiter Abschluss

Besondere 
Zulassungsregelungen
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8.4 Organisation und Struktur der Studiengänge

Die folgenden Studiengänge können von allen drei Hochschultypen 
angeboten werden. Bachelor- und Masterstudiengänge können 
nacheinander, an unterschiedlichen Hochschulen, an unterschiedlichen 
Hochschultypen und mit Phasen der Erwerbstätigkeit zwischen der 
ersten und der zweiten Qualifikationsstufe studiert werden. Bei der 
Planung werden Module und das Europäische System zur Akkumulation 
und Transfer von Kreditpunkten (ECTS) verwendet, wobei einem 
Semester 30 Kreditpunkte entsprechen.

8.4.1 Bachelor

In Bachelorstudiengängen werden wissenschaftliche Grundlagen, 
Methodenkompetenz und berufsfeldbezogene Qualifikationen vermittelt. 
Der Bachelorabschluss wird nach 3 bis 4 Jahren vergeben. 
Zum Bachelorstudiengang gehört eine schriftliche Abschlussarbeit. 
Studiengänge, die mit dem Bachelor abgeschlossen werden, müssen 
gemäß dem Gesetz zur Errichtung einer Stiftung zur Akkreditierung von 
Studiengängen in Deutschland akkreditiert werden.5

Studiengänge der ersten Qualifikationsstufe (Bachelor) schließen mit
den Graden Bachelor of Arts (B.A.), Bachelor of Science (B.Sc.), 
Bachelor of Engineering (B.Eng.), Bachelor of Laws (LL.B.), Bachelor of 
Fine Arts (B.F.A.) oder Bachelor of Music (B.Mus.) ab.

8.4.2 Master

Der Master ist der zweite Studienabschluss nach weiteren 1 bis 2 
Jahren. Masterstudiengänge sind nach den Profiltypen „stärker 
anwendungsorientiert“ und „stärker forschungsorientiert“ zu 
differenzieren. Die Hochschulen legen für jeden Masterstudiengang das 
Profil fest.
Zum Masterstudiengang gehört eine schriftliche Abschlussarbeit. 
Studiengänge, die mit dem Master abgeschlossen werden, müssen 
gemäß dem Gesetz zur Errichtung einer Stiftung zur Akkreditierung von 
Studiengängen in Deutschland akkreditiert werden.6

Studiengänge der zweiten Qualifikationsstufe (Master) schließen mit den 
Graden Master of Arts (M.A.), Master of Science (M.Sc.), Master of 
Engineering (M.Eng.), Master of Laws (LL.M.), Master of Fine Arts 
(M.F.A.) oder Master of Music (M.Mus.) ab. Weiterbildende 
Masterstudiengänge, sowie solche, die inhaltlich nicht auf den 
vorangegangenen Bachelorstudiengang aufbauen können andere 
Bezeichnungen erhalten (z.B. MBA).

8.4.3 Integrierte „lange“ einstufige Studiengänge:
Diplom, Magister Artium, Staatsprüfung

Ein integrierter Studiengang ist entweder mono-disziplinär (Diplom-
abschlüsse und die meisten Staatsprüfungen) oder besteht aus einer 
Kombination von entweder zwei Hauptfächern oder einem Haupt- und 
zwei Nebenfächern (Magister Artium). Das Vorstudium (1,5 bis 2 Jahre) 
dient der breiten Orientierung und dem Grundlagenerwerb im jeweiligen 
Fach. Eine Zwischenprüfung (bzw. Vordiplom) ist Voraussetzung für die 
Zulassung zum Hauptstudium, d.h. zum fortgeschrittenen Studium und 
der Spezialisierung. Voraussetzung für den Abschluss sind die Vorlage 
einer schriftlichen Abschlussarbeit (Dauer bis zu 6 Monaten) und 
umfangreiche schriftliche und mündliche Abschlussprüfungen. Ähnliche 
Regelungen gelten für die Staatsprüfung. Die erworbene Qualifikation 
entspricht dem Master.

- Die Regelstudienzeit  an Universitäten beträgt bei integrierten 
Studiengängen 4 bis 5 Jahre (Diplom, Magister Artium) oder 3 bis 6,5
Jahre (Staatsprüfung). Mit dem Diplom werden ingenieur-, natur- und 
wirtschaftswissenschaftliche Studiengänge abgeschlossen. In den 
Geisteswissenschaften ist der entsprechende Abschluss in der Regel
der Magister Artium (M.A.). In den Sozialwissenschaften variiert die 
Praxis je nach Tradition der jeweiligen Hochschule. Juristische, 
medizinische, pharmazeutische und Lehramtsstudiengänge schließen 
mit der Staatsprüfung ab.
Die drei Qualifikationen (Diplom, Magister Artium und Staatsprüfung) 
sind akademisch gleichwertig. Sie bilden die formale Voraussetzung zur 
Promotion. Weitere Zulassungsvoraussetzungen können von der 
Hochschule festgelegt werden, s. Abschnitt 8.5.

- Die Regelstudienzeit an Fachhochschulen (FH) beträgt bei integrierten 
Studiengängen 4 Jahre und schließt mit dem Diplom (FH) ab. 
Fachhochschulen haben kein Promotionsrecht; qualifizierte Absolventen 
können sich für die Zulassung zur Promotion an promotionsberechtigten 
Hochschulen bewerben, s. Abschnitt 8.5.

- Das Studium an Kunst- und Musikhochschulen ist in seiner 
Organisation und Struktur abhängig vom jeweiligen Fachgebiet und der 
individuellen Zielsetzung. Neben dem Diplom- bzw Magisterabschluss 
gibt es bei integrierten Studiengängen Zertifikate und zertifizierte 
Abschlussprüfungen für spezielle Bereiche und berufliche Zwecke.

8.5 Promotion

Universitäten sowie gleichgestellte Hochschulen und einige Kunst- und 
Musikhochschulen sind promotionsberechtigt. Formale Voraussetzung 
für die Zulassung zur Promotion ist ein qualifizierter Masterabschluss 
(Fachhochschulen und Universitäten), ein Magisterabschluss, ein 
Diplom, eine Staatsprüfung oder ein äquivalenter ausländischer 
Abschluss. Besonders qualifizierte Inhaber eines Bachelorgrades oder 
eines Diplom (FH) können ohne einen weiteren Studienabschluss im
Wege eines Eignungsfeststellungsverfahrens zur Promotion zugelassen 
werden. Die Universitäten bzw. promotionsberechtigten Hochschulen 
regeln sowohl die Zulassung zur Promotion als auch die Art der 

Eignungsprüfung. Voraussetzung für die Zulassung ist außerdem, dass 
das Promotionsprojekt von einem Hochschullehrer als Betreuer 
angenommen wird.

8.6 Benotungsskala

Die deutsche Benotungsskala umfasst üblicherweise 5 Grade (mit
zahlenmäßigen Entsprechungen; es können auch Zwischennoten 
vergeben werden): „Sehr gut“ (1), „Gut“ (2), „Befriedigend“ (3), 
„Ausreichend“ (4), „Nicht ausreichend“ (5). Zum Bestehen ist mindestens 
die Note „Ausreichend“ (4) notwendig. Die Bezeichnung für die Noten 
kann in Einzelfällen und für den Doktorgrad abweichen.
Außerdem verwenden Hochschulen zum Teil bereits die ECTS-
Benotungsskala, die mit den Graden A (die besten 10%), B (die 
nächsten 25%), C (die nächsten 30%), D (die nächsten 25%) und E (die
nächsten 10%) arbeitet.

8.7 Hochschulzugang

Die Allgemeine Hochschulreife (Abitur) nach 12 bis 13 Schuljahren 
ermöglicht den Zugang zu allen Studiengängen. Die Fachgebundene 
Hochschulreife ermöglicht den Zugang zu bestimmten Fächern. Das 
Studium an Fachhochschulen ist auch mit der Fachhochschulreife 
möglich, die in der Regel nach 12 Schuljahren erworben wird. Der 
Zugang zu Kunst- und Musikhochschulen kann auf der Grundlage von 
anderen bzw. zusätzlichen Voraussetzungen zum Nachweis einer 
besonderen Eignung erfolgen.
Die Hochschulen können in bestimmten Fällen zusätzliche spezifische 
Zulassungsverfahren durchführen.

8.8 Informationsquellen in der Bundesrepublik

- Kultusministerkonferenz (KMK) (Ständige Konferenz der Kultusminister 
der Länder in der Bundesrepublik Deutschland); Lennéstr. 6, D-53113 
Bonn; Fax: +49(0)228/501-229; Tel.: +49(0)228/501-0

- Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen (ZaB) als deutsche 
NARIC; www.kmk.org; E-Mail: zab@kmk.org

- “Dokumentations- und Bildungsinformationsdienst” als deutscher 
Partner im EURYDICE-Netz, für Informationen zum Bildungswesen in 
Deutschland (www.kmk.org/doku/bildungswesen.htm; E-Mail:
eurydice@kmk.org)

- Hochschulrektorenkonferenz (HRK); Ahrstr. 39, D-53175 Bonn; Fax: 
+49(0)228/887-110; Tel.: +49(0)228/887-0; www.hrk.de; E-Mail: 
sekr@hrk.de

- “Hochschulkompass“ der Hochschulrektorenkonferenz, enthält 
umfassende Informationen zu Hochschulen, Studiengängen etc. 
(www.hochschulkompass.de)

1
Die Information berücksichtigt nur die Aspekte, die direkt das Diploma 
Supplement betreffen. Informationsstand 1.7.2005.

2
Berufsakademien sind keine Hochschulen, es gibt sie nur in einigen 
Bundesländern. Sie bieten Studiengänge in enger Zusammenarbeit 
mit privaten Unternehmen an. Studierende erhalten einen offiziellen 
Abschluss und machen eine Ausbildung im Betrieb. Manche 
Berufsakademien bieten Bachelorstudiengänge an, deren Abschlüsse 
einem Bachelorgrad einer Hochschule gleichgestellt werden können,  
wenn sie von einer deutschen Akkreditierungsagentur akkreditiert sind.

3
Ländergemeinsame Strukturvorgaben gemäß § 9 Abs. 2 HRG für die 
Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudiengängen (Beschluss 
der Kultusministerkonferenz vom 10.10.2003 i.d.F. vom 21.4.2005).

4
„Gesetz zur Errichtung einer Stiftung ‚Stiftung zur Akkreditierung von 
Studiengängen in Deutschland’“, in Kraft getreten am 26.02.05, GV. 
NRW. 2005, Nr. 5, S. 45, in Verbindung mit der Vereinbarung der 
Länder zur Stiftung „Stiftung: Akkreditierung von Studiengängen in 
Deutschland“ (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 
16.12.2004).

5
Siehe Fußnote Nr. 4.

6
Siehe Fußnote Nr. 4.
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8. INFORMATIONEN ZUM HOCHSCHULSYSTEM IN 
DEUTSCHLAND1

8.1  Die unterschiedlichen Hochschulen und ihr institutioneller 
Status

Die Hochschulausbildung wird in Deutschland von drei Arten von 
Hochschulen angeboten.2

- Universitäten, einschließlich verschiedener spezialisierter Institutionen, 
bieten das gesamte Spektrum akademischer Disziplinen an. Traditionell 
liegt der Schwerpunkt an deutschen Universitäten besonders auf der 
Grundlagenforschung, so dass das fortgeschrittene Studium vor allem 
theoretisch ausgerichtet und forschungsorientiert ist.

- Fachhochschulen konzentrieren ihre Studienangebote auf ingenieur-
wissenschaftliche und technische Fächer, wirtschaftswissenschaftliche 
Fächer, Sozialarbeit und Design. Der Auftrag von angewandter 
Forschung und Entwicklung impliziert einen klaren praxisorientierten 
Ansatz und eine berufsbezogene Ausrichtung des Studiums, was häufig 
integrierte und begleitete Praktika in Industrie, Unternehmen oder 
anderen einschlägigen Einrichtungen einschließt.

- Kunst- und Musikhochschulen bieten Studiengänge für künstlerische 
Tätigkeiten an, in Bildender Kunst, Schauspiel und Musik, in den 
Bereichen Regie, Produktion und Drehbuch für Theater, Film und andere 
Medien sowie in den Bereichen Design, Architektur, Medien und 
Kommunikation.

Hochschulen sind entweder staatliche oder staatlich anerkannte
Institutionen. Sowohl in ihrem Handeln einschließlich der Planung von 
Studiengängen als auch in der Festsetzung und Zuerkennung von 
Studienabschlüssen unterliegen sie der Hochschulgesetzgebung.

8.2 Studiengänge und -abschlüsse

In allen drei Hochschultypen wurden die Studiengänge traditionell als 
integrierte „lange“ (einstufige) Studiengänge angeboten, die entweder 
zum Diplom oder zum Magister Artium führen oder mit einer 
Staatsprüfung abschließen.

Im Rahmen des Bologna-Prozesses wird das einstufige Studiensystem 
sukzessive durch ein zweistufiges ersetzt. Seit 1998 besteht die 
Möglichkeit, parallel zu oder anstelle von traditionellen Studiengängen 
gestufte Studiengänge (Bachelor und Master) anzubieten. Dies soll den 
Studierenden mehr Wahlmöglichkeiten und Flexibilität beim Planen und 
Verfolgen ihrer Lernziele bieten, sowie Studiengänge international 
kompatibler machen.

Einzelheiten s. Abschnitte 8.4.1, 8.4.2 bzw. 8.4.3 Tab. 1 gibt eine 
zusammenfassende Übersicht.

8.3 Anerkennung/Akkreditierung von Studiengängen und
Abschlüssen

Um die Qualität und die Vergleichbarkeit von Qualifikationen sicher zu
stellen, müssen sich sowohl die Organisation und Struktur von 
Studiengängen als auch die grundsätzlichen Anforderungen an 
Studienabschlüsse an den Prinzipien und Regelungen der Ständigen 
Konferenz der Kultusminister der Länder (KMK) orientieren.3 Seit 1999 
existiert ein bundesweites Akkreditierungssystem für Studiengänge unter 
der Aufsicht des Akkreditierungsrates, nach dem alle neu eingeführten
Studiengänge akkreditiert werden. Akkreditierte Studiengänge sind 
berechtigt, das Qualitätssiegel des Akkreditierungsrates zu führen.4

Tab. 1: Institutionen, Studiengänge und Abschlüsse im Deutschen Hochschulsystem

Integrierte/lange (einstufige) Studiengänge
Promotion

Besondere 
Zulassungsregelungen

Promotion
(Dr.)

(Dissertation / 
evtl. 

einschließlich 
strukturiertes 
Promotions-

studium)

Diplom (FH) Grad [4 Jahre]

Diplom & M.A. Grad, Zertifikate, zertifizierte Prüfungen 
[4,5 Jahre]

Promotion
(Dr.)

UNIVERSITÄTEN 
und diesen 

gleichgestellte
SPEZIALISIERTE 
INSTITUTIONEN
(Theologische und 

Pädagogische 
Hochschulen)
[Promotion]

FACHHOCHSCHULEN
(FH)

KUNST- UND MUSIK-
HOCHSCHULEN

[Promotion teilweise 
möglich]

Diplom & Magister Artium (M.A.) Grad [4-5 Jahre] 

Staatsprüfung [3-6,5 Jahre]

Master (M.A./M.Sc./M.Eng./LL.M)

[1-2 Jahre]Bachelor (B.A./B.Sc./B.Eng./LL.B)

[3-4 Jahre]

Master (M.A./M.Sc./M.Eng./LL.M)

[1-2 Jahre]Bachelor (B.A./B.Sc./B.Eng./LL.B)

[3-4 Jahre]

Master (M.A./M.F.A./M.Mus.)

[1-2 Jahre]Bachelor (B.A./B.F.A./B.Mus.)

[3-4 Jahre]

Besondere 
Zulassungsregelungen

Besondere 
Zulassungsregelungen

Besondere 
Zulassungsregelungen

Studiengänge und
Abschlüsse 

Erster Abschluss
Zweiter Abschluss

Besondere 
Zulassungsregelungen
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8.4 Organisation und Struktur der Studiengänge

Die folgenden Studiengänge können von allen drei Hochschultypen 
angeboten werden. Bachelor- und Masterstudiengänge können 
nacheinander, an unterschiedlichen Hochschulen, an unterschiedlichen 
Hochschultypen und mit Phasen der Erwerbstätigkeit zwischen der 
ersten und der zweiten Qualifikationsstufe studiert werden. Bei der 
Planung werden Module und das Europäische System zur Akkumulation 
und Transfer von Kreditpunkten (ECTS) verwendet, wobei einem 
Semester 30 Kreditpunkte entsprechen.

8.4.1 Bachelor

In Bachelorstudiengängen werden wissenschaftliche Grundlagen, 
Methodenkompetenz und berufsfeldbezogene Qualifikationen vermittelt. 
Der Bachelorabschluss wird nach 3 bis 4 Jahren vergeben. 
Zum Bachelorstudiengang gehört eine schriftliche Abschlussarbeit. 
Studiengänge, die mit dem Bachelor abgeschlossen werden, müssen 
gemäß dem Gesetz zur Errichtung einer Stiftung zur Akkreditierung von 
Studiengängen in Deutschland akkreditiert werden.5

Studiengänge der ersten Qualifikationsstufe (Bachelor) schließen mit
den Graden Bachelor of Arts (B.A.), Bachelor of Science (B.Sc.), 
Bachelor of Engineering (B.Eng.), Bachelor of Laws (LL.B.), Bachelor of 
Fine Arts (B.F.A.) oder Bachelor of Music (B.Mus.) ab.

8.4.2 Master

Der Master ist der zweite Studienabschluss nach weiteren 1 bis 2 
Jahren. Masterstudiengänge sind nach den Profiltypen „stärker 
anwendungsorientiert“ und „stärker forschungsorientiert“ zu 
differenzieren. Die Hochschulen legen für jeden Masterstudiengang das 
Profil fest.
Zum Masterstudiengang gehört eine schriftliche Abschlussarbeit. 
Studiengänge, die mit dem Master abgeschlossen werden, müssen 
gemäß dem Gesetz zur Errichtung einer Stiftung zur Akkreditierung von 
Studiengängen in Deutschland akkreditiert werden.6

Studiengänge der zweiten Qualifikationsstufe (Master) schließen mit den 
Graden Master of Arts (M.A.), Master of Science (M.Sc.), Master of 
Engineering (M.Eng.), Master of Laws (LL.M.), Master of Fine Arts 
(M.F.A.) oder Master of Music (M.Mus.) ab. Weiterbildende 
Masterstudiengänge, sowie solche, die inhaltlich nicht auf den 
vorangegangenen Bachelorstudiengang aufbauen können andere 
Bezeichnungen erhalten (z.B. MBA).

8.4.3 Integrierte „lange“ einstufige Studiengänge:
Diplom, Magister Artium, Staatsprüfung

Ein integrierter Studiengang ist entweder mono-disziplinär (Diplom-
abschlüsse und die meisten Staatsprüfungen) oder besteht aus einer 
Kombination von entweder zwei Hauptfächern oder einem Haupt- und 
zwei Nebenfächern (Magister Artium). Das Vorstudium (1,5 bis 2 Jahre) 
dient der breiten Orientierung und dem Grundlagenerwerb im jeweiligen 
Fach. Eine Zwischenprüfung (bzw. Vordiplom) ist Voraussetzung für die 
Zulassung zum Hauptstudium, d.h. zum fortgeschrittenen Studium und 
der Spezialisierung. Voraussetzung für den Abschluss sind die Vorlage 
einer schriftlichen Abschlussarbeit (Dauer bis zu 6 Monaten) und 
umfangreiche schriftliche und mündliche Abschlussprüfungen. Ähnliche 
Regelungen gelten für die Staatsprüfung. Die erworbene Qualifikation 
entspricht dem Master.

- Die Regelstudienzeit  an Universitäten beträgt bei integrierten 
Studiengängen 4 bis 5 Jahre (Diplom, Magister Artium) oder 3 bis 6,5
Jahre (Staatsprüfung). Mit dem Diplom werden ingenieur-, natur- und 
wirtschaftswissenschaftliche Studiengänge abgeschlossen. In den 
Geisteswissenschaften ist der entsprechende Abschluss in der Regel
der Magister Artium (M.A.). In den Sozialwissenschaften variiert die 
Praxis je nach Tradition der jeweiligen Hochschule. Juristische, 
medizinische, pharmazeutische und Lehramtsstudiengänge schließen 
mit der Staatsprüfung ab.
Die drei Qualifikationen (Diplom, Magister Artium und Staatsprüfung) 
sind akademisch gleichwertig. Sie bilden die formale Voraussetzung zur 
Promotion. Weitere Zulassungsvoraussetzungen können von der 
Hochschule festgelegt werden, s. Abschnitt 8.5.

- Die Regelstudienzeit an Fachhochschulen (FH) beträgt bei integrierten 
Studiengängen 4 Jahre und schließt mit dem Diplom (FH) ab. 
Fachhochschulen haben kein Promotionsrecht; qualifizierte Absolventen 
können sich für die Zulassung zur Promotion an promotionsberechtigten 
Hochschulen bewerben, s. Abschnitt 8.5.

- Das Studium an Kunst- und Musikhochschulen ist in seiner 
Organisation und Struktur abhängig vom jeweiligen Fachgebiet und der 
individuellen Zielsetzung. Neben dem Diplom- bzw Magisterabschluss 
gibt es bei integrierten Studiengängen Zertifikate und zertifizierte 
Abschlussprüfungen für spezielle Bereiche und berufliche Zwecke.

8.5 Promotion

Universitäten sowie gleichgestellte Hochschulen und einige Kunst- und 
Musikhochschulen sind promotionsberechtigt. Formale Voraussetzung 
für die Zulassung zur Promotion ist ein qualifizierter Masterabschluss 
(Fachhochschulen und Universitäten), ein Magisterabschluss, ein 
Diplom, eine Staatsprüfung oder ein äquivalenter ausländischer 
Abschluss. Besonders qualifizierte Inhaber eines Bachelorgrades oder 
eines Diplom (FH) können ohne einen weiteren Studienabschluss im
Wege eines Eignungsfeststellungsverfahrens zur Promotion zugelassen 
werden. Die Universitäten bzw. promotionsberechtigten Hochschulen 
regeln sowohl die Zulassung zur Promotion als auch die Art der 

Eignungsprüfung. Voraussetzung für die Zulassung ist außerdem, dass 
das Promotionsprojekt von einem Hochschullehrer als Betreuer 
angenommen wird.

8.6 Benotungsskala

Die deutsche Benotungsskala umfasst üblicherweise 5 Grade (mit
zahlenmäßigen Entsprechungen; es können auch Zwischennoten 
vergeben werden): „Sehr gut“ (1), „Gut“ (2), „Befriedigend“ (3), 
„Ausreichend“ (4), „Nicht ausreichend“ (5). Zum Bestehen ist mindestens 
die Note „Ausreichend“ (4) notwendig. Die Bezeichnung für die Noten 
kann in Einzelfällen und für den Doktorgrad abweichen.
Außerdem verwenden Hochschulen zum Teil bereits die ECTS-
Benotungsskala, die mit den Graden A (die besten 10%), B (die 
nächsten 25%), C (die nächsten 30%), D (die nächsten 25%) und E (die
nächsten 10%) arbeitet.

8.7 Hochschulzugang

Die Allgemeine Hochschulreife (Abitur) nach 12 bis 13 Schuljahren 
ermöglicht den Zugang zu allen Studiengängen. Die Fachgebundene 
Hochschulreife ermöglicht den Zugang zu bestimmten Fächern. Das 
Studium an Fachhochschulen ist auch mit der Fachhochschulreife 
möglich, die in der Regel nach 12 Schuljahren erworben wird. Der 
Zugang zu Kunst- und Musikhochschulen kann auf der Grundlage von 
anderen bzw. zusätzlichen Voraussetzungen zum Nachweis einer 
besonderen Eignung erfolgen.
Die Hochschulen können in bestimmten Fällen zusätzliche spezifische 
Zulassungsverfahren durchführen.

8.8 Informationsquellen in der Bundesrepublik

- Kultusministerkonferenz (KMK) (Ständige Konferenz der Kultusminister 
der Länder in der Bundesrepublik Deutschland); Lennéstr. 6, D-53113 
Bonn; Fax: +49(0)228/501-229; Tel.: +49(0)228/501-0

- Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen (ZaB) als deutsche 
NARIC; www.kmk.org; E-Mail: zab@kmk.org

- “Dokumentations- und Bildungsinformationsdienst” als deutscher 
Partner im EURYDICE-Netz, für Informationen zum Bildungswesen in 
Deutschland (www.kmk.org/doku/bildungswesen.htm; E-Mail:
eurydice@kmk.org)

- Hochschulrektorenkonferenz (HRK); Ahrstr. 39, D-53175 Bonn; Fax: 
+49(0)228/887-110; Tel.: +49(0)228/887-0; www.hrk.de; E-Mail: 
sekr@hrk.de

- “Hochschulkompass“ der Hochschulrektorenkonferenz, enthält 
umfassende Informationen zu Hochschulen, Studiengängen etc. 
(www.hochschulkompass.de)

1
Die Information berücksichtigt nur die Aspekte, die direkt das Diploma 
Supplement betreffen. Informationsstand 1.7.2005.

2
Berufsakademien sind keine Hochschulen, es gibt sie nur in einigen 
Bundesländern. Sie bieten Studiengänge in enger Zusammenarbeit 
mit privaten Unternehmen an. Studierende erhalten einen offiziellen 
Abschluss und machen eine Ausbildung im Betrieb. Manche 
Berufsakademien bieten Bachelorstudiengänge an, deren Abschlüsse 
einem Bachelorgrad einer Hochschule gleichgestellt werden können,  
wenn sie von einer deutschen Akkreditierungsagentur akkreditiert sind.

3
Ländergemeinsame Strukturvorgaben gemäß § 9 Abs. 2 HRG für die 
Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudiengängen (Beschluss 
der Kultusministerkonferenz vom 10.10.2003 i.d.F. vom 21.4.2005).

4
„Gesetz zur Errichtung einer Stiftung ‚Stiftung zur Akkreditierung von 
Studiengängen in Deutschland’“, in Kraft getreten am 26.02.05, GV. 
NRW. 2005, Nr. 5, S. 45, in Verbindung mit der Vereinbarung der 
Länder zur Stiftung „Stiftung: Akkreditierung von Studiengängen in 
Deutschland“ (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 
16.12.2004).

5
Siehe Fußnote Nr. 4.

6
Siehe Fußnote Nr. 4.
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Diploma Supplement
This Diploma Supplement model was developed by the European 
Commission, Council of Europe and UNESCO/CEPES. The purpose of 
the supplement is to provide sufficient independent data to improve the 
international ‘transparency’ and fair academic and professional 
recognition of qualifications (diplomas, degrees, certificates etc.). It is 
designed to provide a description of the nature, level, context, content 
and status of the studies that were pursued and successfully completed 
by the individual named on the original qualification to which this 
supplement is appended. It should be free from any value judgements, 
equivalence statements or suggestions about recognition. Information 
in all eight sections should be provided. Where information is not 
provided, an explanation should give the reason why.

Certification Date:
Chairman Examination Committee

1. HOLDER OF THE QUALIFICATION

1.1 Family Name / 1.2 First Name
Mustermann, Max

1.3 Date, Place, Country of Birth
1. May 1979, Jena, Germany

1.4 Student ID Number or Code
123456

2. QUALIFICATION

2.1 Name of Qualification (full, abbreviated; in original language)
Bachelor of Engineering, B.Eng.

Title Conferred (full, abbreviated; in original language)
n.a.

2.2 Main Field(s) of Study
Automation Engineering/Information Engineering International

2.3 Institution Awarding the Qualification (in original language)
Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena – University of Applied Sciences Jena (founded 1991)

Status  (Type / Control)
same/ same

2.4 Institution Administering Studies (in original language)
Fachbereich Elektrotechnik und Informationstechnik –
Department of Electrical Engineering and Information Technology

Status  (Type / Control)
same/ same

2.5 Language(s) of Instruction/Examination
German 
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3. LEVEL OF THE QUALIFICATION

3.1 Level
First degree/Undergraduate level, with thesis, cf. section 8.2

3.2 Official Length of Programme
3,5 years (7 semesters), 210 ECTS Credits

3.3 Access Requirements
German General/ Specialised Higher Education Entrance Qualification (“Abitur”) or foreign 
equivalent, cf. section 8.7, and an 8-week pre-study period of practical training

4. CONTENTS AND RESULTS GAINED

4.1 Mode of Study
Full-time study
12-week internship (compulsory)
Stay abroad (compulsory)

4.2 Programme Requirements/Qualification Profile of the Graduate
The first three semesters deepen and facilitate the knowledge and skills of Mathematics, 
Physics, Information Sciences and languages and provide first encounters with technical 
basics. From the 4th to 6th semester, the programme deals with a more specific technical 
education. The 5th semester is spent at an university abroad. A 12-week internship 
accompanies the programme, which is completed with the Bachelor thesis in the 7th semester.

4.3 Programme Details
See "Bachelorzeugnis" (Transcript of Records) for list of courses, grades, subjects offered in 
final examinations (written and oral), and topic of thesis, including evaluations. See 
“Bachelorurkunde” (Bachelor Certificate) for name of qualification.

4.4 Grading Scheme
General grading scheme cf. section 8.6

4.5 Overall Classification (in original language)
Gesamtprädikat “......” (Final Grade)

Based on Final Examination (overall average grade of all courses 75 %, thesis 20 %, 
colloquium 5%), cf. “Bachelorzeugnis” (Transcript of Records).
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5. FUNCTION OF THE QUALIFICATION

5.1 Access to Further Study
The Bachelor degree qualifies to apply for admission to graduate study programmes.

5.2 Professional Status
The Bachelor degree entitles its holder to the legally protected professional title “Bachelor of 
Engineering“ and, herewith, to exercise professional work in the fields of engineering for which 
the degree was awarded, e.g. in electrical and electronical industry, information and 
communication technology, computer engineering, design in process control, quality inspection, 
customer service and sales. The graduate is allowed to hold the professional designation 
“Ingenieur (Ing.)”.

6. ADDITIONAL INFORMATION

6.1 Additional Information
In general, the Bachelor programme cooperates with various companies and research 
institutes in the area with regard to internships, lectures and topics for Bachelor theses, e.g. 
with ABS GmbH Jena, Carl Zeiss Jena GmbH Mikroskopie, Fraunhofer-Institut für Angewandte 
Optik und Feinmechanik, Göpel electronic GmbH, Institut für Photonische Technologien e.V., 
Jenaer Antriebstechnik GmbH, Jena-Optronik GmbH, JENOPTIK AG, Leistungselektronik 
Jena GmbH, MAZet GmbH, Micro-Hybrid Electronik GmbH, Newsight GmbH, SYS TEC 
electronic GmbH and j-fibre GmbH. There are also partnerships with universities abroad, e.g. 
Wright State University, Ohio, USA; Katholike Hogeschool Sint – Lieven, Gent, Belgium; Ecole 
d`ingénieurs en génie des systèmes industriels (EIGSI), La Rochelle, France; University of 
Central England Birmingham, Great Britain; Polytechnic of Namibia, School of Engineering and 
Information Technology, Windhoek, Namibia; The Sino-German University of Applied Sciences 
at the Tongji-University, Shanghai, China.

Max Mustermann has absolved an 12-week internship with >Company<, <Country<.
Max Mustermann studied Electrical Engineering during the winter semester 2011/2012 at 
Wright State University, Ohio, USA.

6.2 Further Information Sources
On the institution: www.fh-jena.de
On the programme: www.et.fh-jena.de
For national information sources, cf. section 8.8

7. CERTIFICATION

This Diploma Supplement refers to the following original documents:
„Bachelorurkunde“ 
„Bachelorzeugnis“ 
„Bachelor Certificate“
„Transcript of Records“

Certification Date:

Chairman Examination Committee
(Official Stamp/Seal)

8. NATIONAL HIGHER EDUCATION SYSTEM

The information on the national higher education system on the following pages provides a 
context for the qualification and the type of higher education that awarded it.
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8. INFORMATION ON THE GERMAN HIGHER EDUCATION
SYSTEM1

8.1  Types of Institutions and Institutional Status

Higher education (HE) studies in Germany are offered at three types of Higher 
Education Institutions (HEI).2

- Universitäten (Universities) including various specialized institutions, offer the 
whole range of academic disciplines. In the German tradition, universities focus 
in particular on basic research so that advanced stages of study have mainly 
theoretical orientation and research-oriented components.

- Fachhochschulen (Universities of Applied Sciences) concentrate their study 
programmes in engineering and other technical disciplines, business-related 
studies, social work, and design areas. The common mission of applied 
research and development implies a distinct application-oriented focus and 
professional character of studies, which include integrated and supervised 
work assignments in industry, enterprises or other relevant institutions.

- Kunst- und Musikhochschulen (Universities of Art/Music) offer studies for 
artistic careers in fine arts, performing arts and music; in such fields as 
directing, production, writing in theatre, film, and other media; and in a variety 
of design areas, architecture, media and communication.

Higher Education Institutions are either state or state-recognized institutions. In 
their operations, including the organization of studies and the designation and 
award of degrees, they are both subject to higher education legislation.
8.2 Types of Programmes and Degrees Awarded

Studies in all three types of institutions have traditionally been offered in 
integrated "long" (one-tier) programmes leading to Diplom- or Magister Artium
degrees or completed by a Staatsprüfung (State Examination).

Within the framework of the Bologna-Process one-tier study programmes are 
successively being replaced by a two-tier study system. Since 1998, a scheme 
of first- and second-level degree programmes (Bachelor and Master) was 
introduced to be offered parallel to or instead of integrated "long" programmes. 
These programmes are designed to provide enlarged variety and flexibility to 
students in planning and pursuing educational objectives, they also enhance 
international compatibility of studies. 

The German Qualification Framework for Higher Education Degrees3

describes the degrees of the German Higher Education System. It contains the 
classification of the qualification levels as well as the resulting qualifications 
and competencies of the graduates. 

For details cf. Sec. 8.4.1, 8.4.2, and 8.4.3 respectively. Table 1 provides a 
synoptic summary.

8.3 Approval/Accreditation of Programmes and Degrees

To ensure quality and comparability of qualifications, the organization of 
studies and general degree requirements have to conform to principles and 
regulations established by the Standing Conference of the Ministers of 
Education and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic of 
Germany (KMK).4 In 1999, a system of accreditation for programmes of study 
has become operational under the control of an Accreditation Council at 
national level. All new programmes have to be accredited under this scheme;
after a successful accreditation they receive the quality-label of the 
Accreditation Council.5

Table 1: Institutions, Programmes and Degrees in German Higher Education 

Integrated/long (One-Tier) Programmes
Doctorate

Transfer Procedures

Doctorate
(Dr.)

(Thesis research; 
may include 

formal course 
work) 

Diplom (FH) degree [4 Jyears]

Diplom & M.A. degree, Certificates, certified examinations 
[4.5 years]

Doctorate
(Dr.)

UNIVERSITIES 
(Universitäten) &
SPECIALISED 
INSTITUTIONS

of university standing
(Theologische und 

Pädagogische 
Hochschulen)

[Doctorate]

UNIVERSITIES OF 
APPLIED SCIENCES 

(UAS)

(Fachhochschulen)
(FH)

UNIVERSITIES OF 
ART/MUSIC

(Kunst-/
Musikhochschulen)

[Some Doctorate]

Diplom & Magister Artium (M.A.) degree [4-5 years]

Staatsprüfung (State Examination) [3-6.5 years]

Master (M.A./M.Sc./M.Eng./LL.M./M.Ed.)

[1-2 years]Bachelor (B.A./B.Sc./B.Eng./LL.B./B.Ed.)

[3-4 years]

Master (M.A./M.Sc./M.Eng./LL.M)

[1-2 years]Bachelor (B.A./B.Sc./B.Eng./LL.B)

[3-4 years]

Master (M.A./M.F.A./M.Mus./M.Ed.)

[1-2 years]Bachelor (B.A./B.F.A./B.Mus./B.Ed.)

[3-4 years]

Transfer Procedures

Transfer Procedures

Transfer Procedures

Programmes/ 
Degrees

First degree
Second degree

Transfer Procedures
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8.4 Organization and Structure of Studies

The following programmes apply to all three types of institutions. Bachelor’s 
and Master’s study courses may be studied consecutively, at various higher 
education institutions, at different types of higher education institutions and 
with phases of professional work between the first and the second qualification.
The organization of the study programmes makes use of modular components 
and of the European Credit Transfer and Accumulation System (ECTS) with 30 
credits corresponding to one semester.

8.4.1   Bachelor

Bachelor degree study programmes lay the academic foundations, provide 
methodological skills and lead to qualifications related to the professional field. 
The Bachelor degree is awarded after 3 to 4 years.
The Bachelor degree programme includes a thesis requirement. Study courses 
leading to the Bachelor degree must be accredited according to the Law 
establishing a Foundation for the Accreditation of Study Programmes in 
Germany.6

First degree programmes (Bachelor) lead to Bachelor of Arts (B.A.), Bachelor 
of Science (B.Sc.), Bachelor of Engineering (B.Eng.), Bachelor of Laws (LL.B.),
Bachelor of Fine Arts (B.F.A.), Bachelor of Music (B.Mus.) or Bachelor of 
Education (B.Ed.).

8.4.2 Master

Master is the second degree after another 1 to 2 years. Master study 
programmes may be differentiated by the profile types “practice-oriented” and 
“research-oriented”. Higher Education Institutions define the profile. 
The Master degree study programme includes a thesis requirement. Study 
programmes leading to the Master degree must be accredited according to the 
Law establishing a Foundation for the Accreditation of Study Programmes in 
Germany.7

Second degree programmes (Master) lead to Master of Arts (M.A.), Master of 
Science (M.Sc.), Master of Engineering (M.Eng.), Master of Laws (L.L.M.),
Master of Fine Arts (M.F.A.), Master of Music (M.Mus.) or Master of Education
(M.Ed.). Master study programmes which are designed for continuing 
education may carry other designations (e.g. MBA).

8.4.3 Integrated "Long" Programmes (One-Tier):
Diplom degrees, Magister Artium, Staatsprüfung

An integrated study programme is either mono-disciplinary (Diplom degrees, 
most programmes completed by a Staatsprüfung) or comprises a combination 
of either two major or one major and two minor fields (Magister Artium). The 
first stage (1.5 to 2 years) focuses on broad orientations and foundations of the 
field(s) of study. An Intermediate Examination (Diplom-Vorprüfung for Diplom
degrees; Zwischenprüfung or credit requirements for the Magister Artium) is 
prerequisite to enter the second stage of advanced studies and specializations. 
Degree requirements include submission of a thesis (up to 6 months duration) 
and comprehensive final written and oral examinations. Similar regulations 
apply to studies leading to a Staatsprüfung. The level of qualification is 
equivalent to the Master level.

- Integrated studies at Universitäten (U) last 4 to 5 years (Diplom degree, 
Magister Artium) or 3 to 6.5 years (Staatsprüfung). The Diplom degree is 
awarded in engineering disciplines, the natural sciences as well as economics 
and business. In the humanities, the corresponding degree is usually the 
Magister Artium (M.A.). In the social sciences, the practice varies as a matter 
of institutional traditions. Studies preparing for the legal, medical and
pharmaceutical professions are completed by a Staatsprüfung. This applies
also to studies preparing for teaching professions of some Länder.
The three qualifications (Diplom, Magister Artium and Staatsprüfung) are 
academically equivalent. They qualify to apply for admission to doctoral 
studies. Further prerequisites for admission may be defined by the Higher 
Education Institution, cf. Sec. 8.5.

- Integrated studies at Fachhochschulen (FH)/Universities of Applied Sciences 
(UAS) last 4 years and lead to a Diplom (FH) degree. While the FH/UAS are 
non-doctorate granting institutions, qualified graduates may apply for 
admission to doctoral studies at doctorate-granting institutions, cf. Sec. 8.5.

- Studies at Kunst- and Musikhochschulen (Universities of Art/Music etc.) are 
more diverse in their organization, depending on the field and individual 
objectives. In addition to Diplom/Magister degrees, the integrated study 
programme awards include Certificates and certified examinations for 
specialized areas and professional purposes.

8.5 Doctorate

Universities as well as specialized institutions of university standing and some 
Universities of Art/Music are doctorate-granting institutions. Formal prerequisite 
for admission to doctoral work is a qualified Master (UAS and U), a Magister 
degree, a Diplom, a Staatsprüfung, or a foreign equivalent. Particularly 
qualified holders of a Bachelor or a Diplom (FH) degree may also be admitted 
to doctoral studies without acquisition of a further degree by means of a 
procedure to determine their aptitude. The universities respectively the 
doctorate-granting institutions regulate entry to a doctorate as well as the 
structure of the procedure to determine aptitude. Admission further requires the 
acceptance of the Dissertation research project by a professor as a supervisor. 

8.6 Grading Scheme

The grading scheme in Germany usually comprises five levels (with numerical 
equivalents; intermediate grades may be given): "Sehr Gut" (1) = Very Good; 
"Gut" (2) = Good; "Befriedigend" (3) = Satisfactory; "Ausreichend" (4) = 
Sufficient; "Nicht ausreichend" (5) = Non-Sufficient/Fail. The minimum passing 

grade is "Ausreichend" (4). Verbal designations of grades may vary in some 
cases and for doctoral degrees.
In addition institutions partly already use an ECTS grading scheme. 

8.7 Access to Higher Education

The General Higher Education Entrance Qualification (Allgemeine 
Hochschulreife, Abitur) after 12 to 13 years of schooling allows for admission to 
all higher educational studies. Specialized variants (Fachgebundende 
Hochschulreife) allow for admission to particular disciplines. Access to 
Fachhochschulen (UAS) is also possible with a Fachhochschulreife, which can 
usually be acquired after 12 years of schooling. Admission to Universities of 
Art/Music may be based on other or require additional evidence demonstrating 
individual aptitude.
Higher Education Institutions may in certain cases apply additional admission 
procedures. 

8.8 National Sources of Information

- Kultusministerkonferenz (KMK) [Standing Conference of the Ministers 
of Education and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic 
of Germany]; Lennéstrasse 6, D-53113 Bonn; Fax: +49[0]228/501-
229; Phone: +49[0]228/501-0

- Central Office for Foreign Education (ZaB) as German NARIC; 
www.kmk.org; E-Mail: zab@kmk.org

- "Documentation and Educational Information Service" as German 
EURYDICE-Unit, providing the national dossier on the education 
system (http://www.kmk.org/dokumentation/zusammenarbeit-auf-

europaeischer-ebene-im-eurydice-informationsnetz.html; E-Mail: 
eurydice@kmk.org)

- Hochschulrektorenkonferenz (HRK) [German Rectors’ Conference]; 
Ahrstrasse 39, D-53175 Bonn; Fax: +49[0]228/887-110; Phone: 
+49[0]228/887-0; www.hrk.de; E-Mail: post@hrk.de

- "Higher Education Compass" of the German Rectors’ Conference 
features comprehensive information on institutions, programmes of 
study, etc. (www.higher-education-compass.de)

1
The information covers only aspects directly relevant to purposes of 
the Diploma Supplement. All information as of 1 July 2010.

2
Berufsakademien are not considered as Higher Education 
Institutions, they only exist in some of the Länder. They offer 
educational programmes in close cooperation with private companies. 
Students receive a formal degree and carry out an apprenticeship at 
the company. Some Berufsakademien offer Bachelor courses which 
are recognized as an academic degree if they are accredited by a 
German accreditation agency.

3
German Qualification Framework for Higher Education Degrees
(Resolution of the Standing Conference of the Ministers of Education
and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany
of 21.04.2005).

4
Common structural guidelines of the Länder for the accreditation of
Bachelor’s and Master’s study courses (Resolution of the Standing
Conference of the Ministers of Education and Cultural Affairs of the
Länder in the Federal Republic of Germany of 10.10.2003, as
amended on 04.02.2010).

5
“Law establishing a Foundation ‘Foundation for the Accreditation of 
Study Programmes in Germany’”, entered into force as from   
26.2.2005, GV. NRW. 2005, nr. 5, p. 45 in connection with the 
Declaration of the Länder to the Foundation “Foundation: Foundation  
for the Accreditation of Study Programmes in Germany” (Resolution of 
the Standing Conference of the Ministers of Education and Cultural
Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany of
16.12.2004.

6
See note No. 5.

7
See note No. 5.
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8.4 Organization and Structure of Studies

The following programmes apply to all three types of institutions. Bachelor’s 
and Master’s study courses may be studied consecutively, at various higher 
education institutions, at different types of higher education institutions and 
with phases of professional work between the first and the second qualification.
The organization of the study programmes makes use of modular components 
and of the European Credit Transfer and Accumulation System (ECTS) with 30 
credits corresponding to one semester.

8.4.1   Bachelor

Bachelor degree study programmes lay the academic foundations, provide 
methodological skills and lead to qualifications related to the professional field. 
The Bachelor degree is awarded after 3 to 4 years.
The Bachelor degree programme includes a thesis requirement. Study courses 
leading to the Bachelor degree must be accredited according to the Law 
establishing a Foundation for the Accreditation of Study Programmes in 
Germany.6

First degree programmes (Bachelor) lead to Bachelor of Arts (B.A.), Bachelor 
of Science (B.Sc.), Bachelor of Engineering (B.Eng.), Bachelor of Laws (LL.B.),
Bachelor of Fine Arts (B.F.A.), Bachelor of Music (B.Mus.) or Bachelor of 
Education (B.Ed.).

8.4.2 Master

Master is the second degree after another 1 to 2 years. Master study 
programmes may be differentiated by the profile types “practice-oriented” and 
“research-oriented”. Higher Education Institutions define the profile. 
The Master degree study programme includes a thesis requirement. Study 
programmes leading to the Master degree must be accredited according to the 
Law establishing a Foundation for the Accreditation of Study Programmes in 
Germany.7

Second degree programmes (Master) lead to Master of Arts (M.A.), Master of 
Science (M.Sc.), Master of Engineering (M.Eng.), Master of Laws (L.L.M.),
Master of Fine Arts (M.F.A.), Master of Music (M.Mus.) or Master of Education
(M.Ed.). Master study programmes which are designed for continuing 
education may carry other designations (e.g. MBA).

8.4.3 Integrated "Long" Programmes (One-Tier):
Diplom degrees, Magister Artium, Staatsprüfung

An integrated study programme is either mono-disciplinary (Diplom degrees, 
most programmes completed by a Staatsprüfung) or comprises a combination 
of either two major or one major and two minor fields (Magister Artium). The 
first stage (1.5 to 2 years) focuses on broad orientations and foundations of the 
field(s) of study. An Intermediate Examination (Diplom-Vorprüfung for Diplom
degrees; Zwischenprüfung or credit requirements for the Magister Artium) is 
prerequisite to enter the second stage of advanced studies and specializations. 
Degree requirements include submission of a thesis (up to 6 months duration) 
and comprehensive final written and oral examinations. Similar regulations 
apply to studies leading to a Staatsprüfung. The level of qualification is 
equivalent to the Master level.

- Integrated studies at Universitäten (U) last 4 to 5 years (Diplom degree, 
Magister Artium) or 3 to 6.5 years (Staatsprüfung). The Diplom degree is 
awarded in engineering disciplines, the natural sciences as well as economics 
and business. In the humanities, the corresponding degree is usually the 
Magister Artium (M.A.). In the social sciences, the practice varies as a matter 
of institutional traditions. Studies preparing for the legal, medical and
pharmaceutical professions are completed by a Staatsprüfung. This applies
also to studies preparing for teaching professions of some Länder.
The three qualifications (Diplom, Magister Artium and Staatsprüfung) are 
academically equivalent. They qualify to apply for admission to doctoral 
studies. Further prerequisites for admission may be defined by the Higher 
Education Institution, cf. Sec. 8.5.

- Integrated studies at Fachhochschulen (FH)/Universities of Applied Sciences 
(UAS) last 4 years and lead to a Diplom (FH) degree. While the FH/UAS are 
non-doctorate granting institutions, qualified graduates may apply for 
admission to doctoral studies at doctorate-granting institutions, cf. Sec. 8.5.

- Studies at Kunst- and Musikhochschulen (Universities of Art/Music etc.) are 
more diverse in their organization, depending on the field and individual 
objectives. In addition to Diplom/Magister degrees, the integrated study 
programme awards include Certificates and certified examinations for 
specialized areas and professional purposes.

8.5 Doctorate

Universities as well as specialized institutions of university standing and some 
Universities of Art/Music are doctorate-granting institutions. Formal prerequisite 
for admission to doctoral work is a qualified Master (UAS and U), a Magister 
degree, a Diplom, a Staatsprüfung, or a foreign equivalent. Particularly 
qualified holders of a Bachelor or a Diplom (FH) degree may also be admitted 
to doctoral studies without acquisition of a further degree by means of a 
procedure to determine their aptitude. The universities respectively the 
doctorate-granting institutions regulate entry to a doctorate as well as the 
structure of the procedure to determine aptitude. Admission further requires the 
acceptance of the Dissertation research project by a professor as a supervisor. 

8.6 Grading Scheme

The grading scheme in Germany usually comprises five levels (with numerical 
equivalents; intermediate grades may be given): "Sehr Gut" (1) = Very Good; 
"Gut" (2) = Good; "Befriedigend" (3) = Satisfactory; "Ausreichend" (4) = 
Sufficient; "Nicht ausreichend" (5) = Non-Sufficient/Fail. The minimum passing 

grade is "Ausreichend" (4). Verbal designations of grades may vary in some 
cases and for doctoral degrees.
In addition institutions partly already use an ECTS grading scheme. 

8.7 Access to Higher Education

The General Higher Education Entrance Qualification (Allgemeine 
Hochschulreife, Abitur) after 12 to 13 years of schooling allows for admission to 
all higher educational studies. Specialized variants (Fachgebundende 
Hochschulreife) allow for admission to particular disciplines. Access to 
Fachhochschulen (UAS) is also possible with a Fachhochschulreife, which can 
usually be acquired after 12 years of schooling. Admission to Universities of 
Art/Music may be based on other or require additional evidence demonstrating 
individual aptitude.
Higher Education Institutions may in certain cases apply additional admission 
procedures. 

8.8 National Sources of Information

- Kultusministerkonferenz (KMK) [Standing Conference of the Ministers 
of Education and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic 
of Germany]; Lennéstrasse 6, D-53113 Bonn; Fax: +49[0]228/501-
229; Phone: +49[0]228/501-0

- Central Office for Foreign Education (ZaB) as German NARIC; 
www.kmk.org; E-Mail: zab@kmk.org

- "Documentation and Educational Information Service" as German 
EURYDICE-Unit, providing the national dossier on the education 
system (http://www.kmk.org/dokumentation/zusammenarbeit-auf-
europaeischer-ebene-im-eurydice-informationsnetz.html; E-Mail: 
eurydice@kmk.org)

- Hochschulrektorenkonferenz (HRK) [German Rectors’ Conference]; 
Ahrstrasse 39, D-53175 Bonn; Fax: +49[0]228/887-110; Phone: 
+49[0]228/887-0; www.hrk.de; E-Mail: post@hrk.de

- "Higher Education Compass" of the German Rectors’ Conference 
features comprehensive information on institutions, programmes of 
study, etc. (www.higher-education-compass.de)

1
The information covers only aspects directly relevant to purposes of 
the Diploma Supplement. All information as of 1 July 2010.

2
Berufsakademien are not considered as Higher Education 
Institutions, they only exist in some of the Länder. They offer 
educational programmes in close cooperation with private companies. 
Students receive a formal degree and carry out an apprenticeship at 
the company. Some Berufsakademien offer Bachelor courses which 
are recognized as an academic degree if they are accredited by a 
German accreditation agency.

3
German Qualification Framework for Higher Education Degrees
(Resolution of the Standing Conference of the Ministers of Education
and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany
of 21.04.2005).

4
Common structural guidelines of the Länder for the accreditation of
Bachelor’s and Master’s study courses (Resolution of the Standing
Conference of the Ministers of Education and Cultural Affairs of the
Länder in the Federal Republic of Germany of 10.10.2003, as
amended on 04.02.2010).

5
“Law establishing a Foundation ‘Foundation for the Accreditation of 
Study Programmes in Germany’”, entered into force as from   
26.2.2005, GV. NRW. 2005, nr. 5, p. 45 in connection with the 
Declaration of the Länder to the Foundation “Foundation: Foundation  
for the Accreditation of Study Programmes in Germany” (Resolution of 
the Standing Conference of the Ministers of Education and Cultural
Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany of
16.12.2004.

6
See note No. 5.

7
See note No. 5.

Studienordnung 
für den Bachelorstudiengang

„E-Commerce“

an der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena

Gemäß § 3 Abs.1 in Verbindung mit § 34 Abs. 3 des Thü-
ringer Hochschulgesetzes (ThürHG) in der Fassung vom 
21.12.2006 (GVBl. S. 601), zuletzt geändert am 21. De-
zember 2011 (GVBl. S. 531, 538), erlässt die Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena folgende Prüfungsordnung für den 
Bachelorstudiengang E-Commerce. Der Fachbereichsrat 
des Fachbereiches Wirtschaftsingenieurwesen hat am 
3.9.2013 mittels Eilentscheid des Dekans die Studienord-
nung beschlossen; der Senat hat die Ordnung per Eilent-
scheid der Rektorin vom 10.9.2013 genehmigt.

Inhaltsverzeichnis
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§ 17  Weitere Maßnahmen

Abschnitt IV: Sonstige Bestimmungen
§ 18  Inkrafttreten

Anlage I:
Ordnung der Praktischen Ausbildung des Bachelorstudien-
ganges E-Commerce  an der Ernst-Abbe-Fachhochschule 
Jena

 

I. Abschnitt: 
Allgemeines

§ 1 
Geltungsbereich

(1) Diese Studienordnung regelt auf der Grundlage 
der Prüfungsordnung (nachfolgend Prüfungsordnung E-
Commerce) und unter Berücksichtigung der fachlichen 
und hochschuldidaktischen Entwicklung und der Anforde-
rungen der beruflichen Praxis Inhalt und Aufbau des Studi-
ums einschließlich einer in den Studiengang eingeordneten 
berufspraktischen Tätigkeit für den Bachelorstudiengang 
E-Commerce am Fachbereich Wirtschaftsingenieurwesen 
der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena (nachfolgend Studi-
engang E-Commerce).
(2) Diese Studienordnung gilt für alle Studierenden, die 
ab dem Wintersemester 2013/14 immatrikuliert werden.

§ 2 
Gleichstellung

Status- und Funktionsbezeichnungen in dieser Ordnung 
gelten jeweils in männlicher und weiblicher Form.

§ 3 
Begriffe

Im Sinne dieser Ordnung sind:

1. Studiengang:
der von der Hochschule vorgeschlagene Weg zur Errei-
chung des jeweiligen Studienziels in der Regelstudienzeit, 
der in der Regel zu einem berufsqualifizierenden Abschluss 
führt, § 42 Abs.1 Satz 1 ThürHG.

2. Modul:
Kombination von Lehrveranstaltungen in Form abgeschlos-
sener Lehr- und Lerneinheiten, die

-  entweder Kompetenzen vermittelt, die über die in 
den einzelnen Lehrveranstaltungen erworbenen 
Kenntnisse und Fähigkeiten hinausgehen

-  oder einen von anderen Lehrveranstaltungen ab-
grenzbaren, eigenen Sachzusammenhang aufweisen.

3. Lehrveranstaltungen:
Lehr- und Lerneinheiten, die die zur erfolgreichen Ab-
solvierung des Studiums erforderlichen Kenntnisse und 
Fähigkeiten vermitteln sollen, in der Form von

-  Vorlesungen,
-  Seminaren,
- Übungen,
- Praktika,
-  Exkursionen.

4. Vorlesung:
Lehrveranstaltung, die der zusammenhängenden Dar-
stellung und Vermittlung wissenschaftlichen Grund- und 
Vertiefungswissens sowie methodischer Kenntnisse dient.
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5. Seminar:
Lehrveranstaltung, die

- systematische Kenntnisse zu Themen und Fragestel-
lungen des Faches vermittelt,

- auf der aktiven mündlichen und sonstigen Mitarbeit 
aller Teilnehmerberuht und

-  insbesondere der Einübung des eigenständigen me-
thodisch- analytischen Arbeitens dient.

6. Übung:
Lehrveranstaltung, die

-  arbeitstechnische, methodische und weitere prak-
tische Fähigkeiten und Fertigkeiten vermittelt und

-  der selbständigen Auseinandersetzung der Studie-
renden mit den in Vorlesungen und Selbststudium 
behandelten Inhalten dient.

7. Praktikum:
Lehrveranstaltung, die

- die Anwendung des erworbenen theoretischen Wis-
sens im praktischen Umfeld des angestrebten Be-
rufes ermöglicht,

-  die Gelegenheit bietet, Erfahrungen über Art und 
Umfang des Theorietransfers in die Berufsanwen-
dung zu sammeln und

-  die Möglichkeit gibt, die Eignung des Studierenden 
für das angestrebte Berufsfeld einzuschätzen.

8. Leistungsnachweis:
Bescheinigung über die erfolgreiche Teilnahme an einem 
Modul bzw. einer Lehrveranstaltung in Form der Prüfungs-
leistung (§ 3 Nr. 1 PO) bzw. Studienleistung (s. sogleich 
Nr. 8 ff.).

9. Studienleistungen:
Vom Studierenden im Rahmen einer Lehrveranstaltung (Nr. 
2) zu erbringende Arbeiten mit Ausnahme reiner Teilnah-
me, die von den Verantwortlichen für die Lehrveranstaltung 
bewertet aber nicht benotet werden, insbesondere in der 
Form von

-  Referaten,
-  Hausarbeiten,
-  Protokollen,
-  Testaten oder
-  Computerprogrammen.

10. Referat:
Schriftlich, unter Verwendung einschlägiger Literatur aus-
gearbeitete, mündlich, ggf. medial unterstützt vorgetragene 
und in der Teilnehmergruppe der Veranstaltung diskutierte 
Auseinandersetzung mit einer vorgegebenen Fragestellung 
aus dem Lehrinhalt der zu Grunde liegenden Lehrveran-
staltung,

11 . Hausarbeit:
Schriftliche, unter vertiefter Verwendung einschlägiger 
Literatur ausgearbeitete Bearbeitung einer vorgegebenen 
Fragestellung, 

12. Vorpraktikum:
Praktikum (s. oben Nr. 7), das in der Regel vor Beginn des 
Studiums zu absolvieren ist.

13. Integrierte Praxisphase:
ein in den Studiengang integriertes Praktikum (s. oben Nr. 7) 
von zusammenhängender Dauer, die ein Semester nicht 
erreicht,

14. Praxissemester:
ein in den Studiengang integriertes Praktikum (s. oben Nr. 7)  
von einem Semester.

II. Abschnitt: 
Das Studium

1. UnterAbschnitt: 
Generelle Vorschriften

§ 4 
Ziele des Studiums

(1) Lehre und Studium sollen die Studierenden auf eine 
berufliche Tätigkeit einschließlich unternehmerischer Selb-
ständigkeit vorbereiten und ihnen die dafür erforderlichen 
fachlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und Methoden dem je-
weiligen Studiengang entsprechend so vermitteln, dass sie 
zu wissenschaftlicher Arbeit, zu selbständigem, kritischem 
Denken und zu einem auf ethischen Normen gegründetem 
verantwortlichem Handeln und zur selbständigen Anwen-
dung wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden in 
einem freiheitlichen, demokratischen und sozialen Rechts-
staat befähigt werden.
(2) Durch Lehre und Studium soll auch die Fähigkeit zu 
IebensbegIeitender, eigenverantwortlicher Weiterbildung 
entwickelt und gefördert werden.

§ 5 
Dauer des Studiums

(1) Die Regelstudienzeit beträgt sieben Semester.
(2) Auf die Regelstudienzeit nicht angerechnet werden 
Zeiten einer Beurlaubung auf der Grundlage von § 10 Abs. 1  
der Immatrikulationsordnung der Ernst-Abbe-Fachhoch-
schule Jena.
(3) Der Fachbereich gewährleistet, dass das Studium 
innerhalb der Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann.

2. UnterAbschnitt: 
Vorbereitung und Beginn des Studiums

§ 6 
Zugang zum Studium

(1) Zum Studium berechtigen alle in §§ 60 bzw. 63 
ThürHG genannten Hochschulzugangsvoraussetzungen.
(2) Studienbewerber ohne abgeschlossene Berufsausbil-
dung in einem einschlägigen Beruf haben ein Vorpraktikum 
(§ 3 Nr. 12) von mindestens acht Wochen vorzuweisen. Ein 
fehlendes Vorpraktikum kann in vorlesungsfreien Zeiten 
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bis zum Abschluss des dritten Fachsemesters nachgeholt 
werden. Es kann nur als Ganzes erbracht werden. Näheres 
regelt die Ordnung der Praktischen Ausbildung (Anlage I).

§ 7 
Zulassung zum Studium

Für die Vergabe von Studienplätzen gelten die Regeln der 
Satzung zur Feststellung der Zulassungszahlen der Ernst-
Abbe-Fachhochschule Jena.

§ 8 
Immatrikulation

(1) Mit der Immatrikulation wird der Studienbewerber 
zum Studierenden und tritt als Mitglied der Hochschule in 
die Rechte und Pflichten aus dem Mitgliedschaftsverhältnis 
ein. Wichtige Aspekte dieses Mitgliedschaftsverhältnisses 
regeln unter anderem die lmmatrikulationsordnung, die 
Grundordnung sowie die Hausordnung der Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena.
(2) Die Immatrikulation erfolgt in der Regel zum Win-
tersemester.

3. UnterAbschnitt: 
Aufbau des Studiums

§ 9 
Aufbau des Studiums

(1) Das generelle System des modularisierten Studien-
aufbaus, insbesondere die Bestimmung der Anzahl der 
Prüfungsleistungen je Modul, regelt der Studien- und 
Prüfungsplan gemäß Anlage I der Prüfungsordnung E-
Commerce.
(2) Der Studiengang gliedert sich in

a) die Pflichtmodule im Umfang von 162 ECTS-Punk-
ten,

b) den Wahlpflichtbereich im Umfang von 18 ECTS-
Punkten und

c) das praktische Studiensemester im Umfang von 30 
ECTS-Punkten.

(3) Module des 6. und 7. Fachsemesters dürfen erst nach 
Anerkennung des praktischen Studiensemesters belegt 
werden.

§ 10 
Praktika

(1) Praktika sind in der Form eines Vorpraktikums und 
eines im 5. Semester zu absolvierenden praktischen Studi-
ensemesters vorgesehen.
(2) Ziele, Umfang, Dauer, Gegenstand sowie Durchfüh-
rung von Vorpraktikum und praktischem Studiensemester 
regelt die Ordnung der Praktischen Ausbildung (Anlage I).

§ 11 
Studierfreiheit

Die Studierenden können den Verlauf ihres Studiums im 
Rahmen der Prüfungs- und Studienordnung frei gestalten, 
sollen ihn jedoch so einrichten, dass sie die erforderlichen 
Leistungsnachweis ein der Regelstudienzeit und innerhalb 
der ggf. vorgeschriebenen Fristen erlangen können.

4. UnterAbschnitt: 
Inhalt des Studiums

§ 12 
Studien- und Prüfungsplan

Eine Aufstellung aller Inhalte des Studiums in der Form 
aller Module und Lehrveranstaltungen unter Nennung von 
Name, Umfang, und Art des Leistungsnachweises findet 
sich im Studien- und Prüfungsplan (Anlage I der Prüfungs-
ordnung E-Commerce).

§ 13 
Konkretisierung der Studieninhalte

Eine Konkretisierung der Studieninhalte für Module bzw. 
Lehrveranstaltungen soll schriftlich durch Begleitunterla-
gen, insbesondere Modulbeschreibungen, oder durch den 
Verantwortlichen für die Lehrveranstaltung erfolgen.

§ 14 
Unterrichtssprache

(1) Unterrichtssprache ist deutsch.
(2) Eine abweichende Unterrichtssprache ist im Studien- 
und Prüfungsplan für die jeweiligen Lehrveranstaltungen 
zu kennzeichnen.

§ 15 
Mindestteilnehmerzahl für Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltungen müssen durchgeführt werden, wenn 
planmäßig mindestens zehn Studierende teilnehmen.

III. Abschnitt: 
Studienbegleitende Maßnahmen

§ 16 
Studienfachberatung

Mit dem Ziel, die Studierenden so zu beraten und zu be-
treuen, dass sie ihr Studium zielgerichtet auf den Studien-
abschluss hin gestalten und in der Regelstudienzeit beenden 
können, §50 ThürHG, bietet der Fachbereich Wirtschafts-
ingenieurwesen neben den Zentralen Studienberatungs-
stellender Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena durch den 
Studiengangsleiter eine Studienfachberatung an. Die Stu-
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dienfachberatung ist fachspezifisch und studienbegleitend 
und umfasst Fragen der Studiengestaltung, der Wahl der 
Studienschwerpunkte, der Studiertechniken sowie Fragen 
zu Aufbau und Durchführung von Prüfungen.

§ 17 
Weitere Maßnahmen

Der Fachbereich ist bestrebt, darüber hinaus eigene oder 
gemeinsame, weitere studienbegleitende Maßnahmen mit 
der Hochschule, etwa studienvorbereitende Kurse, Mento-
ring oder Tutoring, anzubieten.

IV. Abschnitt: 
Schlussbestimmungen

§ 18 
Inkrafttreten

Die Studienordnung tritt am ersten Tage des auf ihre 
Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena folgenden Monats in Kraft.

Jena, den 10.9.2013

Prof. Dr. W. Eibner
Dekan

Prof. Dr. G. Beibst
Rektorin

Anlage I:
Ordnung der Praktischen Ausbildung des Bachelorstudien-
ganges E-Commerce an der Ernst-Abbe-Fachhochschule 
Jena
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Ordnung 
der Praktischen Ausbildung 
des Bachelorstudienganges

„E-Commerce“

 an der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena 
(OPA-EC)

Teil I:  Allgemeine Vorschriften
§ 1  Praktika im Fachbereich Wirtschaftsingenieurwesen
§ 2  Dauer der Praktika

Teil II:  Das erste Praktikum
§ 3  Ziele des ersten Praktikums
§ 4  Durchführung des ersten Praktikums

Teil III:  Das praktische Studiensemester
§ 5  Ziele des praktischen Studiensemesters
§ 6  Durchführung des praktischen Studiensemesters
§ 7  Praxisstellen, Verträge

Teil IV: Gemeinsame Vorschriften
§ 8  Status der Praktikanten, Versicherungsschutz, 
 Haftung
§ 9  Abfassung der Praktikantenberichte
§ 10  Praktikumsnachweis
§ 11  Anrechnung von praktischen Tätigkeiten
§ 12  Anerkennung des Praktikums

Anlage: Bescheinigung über die Anerkennung des ersten 
Praktikums bzw. des praktischen Studiensemesters

Teil I: 
Allgemeine Vorschriften

§ 1
Praktika im Fachbereich 

Wirtschaftsingenieurwesen

(1) Im Bachelorstudiengang E-Commerce an der Ernst-
Abbe-Fachhochschule Jena sind zwei Praktika in Form 
eines ersten Praktikums und eines praktischen Studiense-
mesters eingeordnet.
(2) Das erste Praktikum ist als Vorpraktikum oder wäh-
rend der vorlesungsfreien Zeit bis zum Abschluss des 
dritten Fachsemesters abzuleisten. Es kann nur als Ganzes 
erbracht werden.
(3) Das praktische Studiensemester findet im 5. Fach-
semester statt und wird vom Fachbereich WI inhaltlich 
begleitet und kontrolliert.
(4) Der Fachbereichsrat des FB Wirtschaftsingenieurwe-
sen (FB WI) wählt aus dem FB WI einen Professor, der 
als Leiter des Praktikantenamtes des Fachbereiches Wirt-
schaftsingenieurwesen die fachlichen Kontakte zu den Pra-

xisstellen unterhält und entwickelt. Ihm unterliegt auch die 
Regelung und Überwachung der Inhalte der Praktika. Das 
Praktikantenamt des FB Wirtschaftsingenieurwesen führt 
ein Verzeichnis über geeignete Praxisstellen und ist den 
Studierenden bei der Vermittlung von Praktika behilflich.

§ 2
Dauer der Praktika

(1) Das erste Praktikum gliedert sich in eine praktische 
Ausbildung und die praxisbegleitende Dokumentation. Es 
hat eine Gesamtdauer von mindestens 8 Wochen.
Die praktische Ausbildung im Rahmen des ersten Prakti-
kums umfasst mindestens 8 Wochen Tätigkeit im Berufs-
feld. Die Praxisstelle kann den Praktikanten an höchstens 5 
Arbeitstagen während der praktischen Ausbildung Arbeits-
befreiung gewähren. Die ausgefallene Zeit muss nachgeholt 
werden. Die Praktikanten haben keinen Urlaubsanspruch.
(2) Das praktische Studiensemester gliedert sich in 
praktische Ausbildung, Betreuung und praxisbegleitende 
Dokumentation.
Die praktische Ausbildung im Rahmen des praktischen 
Studiensemesters umfasst mindestens 20 Wochen Tätigkeit 
im Berufsfeld. Die Praxisstelle kann den Studierenden an 
höchstens 10 Arbeitstagen während des Praxissemesters 
Arbeitsbefreiung gewähren. Die ausgefallene Zeit muss 
nachgeholt werden. Die Studierenden haben keinen Ur-
laubsanspruch.

Teil II: 
Das erste Praktikum

§ 3
Ziele des ersten Praktikums

(1) Das erste Praktikum ist überwiegend technisch ausge-
richtet. Die Studierenden sollen durch eigene Anschauung 
und Erfahrung vertiefte Kenntnisse in Produktionstech-
niken, in Fragen der Messtechnik, der Energiewandlung 
und -übertragung, des Einsatzes von Bauelementen, sowie 
dem betrieblichen Einsatz von Datenverarbeitungssystemen 
erwerben. Der Einsatz von Programmiertechniken oder die 
Gestaltung von Internetseiten kommen ebenfalls in Frage. 
Wichtig sind das Kennenlernen betrieblicher Prozesse, die 
Arbeit in Teams und Erfahrungen im sozialen Umfeld.
(2) Es bietet sich die Mitarbeit bei folgenden Tätigkeiten 
bzw. in folgenden Abteilungen an, wobei die dargestellten 
Abteilungen und Tätigkeiten nur Beispiele sind. 

Software Engineering
Programmierung
Web Design
Mitarbeit in Internet 
Agenturen
IT Abteilungen
Rechnergestützter Bau-
gruppenentwurf

Anlage I zur Studienordnung des Bachelorstudienganges E-Commerce
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Entwicklung Vergleich von Wettbewerbser-
zeugnissen
Lebensdaueruntersuchungen
Prototypenerstellung

Technischer Einkauf Beschaffung von Investitionsgü-
tern
Beschaffung von Bauelementen 
der Erzeugnisse
Lieferantenbewertung

Gestaltung von softwaregestützten Einkaufsprozessen
Produktionsplanung Kapazitätsplanung

Produktionsmittelbeschaffung
Rationalisierung

Betriebsdatenerfassung
Service Vorbeugende Instandhaltung

Ersatzteilbeschaffung
Verschleißteilbevorratung

Qualitätssicherung Qualitätsplanung
Qualitätsverfolgung
Einsatz von Messmitteln und 
-einrichtungen

Datenschutz und Datensicherheit
Technischer Verkauf Projektierung von Einrichtungen, 

Maschinen und Informationssy-
stemen

Konstruktion Änderungskonstruktionen
Variantenkonstruktionen
Neukonstruktionen
Erstellen technischer Unterlagen

(3) Vor Beginn des ersten Praktikums ist vom Betrieb ein 
schriftliches Ausbildungsprogramm aufzustellen und dem 
Praktikanten auszuhändigen.
(4)  Das Ausbildungsprogramm beinhaltet entsprechend 
den betrieblichen Möglichkeiten und den Vorkenntnissen 
des Praktikanten die zeitliche und inhaltliche Planung des 
ersten Praktikums bezüglich der Tätigkeitsfelder. Dies sind 
z. B. maschinelle Bearbeitungsverfahren, Handhabung und 
Einsatz von Bauelementen, Baugruppen und Geräten, Qua-
litätssicherung, Mess- und Prüftechnik, Fertigungs- und 
Produktionstechniken, Montage, Inbetriebnahme sowie 
Instandhaltung von Maschinen und Einrichtungen.

§ 4
Durchführung des ersten Praktikums

(1) Die Suche einer geeigneten Praxisstelle und die 
Bewerbung hierfür obliegt dem Praktikanten, ungeachtet 
dessen, ob das erste Praktikum vor Beginn der Lehrver-
anstaltungen des ersten Fachsemesters oder während des 
Studiums erbracht wird.
(2)  Der Praktikant hat bei der Auswahl der Praxisstelle 
zu beachten, dass diese nach Größe, Struktur, Arbeitsweise, 
Produkt-/ Dienstleistungsspektrum etc. geeignet erscheint, 
die Zielerreichung des ersten Praktikums entsprechend 
§ 3 OPA-EC zu gewährleisten. In Zweifelsfällen hat er mit 
dem Praktikantenamt des Fachbereiches Wirtschaftsinge-

nieurwesen Rücksprache zu nehmen. Auf Wunsch bestätigt 
das Praktikantenamt des Fachbereiches Wirtschaftsingeni-
eurwesen die Eignung der Praxisstelle für die Zwecke des 
ersten Praktikums.
(3) Der Fachbereich Wirtschaftsingenieurwesen berät 
die Studierenden ebenso wie die Praktikanten, die das 
Praktikum vor Beginn der Lehrveranstaltungen des ersten 
Fachsemesters absolvieren, in Fragen des ersten Prakti-
kums, begleitet dieses aber nicht. Die beratende Tätigkeit 
des Praktikantenamtes des Fachbereiches Wirtschaftsin-
genieurwesen entbindet den Praktikanten nicht von der 
eigenverantwortlichen Suche und Bewerbung um eine 
Praxisstelle und der eigenverantwortlichen Durchführung 
des ersten Praktikums.
Insbesondere begründet die Unterstützung bei der Suche 
und Bewerbung, wie auch bei der Absolvierung eines 
Praktikums vor Beginn der Lehrveranstaltungen des ersten 
Fachsemesters keinen Anspruch auf einen Studienplatz im 
Bachelorstudiengang E-Commerce an der Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena und besagt nichts über die Aussichten 
auf einen entsprechenden Studienplatz.

Teil III: 
Das praktische Studiensemester

§ 5
Ziele des praktischen Studiensemesters

(1) Im praktischen Studiensemester sollen die Studieren-
den Tätigkeiten eines Wirtschaftsingenieurs und die daran 
geknüpften fachlichen Anforderungen kennen lernen, eine 
Einführung in Aufgaben des späteren beruflichen Einsatzes 
erfahren und Kenntnisse über das soziale Umfeld eines Un-
ternehmens erwerben.
(2) Die Studierenden sollen eine praktische Ausbildung 
an fest umrissenen konkreten Projekten erhalten, die in-
haltlich dem jeweils gewählten Schwerpunkt des Studiums 
entsprechen.
(3) Die praktische Ausbildung kann insbesondere in den 
Bereichen Marketing, Beschaffung, Logistik, Entwicklung 
und Konstruktion, Projektierung, Fertigung, Investition und 
Planung, Controlling und Betriebsorganisation erfolgen.
 
Nachfolgende Beispiele verdeutlichen die möglichen Tä-
tigkeiten während des praktischen Studiensemesters bei 
entsprechender Wahl der Studienschwerpunkte:

- Management von Online Shops
- Mitarbeiter Online Marketing
- Mitarbeiter Web Design und Web Developing
- Mitarbeiter Consulting
- Mitarbeiter Technischer Vertrieb
- Erstellen von Marktrecherchen
- Unterstützung bei der Administration von IT Syste-

men
- Einsatzoptimierung betrieblicher Informationssy-

steme
- Mitarbeiter E-Procurement
- Aufbau von Social Media Netzwerken
- Entwickeln von Mobil-Anwendungen
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- Mitarbeit in der Energiewirtschaft,
- Projektierung von IT-Systemen
- Verbesserung der Ablauforganisation
- Vergleich von Wettbewerbserzeugnissen
- Verkaufsaktionen für technische Produkte
- Projektmanagement bei der Inbetriebnahme von IT-

Systemen
- Mitarbeit im Controlling

§ 6
Durchführung des praktischen Studiensemesters

(1) Der Fachbereich Wirtschaftsingenieurwesen der 
Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena wickelt die beruf-
spraktischen Studien in dem praktischen Studiensemester 
organisatorisch eigenverantwortlich ab, koordiniert die 
Ausbildungsinhalte und pflegt die Beziehungen zu den 
Ausbildungsstätten (Praxisstellen). Der Fachbereich Wirt-
schaftsingenieurwesen führt hierzu ein Praktikantenamt 
gemäß § 1 Abs. 4 OPA-EC.
(2) Die Suche und die Bewerbung um eine geeignete 
Praxisstelle obliegt den Studierenden. Die von diesen 
vorgeschlagenen Stellen bedürfen der vorherigen Geneh-
migung durch den Fachbereich Wirtschaftsingenieurwesen. 
Die Genehmigung wird erteilt, wenn die Praxisstelle nach 
Größe, Struktur, Arbeitsweise, Produkt-/ Dienstleistungs-
spektrum etc. geeignet erscheint, die Zielerreichung des 
praktischen Studiensemesters entsprechend § 5 OPA-EC 
zu gewährleisten. Über die Genehmigung entscheidet der 
Leiter des Praktikantenamtes des Fachbereiches Wirt-
schaftsingenieurwesen, in Zweifelsfällen entscheidet der 
Prüfungsausschuss des FB WI nach Anhörung des Leiters 
des Praktikantenamtes des FB Wirtschaftsingenieurwesen.
(3) Während eines praktischen Studiensemesters sollte 
die Ausbildungsstätte nur in Ausnahmefällen gewechselt 
werden. In diesem Falle ist das Einverständnis des Leiters 
des Praktikantenamtes des Fachbereiches Wirtschaftsinge-
nieurwesen einzuholen. Lehnt dieser den Wechsel der Aus-
bildungsstätte ab, so entscheidet auf schriftlichen Antrag 
des Studierenden der Prüfungsausschuss des FB WI.
(4) Der Erfolg des praktischen Studiensemesters wird 
seitens des FB Wirtschaftsingenieurwesen durch begleiten-
de Aktivitäten sichergestellt. Diese können je nach Bedarf 
Vorgabe der Ausbildungspläne, Überprüfung der Praxis-
stelle auf Praxistauglichkeit, Nachweis des Lernerfolgs 
seitens der Praktikanten sein.
(5) Der Lernerfolg der Praktikanten wird mit der Abfas-
sung eines Berichtes nachgewiesen. Hierbei werden die 
wichtigsten Erkenntnisse aus dem Praktikum entsprechend 
§ 9 OPA-EC aufbereitet.

§ 7
Praxisstellen, Verträge

(1) Die praktischen Studiensemester werden in enger 
Zusammenarbeit der Hochschule bzw. des FB WI mit ge-
eigneten Unternehmen oder Institutionen so durchgeführt, 
dass ein möglichst hohes Maß an Kenntnissen und prak-
tischen Fähigkeiten erworben wird.

(2) Der FB WI strebt durch Rahmenvereinbarungen mit 
diesen Institutionen die Bereitstellung von Praxisplätzen 
an.
(3) Die Studierenden schließen vor Beginn ihres Prakti-
kums mit der Praxisstelle einen Praktikantenvertrag ab. Vor 
Vertragsabschluss ist durch die Studierenden die Zustim-
mung gemäß § 6 Abs. 2 OPA-EC beim Praktikantenamt 
einzuholen.
(4) Der Vertrag regelt insbesondere die Verpflichtung der 
Praxisstelle,

a)  die Studierenden für die Dauer des praktischen Stu-
diensemesters entsprechend den Ausbildungszielen 
auszubilden,

b)  den Studierenden eine Bescheinigung auszustellen, 
die Angaben über Beginn und Ende sowie Fehlzeiten 
der Ausbildungszeit, über die Inhalte der praktischen 
Tätigkeit sowie den Erfolg der Ausbildung (Beno-
tung bzw. qualifizierte Beurteilung) enthalten,

c)  den Studierenden die Teilnahme an Lehrveranstal-
tungen/ Prüfungen zu ermöglichen,

d)  Personen zu benennen, die die Studierenden betreu-
en.

(5) Der Vertrag regelt weiterhin die Verpflichtung der 
Studierenden,

a)  die gebotenen Ausbildungsmöglichkeiten wahrzu-
nehmen und die im Rahmen der Ausbildung übertra-
genen Aufgaben sorgfältig auszuführen,

b)  den Anordnungen der Praxisstelle und der von ihr 
beauftragten Person nachzukommen,

c)  die für die Praxisstelle geltenden Ordnungen und 
Unfallverhütungsvorschriften sowie die Verschwie-
genheitspflicht zu beachten,

d)  fristgerecht Berichte nach Maßgabe des gemäß § 9 
OPA-EC zu erstellen, aus denen der Verlauf und der 
Erfolg der praktischen Ausbildung ersichtlich sind,

e)  der Praxisstelle ein Fernbleiben unverzüglich anzu-
zeigen.

(6) Ein Muster eines Praktikantenvertrages kann bei Be-
darf im Fachbereich Wirtschaftsingenieurwesen eingesehen 
werden.

Teil IV: 
Gemeinsame Vorschriften

§ 8
Status der Praktikanten, Versicherungsschutz, 

Haftung

(1) Während der Praktika gemäß dieser OPA-EC, die 
während des Studiums durchgeführt werden, bleiben 
die Studierenden mit allen Rechten und Pflichten an der 
Fachhochschule immatrikuliert, sofern sie als Studierende 
an der EAH Jena ordnungsgemäß eingeschrieben sind. 
Sie sind dann keine Praktikanten im Sinne des Berufsbil-
dungsgesetzes und unterliegen am Lernort Praxis weder 
dem Betriebsverfassungsgesetz noch dem Personalver-
tretungsgesetz. In jedem Falle sind die Studierenden an 
die Ordnungen ihrer Praxisstelle gebunden. Es besteht 
Anspruch auf Ausbildungsförderung nach Maßgabe des 
Bundesausbildungsförderungsgesetzes.
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(2) Die Studierenden sind während der Praktika, die wäh-
rend des Studiums durchgeführt werden, nach § 2 Abs.1 Nr. 
8 c) des SGB VII unfallversichert. Im Versicherungsfall 
übermittelt die Praxisstelle der Fachhochschule die Kopie 
der Unfallanzeige.
(3) Das Haftpflichtrisiko der Studierenden am Praxisplatz 
ist in der Regel für die Laufzeit des Vertrages durch die 
allgemeine Betriebshaftpflichtversicherung der Ausbil-
dungsstelle gedeckt. Seitens des FB Wirtschaftsingenieur-
wesen wird den Studierenden empfohlen, sich selbst zu 
versichern.
(4) Wird das erste Praktikum vor Beginn der Lehrveran-
staltungen des ersten Fachsemesters abgeleistet und ist der 
Praktikant an der EAH Jena nicht immatrikuliert, so gelten 
vorstehende Vorschriften der OPA-EC nicht. Der Praktikant 
hat dann insbesondere für eine eigene Unfall- und Haft-
pflichtversicherung Sorge zu tragen.

§ 9
Abfassung der Praktikantenberichte

(1) Die Praktikantenberichte sind selbstverfasste Be-
richte, die die Praktikanten im Verlauf der praktischen 
Ausbildung erstellen. Dabei wird das Ziel verfolgt, die 
während der Praktika erworbenen Kenntnisse zu vertiefen, 
den Umgang mit Fachliteratur zu üben und allgemeine 
Zusammenhänge besser zu erkennen.
 (2) Der Praktikantenbericht für das erste Praktikum 
besteht aus zwei Berichtsteilen, in denen jeweils ein ei-
gener Themenbereich dargestellt werden soll. Als üblicher 
Umfang jedes Berichtes werden 8 Seiten DIN A4 Textes 
mit Gliederung, Abbildungen, Skizzen und technischen 
Zeichnungen und ggf. Quellen angesehen. Der gesamte 
Praktikantenbericht umfasst dementsprechend 16 Seiten.
(3) Im praktischen Studiensemester ist ein qualifizierter 
Bericht von mindestens 30 Seiten über die abgeleisteten 
Tätigkeiten vorzulegen.
(4) Der Bericht muss inhaltlich in unmittelbarem Zusam-
menhang mit der praktischen Tätigkeit stehen. Allgemeine 
Beschreibungen von Produkten und Vorgängen sind zu ver-
meiden. Die Themen sind in Absprache mit der Praxisstelle 
zu wählen und mit Hilfe der einschlägigen Fachliteratur ab-
zufassen. Lassen sich Zitate nicht vermeiden, so sind diese 
unter Angabe der Quellen entsprechend zu kennzeichnen.
(5) Auch bei sinngemäßer Nutzung von Literaturangaben 
sind diese als Quellen im Text zu vermerken. Die Berichte 
müssen eine eingehende, umfassende und selbständige 
Bearbeitung erkennen lassen und die fachpraktischen 
Probleme theoretisch durchdringen. In allen den Bericht 
betreffenden Fragen wie Wahl des Themas, Inhalt, Aufbau 
usw. sollte eine Absprache mit dem jeweiligen Betreuer 
erfolgen. Nach Erarbeitung des Grundkonzepts ist der Be-
richt selbständig niederzuschreiben.
(6) Die Praktikantenberichte sind mit allem Firmen-
schrifttum, das die Studierenden erhalten haben und ihren 
Berichten beifügen wollen, dem für ihre Ausbildung verant-
wortlichen Betreuer zur Durchsicht vorzulegen. Der Prak-
tikantenbericht muss von den Studierenden unterschrieben 
und von dem jeweiligen Betreuer mit dem folgenden 
schriftlichen Vermerk versehen werden: „Der Inhalt dieses 
Berichtes entspricht der vermittelten Ausbildung und ist in 

allen seinen Teilen von der Firma freigegeben. (Datum und 
Unterschrift)“.
(7) Die Abgabe der Praktikantenberichte und des Prak-
tikantenzeugnisses muss spätestens 4 Wochen nach Vorle-
sungsbeginn des auf das Praktikum folgenden Studiense-
mesters im Fachbereich erfolgen. Mit dem Bericht ist ein 
ausgefülltes Deckblatt abzugeben. Formblätter können über 
die Internetseiten des Fachbereiches geladen werden.
(8) Die Praktikantenberichte werden durch den im Fach-
bereich Wirtschaftsingenieurwesen für die Durchführung 
der praktischen Ausbildung zuständigen Professor beurteilt.

§ 10
Praktikumsnachweis

(1) Zur Anerkennung der Praktika durch die Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena sind dem Praktikantenamt des Fach-
bereichs Wirtschaftsingenieurwesen folgende Unterlagen 
vorzulegen:

a) der Praktikantenvertrag,
b) Zeugnis der Praxisstelle,
c) Berichte gemäß § 9 OPA-EC.

(2) Für Studierende, die ihre Praktika im Ausland 
durchführen, gelten keine Sonderregelungen. Alle zur 
Anerkennung der Praktika notwendigen Unterlagen sind 
im Original und ggf. in Übersetzung durch einen amtlich 
beglaubigten Übersetzer in deutscher Sprache vorzulegen.

§ 11
Anrechnung von praktischen Tätigkeiten

(1) Vom ersten Praktikum kann auf Antrag befreit wer-
den, wer vor Beginn des Studiums eine abgeschlossene 
facheinschlägige Lehre oder eine mindestens 8-wöchige 
facheinschlägige Praktikantenausbildung, die dem Aus-
bildungsinhalt des ersten Praktikums entspricht, absolviert 
hat.
(2) Über die Anrechnung entscheidet der Leiter des Prak-
tikantenamtes des Fachbereichs Wirtschaftsingenieurwe-
sen. Er stellt eine Bescheinigung über die Anerkennung des 
ersten Praktikums gemäß dem in der Anlage beigefügten 
Muster aus.
(3) Eine Befreiung vom praktischen Studiensemester 
oder eine teilweise Anerkennung von Tätigkeiten, die vor 
oder während des Studiums abgeleistet wurden, auf die 
Dauer des praktischen Studiensemesters ist nicht möglich.

§ 12
Anerkennung des Praktikums

(1) Über die Anerkennung der Praktika entscheidet der 
Leiter des Praktikantenamtes des Fachbereiches Wirt-
schaftsingenieurwesen. Lehnt dieser die Anerkennung ab, 
so entscheidet auf Antrag des Studierenden der Prüfungs-
ausschuss des FB WI.
(2) Das Praktikantenamt des Fachbereiches Wirt-
schaftsingenieurwesen stellt eine Bescheinigung über die 
Anerkennung des Praktikums gemäß dem in der Anlage 
beigefügten Muster aus.
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Anlage:

Bescheinigung über die Anerkennung des ersten Praktikums bzw. praktischen Studiensemesters

Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena
Fachbereich Wirtschaftsingenieurwesen    Jena, den  ……………………………..

Herr/Frau  ………………………………………......       ggf. Matrikel-Nummer:  ………………………......

Anerkennung des ersten Praktikums / praktischen Studiensemesters

*) Aufgrund einer einschlägigen Ausbildung werden Sie gemäß § 11 Abs. 1 OPA-EC freigestellt vom ersten Prakti-
kum.

*)  Aufgrund der von Ihnen vorgelegten Praktikantenberichte und Bescheinigungen der Praxisstelle über Ihre Prakti-
kantentätigkeit vor Aufnahme des Studiums wird Ihnen hiermit gemäß § 12 Abs. 1 OPA-EC das erste Praktikum als 
abgeleistet anerkannt.

*)  Aufgrund der von Ihnen vorgelegten Praktikantenberichte und Bescheinigungen der Praxisstelle über Ihre Prakti-
kantentätigkeit wird Ihnen hiermit gemäß § 12 Abs. 1 OPA-EC das erste Praktikum/ das praktische Studiensemester 
als abgeleistet anerkannt.

………………………………………………
Leiter des
Praktikantenamtes

*)  Text wird alternativ eingetragen



24 Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena / Verkündungsblatt / Jahrgang 11 / Heft 37 / September 2013

Prüfungsordnung 
für den Bachelorstudiengang 

„E-Commerce“

an der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena

Gemäß § 3 Abs.1 in Verbindung mit § 34 Abs. 3 des Thü-
ringer Hochschulgesetzes (ThürHG) in der Fassung vom 
21.12.2006 (GVBl. S. 601), zuletzt geändert am 21. De-
zember 2011 (GVBl. S. 531, 538), erlässt die Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena folgende Prüfungsordnung für den 
Bachelorstudiengang E-Commerce. Der Fachbereichsrat 
des Fachbereiches Wirtschaftsingenieurwesen hat am 
3.9.2013 mittels Eilentscheid des Dekans die Prüfungs-
ordnung beschlossen; der Senat hat die Ordnung per Eil-
entscheid der Rektorin vom 10.9.2013 genehmigt.

Inhaltsverzeichnis

Abschnitt I: Allgemeines
§ 1  Geltungsbereich
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Abschnitt I: 
Allgemeines

§ 1 
Geltungsbereich

(1) Diese Prüfungsordnung (nachfolgend Prüfungsord-
nung E-Commerce) regelt Zuständigkeiten, Verfahren und 
Prüfungsanforderungen im Zusammenhang mit Prüfungen 
im Bachelorstudiengang E-Commerce am Fachbereich 
Wirtschaftsingenieurwesen der Ernst-Abbe-Fachhochschu-
le Jena (nachfolgend Bachelorstudiengang E-Commerce).
(2) Diese Prüfungsordnung gilt für Studierende, die ab 
dem Wintersemester 2013/14 immatrikuliertwerden.

§ 2 
Gleichstellung

Status- und Funktionsbezeichnungen in dieser Ordnung 
gelten jeweils in männlicher und weiblicher Form.

§ 3 
Begriffe

(1) Im Sinne dieser Ordnung sind:

1. Prüfungsleistungen:
Nachweise von Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
im Zusammenhang mit der der Prüfung zu Grunde liegen-
den Lehrveranstaltung (Nr.3), die von einer Prüfungsin-
stanz im Rahmen einer Veranstaltung abgefragt und nach 
Richtigkeit bewertet werden, in der Form von

- schriftlichen Prüfungsleistungen, §19,
- mündlichen Prüfungsleistungen, § 20 oder 
- alternativen Prüfungsleistungen, § 22.

2. Studienleistungen:
vom Studierenden im Rahmen einer Lehrveranstaltung 
(Nr.3)zu erbringende Arbeiten mit Ausnahme reiner Teil-
nahme, die von den Verantwortlichen für die Lehrveran-
staltung bewertet, aber nicht benotet werden, insbesondere 
in der Form von

- Referaten,
- Hausarbeiten,
- Protokollen,
- Testaten oder
- Computerprogrammen. 

3. Lehrveranstaltungen:
Lehr- und Lerneinheiten, die die zur erfolgreichen Ab-
solvierung des Studiums erforderlichen Kenntnisse und 
Fähigkeiten vermitteln sollen, in der Form von

- Vorlesungen,
- Seminaren,
- Praktika,
- Übungen.

4. Modul:
Kombination von Lehrveranstaltungen in Form abgeschlos-
sener Lehr- und Lerneinheiten, die 

- entweder Kompetenzen vermittelt, die über die in 
den einzelnen Lehrveranstaltungen erworbenen 
Kenntnisse und Fähigkeiten hinausgehen 

- oder einen von anderen Lehrveranstaltungen ab-
grenzbaren, eigenen Sachzusammenhang aufweisen.

5. Modulprüfung:
Nachweise von Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
im Zusammenhang mit den Inhalten des zu Grunde liegen-
den Moduls, die aus einer oder mehreren Prüfungs- bzw. 
Studienleistungen bestehen kann und benotet wird. 

6. ECTS-Punkte: 
auf der Basis des European Credit Transfer and Accumu-
lation Systems (ECTS) neben einem ECTS-Grade (Nr.7) 
vergebene Punkte, die den Zeitaufwand (workload) eines 
durchschnittlichen Studierenden zur erfolgreichen Bewäl-
tigung eines Moduls inklusive Präsenz- und Selbststudium 
beschreiben. 

7. ECTS-Grade: 
auf dem ECTS (Nr. 6) basierende Bewertungsstufen, die 
die von den erfolgreichen Studierenden erbrachten Modul-
prüfungen/Prüfungsleistungen relativ bemessen.

8. Prüfer:
Hochschullehrer, wissenschaftliche oder künstlerische Mit-
arbeiter mit Lehraufgaben, Lehrbeauftragte, Lehrkräfte für 
besondere Aufgaben oder in der beruflichen Praxis oder 
Ausbildung erfahrene Personen (§ 48 Abs. 2 ThürHG), die 
mindestens die durch die Prüfung festzustellende oder eine 
gleichwertige Qualifikation besitzen (§ 48 Abs. 3 ThürHG) 
und für die spezielle Modulprüfung/Prüfungsleistung vom 
Prüfungsausschuss mit Fragerecht und mit Notenbewer-
tungsrecht ausgestattet sind.

9. Beisitzer:
Personen gemäß Nr. 8 die weder mit Fragerecht noch mit 
Notenbewertungsrecht ausgestattet sind.

10. Studienordnung:
Studienordnung für den Bachelorstudiengang E-Commerce 
an der EAH Jena.

(2) Eine Definition der alternativen Prüfungsleistung 
befindet sich in § 22 Abs.1 dieser Ordnung.

§ 4 
Aufbau und Inhalt des Studiengangs

Der Studiengang ist modular aufgebaut (s. § 3 Nr. 4).  Für 
den erfolgreichen Abschluss des Studiums sind 210 ECTS-
Punkte erforderlich, davon durchschnittlich pro Semester 
30 ECTS-Punkte.
(2) Jedes Modul soll mit einer Modulprüfung abschlie-
ßen. Die Modulprüfung kann sich aus mehreren Prüfungs-
leistungen zusammensetzen. Module mit überwiegenden 
Praxisphasen werden bewertet, müssen aber nicht benotet 
werden.
(3) Inhalt und Aufbau des Studiengangs, insbesondere 
die Zahl der Module und die Reihenfolge der Ableistung 
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der Module sowie die Bemessung des Studienvolumens in 
Semesterwochenstunden regelt die Studienordnung.
(4) Art und Anzahl der innerhalb eines Moduls zu er-
bringenden Prüfungsleistungen werden im Studien- und 
Prüfungsplan als Anlage zu dieser Ordnung geregelt.
(5) Der Studien- und Prüfungsplan regelt, ob und welche 
Module aufeinander aufbauen.

§ 5 
Zweck der Prüfung

Eine Hochschulprüfung dient der Feststellung der Qualität 
des Studienerfolges im Hinblick auf die jeweils vermit-
telten Studieninhalte.

§ 6 
Regelstudienzeit

(1) Die Regelstudienzeit beträgt sieben Semester.
(2) Auf die Regelstudienzeit nicht angerechnet werden 
Zeiten einer Beurlaubung auf der Grundlage von § 10 Abs. 
1 der Immatrikulationsordnung der Ernst-Abbe-Fachhoch-
schule Jena. 
(3) Der Fachbereich gewährleistet, dass das Studium in-
nerhalb der Regelstudienzeit erfolgreich absolviert werden 
kann.

§ 7 
Akademischer Grad

Nach erfolgreicher Absolvierung aller Modulprüfungen des 
Studiengangs verleiht die Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena 
den akademischen Grad „Bachelor of Science“, Kurzbe-
zeichnung „B. Sc.“.

§ 8 
Anrechnung von Modulprüfung, 
Prüfungs- und Studienleistungen

(1) Qualifikationen belegt durch Modulprüfungen / Prü-
fungsleistungen sowie Studienleistungen, die an anderen 
(inländischen und ausländischen) Hochschulen erworben 
wurden, werden anerkannt, sofern nicht ein wesentlicher 
Unterschied zwischen den vollendeten und den zu erset-
zenden Leistungen besteht. Die Hochschule hat die Nicht-
anerkennung zu begründen.
(2) Bei der Anrechnung von Modulprüfungen/ Prü-
fungsleistungen und Studienleistungen, die außerhalb der 
Bundesrepublik Deutschland erbracht wurden, sind die von 
Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz 
gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen 
im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beachten. 
Das ECTS wird dabei berücksichtigt. Im Ausland erbrachte 
Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen werden im Falle der 
Anerkennungsfähigkeit nach Abs. 1 auch dann angerech-
net, wenn sie während einer bestehenden Beurlaubung 
erbracht wurden und die Beurlaubung für einen studen-
tischen Aufenthalt im Auslandnach § 10 Abs. 1 Nr. 6 der 

Immatrikulationsordnung der Ernst-Abbe-Fachhochschule 
Jena erfolgte.
(3) Für staatlich anerkannte Fernstudien gelten die Ab-
sätze 1 und 2 entsprechend.
(4) Einschlägige berufspraktische Tätigkeiten können 
nach Maßgabe von Abs. 1 angerechnet werden. Dies gilt 
auch für freiwillige Praktika. 
(5) Die Anrechnung von Studienleistungen bewirkt, 
dass die angerechneten Studienleistungen im Rahmen 
des hiesigen Studienganges als erbracht gelten und der an 
der anderen Hochschule darüber erworbene Nachweis als 
diesbezüglicher Nachweis auch innerhalb der Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena gilt.
(6) Die ECTS-Grade (bzw. hilfsweise die Noten) und 
ECTS-Punkte sind zu übernehmen und in die Berechnung 
der abschließenden ECTS-Grade (bzw. einer evtl. zu bil-
denden Gesamtnote) und der insgesamt erreichten Anzahl 
von ECTS-Punkten einzubeziehen. Die Umrechnungs-
formel für ausländische Noten in deutsche Noten wird an 
Hand eines Notenspiegels ermittelt oder lautet gemäß der 
„modifizierten bayerischen Formel“: 

X = 1 + 3   •   N max – N d
   N max – N min

Dabei gilt: 
• X = gesuchte Note; 
• N max = die nach dem jeweiligen Benotungssystem 

beste erreichbare Note; 
• N min = die nach dem jeweiligen Benotungssystem 

niedrigste Note, mit der die Leistung noch bestanden 
ist;

• N d = tatsächlich erreichte Note.

(7) Über die Anrechnung nach Abs. 1 – 6 entscheidet der 
zuständige Prüfungsausschuss auf Antrag des Studierenden. 
Anträge sind spätestens bis zum Ende der 4. Vorlesungs-
woche des Fachsemesters, in welchem die entsprechenden 
Prüfungs- bzw. Studienleistungen zu erbringen sind, beim 
zuständigen Prüfungsausschuss einzureichen. Mit der 
Antragsbewilligung erlischt der Prüfungsanspruch für die 
betreffenden Prüfungs- und Studienleistungen endgültig. 
Der Studierende hat dem Antrag die für die Anrechnung 
erforderlichen Unterlagen beizufügen. 

Abschnitt II: 
Prüfungsorganisation

§ 9 
Prüfungsausschuss

Einrichtung des Prüfungsausschusses;  Mitglieder

(1) Vom Fachbereich wird für die Behandlung aller Fra-
gen im Zusammenhang mit Prüfungsangelegenheiten für 
eine sinnvoll zusammenzufassende Anzahl von Studien-
gängen ein Prüfungsausschuss eingerichtet.
(2) Der Prüfungsausschuss besteht aus höchstens sieben 
Mitgliedern. Ihm gehören an:

a) Mindestens vier Professoren des Fachbereiches so-
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wie sonstige lehrbefugte Mitglieder der Hochschule, 
davon einer als Vorsitzender und ein Stellvertreter. 
Die Gruppe der Professoren hat ihrer Mitgliederzahl 
nach die Mehrheit.

b) Zwei Studierende des Fachbereiches.
Die Mitglieder des Prüfungsausschusses werden vom Fach-
bereichsrat bestellt. Die Amtszeit der Mitglieder gemäß 
Satz 1 a) richtet sich nach der Amtszeit des Fachbereichs-
rates, die der studentischen Mitglieder beträgt 1 Jahr. Bei 
vorzeitigem Ausscheiden eines Mitgliedes wird ein neues 
Mitglied für den Rest der Amtszeit nach dem für Fachbe-
reichsratsmitglieder geltenden Verfahren nach § 26 Abs. 10 
Grundordnung bestellt.
Zuständigkeit; Aufgaben
(3) Der Prüfungsausschuss entscheidet in allen Studi-
en- und Prüfungsangelegenheiten. Der Prüfungsausschuss 
achtet insbesondere darauf, dass die Bestimmungen dieser 
Prüfungsordnung eingehalten werden. 
(4) Insbesondere hat der Prüfungsausschuss folgende 
Aufgaben:  

a) Entscheidung über die Zulassung zu Prüfungen;
b) Bestellung der Prüfer und Beisitzer für die Prü-

fungen sowie Festlegung der Prüfungstermine; der 
Vorsitzende des Prüfungsausschusses stellt sicher, 
dass die Namen der Prüfer und die Termineder Prü-
fung dem Prüfling mindestens zwei Wochen vor dem 
Tag der Prüfung bekannt gegeben werden;

c) Entscheidung über die Anerkennung nach § 8;
d) Bestätigung der Entscheidung des Prüfers über die 

Behandlung nicht oder unrichtig erbrachter Modul-
prüfungen/Prüfungsleistungen, insbesondere

 (1) zu Fristverlängerung, Versäumnis oder Rück-
tritt,

 (2) zu ungültigen Modulprüfungen/Prüfungslei-
stungen infolge von Täuschung oder Zeitüberschrei-
tung;

e) Entscheidung über die Zulässigkeit von Prüfungen im 
Multiple-Choice-Verfahren nach § 21 Abs. 1 und 2;

f) Anregungen zur Reform der Studienordnung und 
Prüfungsordnung an den Fachbereichsrat über den 
Dekan.

Verfahren vor dem Prüfungsausschuss

(5) Soweit die Abs. 6-13 keine abweichenden Regelungen 
treffen, gilt die Geschäftsordnung des Fachbereichsrates 
des Fachbereichs Wirtschaftsingenieurwesen entsprechend.
(6) Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses lädt alle 
Mitglieder spätestens 7
Kalendertage vor dem  Sitzungstermin schriftlich oder per 
E-Mail unter Angabe der Tagesordnung ein. Ein Beschluss 
des Prüfungsausschusses in einer der vorangegangenen 
Sitzungen ersetzt diese Einladung nicht.
(7) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn min-
destens die Hälfte seiner Mitglieder, darunter mindestens 
drei Professoren, anwesend ist. Die Sitzungen des Prü-
fungsausschusses sind nichtöffentlich. Andere Mitglieder 
und Angehörige der Hochschule können auf Einladung an 
den Sitzungen beratend teilnehmen. Der Vorsitzende leitet 
die Sitzung. 
(8) Der Prüfungsausschuss beschließt mit der Mehrheit 
der Stimmen der anwesenden Mitglieder, wobei die Pro-

fessoren über die absolute Mehrheit der Stimmen verfügen 
müssen. Bei der Entscheidung über die Bewertung von 
Modulprüfungen/Prüfungsleistungen haben nur diejenigen 
Mitglieder des Prüfungsausschusses Stimmrecht, die zum 
Prüfer bestellt werden könnten, § 21 Abs. 7 ThürHG. Bei 
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vorsitzen-
den. 
(9) Beschlüsse werden protokolliert; das Protokoll wird 
nach Genehmigung durch den Prüfungsausschuss innerhalb 
von zwei Wochen dem zuständigen Prüfungsamt zugestellt.
(10) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses sowie wei-
tere Anwesende unterliegen der Verschwiegenheitspflicht. 
Der Vorsitzende belehrt die Anwesenden, die keiner ge-
setzlichen Verschwiegenheitspflicht bezüglich der bespro-
chenen Informationen unterliegen, in geeigneter Form.
Sonstige Regelungen
(11) Routineangelegenheiten werden von dem Vorsit-
zenden des Prüfungsausschusses eigenständig bearbeitet. 
Angelegenheiten von Bedeutung, die ihrer Natur nach 
vom gesamten Ausschuss nur mit unverhältnismäßigem 
Zeitaufwand zu erledigen wären, können durch Beschluss 
des Prüfungsausschusses einzelnen Ausschussmitgliedern, 
insbesondere dem Vorsitzenden, zur alleinverantwortlichen 
Erledigung übertragen werden. Der Beschluss ist auf höch-
stens ein Jahr zu begrenzen.
(12) Angelegenheiten, deren Erledigung nicht ohne Nach-
teil für den Fachbereich bis zu einer Sitzung des Prüfungs-
ausschusses aufgeschoben werden können, können durch 
den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses im Umlaufver-
fahren per Brief oder E-Mail zur Entscheidung gestellt wer-
den. Das Ergebnis des Umlaufverfahrens und die Art der 
Erledigung sind den Mitgliedern des Prüfungsausschusses 
spätestens zur nächsten Sitzung mitzuteilen.
(13) Der Vorsitzende kann in Angelegenheiten, deren Erle-
digung ohne Nachteil für den Fachbereich nicht bis zu einer 
Sitzung des Prüfungsausschusses aufgeschoben werden 
kann und die auch nicht im Wege des Umlaufbeschlusses 
erfolgen kann, anstelle des Prüfungsausschusses entschei-
den. Die Gründe für die Eilentscheidung und die Art der 
Erledigung sind den Mitgliedern des Prüfungsausschusses 
spätestens zur nächsten Sitzung mitzuteilen.
(14) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben in Ab-
sprache mit dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses das 
Recht, der Abnahme der Modulprüfungen, Prüfungs- und 
Studienleistungen beizuwohnen.

 

§ 10 
Prüfungsamt

(1) Zuständig für den Studiengang E-Commerce ist 
das Prüfungsamt IV (nachfolgend Prüfungsamt), welches 
dem Dekan des Fachbereichs Wirtschaftsingenieurwesen 
untersteht. Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses hat 
gegenüber dem Prüfungsamt ein Weisungsrecht in allen 
inhaltlichen Fragen gemäß § 9 Abs. 3 und 4.
(2) Das Prüfungsamt sichert die organisatorische Ab-
wicklung und Koordinierung der Prüfungsangelegenheiten. 
Insbesondere ist es zuständig für 

- die Anmeldung zur Prüfung;
- die Prüfungsdatenverwaltung;
- die Ausfertigung der Zeugnisse und Urkunden der 
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Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena;
- die Kontrolle der Anwendung der Studien- und Prü-

fungsordnung;
- die Stellungnahme in Studien- und Prüfungsan-

gelegenheiten auf Anforderung des Prüfungsaus-
schusses;

- die Vervollständigung des Prüfungsplanes hinsicht-
lich der Termine auf Basis der planerischen Zuarbeit 
des Fachbereiches;

- die fristgemäße Festlegung der Einschreibtermine zu 
den Modulprüfungen/Prüfungsleistungen, die Wei-
tergabe der Termine an den Fachbereich, die Betreu-
ung der Einschreibungen und die Anmeldung von 
Amts wegen;

- die fristgemäße Festlegung der Prüfungstermine für 
die Prüfungen im Prüfungszeitraum und deren Wei-
tergabe an den Fachbereich;

- die Zusammenarbeit mit allen Prüfungsämtern der 
Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena zur Koordinie-
rung von Fragen mit prüfungsamtübergreifender 
Bedeutung wie z.B. Angleichung von Organisation, 
Verfahrensvorschriften, einheitliche Auslegung und 
Handhabung von Regelungen.

§ 11 
Prüfer und Beisitzer

(1) Modulprüfungen/Prüfungsleistungen werden durch 
Prüfer und ggf. Beisitzer(§ 3 Abs. 1 Nr. 8, 9)abgenommen. 
(2) Zu Prüfern werden Personen im Sinne von § 3 Abs. 
1 Nr. 8 bestellt, die - sofern nicht sachliche Gründe eine 
Abweichung erfordern - in dem Fachgebiet, auf das sich 
die Modulprüfung/Prüfungsleistung bezieht, eine eigenver-
antwortliche, selbständige Lehrtätigkeit an der Hochschule 
ausüben oder ausgeübt haben.§ 23 Abs. 3 bleibt hiervon 
unberührt.
(3) § 9 Abs. 10 gilt entsprechend.

§ 12 
Modulkoordination

Für jedes Modul des Bachelorstudienganges E-Commerce 
ernennt der Fachbereich aus dem Kreis der prüfungsbefugt 
Lehrenden einen Modulkoordinator. Dieser ist für alle das 
Modul betreffenden inhaltlichen Abstimmungen und orga-
nisatorischen Aufgaben zuständig.

Abschnitt III: 
Prüfungsverfahren

1. UnterAbschnitt: 
Allgemeine Bestimmungen

§ 13
Prüfungsrechtsverhältnis; 

Grundsätze des Prüfungsverfahrens

(1) Mit der Zulassung zur Prüfung entsteht zwischen dem 
Prüfungskandidaten, der damit zum Prüfling wird, und der 
Hochschule ein Prüfungsrechtsverhältnis.
(1) Aus diesem Prüfungsrechtsverhältnis entsteht der 
Hochschule sowohl für das Verfahren zur Ermittlung der 
Leistung als auch für dasjenige zur Bewertung der Leistung 
die Pflicht, in das Recht des Prüflings auf Berufsfreiheit, Art. 
12 Abs.1 GG, nicht unverhältnismäßig einzugreifen sowie 
den Grundsatz der Chancengleichheit, Art. 3 Abs.1 GG, zu 
wahren. Im Rahmen des Leistungsermittlungsverfahrens be-
steht daraus die Pflicht, Nachteile eines Prüflings gegenüber 
anderen Prüflingen auszugleichen, insbesondere aus Behin-
derung und chronischer Krankheit, sowie Nachteile infolge 
der Inanspruchnahme von Mutterschutz bzw. Elternzeit. 
Zur Bewertung von Art bzw. Höhe des Ausgleichs kann der 
Prüfungsausschuss ein ärztliches oder ein amts¬ärztliches 
Attest anfordern. Der Nachteilsausgleich darf dem Prüfling 
keinen Vorteil gegenüber anderen Prüflingen verschaffen.
(3) Das Prüfungsverfahren hat insbesondere in Bezug auf 
Prüfungsbeginn, -dauer und 
-bedingungen die Chancengleichheit aller Prüflinge sicher-
zustellen.
(4) Die Bewertung einer Modulprüfung/Prüfungsleistung 
hat eigenständig, nach gleichen Kriterien und Maßstäben 
sowie, soweit dies nicht Teil der zu prüfenden Inhalte ist, 
sachgerecht und ohne Ansehung der Person zu erfolgen.

§ 14
Prüfungsanmeldung von Amts wegen

(1) Für die Modulprüfungen/Prüfungsleistungen des 1. 
Fachsemesters werden die Studierenden von Amts wegen 
angemeldet. 
(2) Für alle Wiederholungsprüfungen erfolgt die Prü-
fungsanmeldung im Rahmen dieser Prüfungsordnung von 
Amts wegen zum nächsten möglichen Prüfungstermin. 

2. UnterAbschnitt: 
Beginn des Verfahrens

§ 15 
Prüfungstermin

Der Prüfungsausschuss gibt die Termine für jede Mo-
dulprüfung/Prüfungsleistung mindestens zwei Wochen 
vorher durch geeignete Maßnahmen, insbesondere durch 
Aushänge unter Beachtung der datenschutzrechtlichen 
Vorschriften, bekannt.
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§ 16 
Sprache der Modulprüfungen/

Prüfungsleistungen

Modulprüfungen/Prüfungsleistungen sind nach Maßgabe 
der Anlage I dieser Prüfungsordnung in deutscher oder 
englischer Sprache zu erbringen.

§ 17
Zulassung; Anmeldung

(1) Eine Modulprüfung/Prüfungsleistung kann nur able-
gen, wer an der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena immatri-
kuliert ist.
(2) Der Studierende hat sich zu den Modulprüfungen/
Prüfungsleistungen durch fristgemäße Einschreibung oder 
durch das online-Verfahren anzumelden. Die Fristen für 
die Einschreibung werden als Ausschlussfristen rechtzeitig 
vom Prüfungsamt IV bekannt gegeben. Gleichzeitig wird 
über die Art und Weise der Einschreibung informiert. Die 
Verantwortung für die Überwachung der Einhaltung der 
Frist durch die Studierenden liegt beim zuständigen Prü-
fungsamt, § 10 Abs. 2. Die Regelung des Verfahrens zur 
Einschreibung zu alternativen Prüfungsleistungen kann 
vom Prüfungsausschuss auf den Prüfer übertragen werden.
(3) Die Zulassung zu einer Modulprüfung/Prüfungslei-
stung darf nur abgelehnt werden, wenn

- der Prüfling die betreffende Modulprüfung/Prü-
fungsleistung endgültig nicht bestanden hat oder

- die in Abs. 1 und 2 Satz 1 genannten Vorausset-
zungen nicht erfüllt sind oder

- bisher zwingend zu erbringende Studienleistungen 
nicht erbracht worden sind oder

- entsprechend der studiengangbezogenen Prüfungs-
ordnung beizubringende Unterlagen unvollständig 
sind (z.B. Praktikumsnachweise).

3. UnterAbschnitt: 
Durchführung der Modulprüfungen/ 

Prüfungsleistungen

§ 18 
Prüfungszeitraum

(1) Schriftliche Prüfungsleistungen (Klausurarbeiten) 
sind in dem festgelegten Prüfungszeitraum abzulegen. 
Dieser ergibt sich aus dem vom Präsidenten bestätigten 
Studienjahresablaufplan.
(2) Mündliche Prüfungsleistungen können nach Geneh-
migung durch den zuständigen Prüfungsausschuss auch 
außerhalb des Prüfungszeitraumes durchgeführt werden.
(3) Abs. 2 gilt für Wiederholungsprüfungen, gleich wel-
cher Art der Prüfungsleistung, entsprechend.
(4) Alternative Prüfungsleistungen sollen außerhalb des 
Prüfungszeitraums stattfinden. Nach entsprechendem Be-
schluss des Prüfungsausschusses können sie in begründeten 
Fällen auch im Prüfungszeitraum durchgeführt werden.

§ 19 
Durchführung schriftlicher Prüfungsleistungen

(1) In den schriftlichen Prüfungsleistungen (Klausurar-
beiten) soll der Prüfling nachweisen, dass er in begrenzter 
Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln mit den gängigen Me-
thoden seines Faches Aufgaben lösen und Themen bearbei-
ten kann. In der Klausur soll ferner festgestellt werden, ob 
der Prüfling über notwendiges Grundlagenwissen im Prü-
fungsgebiet verfügt. Schriftliche Prüfungen können nach 
Maßgabe von § 21 auch im Multiple-Choice-Verfahren 
stattfinden.
(2) Vor Ableistung einer schriftlichen Prüfungsleistung 
sind der für die Durchführung der Prüfungsleistung Ver-
antwortliche oder von ihm beauftragte Personen berechtigt, 
in geeigneter Weise festzustellen, dass die Person des An-
gemeldeten der des Anwesenden entspricht, insbesondere 
durch Vorlage der Thoska oder des Personalausweises. 
Kann sich ein Anwesender nicht ausweisen, so darf er die 
Modulprüfung/Prüfungsleistung unter Vorbehalt absolvie-
ren. Eine Bewertung erfolgt, wenn sich der Prüfling bis zu 
dem dem Prüfungstag folgenden Werktag ordnungsgemäß 
ausgewiesen hat. 
(3) Dem Prüfling können mehrere Themen zur Auswahl 
gegeben werden. 
(4) Die Dauer der Klausurarbeit darf 60 Minuten nicht 
unterschreiten. 
(5) Klausuren sind von einem Prüfer zu bewerten und zu 
benoten.
(6) Klausurarbeiten, deren Bestehen Voraussetzung für 
die Fortsetzung des Studiums ist, sind im Fall der letzten 
Wiederholungsprüfung von zwei Prüfern zu bewerten. Min-
destens ein Prüfer soll ein Professor sein. Die Note ergibt 
sich aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen.

§ 20 
Durchführung mündlicher Prüfungsleistungen 

(1) Durch mündliche Prüfungsleistungen soll der Prüfling 
nachweisen, dass er die Zusammenhänge des Prüfungsge-
bietes erkennt und spezielle Fragestellungen in diese Zu-
sammenhänge einzuordnen vermag. Ferner soll festgestellt 
werden, ob der Prüfling über breites Grundlagenwissen 
verfügt.
(2) Mündliche Prüfungsleistungen werden in der Regel 
vor mindestens zwei Prüfern (Kollegialprüfung) oder vor 
einem Prüfer in Gegenwart eines sachkundigen Beisitzers 
als Gruppenprüfung oder als Einzelprüfung abgelegt. Die 
Mindestdauer soll je Prüfling und Fach 20 Minuten nicht 
unterschreiten, die Höchstdauer 60 Minuten nicht über-
schreiten. 
(3) Studierende, die sich in einem späteren Prüfungs-
zeitraum der gleichen Modulprüfung/ Prüfungsleistung 
unterziehen wollen, können vom Vorsitzenden der Prü-
fungskommission bzw. vom Prüfer als Zuhörer zugelassen 
werden, wenn nicht einer der Prüflinge widerspricht. Die 
Zulassung erstreckt sich nicht auf die Beratung und Be-
kanntgabe der Prüfungsergebnisse an den Prüfling.
(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der 
mündlichen Prüfungsleistungen sind in einem Protokoll 
festzuhalten. Die Bewertung der Prüfungsleistung ist dem 
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Prüfling jeweils im Anschluss an die mündlichen Prüfungs-
leistungen bekannt zu geben und binnen drei Wochen dem 
zuständigen Prüfungsamt mitzuteilen.
(5) Die Prüfungsveranstaltung kann ganz oder teilweise 
durch gesonderte Vereinbarung der Geheimhaltungspflicht 
unterworfen werden, wenn einer der Beteiligten oder ein 
beteiligter Industriepartner an der Geheimhaltung der In-
halte der Prüfung ein berechtigtes Interesse hat. In diesem 
Fall ist die Öffnung der Veranstaltung für Studierende nur 
zulässig, wenn alle in der Geheimhaltungsvereinbarung be-
nannten Parteien zustimmen und sich der hinzukommende 
Studierende der Geheimhaltungspflicht in gleichem Um-
fang unterwirft.

§ 21 
Durchführung von Multiple-Choice-Prüfungen

(1) Der Prüfungsausschuss kann bei Vorliegen sachlicher 
Gründe die Durchführung einer schriftlichen Prüfung voll-
ständig oder in überwiegenden Teilen im Multiple-Choice-
Verfahren zulassen. Sachliche Gründe sind insbesondere 
dann gegeben, wenn ein international standardisierter Test 
verwendet werden soll oder die Eigenart des jeweiligen 
Lehrfachs die Durchführung der Prüfung im Multiple-
Choice-Verfahren rechtfertigt. 
(2) Die Erarbeitung der Prüfungsfragen und -antworten 
soll durch zwei Prüfer gemeinsam erfolgen. Wird die Prü-
fung abweichend von Satz 1 von nur einem Prüfer erstellt, 
entscheidet der Prüfungsausschuss über die Zulässigkeit 
der Fragen.
(3) Im Multiple-Choice-Verfahren bekommt der Prüf-
ling zu jeder Frage eine bestimmte Anzahl vorformulierter 
Antwortmöglichkeiten. Über dem Beginn der Fragen auf 
dem Testpapier oder durch mündliche Instruktion wird fest-
gelegt, ob eine, mehrere oder alle Antworten richtig sein 
können. Der Prüfling hat anzugeben, welche der mit den 
Fragen vorgelegten Antworten er für zutreffend hält.
(4) Die Prüfungsfragen müssen auf die für den jewei-
ligen Studiengang allgemein erforderlichen Kenntnisse 
abgestimmt sein und zuverlässige Prüfungsergebnisse 
ermöglichen. Die Prüfungsfragen und alle vorformulierten 
Antwortmöglichkeiten dürfen nicht mehrdeutig sein und 
müssen sich im Rahmen der in der Studienordnung festge-
legten Lehrinhalte bewegen. 
(5) Sind Prüfungsaufgaben, gemessen an den Anforde-
rungen des Abs. 3 offensichtlich fehlerhaft, so dürfen diese 
nicht gestellt werden. Wird erst nach Durchführung der 
Prüfung festgestellt, dass Prüfungsfragen gemessen an den 
Anforderungen des Abs. 3 fehlerhaft sind, so dürfen diese 
Fragen bei der Bewertung nicht berücksichtigt werden. 
Die vorgeschriebene Zahl der Aufgaben für die einzelnen 
Prüfungen mindert sich entsprechend. Die Verminderung 
der Zahl der Prüfungsaufgaben darf sich dabei nicht zum 
Nachteil des Prüflings auswirken.

§ 22 
Durchführung alternativer Prüfungsleistungen

(1) Alternative Prüfungsleistungen sind in anderer Form 
als durch Prüfungsgespräch oder Klausur durchgeführte, 

kontrollierte, nach gleichen Maßstäben bewertbare münd-
liche oder schriftliche Prüfungsleistungen, z. B. Fachrefe-
rate, wissenschaftliche Hausarbeiten, Tests, Kurzreferate, 
Dokumentationen, Versuchsprotokolle, Computerpro-
gramme und -programm-konzepte, wissenschaftliche 
Ausarbeitungen oder künstlerische Produktionen.
(2) Alternative Prüfungsleistungen können auch aus 
Teilleistungen bestehen.
(3) Der Fachbereich Wirtschaftsingenieurwesen benennt 
alle alternativen Prüfungsleistungen, die im Rahmen des 
Bachelorstudienganges E-Commerce verwendet werden 
können. 
(4) Art und Umfang der zu erbringenden alternativen 
Prüfungsleistungen sind den Studierenden spätestens zu 
Vorlesungsbeginn des betreffenden Semesters bekannt zu 
geben. 
(5) Die Bewertung der alternativen Prüfungsleistungen 
sollen bis spätestens sechs Wochen nach dem Prüfungster-
min unter Beachtung der datenschutzrechtlichen Bestim-
mungen in geeigneter Form bekannt gegeben sowie dem 
Prüfungsamt des Fachbereiches Wirtschaftsingenieurwesen 
mitgeteilt werden. Wird die alternative Prüfungsleistung 
in mündlicher Form erbracht, so ist dem Prüfling die Be-
wertung im Anschluss an die jeweilige Prüfungsleistung 
bekannt zu geben.

Abschließende Modulprüfungen/ 
Prüfungsleistungen: Bachelorarbeit; Kolloquium

§ 23 
Bachelorarbeit 

(1) Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass der Prüfling in 
der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Pro-
blem aus seinem Fach selbständig nach wissenschaftlichen 
Methoden zu bearbeiten.
(2) Die Zulassung zur Bachelorarbeit erfolgt, wenn alle 
Modulprüfungen des 1. bis einschließlich des 6. Fachseme-
sters erfolgreich erbracht worden sind und die Nachweise 
bzw. Erklärungen gem. Abs. 5 vorliegen.
(3) Die Betreuung der Bachelorarbeit kann durch alle 
Prüfer (§ 3 Nr. 8), die in einem für den Bachelorstudien-
gang E-Commerce relevanten Bereich Lehrveranstaltungen 
eigenverantwortlich durchführen, erfolgen. Dem Prüfling 
ist die Möglichkeit zu geben, Vorschläge für das Thema 
der Bachelorarbeit zu machen. 
(4) Der Prüfling hat die Ausgabe des Themas der Bache-
lorarbeit beim Prüfungsamt zu beantragen; die Ausgabe 
erfolgt über den Prüfungsausschuss, wenn die Vorausset-
zungen zur Ausgabe nach Abs. 5 erfüllt sind. Das Thema 
der Bachelorarbeit und der Zeitpunkt der Ausgabe sind ak-
tenkundig zu machen. Das Thema kann nur einmal und nur 
innerhalb von einem Monat nach Ausgabe zurückgegeben 
werden.
(5) Für die Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit sind 
beim Prüfungsamt folgende   Unterlagen einzureichen, 
soweit sie nicht bereits vorliegen:

a) ein Nachweis über das erfolgreiche Absolvieren des 
Praxissemesters gemäß Ordnung der Praktischen 
Ausbildung laut Anlage I der Studienordnung,

b) eine Erklärung des Bewerbers, dass er nicht bereits 
die Bachelorprüfung in einem Bachelorstudiengang 
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E-Commerce an einer Hochschule in der Bundesre-
publik Deutschland endgültig nicht bestanden hat 
oder sich nicht in einem noch nicht abgeschlossenen 
Prüfungsverfahren befindet,

c) eine Erklärung des Bewerbers, dass er alle Modul-
prüfungen gemäß Abs. 2 erfolgreich erbracht hat. 

(6) Die Bachelorarbeit kann in Ausnahmefällen auch in 
Form einer Gruppenarbeit erbracht werden, wenn der als 
Modulprüfung/Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag des 
einzelnen Prüflings aufgrund der Angabe von Abschnitten, 
Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die eine 
eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich unterscheid-
bar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Abs. 1 
erfüllt.
(7) Die Bearbeitungszeit für die Bachelorarbeit beträgt 
neun Wochen und kann auf Antrag des Prüflings aus Grün-
den, die er nicht zu vertreten hat, angemessen verlängert 
werden. In der Regel soll die Bachelorarbeit einen Umfang 
von mindestens45und höchstens 60 Seiten haben.
(8) Die Bachelorarbeit ist fristgemäß beim Prüfungsamt 
in dreifacher Ausfertigung in Papierform sowie auf elektro-
nischem Datenträger abzugeben; der Abgabezeitpunkt ist 
aktenkundig zu machen. Bei der Abgabe hat der Prüfling 
schriftlich zu versichern, dass er seine Arbeit - bei einer 
Gruppenarbeit seinen entsprechend gekennzeichneten An-
teil der Arbeit - selbständig verfasst und keine anderen als 
die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. 
(9) Der Prüfungsausschuss ernennt den Betreuer der  
Bachelorarbeit und nach dessen Anhörung einen zweiten 
Prüfer. Der Prüfungsausschuss kann die Benennung des 
zweiten Prüfers an den Betreuer der Bachelorarbeit delegie-
ren. In diesem Fall ist der Prüfungsausschuss von der Be-
nennung des zweiten Prüfers zu unterrichten. Der Prüfling 
kann dem Prüfungsausschuss einen oder mehrere Prüfer 
vorschlagen. Der Vorschlag begründet keinen Anspruch auf 
tatsächliche Zuteilung der beantragten Personen. Bache-
lorarbeiten, die an einer externen Institution durchgeführt 
werden, benotet nur der Betreuer, wobei er die Bewertung 
des Praxisbetreuers der externen Institution zu berücksich-
tigen hat.

§ 24 
Kolloquium

(1) Im Kolloquium soll der Prüfling die Ergebnisse sei-
ner Bachelorarbeit in Form eines Vortrages vorstellen und 
gegenüber fachlicher Kritik vertreten.
(2) Das Kolloquium darf erst abgelegt werden, wenn alle 
Modulprüfungen einschließlich der Bachelorarbeit erfolg-
reich absolviert wurden. Zur abschließenden Bewertung 
der Bachelorarbeit muss das Kolloquium mit mindestens 
„ausreichend“ bestanden sein. 
(3) Das Kolloquium wird vor mindestens zwei Prüfern 
abgelegt. Mindestens einer muss ein Professor, in der Regel 
der Betreuer der Bachelorarbeit, sein. Der Prüfling kann 
dem Prüfungsausschuss einen Prüfer oder eine Gruppe 
von Prüfern vorschlagen. Der Vorschlag begründet keinen 
Anspruch auf tatsächliche Zuteilung der beantragten Per-
sonen. Die Namen der Prüfer sind aktenkundig zu machen 
und dem Prüfling mindestens zwei Wochen vor der Prüfung 
mitzuteilen. Ein Wechsel in der Person der Prüfer kann nur 

aus dringenden Gründen, wie z. B. längerer Krankheit, 
erfolgen und ist ebenfalls aktenkundig zu machen. 
(4) Die Dauer des Kolloquiums beträgt mindestens 30 
und höchstens 90 Minuten.
(5) Hinsichtlich der Zulassung weiterer Personen und 
Geheimhaltung gilt § 20 Abs. 3 und 5 entsprechend. Die 
Zulassung erstreckt sich jedoch nicht auf die anschließende 
Beratung und die Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses an 
den Prüfling.
(6) Ein nicht mit mindestens „ausreichend“ benotetes 
Kolloquium kann einmal wiederholt werden.

4. UnterAbschnitt: 
Bewertungsverfahren

§ 25 
Bewertungsfristen für Modulprüfungen/

Prüfungsleistungen

(1) Schriftliche Modulprüfungen/Prüfungsleistungen 
sollen innerhalb von sechs Wochennach dem Termin der 
Prüfung bewertet und das Ergebnis bekannt gegeben werden.
(2) Für mündliche Modulprüfungen/Prüfungsleistungen 
einschließlich des Kolloquiums gilt § 21 Abs.4 S. 2, für 
alternative Prüfungsleistungen gilt § 22 Abs.5 dieser Ord-
nung.
(3) Bei zweiten Wiederholungsprüfungen soll die Frist 
für Bearbeitung und Bekanntgabe der Bewertung vier Wo-
chen nicht überschreiten.

§ 26 
Benotung/Bepunktung ohne Bewertung: 
Nichtantritt; Täuschung; Ordnungsverstoß

(1) Eine Modulprüfung/Prüfungsleistung wird ohne in-
haltliche Prüfung mit „nicht bestanden“ benotet oder mit 
null Punkten bewertet, wenn 
1.der Prüfling zu einem Prüfungstermin im Rahmen des 
Prüfungsrechtsverhältnisses, § 13 Abs.1, 2, nicht antritt. 
Satz 1 gilt nicht, wenn der Prüfling von der Prüfung ord-
nungsgemäß zurückgetreten ist. Ordnungsgemäß zurückge-
treten ist der Prüfling, wenn ein wichtiger Grund vorliegt, 
der Prüfling auf dieser Grundlage den Rücktritt beantragt 
und der Antrag genehmigt wird. Der wichtige Grund muss 
dem zuständigen Prüfungsamt unverzüglich, spätestens bis 
zur Vollendung des dritten Werktages nach dem Prüfungs-
termin, schriftlich angezeigt und nachgewiesen werden. Bei 
Prüfungsunfähigkeit infolge Krankheit des Prüflings ist ein 
ärztliches Attest, im Falle einer wiederholten Erkrankung 
bei dieser Modulprüfung/Prüfungsleistung ein amtsärzt-
liches Attest über die Prüfungsunfähigkeit innerhalb der 
in Satz 4 genannten Frist vorzulegen. Darüber hinaus kann 
der Prüfungsausschuss in begründeten Fällen die Vorlage 
eines amtsärztlichen Attests fordern. Einer Krankheit des 
Prüflings steht die Krankheit eines von ihm überwiegend 
allein zu versorgenden Kindes oder Angehörigen gleich. 
Der Nachweis der Mutterschutzfrist sowie der Elternzeit 
geschieht durch Vorlage entsprechender Dokumente im 
Prüfungsamt,
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2. eine schriftliche Modulprüfung/Prüfungsleistung, eine 
schriftliche alternative Prüfungsleistung oder die Bachelor-
arbeit nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit 
erbracht wird, soweit nicht ein wichtiger Grund für die 
Verzögerung vorliegt; Nr.1 Sätze 4-7 gelten entsprechend,
3. der Prüfling versucht, das Ergebnis seiner Prüfung durch 
Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel 
zu beeinflussen.
(2) Ein Prüfling, der den ordnungsgemäßen Ablauf des 
Prüfungstermins stört, kann von dem jeweiligen Prüfer 
oder Aufsichtführenden von der Fortsetzung der Prüfung 
ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die Modul-
prüfung/Prüfungsleistung mit „nicht bestanden“ oder mit 
null Punkten benotet. In schwerwiegenden Fällen kann 
der zuständige Prüfungsausschuss den Prüfling von der 
Erbringung weiterer Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen 
ausschließen.
(3) Der Prüfling kann innerhalb eines Monats verlangen, 
dass die Entscheidungen nach Abs. 1 und 2 vom Prüfungs-
ausschuss überprüft werden.

§ 27 
Bewertung der Modulprüfungen/

Prüfungsleistungen; Bildung der Noten

(1) Für die Benotung der Modulprüfungen/Prüfungslei-
stungen sind folgende Noten zu verwenden: 
1 Sehr gut 

(1,0;1,3)
Eine hervorragende Leistung

2 Gut 
(1,7; 2,0; 2,3)

Eine Leistung, die erheblich über 
den durchschnittlichen 
Anforderungen liegt

3 Befriedigend 
(2,7; 3,0; 3,3)

Eine Leistung, die durchschnitt-
lichen Anforderungen entspricht

4 Ausreichend 
(3,7; 4,0)

Eine Leistung, die trotz ihrer 
Mängel noch den Anforderungen 
genügt

5 Nicht bestanden 
(5,0)

Eine Leistung, die wegen erheb-
licher Mängel den  Anforde-
rungen nicht mehr genügt

(2) Für den Fall der Bewertung einer Modulprüfung/
Prüfungsleistung durch Punkte wird für die Benotung 
nachfolgender Bewertungsschlüssel empfohlen:

Sehr gut Mindestens 90 vom Hundert der 
Gesamtpunktzahl

Gut Mindestens 75 vom Hundert der 
Gesamtpunktzahl

Befriedigend Mindestens 60 vom Hundert der 
Gesamtpunktzahl

Ausreichend Mindestens 50 vom Hundert der 
Gesamtpunktzahl

Nicht bestanden Weniger als 50 vom Hundert der 
Gesamtpunktzahl

Zwischenstufen innerhalb der einzelnen Noten gemäß Abs. 1  
werden linear ermittelt.

(3) Für die Benotung der Modulprüfungen/Prüfungslei-
stungen sind die Grundsätze der ECTS-Gradierung anzu-
wenden:
Ab einer Kohorte von mindestens 50 Studierenden bzw. 
Absolventen sind die ECTS-Grade nach dem relativen 
System wie folgt anzugeben:

ECTS Grad deutsch englisch
A hervorragend excellent
B sehr gut very good
C gut good
D befriedigend satisfactory
E ausreichend sufficient

Die Berechnung erfolgt gemäß der „Ordnung zur Berech-
nung von ECTS-Graden an der Ernst-Abbe-Fachhochschu-
le Jena“ in der jeweils gültigen Fassung. 
(4) Besteht eine Modulprüfung aus mehreren Prüfungs-
leistungen, errechnet sich die Modulnote aus dem nach 
ECTS-Punkten gewichteten Mittelwert der Noten der 
einzelnen Prüfungsleistungen. Dabei wird nur die erste 
Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt; alle 
weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. Ergibt 
die Errechnung eine Gesamtnote, die genau zwischen zwei 
Noten steht, so ist die bessere Note auszugeben. 
Die Modulnote lautet:

Sehr gut Bei einem gewichteten Mittelwert bis 
einschließlich 1,5

Gut Bei einem gewichteten Mittelwert von 
1,6 bis einschließlich 2,5

Befriedigend Bei einem gewichteten Mittelwert von 
2,6 bis einschließlich 3,5

Ausreichend Bei einem gewichteten Mittelwert von 
3,6 bis einschließlich 4,0

Nicht 
bestanden

Bei einem gewichteten Mittelwert 
ab 4,1

(5) Für die Bachelorprüfung wird eine Gesamtnote ge-
bildet. Für die Bildung der Gesamtnote gilt Abs. 5 entspre-
chend. 
(6) Darüber hinaus wird eine vollständig im Multiple-
Choice-Verfahren durchgeführte Prüfung mit ausreichend 
bewertet, wenn die Anzahl der vom Prüfling zutreffend 
beantworteten Fragen um nicht mehr als 22 vom Hundert 
die durchschnittlichen Prüfungsergebnisse der Prüflinge, 
die an der jeweiligen Prüfung teilgenommen haben, unter-
schreitet. 

§ 28 
Bewertung von Studienleistungen

Die Bewertung von Studienleistungen erfolgt durch die 
Prädikate „erfolgreich absolviert“/ „passed“ oder „ohne 
Erfolg“/„failed“.
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5. UnterAbschnitt: 
Ergebnis des Prüfungsverfahrens

§ 29 
Bestandene Modulprüfung 

Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn die Modulnote 
– ggf. unter Bildung einer Gesamtnote mindestens „aus-
reichend“ ist und eine nach Studien- und Prüfungsplan 
erforderliche Studienleistung erfolgreich absolviert wurde.

§ 30 
Bekanntgabe von Prüfungsentscheidungen 

(1) Prüfungsentscheidungen, die die Rechtslage des Prüf-
lings unmittelbar ändern (Verwaltungsakt),sind dem Prüfling 
bzw. im Falle dessen Minderjährigkeit seinem gesetzlichen 
Vertreter unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen 
und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Prü-
fungsentscheidungen im Sinne des Satzes 1 sind solche, 
die über das endgültige Bestehen oder Nichtbestehen der 
Bachelorprüfung entscheiden oder solche Entscheidungen, 
für die der Studierende eine schriftliche Bescheidung bean-
tragt, weil die betreffende Modulprüfung/Prüfungsleistung 
für sein berufliches Fortkommen förderlich ist, insbesondere, 
wenn durch die Prüfungsentscheidung die Befähigung für 
ein Praktikum innerhalb oder außerhalb der Studienordnung 
des Studiengangs nachgewiesen wird.
(2) Sonstige Prüfungsergebnisse können durch Aushän-
ge oder ähnliche allgemein zugängliche Einrichtungen 
bekannt gemacht werden. Die Rechte am Schutz der per-
sonenbezogenen Daten der Beteiligten sind zu beachten.

§ 31 
Bachelorzeugnis

(1) Über die bestandene Bachelorprüfung erhält der 
Prüfling jeweils unverzüglich, möglichst innerhalb von vier 
Wochen, ein Zeugnis in deutscher und englischer Spra-
che. In das Zeugnis der Bachelorprüfung sind die Module 
inklusive Modulnoten und ECTS-Punkte, das Thema der 
Bachelorarbeit, deren Note und ECTS-Punkte, die Note des 
Kolloquiums und die entsprechenden ECTS-Punkte sowie 
die Gesamtnote und die Gesamtanzahl der ECTS-Punkte 
aufzunehmen. Die Gesamtnote wird durch die Angabe des 
jeweils zugehörigen ECTS-Grades auf einem Zusatzdoku-
ment ergänzt. Des Weiteren können Wahlmodule/Zusatzlei-
stungen ohne Berücksichtigung bei der Notenbildung auf 
Antrag beim Prüfungsamt, ggf. mit Genehmigung durch den 
Prüfungsausschuss in das Zeugnis aufgenommen werden.
(2) Das Zeugnis über die Bachelorprüfung wird vom 
Dekan und vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses 
unterzeichnet und vom Präsidenten gesiegelt.
(3) Gleichzeitig mit dem deutschen und englischen 
Zeugnis der Bachelorprüfung erhält der Prüfling die Ba-
chelorurkunde in deutscher und englischer Sprache mit 
dem Datum des Zeugnisses. Darin wird die Verleihung des 
Bachelorgrades beurkundet. Die Bachelorurkunde wird 
vom Präsidenten unterzeichnet und mit dem Siegel der 
Hochschule versehen.

(4) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem das 
Kolloquium stattgefunden hat.
(5) Dem Zeugnis wird ein „Diploma Supplement“ beige-
fügt. 

§ 32 
Wiederholung von nicht bestandenen 
Modulprüfungen/Prüfungsleistungen

(1)Nicht bestandene Modulprüfungen oder Prüfungslei-
stungen können höchstens zweimal wiederholt werden. Die 
Wiederholung einer bestandenen Modulprüfung oder Prü-
fungsleistung ist nicht zulässig. Fehlversuche in demselben 
oder einem vergleichbaren Studiengang sind anzurechnen.
(2) In Fällen, in denen eine zu bestehende Modulprüfung 
aus mehreren Prüfungsleistungen besteht, kann der Studie-
rende auf Antrag an das Prüfungsamt nicht bestandene Prü-
fungsleistungen wiederholen, auch wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. 
(3) Für Wiederholungsprüfungen gelten die Vorschriften 
dieser Ordnung zu Modulprüfungen und Prüfungslei-
stungen entsprechend, soweit die nachfolgenden Absätze 
keine Spezialregelungen treffen.
(4) Wiederholungsprüfungen werden in jedem Semester 
angeboten. Die Wiederholungsprüfung muss spätestens im 
Rahmen des nächsten möglichen Prüfungstermins abgelegt 
werden. 
(5) Die Bachelorarbeit kann bei einer Bewertung, die 
schlechter als „ausreichend“ (Note 4,0) ist, einmal wieder-
holt werden. Eine Rückgabe des zweiten Themas in der 
in § 23Abs. 4 genannten Frist ist nur zulässig, wenn der 
Prüfling bei der Anfertigung seiner ersten Arbeit von dieser 
Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat.
(6) Eine Wiederholungsprüfung kann nach Genehmigung 
durch den Prüfungsausschuss auch als mündliche Prüfung 
gemäß § 20 durchgeführt werden.
(7) Erfolgreich absolvierte Studienleistungen können 
nicht wiederholt werden.

§ 33 
Endgültiges Nichtbestehen von Modulprüfungen

(1) Der Prüfling ist zu exmatrikulieren, wenn er eine Mo-
dulprüfung endgültig nicht bestanden hat. Endgültig nicht 
bestanden ist eine Modulprüfung, wenn eine Modulprüfung 
mit „nicht bestanden“ bewertet wurde und ein Anspruch 
auf Wiederholung gemäß § 32 nicht mehr besteht oder 
wenn der Prüfling die Bachelorarbeit oder das Kolloquium 
erfolglos wiederholt hat.
(2) Hat der Prüfling eine Modulprüfung endgültig nicht 
bestanden, wurde die Bachelorarbeit schlechter als „aus-
reichend“ (4,0) bewertet, so wird der Prüfling darüber 
unverzüglich schriftlich informiert, § 30.
(3) Hat der Prüfling die Bachelorprüfung endgültig nicht 
bestanden, wird ihm auf Antrag eine Bescheinigung gegen 
Vorlage der entsprechenden Nachweise sowie der Exma-
trikulationsbescheinigung ausgestellt, die die erbrachten 
Modulprüfungen und deren Noten enthält und erkennen 
lässt, dass die Bachelorprüfung nicht bestanden ist. 
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6. UnterAbschnitt: 
Korrekturen nach Beendigung des 

Prüfungsverfahrens

§ 34 
Korrekturen der Bewertung 

(1) § 21 Abs. 5 gilt entsprechend für den Fall, dass die 
Fehlerhaftigkeit der Multiple-Choice-Fragen erst nach Be-
kanntgabe des Prüfungsergebnisses bekannt wird.
(2) Hat der Prüfling bei einer Modulprüfung/Prüfungs-
leistung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach Aus-
händigung des Zeugnisses bekannt, so kann die Note der 
Modulprüfung/Prüfungsleistung entsprechend § 26 Abs. 1 
Nr. 3 aberkannt werden. Gegebenenfalls kann die Modul-
prüfung für „nicht bestanden“ und die Bachelorprüfung 
durch die Hochschule auf Empfehlung des zuständigen 
Prüfungsausschusses für „nicht bestanden“ erklärt werden. 
Entsprechendes gilt für die Bachelorarbeit.
(3) Waren die Voraussetzungen für die Abnahme einer 
Modulprüfung nicht erfüllt, ohne dass der Prüfling hie-
rüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach 
Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser 
Mangel durch das Bestehen der Modulprüfung geheilt. 
Hat der Prüfling vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, dass er die 
Modulprüfung ablegen konnte, so wird die Modulprüfung 
für „nicht bestanden“ und die Bachelorprüfung für nicht 
bestanden erklärt werden.
(4) Dem Prüfling ist vor einer Entscheidung Gelegenheit 
zur Äußerung zu geben.
(5) Das unrichtige Zeugnis ist durch die Hochschule ein-
zuziehen und gegebenenfalls ein neues zu erteilen. Mit dem 
unrichtigen Zeugnis ist auch die Bachelorurkunde einzuzie-
hen, wenn die Bachelorprüfung aufgrund einer Täuschung 
für „nicht bestanden“ erklärt wurde. Eine Entscheidung 
nach Abs. 2 und Abs. 3 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf 
Jahren ab dem Datum des Zeugnisses ausgeschlossen.

7. UnterAbschnitt: 
Akteneinsicht

§ 35 
Einsicht in die Prüfungsakten

Bis zum Ende des Folgesemesters nach rechtskräftigem 
Abschluss des Prüfungsverfahrens wird dem Prüfling auf 
schriftlichen Antrag an das zuständige Prüfungsamt in 
angemessener Frist Einsicht in seine schriftlichen Prü-
fungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten und in die 
Prüfungsprotokolle gewährt.

Abschnitt IV: 
Widerspruchsverfahren

§ 36 
Widerspruchsverfahren

(1) Gegen die auf der Grundlage dieser Prüfungsordnung 
ergehenden belastenden prüfungsbezogenen Entschei-
dungen ist der Widerspruch statthaft. 
(2) Der Widerspruch ist innerhalb eines Monats nach Be-
kanntgabe der Entscheidung gegenüber dem Beschwerten 
schriftlich oder zur Niederschrift im Prüfungsamt IV, 
Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena, Carl- Zeiss- Promenade 
2, 07745 Jena, zu erheben. Die Frist wird auch durch Einle-
gung des Widerspruchs beim Präsidenten der Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena als Widerspruchsbehörde gewahrt.
(3) Hält der Prüfungsausschuss des Fachbereiches den 
Widerspruch für begründet, so hilft er ihm ab. Hilft er ihm 
nicht ab, so leitet er den Widerspruch an den Präsidenten 
weiter. Dieser erlässt einen Widerspruchsbescheid.

Abschnitt V: 
Sonstige Bestimmungen

§ 37 
Aufbewahrung der Prüfungsunterlagen 

(1) Folgende Dokumente sind 50 Jahre aufzubewahren:
a) eine Kopie des Bachelorzeugnisses,
b) eine Kopie der Bachelorurkunde. 

(2) Folgende Prüfungsunterlagen sind zehn Jahre aufzu-
bewahren:

a) das Archivexemplar der Bachelorarbeit,
b) die Gutachten zur Bachelorarbeit,
c) das Protokoll über das Kolloquium zur Bachelorar-

beit.
(3) Nachweise zu schriftlichen Prüfungsleistungen, ins-
besondere Klausuren, sowie Prüfungsprotokolle, soweit 
sie nicht unter Abs.2 c) fallen, werden nach Ende der Ein-
sichtsfrist dem Thüringer Staatsarchiv angeboten und im 
Falle der Ablehnung vernichtet.
(4) Prüfungsunterlagen dürfen nicht ausgesondert 
werden, solange eine Prüfungsentscheidung angegriffen 
wurde und das Rechtsmittelverfahren nicht rechtskräftig 
abgeschlossen wurde.
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§ 38 
Inkrafttreten

Die Prüfungsordnung tritt am ersten Tage des auf ihre 
Bekanntmachung im  Verkündungsblatt der Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena folgenden Monats in Kraft.

Jena, den 10.9.2013

Prof. Dr. W. Eibner
Dekan 

Prof. Dr. G. Beibst
Rektorin

Anlagen
Anlage I: Studien- und Prüfungsplan
Anlage II: Zeugnis Bachelor of Science
   Transcript of Records
   Bachelorurkunde 
   Bachelorurkunde(Englisch)
Anlage III: Diploma Supplement
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Anlage I zur Prüfungsordnung
Bachelorstudiengang E-Commerce

Studien- und Prüfungsplan
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Sem Lehrveranstaltung
EC Studienplan/ Module Credits Teilmodule Bereich Art SWS P/AP Art
1 Mathematik 6 Mathematik Pflicht V 3 P K 120 min
1 Mathematik Pflicht Ü 2
1 Business and Technical English 3 Business English Pflicht Ü 2 AP Tests 
1 Informatik und Datenbanken 6 Grundlagen Informatik Pflicht V 2 AP Tests
1 Grundlagen Informatik Pflicht P 1
1 Grundlagen Datenbanken Pflicht V 1
1 Grundlagen Datenbanken Pflicht Ü 1

1
Grundlagen industrieller Prozesse und 
Technik 3 Grundlagen industrieller Prozesse und 

Technik Pflicht V 2 AP Tests

1 E-Business 6 E-Business Pflicht S 2 P Klausur 90min
1 E-Business Pflicht Ü 2

1 Einführung Wirtschaftswissenschaften 6 Einführung Wirtschaftswissenschaften Pflicht V 4 P K 120 min

1 Einführung Wirtschaftswissenschaften Pflicht Ü 2

2 Angewandte Mathematik 6 Angewandte Mathematik Pflicht S 2 P K 120 min
2 Angewandte Mathematik Pflicht Ü 2
2 Operations Research Pflicht V 1
2 Operations Research Pflicht Ü 1

2
Objektorientierte Modellierung und 
Programmierung 6 Objektorientierte Modellierung und 

Programmierung Pflicht V 3 P K 90 min

2
Objektorientierte Modellierung und 
Programmierung Pflicht P 2

2 Elektrotechnik 6 Elektrotechnik Pflicht V 2 P K 90 min
2 Elektrotechnik Pflicht Ü 2
2 Elektrotechnik Pflicht P 1
2 Business and Technical English 3 Technical English Pflicht Ü 3 AP Tests
2 Marketing / Online Marketing 6 Marketing Pflicht V 2 P K 120 min
2 Marketing Pflicht Ü 1
2 Online Marketing Pflicht Ü 2
2 Rechnungswesen 3 Buchführung und Bilanzierung Pflicht V 2 AP veranst.begl. AP
2 Buchführung und Bilanzierung Pflicht Ü 1

3 Rechnungswesen 3 Kosten- und Leistungsrechnung Pflicht S 2 AP veranst.begl. AP
3 Kosten- und Leistungsrechnung Pflicht P 1
3 Statistik 3 Statistik Pflicht V 2 P K 90 min
3 Statistik Pflicht P 1
3 Wirtschaftsrecht 6 Wirtschaftsrecht Pflicht S 5 P K 120 min
3 Projekt- und Personalmanagement 6 Grundlagen Projektmanagement Pflicht V 2 AP Referat und Tests
3 Grundlagen Projektmanagement Pflicht P 1
3 Personalmanagement Pflicht S 1
3 Personalmanagement Pflicht Ü 2
3 Elektronik 3 Elektronik Pflicht V 2 P K 90 min
3 Elektronik Pflicht Ü 1
3 Shop-Management 3 Shop-Management Pflicht S 1 AP Tests und Vorträge
3 Shop-Management Pflicht Ü 2

3 Web-Engineering und verteilte Systeme 6 Web-Engineering und verteilte Systeme Pflicht V 3 AP Tests und Praktikumsergebnisse

3 Web-Engineering und verteilte Systeme Pflicht P 2

4 Logistik 6 Materialwirtschaft Pflicht S 1 P K 120 min
4 Materialwirtschaft Pflicht P 1
4 Produktionsplanung und -steuerung Pflicht V 2
4 Produktionsplanung und -steuerung Pflicht P 1
4 Rechnerarchitekturen 3 Rechnerarchitekturen Pflicht S 3 AP Tests
4 Rechnernetze und IT Sicherheit 6 Rechnernetze Pflicht S 2 P K 120 min
4 Rechnernetze Pflicht Ü 1
4 IT Sicherheit Pflicht S 2
4 IT Sicherheit Pflicht Ü 1
4 Qualität und Analyse im Web 6 Software Qualität Pflicht V 2
4 Software Qualität Pflicht P 1
4 Web-Analytics / Web-Controlling Pflicht Ü 3
4 Datenbanken und Data Warehouse 6 Datenbanken und Data Warehouse Pflicht V 3 P K 90 min
4 Datenbanken und Data Warehouse Pflicht P 2
4 Wahlpflichtfächer 3 Wahlpflichtfächer 1) WPF S 2 AP

5 Praktisches Semester 30 Praktisches Semester Pflicht AP Bericht

6 Controlling und Data Mining 6 Quantitatives Controlling Pflicht S 2 AP veranst.begl. AP
6 Quantitatives Controlling Pflicht Ü 1
6 Data Mining Pflicht S 2
6 Technischer Vertrieb und Außenhandel 6 Technischer Vertrieb und Außenhandel Pflicht V 2 AP Tests und Vortrag
6 Technischer Vertrieb und Außenhandel Pflicht Ü 2

6 Social Commerce 3 Social Commerce Pflicht S 1 AP veranst.begl. AP

6 Social Commerce Pflicht P 2

6 IT-Recht und Web Shop Projekt 6 IT-Recht Pflicht S 3
6 Web Shop Projekt Pflicht S 1
6 Web Shop Projekt Pflicht P 2
6 Internationale wirtschaftliche Integration 3 Internationale wirtschaftliche Integration Pflicht S 3 AP Hausarbeit, Vortrag, Tests
6 Wahlpflichtfächer 3 Wahlpflichtfächer WPF S 2 AP
6 ERP-Systeme 3 ERP-Systeme - Grundlagen Pflicht S 2 AP im 7. Sem.

7 ERP-Systeme 3 ERP-Systeme - 
Geschäftsprozessabwicklung Pflicht S 2 AP Tests und Vortrag

7 Wahlpflichtfächer 3 Wahlpflichtfächer WPF S 2 AP
7 Wahlpflichtfächer 3 Wahlpflichtfächer WPF S 2 AP

Präsentation / Handout / 
SoftwareprojektAP

Tests, Vorträge und 
PraktikumsergebnisseAP
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Anlage I zur Prüfungsordnung
Bachelorstudiengang E-Commerce

Studien- und Prüfungsplan
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7 Wahlpflichtfächer 3 Wahlpflichtfächer WPF S 2 AP
7 Wahlpflichtfächer 3 Wahlpflichtfächer WPF S 2 AP
7 Bachelorarbeit und Kolloquium 12 Bachelorarbeit Pflicht BA BA Abschlussarbeit
7 3 Kolloquium Pflicht

Wahlpflichtfächer

3 Schutzrechte und Technologietransfer WPF S 2 AP Handout + Vortrag

3 Arbeitsrecht in der betrieblichen Praxis WPF S 2 AP Handout + Vortrag

3 Aktuelle Entwicklungen der 
Wirtschaftswissenschaften WPF S 2 AP Tests

3 Aktuelle Entwicklungen der 
Ingenieurwissenschaften WPF S 2 AP Tests

3 Aktuelle Entwicklungen des E-Business WPF S 2 AP Tests

3
Softwareprojekt: 
Ingenieurwissenschaftliche 
Programmierung

WPF S 2 AP veranst.begleit. AP

3 Spanisch I WPF S 2 AP Vortrag oder Tests
3 Spanisch II WPF S 2 AP Vortrag oder Tests
3 Unternehmenssimulation WPF S 2 AP Ausarbeitung

3 Investitionsrechnung und Finanzierung WPF S 2 AP veranst.begleit. AP

3 Betriebliche Steuerlehre WPF S 2 AP Ausarbeitung
3 Web Design WPF S 2 AP veranst.begleit. AP
3 Web Usability WPF S 2 AP veranst.begleit. AP

Für die alternativen Prüfungsleistungen (AP) kann der Dozent die Prüfungsleistung auch abweichend von der vorstehenden angegebenen Art gemäß § 22 Abs. 4 
Prüfungsordnung E-Commerce festlegen.
Als Wahlpflichtfächer können auch alle weiteren Fächer aus dem Angebot der Ernst-Abbe-Hochschule gewählt werden, die nicht Pflichtfach in diesem Studiengang 
sind. Über die Hälfte der ECTS-Punkte für Wahlpflichtfächer müssen in technischen Fächern oder technisch-wirtschaftlichen  Integrations-Fächern erworben werden. 
Die diesbezügliche Klassifizierung eines Fachs legt der jeweilige Dozent fest.
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ZEUGNIS
BACHELOR OF SCIENCE



39Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena / Verkündungsblatt / Jahrgang 11 / Heft 37 / September 2013

Anlage II zur Prüfungsordnung Bachelorstudiengang E-Commerce Seite 1

ZEUGNIS
BACHELOR OF SCIENCE

Anlage II zur Prüfungsordnung Bachelorstudiengang E-Commerce Seite 2

ZEUGNIS BACHELOR OF SCIENCE

Herr/Frau ……………….. ………………..

geboren am ……………….. in ………………..

hat am ………………..

im Fachbereich Wirtschaftsingenieurwesen

für den Studiengang E-Commerce

die Bachelorprüfung abgelegt.

Note

GESAMTPRÄDIKAT …

Bachelorarbeit …

Kolloquium …

Das Praktikum wurde im Umfang von 20 Wochen geleistet.

THEMA DER BACHELORARBEIT:

………………..

………………..

………………..

Deutsche Notenskala: 1 - sehr gut, 2 - gut, 3 - befriedigend, 4 - ausreichend, 5 - nicht ausreichend
ECTS-Grade und Prozentzahl der Studenten, die diese ECTS-Grade normalerweise erhalten:
A - die besten 10 %, B - die nächsten 25 %, C - die nächsten 30 %, D - die nächsten 25 %, E - die nächsten 10 %
ECTS-Grade: A - excellent, B - very good, C - good, D - satisfactory, E - sufficient, F - fail
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Herr/Frau ……………….. ……………….. erbrachte folgende Leistungen:

Note

…

…

…

Module:

entsprechend Anlage 1 
der Prüfungsordnung Bachelorstudiengang E-Commerce

Jena, den ……………….. 

Der/Die Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
Wirtschaftsingenieurwesen

Der Dekan/Die Dekanin des Fachbereiches 
Wirtschaftsingenieurwesen
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Herr/Frau ……………….. ……………….. erbrachte folgende Leistungen:

Note

…

…

…

Module:

entsprechend Anlage 1 
der Prüfungsordnung Bachelorstudiengang E-Commerce

Jena, den ……………….. 

Der/Die Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
Wirtschaftsingenieurwesen

Der Dekan/Die Dekanin des Fachbereiches 
Wirtschaftsingenieurwesen

Anlage II zur Prüfungsordnung Bachelorstudiengang E-Commerce Seite 5

- University of Applied Sciences -

TRANSCRIPT OF RECORDS
BACHELOR OF SCIENCE
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TRANSCRIPT OF RECORDS BACHELOR OF SCIENCE

Ms/ Mr ……………….. ………………..

born on ……………….. in ………………..

has passed on ………………..

in the Department Business Administration & Engineering

Degree Program E-Commerce

the Bachelor Examinations.

Local Grade

FINAL GRADE …

Bachelor Thesis …

Colloquium …

The Internship was carried out to the amount of 20 weeks.

TOPIC OF BACHELOR THESIS:

………………..

………………..

………………..

Local Grading Scheme: 1 - very good, 2 - good, 3 - satisfactory, 4 - sufficient, 5 - non-sufficient/fail
ECTS-Grades and percentage of successful students normally achieving the grade:
A – best 10%, B – next 25%, C – next 30%, D – next 25%, E – next 10%
ECTS-Grade: A - excellent, B - very good, C - good, D - satisfactory, E - sufficient, F - fail
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TRANSCRIPT OF RECORDS BACHELOR OF SCIENCE

Ms/ Mr ……………….. ………………..

born on ……………….. in ………………..

has passed on ………………..

in the Department Business Administration & Engineering

Degree Program E-Commerce

the Bachelor Examinations.

Local Grade

FINAL GRADE …

Bachelor Thesis …

Colloquium …

The Internship was carried out to the amount of 20 weeks.

TOPIC OF BACHELOR THESIS:

………………..

………………..

………………..

Local Grading Scheme: 1 - very good, 2 - good, 3 - satisfactory, 4 - sufficient, 5 - non-sufficient/fail
ECTS-Grades and percentage of successful students normally achieving the grade:
A – best 10%, B – next 25%, C – next 30%, D – next 25%, E – next 10%
ECTS-Grade: A - excellent, B - very good, C - good, D - satisfactory, E - sufficient, F - fail

Anlage II zur Prüfungsordnung Bachelorstudiengang E-Commerce Seite 7

Ms/Mr ……………….. ……………….. obtained the following grades:

Local Grade

…

…

…

Compulsory Modules 

entsprechend Anlage 1 
der Prüfungsordnung Bachelorstudiengang E-Commerce
in englischer Übersetzung

Jena,  ………………..  

Head of Examination Board
Business Administration & Engineering

Dean of Department
Business Administration &Engineering
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BACHELOR
URKUNDE

Die ERNST-ABBE-FACHHOCHSCHULE JENA verleiht

Frau/Herrn …………………………

geboren am ………………………… in …………………………

auf Grund der am …………………………

im Fachbereich

Wirtschaftsingenieurwesen

Studiengang E-Commerce

bestandenen Bachelorprüfung den akademischen Grad

Bachelor of Science
(B. Sc.)

Jena, den ………. Die Rektorin/Der Rektor

Dieser Absolvent ist nach den geltenden deutschen Ingenieurgesetzen berechtigt, die geschützte 
Berufsbezeichnung Ingenieur/ Ingenieurin zu führen.
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auf Grund der am …………………………

im Fachbereich

Wirtschaftsingenieurwesen

Studiengang E-Commerce

bestandenen Bachelorprüfung den akademischen Grad

Bachelor of Science
(B. Sc.)

Jena, den ………. Die Rektorin/Der Rektor

Dieser Absolvent ist nach den geltenden deutschen Ingenieurgesetzen berechtigt, die geschützte 
Berufsbezeichnung Ingenieur/ Ingenieurin zu führen.

Anlage II zur PO für Bachelorstudiengang E-Commerce Seite 10

- University of Applied Sciences -

BACHELOR
DOCUMENT

The ERNST-ABBE-FACHHOCHSCHULE JENA awards 

Ms/Mr …………………………

born on ………………………… in …………………………

due to the passed Bachelor Examination on …………………………

in the Department

Business Administration & Engineering

Degree Program E-Commerce

the Academic Degree

Bachelor of Science 
(B. Sc.)

Jena, ………. The Rector

This graduate is in accordance with applicable German laws entitled to use the protected designation of 
professional engineer.
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ECTS-Grad

Herr/Frau ………………..………………..

geboren am ……………….. in ………………..  

hat am ………………..

im Fachbereich ......................................

für den Studiengang ...........................

die Bachelorprüfung abgelegt.

ECTS-Grad ........ (Grade)

Jena, den ………………..  

Der/ Die Vorsitzende des 
Prüfungsausschusses

Der Dekan/ Die Dekanin
des Fachbereiches

Dieses Dokument ist Bestandteil des Bachelorzeugnisses. 

ECTS-Grade und Prozentzahl der Studenten, die diese ECTS-Grade erhalten:
A - die besten 10 %, B - die nächsten 25 %, C - die nächsten 30 %, D - die nächsten 25 %, E - die nächsten 10 %



47Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena / Verkündungsblatt / Jahrgang 11 / Heft 37 / September 2013

Anlage II zur Prüfungsordnung Bachelorstudiengang E-Commerce Seite 4

ECTS-Grad

Herr/Frau ………………..………………..

geboren am ……………….. in ………………..  

hat am ………………..

im Fachbereich ......................................

für den Studiengang ...........................

die Bachelorprüfung abgelegt.

ECTS-Grad ........ (Grade)

Jena, den ………………..  

Der/ Die Vorsitzende des 
Prüfungsausschusses

Der Dekan/ Die Dekanin
des Fachbereiches

Dieses Dokument ist Bestandteil des Bachelorzeugnisses. 

ECTS-Grade und Prozentzahl der Studenten, die diese ECTS-Grade erhalten:
A - die besten 10 %, B - die nächsten 25 %, C - die nächsten 30 %, D - die nächsten 25 %, E - die nächsten 10 %

Anlage II zur Prüfungsordnung Bachelorstudiengang E-Commerce Seite 8

- University of Applied Sciences -
Transcript of Records
ECTS-Grad 

Ms/Mr ……………….. ………………..

born on ……………….. in ………………..  

has passed on ………………..

in the department of ......................................

in the degree programme ...........................

the Bachelor Examinations.

ECTS-Grade ........ (Grade)

Jena,  ………………..  

Head of 
Examination Board

Dean of 
Department

This document is part of the Bachelor degree.

ECTS-Grades and percentage of successful students achieving the grade:
A – best 10%, B – next 25%, C – next 30%, D – next 25%, E – next 10%
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Certification Date: ... Prof. Dr. ...

Diploma Supplement

This Diploma Supplement model was developed by the European Commission, Council 
of Europe and UNESCO/CEPES. The purpose of the supplement is to provide sufficient 
independent data to improve the international ‘transparency’ and fair academic and 
professional recognition of qualifications (diplomas, degrees, certificates, etc.). It is 
designed to provide a description of the nature, level, context, content and status of the 
studies that were pursued and successfully completed by the individual named on the 
original qualification to which this supplement is appended. It should be free from any 
value judgements, equivalence statements or suggestions about recognition. Information 
in all eight sections should be provided. Where information is not provided, an 
explanation should give the reason why.

1 HOLDER OF THE QUALIFICATION

1.1 Family Name
Mustermann

1.2 First Name
Max

1.3 Date, Place, Country of Birth
1. May 1979, Jena, Germany

1.4 Student ID Number or Code
123456

2 QUALIFICATION

2.1 Name of Qualification (full, abbreviated; in original language)

Bachelor of Science (B. Sc.)

Title Conferred (full, abbreviated; in original language)

n. a.

2.2 Main Field(s) of Study
E-Commerce

2.3 Institution Awarding the Qualification (in original language)

Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena – University of Applied Sciences

Status (Type/ Control)
University of Applied Sciences/ State Institution

2.4 Institution Administering Studies (in original language)

Fachbereich Wirtschaftsingenieurwesen – Department of Business Administration & Engineering 

Status (Type/ Control)
same/ same

2.5 Language(s) of Instruction/ Examination
German and English
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3 LEVEL OF THE QUALIFICATION

3.1 Level
First degree/ Undergraduate level, with thesis, cf. section 8.2

3.2 Official Length of Programme
3 1/2 years (7 semesters) 210 ECTS (credits)

3.3 Access Requirements
German General/ Specialised Higher Education Entrance Qualification (“Abitur”) or foreign equivalent, 
cf. section 8.7
8-week internship in industry  or scientific institution (compulsory)

4 CONTENTS AND RESULTS GAINED

4.1 Mode of Study
Full-time study
20-week internship in industry or scientific institution (compulsory)
Stay abroad (elective)

4.2 Programme Requirements/Qualification Profile of the Graduate 
Professional and methodological competence useful for any area of e-business. which in connection 
with communicative competence and teamwork abilities allows for the solution of interdisciplinary 
tasks, the focus of which lies in the area of e-commerce systems and business processes. 
Points of emphasis:

- Project work for the optimization and further development of e-commerce systems from an 
business and engineering perspective

- Realization of business models using e-business systems
- Qualification for activities in e-commerce areas: shop manager, online marketing manager, 

content manager, web developer, social media manager
- Analysis of problem types, elaboration of draft solutions for the developing of innovative shop 

systems
- Data mining, information management and data security
- Capability for independent further self-education and flexibility in the handling of continually 

changing business conditions

4.3 Programme Details
See “Bachelorzeugnis” (Final Examination Certificate) for list of courses, grades, subjects offered in 
final examinations (written and oral), and topic of thesis, including evaluations. See “Bachelorurkunde” 
for name of qualification.

4.4 Grading Scheme
General grading scheme cf. section 8.6

4.5 Overall Classification (in original language)

Gesamtprädikat “Gut” 
(Final Grade “good”)
Based on Final Examination (overall average grade of all courses 70 %, thesis 20 %, colloquium 
10%), cf. “Bachelorzeugnis” (Final Examination Certificate)

5 FUNCTION OF THE QUALIFICATION

5.1 Access to Further Study
The Bachelor programme qualifies to apply for admission to graduate study programmes.
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5.2 Professional Status
The bachelor degree entitles its holder to the legally protected professional title “Bachelor of Science”
and, herewith, to exercise professional work in the field of engineering for which the degree was 
awarded.

6 ADDITIONAL INFORMATION

6.1 Additional Information
In general, the Bachelor programme cooperates with various companies and research institutes in the 
area with regard to internships, lectures and topics for bachelor thesis. There are also partnerships 
with universities abroad, e.g. University of Texas (El Paso), University of Clemson (South Carolina), 
Polytechnic of Namibia (Windhoek), University of Essex (Colchester).

Max Mustermann has absolved an 20-week internship with Carl Zeiss Jena, Germany.

6.2 Further Information Sources
On the institution: www.fh-jena.de
On the programme: http://www.wi.fh-jena.de/
For national information sources, cf. section 8.8

7 CERTIFICATION
This Diploma Supplement refers to the following original documents:
„Bachelorurkunde“
„Zeugnis Bachelor of Science“
Translation of „Bachelorurkunde“: Bachelor Document
Translation of „Bachelorzeugnis“: Transcript of Records

(Official Stamp/Seal)

Certification Date: ……. Dean of Department

8 NATIONAL HIGHER EDUCATION SYSTEM
The information on the national higher education system on the following pages provides a context for the 
qualification and the type of higher education that awarded it.
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8. INFORMATION ON THE GERMAN HIGHER EDUCATION

SYSTEM1

8.1  Types of Institutions and Institutional Status

Higher education (HE) studies in Germany are offered at three types of 
Higher Education Institutions (HEI).2

- Universitäten (Universities) including various specialized institutions, 
offer the whole range of academic disciplines. In the German tradition, 
universities focus in particular on basic research so that advanced 
stages of study have mainly theoretical orientation and research-oriented 
components.

- Fachhochschulen (Universities of Applied Sciences) concentrate their 
study programmes in engineering and other technical disciplines, 
business-related studies, social work, and design areas. The common 
mission of applied research and development implies a distinct 
application-oriented focus and professional character of studies, which 
include integrated and supervised work assignments in industry, 
enterprises or other relevant institutions.

- Kunst- und Musikhochschulen (Universities of Art/Music) offer studies 
for artistic careers in fine arts, performing arts and music; in such fields 
as directing, production, writing in theatre, film, and other media; and in a 
variety of design areas, architecture, media and communication.

Higher Education Institutions are either state or state-recognized 
institutions. In their operations, including the organization of studies and 
the designation and award of degrees, they are both subject to higher 
education legislation.

8.2 Types of Programmes and Degrees Awarded

Studies in all three types of institutions have traditionally been offered in 
integrated "long" (one-tier) programmes leading to Diplom- or Magister 
Artium degrees or completed by a Staatsprüfung (State Examination).

Within the framework of the Bologna-Process one-tier study 
programmes are successively being replaced by a two-tier study system. 
Since 1998, a scheme of first- and second-level degree programmes 
(Bachelor and Master) was introduced to be offered parallel to or instead 
of integrated "long" programmes. These programmes are designed to 
provide enlarged variety and flexibility to students in planning and 
pursuing educational objectives, they also enhance international 
compatibility of studies. 

For details cf. Sec. 8.4.1, 8.4.2, and 8.4.3 respectively. Table 1 provides 
a synoptic summary.

8.3 Approval/Accreditation of Programmes and Degrees

To ensure quality and comparability of qualifications, the organization of 
studies and general degree requirements have to conform to principles 
and regulations established by the Standing Conference of the Ministers 
of Education and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic of 
Germany (KMK).3 In 1999, a system of accreditation for programmes of 
study has become operational under the control of an Accreditation 
Council at national level. All new programmes have to be accredited 
under this scheme; after a successful accreditation they receive the 
quality-label of the Accreditation Council.4

Table 1: Institutions, Programmes and Degrees in German Higher Education 

Integrated/Long (One-Tier) Programmes Doctorate

Transfer Procedures 

Doctorate
(Dr.)

(Thesis 
research; may 
include formal 
course work)

Diplom (FH) degree [4 years]

Diplom & M.A. degrees, Certificates, certified examinations
[4.5 years]

Doctorate 
(Dr.)

UNIVERSITIES 
(Universitäten) &
SPECIALISED 
INSTITUTIONS

of university standing
(Theologische und 

Pädagogische 
Hochschulen)

[Doctorate]

UNIVERSITIES OF 
APPLIED SCIENCES 

(UAS)
-

(Fachhochschulen)
(FH)

UNIVERSITIES OF 
ART/MUSIC

(Kunst-/
Musikhochschulen)

[Some Doctorate]

Diplom & Magister Artium (M.A.) degrees [4-5 years] 

Staatsprüfung (State Examination) [3-6.5 years]

Master (M.A./M.Sc./M.Eng./LL.M)

[1-2 years]Bachelor (B.A./B.Sc./B.Eng./LL.B)

[3-4 years]

Master (M.A./M.Sc./M.Eng./LL.M)

[1-2 years]Bachelor (B.A./B.Sc./B.Eng./LL.B)

[3-4 years]

Master (M.A./M.F.A./M.Mus.)

[1-2 years]Bachelor (B.A./B.F.A./B.Mus.)

[3-4 years]

Transfer Procedures 

Transfer Procedures 

Transfer Procedures 

Programmes/
Degrees

First degree
Second degree

Transfer Procedures 
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8.4 Organization and Structure of Studies

The following programmes apply to all three types of institutions. 
Bachelor’s and Master’s study courses may be studied consecutively, at 
various higher education institutions, at different types of higher 
education institutions and with phases of professional work between the 
first and the second qualification. The organization of the study 
programmes makes use of modular components and of the European 
Credit Transfer and Accumulation System (ECTS) with 30 credits 
corresponding to one semester.

8.4.1   Bachelor

Bachelor degree study programmes lay the academic foundations, 
provide methodological skills and lead to qualifications related to the 
professional field. The Bachelor degree is awarded after 3 to 4 years.
The Bachelor degree programme includes a thesis requirement. Study 
courses leading to the Bachelor degree must be accredited according to 
the Law establishing a Foundation for the Accreditation of Study 
Programmes in Germany.5

First degree programmes (Bachelor) lead to Bachelor of Arts (B.A.), 
Bachelor of Science (B.Sc.), Bachelor of Engineering (B.Eng.), Bachelor 
of Laws (LL.B.), Bachelor of Fine Arts (B.F.A.) or Bachelor of Music 
(B.Mus.).

8.4.2 Master

Master is the second degree after another 1 to 2 years. Master study 
programmes must be differentiated by the profile types “more practice-
oriented” and “more research-oriented”. Higher Education Institutions 
define the profile of each Master study programme. 
The Master degree study programme includes a thesis requirement.
Study programmes leading to the Master degree must be accredited 
according to the Law establishing a Foundation for the Accreditation of 
Study Programmes in Germany.6

Second degree programmes (Master) lead to Master of Arts (M.A.), 
Master of Science (M.Sc.), Master of Engineering (M.Eng.), Master of 
Laws (L.L.M), Master of Fine Arts (M.F.A.) or Master of Music (M.Mus.).
Master study programmes, which are designed for continuing education
or which do not build on the preceding Bachelor study programmes in 
terms of their content, may carry other designations (e.g. MBA).

8.4.3 Integrated "Long" Programmes (One-Tier):
Diplom degrees, Magister Artium, Staatsprüfung

An integrated study programme is either mono-disciplinary (Diplom
degrees, most programmes completed by a Staatsprüfung) or comprises
a combination of either two major or one major and two minor fields 
(Magister Artium). The first stage (1.5 to 2 years) focuses on broad 
orientations and foundations of the field(s) of study. An Intermediate 
Examination (Diplom-Vorprüfung for Diplom degrees; Zwischenprüfung
or credit requirements for the Magister Artium) is prerequisite to enter 
the second stage of advanced studies and specializations. Degree 
requirements include submission of a thesis (up to 6 months duration) 
and comprehensive final written and oral examinations. Similar 
regulations apply to studies leading to a Staatsprüfung. The level of 
qualification is equivalent to the Master level.

- Integrated studies at Universitäten (U) last 4 to 5 years (Diplom degree, 
Magister Artium) or 3 to 6.5 years (Staatsprüfung). The Diplom degree is 
awarded in engineering disciplines, the natural sciences as well as 
economics and business. In the humanities, the corresponding degree is 
usually the Magister Artium (M.A.). In the social sciences, the practice 
varies as a matter of institutional traditions. Studies preparing for the 
legal, medical, pharmaceutical and teaching professions are completed 
by a Staatsprüfung.
The three qualifications (Diplom, Magister Artium and Staatsprüfung) are 
academically equivalent. They qualify to apply for admission to doctoral 
studies. Further prerequisites for admission may be defined by the 
Higher Education Institution, cf. Sec. 8.5.

- Integrated studies at Fachhochschulen (FH)/Universities of Applied 
Sciences (UAS) last 4 years and lead to a Diplom (FH) degree. While 
the FH/UAS are non-doctorate granting institutions, qualified graduates 
may apply for admission to doctoral studies at doctorate-granting 
institutions, cf. Sec. 8.5.

- Studies at Kunst- and Musikhochschulen (Universities of Art/Music etc.) 
are more diverse in their organization, depending on the field and 
individual objectives. In addition to Diplom/Magister degrees, the 
integrated study programme awards include Certificates and certified 
examinations for specialized areas and professional purposes.

8.5 Doctorate

Universities as well as specialized institutions of university standing and 
some Universities of Art/Music are doctorate-granting institutions. Formal 
prerequisite for admission to doctoral work is a qualified Master (UAS
and U), a Magister degree, a Diplom, a Staatsprüfung, or a foreign 
equivalent. Particularly qualified holders of a Bachelor or a Diplom (FH)
degree may also be admitted to doctoral studies without acquisition of a 
further degree by means of a procedure to determine their aptitude. The 
universities respectively the doctorate-granting institutions regulate entry 
to a doctorate as well as the structure of the procedure to determine 

aptitude. Admission further requires the acceptance of the Dissertation 
research project by a professor as a supervisor. 

8.6 Grading Scheme

The grading scheme in Germany usually comprises five levels (with 
numerical equivalents; intermediate grades may be given): "Sehr Gut"
(1) = Very Good; "Gut" (2) = Good; "Befriedigend" (3) = Satisfactory; 
"Ausreichend" (4) = Sufficient; "Nicht ausreichend" (5) = Non-
Sufficient/Fail. The minimum passing grade is "Ausreichend" (4). Verbal 
designations of grades may vary in some cases and for doctoral 
degrees.
In addition institutions may already use the ECTS grading scheme,
which operates with the levels A (best 10 %), B (next 25 %), C (next 30 
%), D (next 25 %), and E (next 10 %). 

8.7 Access to Higher Education

The General Higher Education Entrance Qualification (Allgemeine 
Hochschulreife, Abitur) after 12 to 13 years of schooling allows for 
admission to all higher educational studies. Specialized variants 
(Fachgebundende Hochschulreife) allow for admission to particular 
disciplines. Access to Fachhochschulen (UAS) is also possible with a 
Fachhochschulreife, which can usually be acquired after 12 years of 
schooling. Admission to Universities of Art/Music may be based on other 
or require additional evidence demonstrating individual aptitude.
Higher Education Institutions may in certain cases apply additional 
admission procedures. 

8.8 National Sources of Information

- Kultusministerkonferenz (KMK) [Standing Conference of the Ministers 
of Education and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic 
of Germany]; Lennéstrasse 6, D-53113 Bonn; Fax: +49[0]228/501-
229; Phone: +49[0]228/501-0

- Central Office for Foreign Education (ZaB) as German NARIC; 
www.kmk.org; E-Mail: zab@kmk.org

- "Documentation and Educational Information Service" as German 
EURYDICE-Unit, providing the national dossier on the education 
system (www.kmk.org/doku/bildungswesen.htm; E-Mail: 
eurydice@kmk.org)

- Hochschulrektorenkonferenz (HRK) [German Rectors’ Conference]; 
Ahrstrasse 39, D-53175 Bonn; Fax: +49[0]228/887-110; Phone: 
+49[0]228/887-0; www.hrk.de; E-Mail: sekr@hrk.de

- "Higher Education Compass" of the German Rectors’ Conference 
features comprehensive information on institutions, programmes of 
study, etc. (www.higher-education-compass.de)

1
The information covers only aspects directly relevant to purposes of 
the Diploma Supplement. All information as of 1 July 2005.

2
Berufsakademien are not considered as Higher Education 
Institutions, they only exist in some of the Länder. They offer 
educational programmes in close cooperation with private companies. 
Students receive a formal degree and carry out an apprenticeship at 
the company. Some Berufsakademien offer Bachelor courses which 
are recognized as an academic degree if they are accredited by a 
German accreditation agency.

3
Common structural guidelines of the Länder as set out in Article 9 
Clause 2 of the Framework Act for Higher Education (HRG) for the 
accreditation of Bachelor’s and Master’s study courses (Resolution of 
the Standing Conference of the Ministers of Education and Cultural 
Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany of 10.10.
2003, as amended on 21.4.2005).

4 “Law establishing a Foundation ‘Foundation for the Accreditation of 
Study Programmes in Germany’”, entered into force as from   
26.2.2005, GV. NRW. 2005, nr. 5, p. 45 in connection with the 
Declaration of the Länder to the Foundation “Foundation: Foundation  
for the Accreditation of Study Programmes in Germany” (Resolution of 
the Standing Conference of the Ministers of Education and Cultural 
Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany of
16.12.2004.

5
See note No. 4.

6
See note No. 4.
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Studienordnung 
für den Masterstudiengang

„Fertigungstechnik & 
Produktionsmanagement“

an der Fachhochschule Jena

Gemäß § 3 Abs.1 in Verbindung mit § 34 Abs. 3 des 
Thüringer Hochschulgesetzes (ThürHG) in der Fassung 
vom 21.12.2006 (GVBl. S. 601), zuletzt geändert am 20. 
März 2009 (GVBl. S. 238), erlässt die Fachhochschule 
Jena folgende Studienordnung für den Masterstudiengang 
Fertigungstechnik & Produktionsmanagement. Der Rat 
des Fachbereichs Maschinenbau hat am 08.02.2012 die 
Studienordnung beschlossen.
Die Rektorin der Fachhochschule Jena hat mit Erlass vom 
13.02.2012 diese Ordnung genehmigt.
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 Erfüllung von Auflagen
§ 15  Unterrichtssprache
§ 16  Mindestteilnehmerzahl

III. Abschnitt: Studienbegleitende Maßnahmen
§ 17  Studienfachberatung
§ 18  Weitere Maßnahmen

Abschnitt IV: sonstige Bestimmungen
§ 19  Inkrafttreten
 

I. Abschnitt: 
Allgemeines

§ 1 
Geltungsbereich

(1) Diese Studienordnung regelt auf der Grundlage der 
Prüfungsordnung und unter Berücksichtigung der fach-
lichen und hochschuldidaktischen Entwicklung und der 
Anforderungen der beruflichen Praxis Inhalt und Aufbau 
des Studiums für den Masterstudiengang Fertigungstechnik 
& Produktionsmanagement am Fachbereich Maschinenbau 
der Fachhochschule Jena (nachfolgend Studiengang).
(2) Diese Studienordnung gilt für alle Studierenden, die 
ab dem WS 2012/13 immatrikuliert werden.

§ 2 
Gleichstellung

Status- und Funktionsbezeichnungen in dieser Ordnung 
gelten jeweils in männlicher und weiblicher Form.

§ 3 
Begriffe

Im Sinne dieser Ordnung sind:

1. Studiengang:
der von der Hochschule vorgeschlagene Weg zur Errei-
chung des jeweiligen Studienziels in der Regelstudienzeit, 
der in der Regel zu einem berufsqualifizierenden Abschluss 
führt, § 42 Abs.1 Satz 1 ThürHG;

2. Modul:
Kombination von Lehrveranstaltungen in Form abgeschlos-
sener Lehr- und Lerneinheiten, die

-   entweder Kompetenzen vermittelt, die über die in 
den einzelnen Lehrveranstaltungen erworbe-nen 
Kenntnisse und Fähigkeiten hinausgehen 

-  oder einen von anderen Lehrveranstaltungen ab-
grenzbaren, eigenen Sachzusammenhang aufweisen.

3. Lehrveranstaltungen:
Lehr- und Lerneinheiten, die die zur erfolgreichen Ab-
solvierung des Studiums erforderlichen Kenntnisse und 
Fähigkeiten vermitteln sollen, in der Form von

- Vorlesungen
- Seminaren
- Übungen 
- Praktika
- Exkursionen.

4. Vorlesung:
Lehrveranstaltung, die der zusammenhängenden Dar-
stellung und Vermittlung wissenschaftlichen Grund- und 
Vertiefungswissens sowie methodischer Kenntnisse dient
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8.4 Organization and Structure of Studies

The following programmes apply to all three types of institutions. 
Bachelor’s and Master’s study courses may be studied consecutively, at 
various higher education institutions, at different types of higher 
education institutions and with phases of professional work between the 
first and the second qualification. The organization of the study 
programmes makes use of modular components and of the European 
Credit Transfer and Accumulation System (ECTS) with 30 credits 
corresponding to one semester.

8.4.1   Bachelor

Bachelor degree study programmes lay the academic foundations, 
provide methodological skills and lead to qualifications related to the 
professional field. The Bachelor degree is awarded after 3 to 4 years.
The Bachelor degree programme includes a thesis requirement. Study 
courses leading to the Bachelor degree must be accredited according to 
the Law establishing a Foundation for the Accreditation of Study 
Programmes in Germany.5

First degree programmes (Bachelor) lead to Bachelor of Arts (B.A.), 
Bachelor of Science (B.Sc.), Bachelor of Engineering (B.Eng.), Bachelor 
of Laws (LL.B.), Bachelor of Fine Arts (B.F.A.) or Bachelor of Music 
(B.Mus.).

8.4.2 Master

Master is the second degree after another 1 to 2 years. Master study 
programmes must be differentiated by the profile types “more practice-
oriented” and “more research-oriented”. Higher Education Institutions 
define the profile of each Master study programme. 
The Master degree study programme includes a thesis requirement.
Study programmes leading to the Master degree must be accredited 
according to the Law establishing a Foundation for the Accreditation of 
Study Programmes in Germany.6

Second degree programmes (Master) lead to Master of Arts (M.A.), 
Master of Science (M.Sc.), Master of Engineering (M.Eng.), Master of 
Laws (L.L.M), Master of Fine Arts (M.F.A.) or Master of Music (M.Mus.).
Master study programmes, which are designed for continuing education
or which do not build on the preceding Bachelor study programmes in 
terms of their content, may carry other designations (e.g. MBA).

8.4.3 Integrated "Long" Programmes (One-Tier):
Diplom degrees, Magister Artium, Staatsprüfung

An integrated study programme is either mono-disciplinary (Diplom
degrees, most programmes completed by a Staatsprüfung) or comprises
a combination of either two major or one major and two minor fields 
(Magister Artium). The first stage (1.5 to 2 years) focuses on broad 
orientations and foundations of the field(s) of study. An Intermediate 
Examination (Diplom-Vorprüfung for Diplom degrees; Zwischenprüfung
or credit requirements for the Magister Artium) is prerequisite to enter 
the second stage of advanced studies and specializations. Degree 
requirements include submission of a thesis (up to 6 months duration) 
and comprehensive final written and oral examinations. Similar 
regulations apply to studies leading to a Staatsprüfung. The level of 
qualification is equivalent to the Master level.

- Integrated studies at Universitäten (U) last 4 to 5 years (Diplom degree, 
Magister Artium) or 3 to 6.5 years (Staatsprüfung). The Diplom degree is 
awarded in engineering disciplines, the natural sciences as well as 
economics and business. In the humanities, the corresponding degree is 
usually the Magister Artium (M.A.). In the social sciences, the practice 
varies as a matter of institutional traditions. Studies preparing for the 
legal, medical, pharmaceutical and teaching professions are completed 
by a Staatsprüfung.
The three qualifications (Diplom, Magister Artium and Staatsprüfung) are 
academically equivalent. They qualify to apply for admission to doctoral 
studies. Further prerequisites for admission may be defined by the 
Higher Education Institution, cf. Sec. 8.5.

- Integrated studies at Fachhochschulen (FH)/Universities of Applied 
Sciences (UAS) last 4 years and lead to a Diplom (FH) degree. While 
the FH/UAS are non-doctorate granting institutions, qualified graduates 
may apply for admission to doctoral studies at doctorate-granting 
institutions, cf. Sec. 8.5.

- Studies at Kunst- and Musikhochschulen (Universities of Art/Music etc.) 
are more diverse in their organization, depending on the field and 
individual objectives. In addition to Diplom/Magister degrees, the 
integrated study programme awards include Certificates and certified 
examinations for specialized areas and professional purposes.

8.5 Doctorate

Universities as well as specialized institutions of university standing and 
some Universities of Art/Music are doctorate-granting institutions. Formal 
prerequisite for admission to doctoral work is a qualified Master (UAS
and U), a Magister degree, a Diplom, a Staatsprüfung, or a foreign 
equivalent. Particularly qualified holders of a Bachelor or a Diplom (FH)
degree may also be admitted to doctoral studies without acquisition of a 
further degree by means of a procedure to determine their aptitude. The 
universities respectively the doctorate-granting institutions regulate entry 
to a doctorate as well as the structure of the procedure to determine 

aptitude. Admission further requires the acceptance of the Dissertation 
research project by a professor as a supervisor. 

8.6 Grading Scheme

The grading scheme in Germany usually comprises five levels (with 
numerical equivalents; intermediate grades may be given): "Sehr Gut"
(1) = Very Good; "Gut" (2) = Good; "Befriedigend" (3) = Satisfactory; 
"Ausreichend" (4) = Sufficient; "Nicht ausreichend" (5) = Non-
Sufficient/Fail. The minimum passing grade is "Ausreichend" (4). Verbal 
designations of grades may vary in some cases and for doctoral 
degrees.
In addition institutions may already use the ECTS grading scheme,
which operates with the levels A (best 10 %), B (next 25 %), C (next 30 
%), D (next 25 %), and E (next 10 %). 

8.7 Access to Higher Education

The General Higher Education Entrance Qualification (Allgemeine 
Hochschulreife, Abitur) after 12 to 13 years of schooling allows for 
admission to all higher educational studies. Specialized variants 
(Fachgebundende Hochschulreife) allow for admission to particular 
disciplines. Access to Fachhochschulen (UAS) is also possible with a 
Fachhochschulreife, which can usually be acquired after 12 years of 
schooling. Admission to Universities of Art/Music may be based on other 
or require additional evidence demonstrating individual aptitude.
Higher Education Institutions may in certain cases apply additional 
admission procedures. 

8.8 National Sources of Information

- Kultusministerkonferenz (KMK) [Standing Conference of the Ministers 
of Education and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic 
of Germany]; Lennéstrasse 6, D-53113 Bonn; Fax: +49[0]228/501-
229; Phone: +49[0]228/501-0

- Central Office for Foreign Education (ZaB) as German NARIC; 
www.kmk.org; E-Mail: zab@kmk.org

- "Documentation and Educational Information Service" as German 
EURYDICE-Unit, providing the national dossier on the education 
system (www.kmk.org/doku/bildungswesen.htm; E-Mail: 
eurydice@kmk.org)

- Hochschulrektorenkonferenz (HRK) [German Rectors’ Conference]; 
Ahrstrasse 39, D-53175 Bonn; Fax: +49[0]228/887-110; Phone: 
+49[0]228/887-0; www.hrk.de; E-Mail: sekr@hrk.de

- "Higher Education Compass" of the German Rectors’ Conference 
features comprehensive information on institutions, programmes of 
study, etc. (www.higher-education-compass.de)

1
The information covers only aspects directly relevant to purposes of 
the Diploma Supplement. All information as of 1 July 2005.

2
Berufsakademien are not considered as Higher Education 
Institutions, they only exist in some of the Länder. They offer 
educational programmes in close cooperation with private companies. 
Students receive a formal degree and carry out an apprenticeship at 
the company. Some Berufsakademien offer Bachelor courses which 
are recognized as an academic degree if they are accredited by a 
German accreditation agency.

3
Common structural guidelines of the Länder as set out in Article 9 
Clause 2 of the Framework Act for Higher Education (HRG) for the 
accreditation of Bachelor’s and Master’s study courses (Resolution of 
the Standing Conference of the Ministers of Education and Cultural 
Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany of 10.10.
2003, as amended on 21.4.2005).

4 “Law establishing a Foundation ‘Foundation for the Accreditation of 
Study Programmes in Germany’”, entered into force as from   
26.2.2005, GV. NRW. 2005, nr. 5, p. 45 in connection with the 
Declaration of the Länder to the Foundation “Foundation: Foundation  
for the Accreditation of Study Programmes in Germany” (Resolution of 
the Standing Conference of the Ministers of Education and Cultural 
Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany of
16.12.2004.

5
See note No. 4.

6
See note No. 4.
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5. Seminar:
Lehrveranstaltung, die 

- systematische Kenntnisse zu Themen und Fragestel-
lungen des Faches vermittelt

- auf der aktiven mündlichen und sonstigen Mitarbeit 
aller Teil-nehmer beruht und

- insbesondere der Einübung des eigenständigen me-
thodisch- analytischen Arbeitens dient,

6. Übung:
Lehrveranstaltung, die 

- arbeitstechnische, methodische und weitere prak-
tische Fä-higkeiten und Fertigkeiten vermittelt und

- der selbständigen Auseinandersetzung der Studie-
renden mit den in Vorlesungen und Selbststudium 
behandelten Inhalten dient, 

7. Praktikum:
Lehrveranstaltung, die

- die Anwendung des erworbenen theoretischen Wis-
sens im praktischen Umfeld des angestrebten Be-
rufes ermöglicht,

- die Gelegenheit bietet, Erfahrungen über Art und 
Umfang des Theorietransfers in die Berufsanwen-
dung zu sammeln und

- die Möglichkeit gibt, die Eignung des Studierenden 
für das angestrebte Berufsfeld einzuschätzen

8. Leistungsnachweis:
Bescheinigung über die erfolgreiche Teilnahme an einem 
Modul bzw. einer Lehrveranstaltung in Form der Prüfungs-
leistung (§ 3 Nr.1 PO) bzw. Studienleistung (s. sogleich 
Nr. 8 ff.)

9. Studienleistungen:
vom Studierenden im Rahmen einer Lehrveranstaltung 
(Nr.2) zu erbringende Arbeiten mit Ausnahme reiner Teil-
nahme, die von den Verantwortlichen für die Lehrveran-
staltung bewertet, aber nicht benotet werden, insbesondere 
in der Form von

- Referaten
- Hausarbeiten
- Protokollen
- Testaten oder
- Computerprogrammen. 

10. Referat:
schriftlich, unter Verwendung einschlägiger Literatur aus-
gearbeitete, mündlich, ggf. medial unterstützt vorgetragene 
und in der Teilnehmergruppe der Veranstaltung diskutierte 
Auseinandersetzung mit einer vorgegebenen Fragestellung 
aus dem Lehrinhalt der zu Grunde liegenden Lehrveran-
staltung 

11. Hausarbeit:
schriftliche, unter vertiefter Verwendung einschlägiger 
Literatur ausgearbeitete Bearbeitung einer vorgegebenen 
Fragestellung
 

 II. Abschnitt: 
Das Studium

1. UnterAbschnitt: 
generelle VorschrifteN

§ 4 
Ziele des Studiums

(1) Lehre und Studium sollen die Studierenden auf eine 
berufliche Tätigkeit einschließlich unternehmerischer Selb-
ständigkeit vorbereiten und ihnen die dafür erforderlichen 
fachlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und Methoden dem je-
weiligen Studiengang entsprechend so vermitteln, dass sie 
zu wissenschaftlicher Arbeit, zu selbständigem, kritischem 
Denken und zu einem auf ethischen Normen gegründetem 
verantwortlichem Handeln und zur selbständigen Anwen-
dung wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden in 
einem freiheitlichen, demokratischen und sozialen Rechts-
staat befähigt werden.
(2) Durch Lehre und Studium soll auch die Fähigkeit zu 
lebensbegleitender, eigenverantwortlicher Weiterbildung 
entwickelt und gefördert werden.

§ 5 
Dauer des Studiums

(1) Die Regelstudienzeit beträgt 5 Semester.
(2) Auf die Regelstudienzeit nicht angerechnet werden 
Zeiten einer Beurlaubung auf der Grundlage von § 10 Abs. 
1 der Immatrikulationsordnung der Fachhochschule Jena. 
(3) Die Fachhochschule Jena gewährleistet, dass das Stu-
dium innerhalb der Regelstudienzeit abgeschlossen werden 
kann.

 

2. UnterAbschnitt: 
Vorbereitung und Beginn des Studiums

§ 6 
Zugang zum Studium

Der Studienbewerber erhält Zugang zum Studium, wenn er 
über den erfolgreichen Abschluss eines ingenieurwissen-
schaftlichen Studiengangs (z. B. Maschinenbau, Produkti-
onstechnik, Wirtschaftsingenieurwesen, Werkstofftechnik, 
Kfz-Technik) an einer Hochschule verfügt:

-  Bachelorabschluss (B. Eng./B. Sc.) mit 180 ECTS 
und 2 Jahren Berufspraxis oder

-  Bachelorabschluss (B. Eng./B. Sc.) mit 210 ECTS 
oder

-  Masterabschluss (M. Eng./M. Sc.) oder
-  Diplomabschluss (Uni/FH)

Bei anderen Ingenieurabschlüssen ist die Eignung für das 
Studium im Eignungsverfahren nach § 7 nachzuweisen. 
Hierüber entscheidet die Studien- und Prüfungskommis-
sion.
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Alle Bewerber mit einer Gesamtnote der Bachelor-, Di-
plom- oder Masterprüfung schlechter als 2.0 müssen sich 
einem Eignungsverfahren unterziehen.

§ 7 
Eignungsverfahren

Hinsichtlich des Eignungsverfahrens gilt die Eignungs-
verfahrensordnung, die als Anlage 1 Bestandteil dieser 
Ordnung ist.

§ 8 
Zulassung zum Studium

Eine Zulassungsbeschränkung besteht nicht.

§ 9 
Immatrikulation

(1) Mit der Immatrikulation wird der Studienbewerber 
zum Studierenden und tritt als Mitglied der Hochschule in 
die Rechte und Pflichten aus dem Mitgliedschaftsverhältnis 
ein. Wichtige Aspekte dieses Mitgliedschaftsverhältnisses 
regeln unter anderem die Immatrikulationsordnung, die 
Grundordnung sowie die Hausordnung der Fachhochschule 
Jena.
(2) Die Immatrikulation erfolgt in der Regel zum Win-
tersemester.

3. UnterAbschnitt: 
Aufbau des Studiums

§ 10 
Aufbau des Studiums

(1) Das generelle System des modularisierten Studien-
aufbaus, insbesondere die Bestimmung der Anzahl der Prü-
fungsleistungen je Modul, regelt § 4 der Prüfungsordnung 
des Studiengangs.

§ 11 
Praktika

(1) Praktika in der Form eines Industriepraktikums sind 
nicht vorgesehen.

§ 12 
Studierfreiheit

Die Studierenden können den Verlauf ihres Studiums im 
Rahmen der Prüfungs- und Studienordnungen frei gestalten, 
sollen ihn jedoch so einrichten, dass sie die erforderlichen 
Leistungsnachweise in der Regelstudienzeit und innerhalb 
der ggf. vorgeschriebenen Fristen erlangen können.

4. UnterAbschnitt: 
Inhalt des Studiums

§ 13 
Studienplan

Eine Aufstellung aller Inhalte des Studiums in der Form 
aller Module und Lehrveranstaltungen unter Nennung von 
Name, Umfang und Art des Leistungsnachweises befindet 
sich in der Prüfungsordnung (Anlage 1 der PO).

§ 14 
Konkretisierung der Studieninhalte, 

Erfüllung von Auflagen

(1) Eine Konkretisierung der Studieninhalte für Module 
bzw. Lehrveranstaltungen soll schriftlich durch Begleitun-
terlagen, insbesondere Modulbeschreibungen, oder durch 
den Verantwortlichen für die Lehrveranstaltung, erfolgen.
(2) Hat der Studierende die Auflage erhalten, bestimmte 
Module nachzuholen (Sonderstudienplan), so sind diese 
Module bis spätestens zur Anmeldung der Masterarbeit 
nachzuweisen. 

§ 15 
Unterrichtssprache

(1) Lehrsprache ist deutsch.
(2) Eine abweichende Lehrsprache ist im Studienplan für 
die jeweiligen Lehrveranstaltungen zu kennzeichnen und 
von der Studien- und Prüfungskommission zu genehmigen.

§ 16 
Mindestteilnehmerzahl für Lehrveranstaltungen

Dieser Paragraph entfällt.

III. Abschnitt: 
Studienbegleitende Maßnahmen

§ 17 
Studienfachberatung

Mit dem Ziel, die Studierenden so zu beraten und zu 
betreuen, dass sie ihr Studium zielgerichtet auf den Stu-
dienabschluss hin gestalten und in der Regelstudienzeit 
beenden können, § 50 ThürHG, bieten die Lehrenden des 
Studiengangs eine Studienfachberatung an. Die Studien-
fachberatung ist fachspezifisch und studienbegleitend und 
umfasst Fragen der Studiengestaltung, der Wahl der Stu-
dienschwerpunkte, der Studiertechniken sowie Fragen zu 
Aufbau und Durchführung von Prüfungen.
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§ 18 
weitere Maßnahmen

Dieser Paragraph entfällt. 

IV. Abschnitt: 
Schlussbestimmungen

§ 19  
Inkrafttreten

Die Studienordnung tritt am ersten Tage des auf ihre Be-
kanntmachung im  Verkündungsblatt der Fachhochschule 
Jena folgenden Monats in Kraft.

Jena, den 13.02.2012

Prof. Dr. G. Beibst
Die Rektorin der Fachhochschule Jena

Anlage 1 – Eignungsverfahrensordnung
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Ordnung für das Verfahren zur 
Überprüfung der Eignung 

für den Masterstudiengang 
„Fertigungstechnik & 

Produktionsmanagement“ 

der Fachhochschule Jena  
(Eignungsverfahrensordnung)

I. Abschnitt: 
Allgemeine Bestimmungen

§ 1 
Zweck und Gliederung des Eignungsverfahrens

(1) Das Eignungsverfahren dient dem Nachweis, dass der 
Studienbewerber hinreichend qualifiziert ist, um ein Stu-
dium im Masterstudiengang Fertigungstechnik & Produk-
tionsmanagement der Fachhochschule Jena (nachfolgend 
Studiengang) erfolgreich absolvieren zu können. Maßstab 
der Feststellung sind Inhalte und Lernziele des Studien-
gangs, die dem angestrebten Abschluss typischerweise 
folgen.
(2) Das Eignungsverfahren kann in mündlicher und/oder 
schriftlicher Form durchgeführt werden.
(3) Diese Ordnung ist Bestandteil der Studienordnung 
des Masterstudienganges Fertigungstechnik & Produkti-
onsmanagement.

§ 2 
Allgemeine Verfahrensgrundsätze

(1) Während des gesamten Eignungsverfahrens hat die 
Fachhochschule Jena die Chancengleichheit aller Studien-
bewerber in Bezug auf die Verfahrensbedingungen und den 
Verfahrensinhalt sicherzustellen.

II.Abschnitt: 
Eignungsverfahren

§ 3 
Durchführung und Bewertung des 

Eignungsverfahrens

(1) Das Eignungsverfahren wird von einer Auswahl-
kommission durchgeführt. Diese wird aus mindestens 
zwei, maximal aber vier dem Studiengang zugeordneten 
Hochschullehrern gebildet, die von der Studien- und Prü-
fungskommission des Studienganges eingesetzt werden.
(2) Das Eignungsverfahren ist nicht öffentlich und dau-
ert in der Regel nicht weniger als 30, höchstens aber 90 
Minuten. Bei einem Auswahlgespräch wird dies mit jedem 
Bewerber als Einzelgespräch durchgeführt. Findet das Aus-
wahlverfahren schriftlich statt, so können den Teilnehmer 
in Abhängigkeit von der Erstqualifikation verschiedene 
Prüfungsinhalte erteilt werden.

(3) Die Art und Weise sowie Ablauf des Eignungsverfah-
rens ist dem Bewerber eine Woche vorher schriftlich unter 
Bekanntgabe von Ort und Zeit mitzuteilen.
(4) Das Eignungsverfahren sollte folgende Inhalte um-
fassen:

-  Kenntnisse/Erfahrungen im Bereich der Mathematik 
& Physik

-  Kenntnisse/Erfahrungen im Bereich der Ingenieur-
wissenschaften (u.a. Maschinenbau, Elektrotechnik, 
Messtechnik, Werkstofftechnik)

-  Kenntnisse/Erfahrungen im Bereich der Betriebs-
wirtschaft

-  Nachweis der Fähigkeit zum interdisziplinären Den-
ken, z.B. durch Bearbeitung von Fallbeispielen mit 
ingenieurtechnischen Inhalten

-  Nachweis der Sozialkompetenz, z.B. durch Bearbei-
tung adäquater Fallbeispiele

(5) Die wesentlichen Inhalte des Auswahlgespräches sind 
in einem Protokoll festzuhalten.
(6) Das Ergebnis des Eignungsverfahrens ist jedem Stu-
dienbewerber gegenüber schriftlich bekannt zu geben. Der 
Zulassungsbescheid mit Auflagen oder der Ablehnungsbe-
scheid ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.
(7) Erreicht oder versucht ein Studienbewerber, das Er-
gebnis des Eignungsverfahrens durch Täuschung zu seinen 
Gunsten oder zu Lasten eines Mitbewerbers zu beeinflus-
sen, so wird er als „nicht geeignet“ bewertet. 
(8) Stellt sich die Täuschung gemäß § 5 Abs.3 nach 
Bekanntgabe seiner Eignung bzw. der Nichteignung des 
Mitbewerbers heraus, so ist diese Entscheidung durch ge-
eignetes Verwaltungshandeln (Rücknahme bzw. Widerruf, 
Korrektur der Eignungsliste) zu korrigieren.

III. Abschnitt: 
Schlussbestimmungen

§ 4 
Gleichstellungsbestimmung

Status- und Funktionsbezeichnungen in dieser Ordnung 
gelten jeweils in weiblicher und männlicher Form.

§ 5 
Inkrafttreten

Diese Ordnung tritt gemeinsam mit der Studienordnung in 
Kraft.

Jena, den 13.02.2012

Die Rektorin der Fachhochschule Jena
Prof. Dr. G. Beibst
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Prüfungsordnung 
für den Masterstudiengang

„Fertigungstechnik & 
Produktionsmanagement“

an der Fachhochschule Jena

Gemäß § 3 Abs.1 in Verbindung mit § 34 Abs. 3 des Thü-
ringer Hochschulgesetzes (ThürHG) in der Fassung vom 
21.12.2006 (GVBl. S. 601), zuletzt geändert durch Art. 
16 des Gesetzes vom 21. Dezember 2011 (GVBl. S. 531), 
erlässt die Fachhochschule Jena folgende Prüfungsordnung 
für den Masterstudiengang Fertigungstechnik & Produkti-
onsmanagement. Der Rat des Fachbereichs Maschinenbau 
hat am 17.07.2013 die Prüfungsordnung beschlossen.
Die Rektorin der Fachhochschule Jena hat mit Erlass vom 
26.08.2013 diese Ordnung genehmigt.
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Abschnitt I: 
Allgemeines

§ 1 
Geltungsbereich

(1) Diese Prüfungsordnung regelt Zuständigkeiten, Ver-
fahren und Prüfungsanforderungen im Zusammenhang 
mit Prüfungen im Masterstudiengang Fertigungstechnik & 
Produktionsmanagement der Fachhochschule Jena.
(2) Diese Prüfungsordnung gilt für Studierende, die ab 
dem Wintersemester 2012/13 immatrikuliert werden.

§ 2 
Gleichstellung

Status- und Funktionsbezeichnungen in dieser Ordnung 
gelten jeweils in männlicher und weiblicher Form.

§ 3 
Begriffe

(1) Im Sinne dieser Ordnung sind:

1. Prüfungsleistungen:
Nachweise von Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
im Zusammenhang mit der der Prüfung zu Grunde liegen-
den Lehrveranstaltung (Nr.3), die von einer Prüfungsin-
stanz im Rahmen einer Veranstaltung abgefragt und nach 
Richtigkeit bewertet werden, in der Form von

- schriftlichen Prüfungsleistungen, § 19
- mündlichen Prüfungsleistungen, § 20 oder 
- alternativen Prüfungsleistungen, § 22.

2. Studienleistungen:
vom Studierenden im Rahmen einer Lehrveranstaltung 
(Nr.3) zu erbringende Arbeiten mit Ausnahme reiner Teil-
nahme, die von den Verantwortlichen für die Lehrveran-
staltung bewertet, aber nicht benotet werden, insbesondere 
in der Form von

- Referaten
- Hausarbeiten
- Protokollen
- Testaten oder
- Computerprogrammen. 

3. Lehrveranstaltungen:
Lehr- und Lerneinheiten, die die zur erfolgreichen Ab-
solvierung des Studiums erforderlichen Kenntnisse und 
Fähigkeiten vermitteln sollen, in der Form von

- Vorlesungen
- Seminaren
- Praktika
- Übungen.

4. Modul:
Kombination von Lehrveranstaltungen in Form abgeschlos-
sener Lehr- und Lerneinheiten, die

-   entweder Kompetenzen vermittelt, die über die in 

den einzelnen Lehrveranstaltungen erworbe-nen 
Kenntnisse und Fähigkeiten hinausgehen 

-  oder einen von anderen Lehrveranstaltungen ab-
grenzbaren, eigenen Sachzusammenhang aufweisen.

5. Modulprüfung
Nachweise von Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
im Zusammenhang mit den Inhalten des zu Grunde liegen-
den Moduls, die aus einer oder mehreren Prüfungs- bzw. 
Studienleistungen bestehen kann und benotet wird. 

6. ECTS Punkte:
auf der Basis des European Credit Transfer and Accumu-
lation Systems (ECTS) neben einem ECTS Grad (Nr.7) 
vergebene Punkte, die den Zeitaufwand (workload) eines 
durchschnittlichen Studierenden zur erfolgreichen Bewäl-
tigung eines Moduls inklusive Präsenz- und Selbststudium 
beschreiben. 

7. ECTS Grade:
auf dem ECTS (s. Nr. 6) basierende Bewertungsstufen, die 
die von den erfolgreichen Studierenden erbrachten Modul-
prüfungen/ Prüfungsleistungen relativ bemessen.

8. Prüfer:
Hochschullehrer, wissenschaftliche oder künstlerische Mit-
arbeiter mit Lehraufgaben, Lehrbeauftragte, Lehrkräfte für 
besondere Aufgaben oder in der beruflichen Praxis oder 
Ausbildung erfahrene Personen (§ 48 Abs. 2 ThürHG), die 
mindestens die durch die Prüfung festzustellende oder eine 
gleichwertige Qualifikation besitzen (§ 48 Abs. 3 ThürHG) 
und für die spezielle Modulprüfung/ Prüfungsleistung von 
der Studien- und Prüfungskommission mit Fragerecht und 
mit Notenbewertungsrecht ausgestattet sind.

9. Beisitzer:
Personen gemäß Nr. 8, die weder mit Fragerecht noch mit 
Notenbewertungsrecht ausgestattet sind.

10. konsekutiver Masterstudiengang
Masterstudiengang, der einen vorausgegangenen, nicht 
notwendigerweise hochschuleigenen, Bachelorstudiengang 
fachlich fortführt und vertieft oder – soweit der fachliche 
Zusammenhang gewahrt bleibt – fachübergreifend erwei-
tert.

11. weiterbildender Masterstudiengang
Masterstudiengang, der eine Phase der Berufspraxis und 
einLehrangebot, welches berufliche Erfahrungen berück-
sichtigt, voraussetzt.

(2) Eine Definition der alternativen Prüfungsleistung 
befindet sich in § 22 Abs.1 dieser Ordnung.

§ 4 
Aufbau und Inhalt des Studiengangs

(1) Der Studiengang ist modular aufgebaut (s. § 3 Nr. 4). 
Für den erfolgreichen Abschluss des Studiums sind 90 
ECTS Punkte erforderlich, davon durchschnittlich pro 
Semester 18 ECTS Punkte. 
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(2) Jedes Modul soll mit einer Modulprüfung abschlie-
ßen. Die Modulprüfung kann sich aus mehreren Prüfungs-
leistungen zusammensetzen.
(3) Inhalt und Aufbau des Studiengangs, insbesondere 
die Zahl der Module und die Reihenfolge der Ableistung 
der Module sowie die Bemessung des Studienvolumens in 
ECTS regelt Anlage 1 der Prüfungsordnung des Masterstu-
dienganges Fertigungstechnik & Produktionsmanagement.
(4) Art und Anzahl der innerhalb eines Moduls zu er-
bringenden Prüfungsleistungen werden im Prüfungsplan 
als Anlage zu dieser Ordnung geregelt.
(5) Der Studien- bzw. Prüfungsplan regelt, ob und welche 
Module aufeinander aufbauen.

§ 5 
Zweck der Prüfung

Eine Hochschulprüfung dient der Feststellung der Qualität 
des Studienerfolges im Hinblick auf die jeweils vermit-
telten Studieninhalte.

§ 6 
Regelstudienzeit

(1) Die Regelstudienzeit beträgt 5 Semester.
(2) Auf die Regelstudienzeit nicht angerechnet werden 
Zeiten einer Beurlaubung auf der Grundlage von § 9 Abs. 
1 der Immatrikulationsordnung der Fachhochschule Jena. 
(3) Die Fachhochschule Jena gewährleistet, dass das Stu-
dium innerhalb der Regelstudienzeit erfolgreich absolviert 
werden kann.

§ 7 
Akademischer Grad

(1) Nach erfolgreicher Absolvierung aller Modulprü-
fungen des Studiengangs verleiht die Fachhochschule Jena 
den akademischen Grad „Master of Engineering“, Kurzbe-
zeichnung „M. Eng.“.
(2) Der erfolgreiche Abschluss des Studiengangs berech-
tigt zur Promotion.

§ 8 
Anrechnung von Prüfungs- und 

Studienleistungen

(1) Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen und Studi-
enleistungen werden nach einer studiengangbezogenen 
Gleichwertigkeitsprüfung auf Antrag des Studierenden 
angerechnet. 
(2) Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen und Studienlei-
stungen sind gleichwertig, wenn sie nach Inhalt, Umfang 
und Lernergebnissen denjenigen des Studiengangs im 
Wesentlichen entsprechen sowie innerhalb der letzten 5 
Jahre erbracht worden sind. Dabei ist kein schematischer 
Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamt-
bewertung vorzunehmen.  

Bei Nicht-Anrechnung besteht eine Begründungspflicht der 
Hochschule entsprechend der Lissabon-Konvention.
(3) Bei der Anrechnung von Modulprüfungen/ Prü-
fungsleistungen und Studienleistungen, die außerhalb der 
Bundesrepublik Deutschland erbracht wurden, sind die von 
Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz 
gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen 
im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beachten. 
Das ECTS wird dabei berücksichtigt. Im Ausland erbrachte 
Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen werden im Falle 
der Gleichwertigkeit nach Abs. 2 auch dann angerechnet, 
wenn sie während einer bestehenden Beurlaubung erbracht 
wurden und die Beurlaubung für einen studentischen Auf-
enthalt im Ausland nach § 9 Abs. 1 Nr. 5 der Immatrikula-
tionsordnung der Fachhochschule Jena erfolgte.
(4) Für staatlich anerkannte Fernstudien gelten die Ab-
sätze 1 bis 3 entsprechend.
(5) Einschlägige berufspraktische Tätigkeiten können 
nach Maßgabe von Abs.2 angerechnet werden. Dies gilt 
auch für freiwillige Praktika. 
(6) Die Anrechnung von Studienleistungen bewirkt, 
dass die angerechneten Studienleistungen im Rahmen des 
hiesigen Studienganges als erbracht gelten und der an der 
anderen Hochschule darüber erworbene Nachweis als dies-
bezüglicher Nachweis auch innerhalb der Fachhochschule 
Jena gilt.
(7) Die ECTS Grade (bzw. hilfsweise die Noten) und 
ECTS Punkte sind zu übernehmen und in die Berechnung 
der abschließenden ECTS Grade (bzw. einer evtl. zu bil-
denden Gesamtnote) und der insgesamt erreichten Anzahl 
von ECTS Punkten einzubeziehen. Die Umrechnungs-
formel für ausländische Noten in deutsche Noten wird an 
Hand eines Notenspiegels ermittelt oder lautet gemäß der 
„modifizierten bayerischen Formel“: 

X = 1 + 3   •   N max – N d
   N max – N min

Dabei gilt: 
• X = gesuchte Note; 
• N max = die nach dem jeweiligen Benotungssystem 

beste erreichbare Note; 
• N min = die nach dem jeweiligen Benotungssystem 

niedrigste Note, mit der die Leistung noch bestanden 
ist;

• N d = tatsächlich erreichte Note.

(8) Über die Anrechnung nach Abs. 1 – 7 entscheidet die 
zuständige Studien- und Prüfungskommission auf Antrag 
des Studierenden. Anträge sind spätestens bis 4 Wochen 
nach Beginn des Fachsemesters, in welchem die entspre-
chenden Prüfungs- bzw. Studienleistungen zu erbringen 
sind, bei der zuständigen Studien- und Prüfungskommis-
sion einzureichen. Mit der Antragsbewilligung erlischt 
der Prüfungsanspruch für die betreffenden Prüfungs- und 
Studienleistungen endgültig. Der Studierende hat dem 
Antrag die für die Anrechnung erforderlichen Unterlagen 
beizufügen. 
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Abschnitt II: 
Prüfungsorganisation

§ 9 
Studien- und Prüfungskommission

Einrichtung der Studien- und Prüfungskommission;  
Mitglieder

Die Studien- und Prüfungskommission besteht aus höch-
stens vier Mitgliedern. Die Mitglieder müssen Hochschul-
lehrer der FH Jena sein. Die Mitglieder der Studien- und 
Prüfungskommission werden auf Vorschlag der beteiligten 
Fachbereiche von der Hochschulleitung bestellt. Die Mit-
glieder der SPK wählen einen Vorsitzenden und einen 
Stellvertreter. Der Vorsitzende der SPK ist zugleich der 
Studiengangsleiter. Die Amtszeit der Mitglieder beträgt 
zwei Jahre. Bei vorzeitigem Ausscheiden eines Mitgliedes 
wird ein neues Mitglied für den Rest der Amtszeit bestellt.

Zuständigkeit; Aufgaben

(1) Die Studien- und Prüfungskommission entscheidet 
in inhaltlichen Fragen aller Studien- und Prüfungsangele-
genheiten. Die Studien- und Prüfungskommission achtet 
insbesondere darauf, dass die Bestimmungen dieser Prü-
fungsordnung eingehalten werden. 
(2) Insbesondere hat die Studien- und Prüfungskommis-
sion folgende Aufgaben:  

a)  Entscheidung über die Zulassung zu Prüfungen;
b)  Bestellung der Prüfer und Beisitzer für die Prüfungen 

sowie Festlegung der   
     Prüfungstermine in Zusammenarbeit mit dem Prü-

fungsamt und der 
     Studienorganisation; der Vorsitzende der Studien- 

und Prüfungskommission    
     trägt die Verantwortung dafür, dass die Namen der 

Prüfer und die Termine der 
     Prüfungen dem Prüfling mindestens vier Wochen 

vorher bekannt gegeben 
     werden;
a) Entscheidung über die Anerkennung nach § 8
b) Bestätigung der Entscheidung des Prüfers über die 

Behandlung nicht oder unrichtig erbrachter Modul-
prüfungen/ Prüfungsleistungen, insbesondere

 (1) zu Fristverlängerung, Versäumnis oder Rück-
tritt,

 (2) zu ungültigen Modulprüfungen/ Prüfungslei-
stungen infolge von Täuschung oder Zeitüberschrei-
tung;

c) Entscheidung über die Zulässigkeit von Prüfungen 
im Multiple - Choice – Verfahren nach § 21 Abs. 1 
Satz 1 und 3;

Verfahren vor der Studien- und Prüfungskommission

(3) Soweit die Abs. 6-9 keine abweichenden Regelungen 
treffen, gilt die Geschäftsordnung des Senates entspre-
chend.
(5) Der Vorsitzende der Studien- und Prüfungskom-
mission lädt alle Mitglieder spätestens 6 Tage vor dem 

Sitzungstermin schriftlich oder per E-Mail unter Angabe 
der Tagesordnung ein. Ein Beschluss der Studien- und Prü-
fungskommission in einer der vorangegangenen Sitzungen 
ersetzt diese Einladung nicht.
(6) Die Studien- und Prüfungskommission ist beschluss-
fähig, wenn mindestens die Hälfte seiner Mitglieder 
anwesend ist. Die Sitzungen der Studien- und Prüfungs-
kommission sind nichtöffentlich. Andere Mitglieder und 
Angehörige der Hochschule können auf Einladung an den 
Sitzungen beratend teilnehmen. Der Vorsitzende leitet die 
Sitzung. 
(7) Die Studien- und Prüfungskommission beschließt mit 
der Mehrheit der Stimmen der anwesenden Mitglieder. Bei 
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vorsitzen-
den. 
(8) Beschlüsse werden protokolliert; das Protokoll wird 
innerhalb von vier Wochen dem zuständigen Prüfungsamt 
zugestellt.
(9) Die Mitglieder der Studien- und Prüfungskommission 
sowie weitere Anwesende unterliegen der Verschwiegen-
heitspflicht. Der Vorsitzende belehrt die Anwesenden, die 
keiner gesetzlichen Verschwiegenheitspflicht bezüglich 
der besprochenen Informationen unterliegen, in geeigneter 
Form.

sonstige Regelungen

(10) Angelegenheiten, die ihrer Natur nach von der ge-
samten Kommission nur mit unverhältnismäßigem Zeitauf-
wand zu erledigen wären, insbesondere Routineaufgaben, 
können durch Beschluss einzelnen Ausschussmitgliedern, 
insbesondere dem Vorsitzenden, zur alleinverantwortlichen 
Erledigung übertragen werden. Der Beschluss ist auf höch-
stens ein Jahr zu begrenzen.
(11) Der Vorsitzende kann in Angelegenheiten, deren 
Erledigung nicht ohne Nachteil für die Organisation und 
Betreuung des Studienganges aufgeschoben werden kann, 
anstelle der Studien- und Prüfungskommission entscheiden. 
Die Gründe für die Eilentscheidung und die Art der Erledi-
gung sind den Mitgliedern der Studien- und Prüfungskom-
mission spätestens zur nächsten Sitzung mitzuteilen.
(12) Die Mitglieder der Studien- und Prüfungskommission 
haben in Absprache mit dem Vorsitzenden das Recht, der 
Abnahme der Prüfungs- und Studienleistungen beizuwoh-
nen.

§ 10 
Prüfungsamt 

(1) Zuständig für den Studiengang ist das Prüfungsamt I, 
welches z. Zt. dem Dekan des Fachbereichs Betriebswirt-
schaft untersteht. 
(2) Das Prüfungsamt sichert die organisatorische Ab-
wicklung und Koordinierung der Prüfungsangelegenheiten. 
Insbesondere ist es zuständig für 

- die Prüfungsdatenverwaltung;
- die Ausfertigung der Zeugnisse und Urkunden der 

Fachhochschule Jena;
- die Kontrolle der Anwendung der Studien- und Prü-

fungsordnung;
- die Stellungnahme in Studien- und Prüfungsange-
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legenheiten auf Anforderung der Studien- und Prü-
fungskommission;

- die Vervollständigung des Prüfungsplanes hinsicht-
lich Termin, Planung auf Basis der Zuarbeit der Stu-
dien- und Prüfungskommission;

- die Zusammenarbeit mit allen Prüfungsämtern der 
Fachhochschule Jena zur Koordinierung von Fra-
gen mit prüfungsamtübergreifender Bedeutung wie 
z.B. Angleichung von Organisation, Verfahrensvor-
schriften, einheitliche Auslegung und Handhabung 
von Regelungen.

§ 11 
Prüfer und Beisitzer

(1) Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen werden durch 
Prüfer und ggf. Beisitzer (§ 3 Nr. 8, 9) abgenommen. 
(2) Zu Prüfern werden Personen im Sinne von § 3 Nr. 
8 bestellt, die - sofern nicht zwingende Gründe eine Ab-
weichung erfordern - in dem Fachgebiet, auf das sich die 
Modulprüfungen/ Prüfungsleistung bezieht, eine eigen-
verantwortliche, selbständige Lehrtätigkeit ausüben oder 
ausgeübt haben.
(3) Für die Masterarbeit kann der Prüfling der Studien- 
und Prüfungskommission einen Prüfer oder eine Gruppe 
von Prüfern vorschlagen. Der Vorschlag begründet keinen 
Anspruch auf tatsächliche Bestellung.

§ 12 
Modulkoordination

Für jedes Modul des Studienganges Fertigungstechnik & 
Produktionsmanagement ernennt die Studien- und Prü-
fungskommission aus dem Kreis der prüfungsbefugt Leh-
renden des Moduls einen Modulkoordinator. Dieser ist für 
alle das Modul betreffenden inhaltlichen Abstimmungen 
und organisatorischen Aufgaben zuständig.

Abschnitt III: 
Prüfungsverfahren

1. UnterAbschnitt: 
Allgemeine Bestimmungen

§ 13 
Prüfungsrechtsverhältnis; Grundsätze 

des Prüfungsverfahren

(1) Mit der Zulassung zur Prüfung entsteht zwischen dem 
Prüfungskandidaten, der damit zum Prüfling wird, und der 
Hochschule ein Prüfungsrechtsverhältnis.
(2) Aus diesem Prüfungsrechtsverhältnis entsteht der 
Hochschule sowohl für das Verfahren zur Ermittlung der 
Leistung als auch für dasjenige zur Bewertung der Leistung 
die Pflicht, in das Recht des Prüflings auf Berufsfreiheit, 
Art. 12 Abs.1 GG, nicht unverhältnismäßig einzugreifen 
sowie den Grundsatz der Chancengleichheit, Art. 3 Abs.1 

GG, zu wahren. Im Rahmen des Leistungsermittlungsver-
fahren besteht daraus die Pflicht, Nachteile eines Prüflings 
gegenüber anderen Prüflingen auszugleichen, insbeson-
dere aus Behinderung und chronischer Krankheit, sowie 
Nachteile infolge der Inanspruchnahme von Mutterschutz 
bzw. Elternzeit. Zur Bewertung von Art bzw. Höhe des 
Ausgleichs kann die Studien- und Prüfungskommission 
ein ärztliches Attest anfordern. Der Nachteilsausgleich darf 
dem Prüfling keinen Vorteil gegenüber anderen Prüflingen 
verschaffen. 
(3) Das Prüfungsverfahren hat insbesondere in Bezug auf 
Prüfungsbeginn, -dauer und –bedingungen die Chancen-
gleichheit aller Prüflinge sicherzustellen.
(4) Die Bewertung einer Modulprüfung/ Prüfungs-
leistung hat eigenständig, nach gleichen Kriterien und 
Maßstäben sowie, soweit dies nicht Teil der zu prüfenden 
Inhalte ist, sachgerecht und ohne Ansehung der Person zu 
erfolgen.

§ 14 
Ausschlussfristen

Die Modulprüfungen müssen bis spätestens zum Ende des 
3. Semesters nach empfohlener Ableistung im Studien-
plan erstmals vollständig abgelegt sein. Ansonsten gelten 
die noch nicht abgelegten Modulprüfungen als erstmalig 
abgelegt; sie werden mit „nicht bestanden“ benotet. Die 
Regelungen finden keine Anwendung, wenn der Prüfling 
das Versäumnis nicht zu vertreten hat.

2. UnterAbschnitt: 
Beginn des Verfahrens

§ 15 
Prüfungstermin

Die Studien- und Prüfungskommission legt die Termine für 
jede Modulprüfung/Prüfungsleistung in Abstimmung mit 
den Modulkoordinatoren fest.

§ 16 
Sprache der Modulprüfungen/ 

Prüfungsleistungen

Modulprüfungen/Prüfungsleistungen sind in deutscher 
Sprache zu erbringen. Abweichungen müssen von der Stu-
dien- und Prüfungskommission genehmigt werden.

§ 17 
Zulassung; Anmeldung

(1) Eine Modulprüfung/ Prüfungsleistung kann nur ab-
legen, wer an der Fachhochschule Jena im Studiengang 
immatrikuliert ist.
(2) Die Meldung zu den Modulprüfungen/ Prüfungslei-
stungen geschieht durch fristgemäße Anmeldung bei der 
Studien- und Prüfungskommission. Die Fristen für die Ein-
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schreibung werden als Ausschlussfristen rechtzeitig von der 
Studien- und Prüfungskommission bekannt gegeben. Die 
Verantwortung für die Überwachung der Einhaltung der 
Frist durch die Studierenden liegt beim zuständigen Prüfer.
(3) Die Zulassung zu einer Modulprüfung/ Prüfungslei-
stung darf nur abgelehnt werden, wenn

-  der Prüfling die betreffende Modulprüfung/ Prü-
fungsleistung endgültig nicht bestanden hat oder

-  die Anzahl der zu erbringenden – einschließlich 
der bereits abgelegten – zweiten Wiederholungs-
prüfungen die festgelegte Höchstzahl überschreiten 
würde oder

-  die in Abs. 1 und 2 genannten Voraussetzungen nicht 
erfüllt sind oder - bisher zu erbringende Studienlei-
stungen nicht erbracht worden sind oder

-  entsprechend der studiengangbezogenen Prüfungs-
ordnung beizubringende Unterlagen unvollständig 
sind (z.B.  Praktikumsnachweise).

3. UnterAbschnitt: 
Durchführung der Modulprüfungen/ 

Prüfungsleistungen

§ 18 
Prüfungszeitraum

(1) Die Termine der Modulprüfungen/Prüfungsleistungen 
werden von der Studien- und Prüfungskommission späte-
stens zu Semesterbeginn festgelegt und geeignet bekannt 
gegeben (z.B. E-Mail, Brief o.ä.). Zwischen Bekanntgabe 
und Prüfungstermin sollten mindestens 4 Wochen liegen.

§ 19 
Durchführung schriftlicher Prüfungsleistungen

(1) In den schriftlichen Prüfungsleistungen (Klausurar-
beiten) soll der Prüfling nachweisen, dass er in begrenzter 
Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln mit den gängigen 
Methoden seines Faches Aufgaben lösen und Themen bear-
beiten kann. In der Klausur soll ferner festgestellt werden, 
ob der Prüfling über notwendiges Grundlagenwissen im 
Prüfungsgebiet verfügt.
(2) Vor Ableistung einer schriftlichen Prüfungsleistung 
sind der für die Durchführung der Prüfungsleistung Ver-
antwortliche oder von ihm beauftragte Personen berechtigt, 
in geeigneter Weise festzustellen, dass die Person des An-
gemeldeten der des Anwesenden entspricht, insbesondere 
durch Vorlage der Thoska oder des Personalausweises. 
Kann sich ein Anwesender nicht ausweisen, so darf er 
die Modulprüfung/ Prüfungsleistung unter Vorbehalt ab-
solvieren. Eine Bewertung erfolgt, wenn sich der Prüfling 
innerhalb von 1 Tag nach Beendigung der Prüfungsleistung 
ordnungsgemäß ausweisen kann. 
(3) Dem Prüfling können mehrere Themen zur Auswahl 
gegeben werden. 
(4) Die Dauer der Klausurarbeit darf 60 Minuten nicht 
unterschreiten. 
(5) Klausuren sind von einem Prüfer zu bewerten und zu 
benoten.

 

§ 20 
Durchführung mündlicher Prüfungsleistungen 

(1) Durch mündliche Prüfungsleistungen soll der Prüfling 
nachweisen, dass er die Zusammenhänge des Prüfungsge-
bietes erkennt und spezielle Fragestellungen in diese Zu-
sammenhänge einzuordnen vermag. Ferner soll festgestellt 
werden, ob der Prüfling über breites Grundlagenwissen 
verfügt.
(2) Mündliche Prüfungsleistungen werden in der Regel 
vor mindestens zwei Prüfern (Kollegialprüfung) oder vor 
einem Prüfer in Gegenwart eines sachkundigen Beisitzers 
als Gruppenprüfung oder als Einzelprüfung abgelegt. Die 
Mindestdauer soll je Student und Fach 15 Minuten nicht 
unterschreiten. Die Höchstdauer soll – auch bei Gruppen-
prüfungen – 60 Minuten nicht überschreiten. 
(3) Studierende, die sich in einem späteren Prüfungszeit-
raum der gleichen Modulprüfung/ Prüfungsleistung unter-
ziehen wollen, können vom Vorsitzenden der Studien- und 
Prüfungskommission bzw. vom Prüfer als Zuhörer zugel-
assen werden, wenn nicht einer der Prüflinge widerspricht. 
Die Zulassung erstreckt sich nicht auf die Beratung und 
Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse an den Prüfling.
(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der 
mündlichen Prüfungsleistungen sind in einem Protokoll 
festzuhalten. Das Ergebnis ist dem Prüfling jeweils im 
Anschluss an die mündlichen Prüfungsleistungen bekannt 
zu geben und binnen drei Wochen dem zuständigen Prü-
fungsamt mitzuteilen.
(5) Die Prüfungsveranstaltung kann ganz oder teilweise 
durch gesonderte Vereinbarung der Geheimhaltungspflicht 
unterworfen werden, wenn einer der Beteiligten oder ein 
beteiligter Industriepartner an der Geheimhaltung der In-
halte der Prüfung ein berechtigtes Interesse hat. In diesem 
Fall ist die Öffnung der Veranstaltung für Studierende nur 
zulässig, wenn alle in der Geheimhaltungsvereinbarung be-
nannten Parteien zustimmen und sich der hinzukommende 
Studierende der Geheimhaltungspflicht in gleichem Um-
fang unterwirft.

§ 21 
Durchführung von Multiple – Choice – Prüfungen

(1) Die Studien- und Prüfungskommission kann bei Vor-
liegen sachlicher Gründe die Durchführung einer schrift-
lichen Prüfung vollständig oder in überwiegenden Teilen 
im Multiple – Choice – Verfahren zulassen. Sachliche 
Gründe sind insbesondere dann gegeben, wenn ein inter-
national standardisierter Test verwendet werden soll oder 
die Eigenart des jeweiligen Lehrfachs die Durchführung 
der Prüfung im Multiple - Choice – Verfahren rechtfertigt.
(2) Im Multiple – Choice – Verfahren bekommt der Prüf-
ling zu jeder Frage eine bestimmte Anzahl vorformulierter 
Antwortmöglichkeiten. Über dem Beginn der Fragen auf 
dem Testpapier oder durch mündliche Instruktion wird fest-
gelegt, ob eine, mehrere oder alle Antworten richtig sein 
können. Der Prüfling hat anzugeben, welche der mit den 
Fragen vorgelegten Antworten er für zutreffend hält.
(3) Die Prüfungsfragen müssen auf die für den jewei-
ligen Studiengang allgemein erforderlichen Kenntnisse 
abgestimmt sein und zuverlässige Prüfungsergebnisse 
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ermöglichen. Die Prüfungsfragen und alle vorformulierten 
Antwortmöglichkeiten dürfen nicht mehrdeutig sein und 
müssen sich im Rahmen der in der Studienordnung festge-
legten Lehrinhalte bewegen. 
(4) Sind Prüfungsaufgaben, gemessen an den Anforde-
rungen des Abs. 3 offensichtlich fehlerhaft, so dürfen diese 
nicht gestellt werden. Wird erst nach Durchführung der 
Prüfung festgestellt, dass Prüfungsfragen gemessen an den 
Anforderungen des Abs. 3 fehlerhaft sind, so dürfen diese 
Fragen bei der Bewertung nicht berücksichtigt werden. 
Die vorgeschriebene Zahl der Aufgaben für die einzelnen 
Prüfungen mindert sich entsprechend. Die Verminderung 
der Zahl der Prüfungsaufgaben darf sich dabei nicht zum 
Nachteil des Prüflings auswirken.

§ 22 
Durchführung alternativer Prüfungsleistungen 

(1) Alternative Prüfungsleistungen sind bewertbare 
mündliche oder schriftliche Prüfungsleistungen, z. B. 
Fachreferate, wissenschaftliche Hausarbeiten, Kurzrefe-
rate, Dokumentationen, Klausuren, Versuchsprotokolle, 
wissenschaftliche Ausarbeitungen, Konstruktionsbelege 
oder künstlerische Produktionen.
(2) Alternative Prüfungsleistungen können auch aus 
Teilleistungen bestehen.
(3) Die Studien- und Prüfungskommission benennt alle 
alternativen Prüfungsleistungen, die im Rahmen des Stu-
dienganges verwendet werden können. 
 (4)  Die Bewertung der alternativen Prüfungsleistungen 
sollen bis spätestens 6 Wochen nach dem Prüfungstermin 
unter Beachtung der datenschutzrechtlichen Bestimmungen 
in geeigneter Form bekannt gegeben sowie dem Prüfungs-
amt mitgeteilt werden. Wird die alternative Prüfungslei-
stung in mündlicher Form erbracht, so ist dem Prüfling die 
Bewertung im Anschluss an die jeweilige Prüfungsleistung 
bekannt zu geben.

Abschließende Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen: 
Masterarbeit; Kolloquium

§ 23 
Masterarbeit 

(1) Die Masterarbeit soll zeigen, dass der Prüfling in der 
Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem 
aus seinem Fach selbständig nach wissenschaftlichen Me-
thoden zu bearbeiten.
(2) Die Zulassung zur Masterarbeit kann erst erfolgen, 
nachdem alle vorangegangenen Modulprüfungen erfolg-
reich erbracht worden sind.
(3) Die Betreuung der Masterarbeit kann durch alle Prü-
fer (§ 3 Nr. 8), die im Masterstudiengang Fertigungstechnik 
& Produktionsmanagement relevanten Bereich Lehrveran-
staltungen eigenverantwortlich durchführen, erfolgen. Der 
Prüfer muss Professor der FH Jena sein. Dem Prüfling ist 
die Möglichkeit zu geben, Vorschläge für das Thema der 
Masterarbeit zu machen. 

(4) Der Prüfling hat die Ausgabe des Themas der Ma-
sterarbeit bei der Studien- und Prüfungskommission zu 
beantragen; die Ausgabe erfolgt über die Studien- und Prü-
fungskommission, wenn die Voraussetzungen zur Ausgabe 
nach Abs. 5 erfüllt sind. Das Thema der Masterarbeit und 
der Zeitpunkt der Ausgabe sind aktenkundig zu machen. 
Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb von einem 
Monat nach Ausgabe zurückgegeben werden.
(5) Für die Ausgabe des Themas der Masterarbeit sind 
bei der Studien- und Prüfungskommission folgende Unter-
lagen einzureichen, soweit sie nicht bereits vorliegen:

a) die Nachweise über die erfolgreiche Teilnahme an 
allen geforderten Modulprüfungen des   Studien-
ganges (Prüfungen dürfen nicht länger als 5 Jahre 
zurückliegen)

b) eine Erklärung des Bewerbers, dass er nicht bereits 
die Masterprüfung in dem gewählten Masterstudi-
engang an einer Hochschule in der Bundesrepublik 
Deutschland endgültig nicht bestanden hat oder sich 
nicht in einem noch nicht abgeschlossenen Prü-
fungsverfahren befindet. 

(6) Die Masterarbeit kann in Ausnahmefällen auch in 
Form einer Gruppenarbeit erbracht werden, wenn der als 
Modulprüfung/ Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag des 
einzelnen Prüflings aufgrund der Angabe von Abschnitten, 
Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die eine 
eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich unterscheid-
bar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Abs. 1 
erfüllt.
(7) Die Bearbeitungszeit für die Masterarbeit beträgt 
im Regelfall höchstens sechs Monate. Eine Verlängerung 
um maximal weitere drei Monate kann einmalig bei der 
Studien- und Prüfungskommission beantragt werden. Bei 
Überschreitung der Bearbeitungszeit wird die Prüfungslei-
stungen mit „Nicht bestanden“ bewertet, es sei denn der 
Studierende hat das Versäumnis nicht zu vertreten.
(8) Die Masterarbeit ist fristgemäß beim Studiengangslei-
ter in zweifacher Ausfertigung abzugeben; der Abgabezeit-
punkt ist aktenkundig zu machen. Bei der Abgabe hat der 
Prüfling schriftlich zu versichern, dass er seine Arbeit - bei 
einer Gruppenarbeit seinen entsprechend gekennzeichneten 
Anteil der Arbeit - selbständig verfasst und keine anderen 
als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. 
(9) Die Masterarbeit ist in der Regel von zwei Prüfern 
zu bewerten. Einer der Prüfer soll der Betreuer der Ma-
sterarbeit sein. Der Prüfling kann der Studien- und Prü-
fungskommission einen oder mehrere Prüfer vorschlagen. 
Der Vorschlag begründet keinen Anspruch auf tatsächliche 
Zuteilung der beantragten Personen. 

§ 24 
Kolloquium

(1) Im Kolloquium soll der Prüfling die Ergebnisse seiner 
Masterarbeit in Form eines Vortrages vorstellen (Dauer: 20-
30 Minuten) und gegenüber fachlicher Kritik vertreten.
(2) Das Kolloquium darf erst abgelegt werden, wenn alle 
Modulprüfungen einschließlich der Masterarbeit erfolg-
reich absolviert wurden. Zur abschließenden Bewertung 
der Masterarbeit muss das Kolloquium mit mindestens 
„ausreichend“ bestanden sein. 
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(3) Das Kolloquium wird vor mindestens zwei Prüfern 
abgelegt. Mindestens einer muss ein Professor, in der Regel 
der Betreuer der Masterarbeit, sein. Der Prüfling kann der 
Studien- und Prüfungskommission einen Prüfer oder eine 
Gruppe von Prüfern vorschlagen. Der Vorschlag begründet 
keinen Anspruch auf tatsächliche Zuteilung der beantragten 
Personen. Die Namen der Prüfer sind aktenkundig zu ma-
chen und mind. 1 Woche vor der Prüfung mitzuteilen. Ein 
Wechsel in der Person der Prüfer kann nur aus dringenden 
Gründen, wie z. B. längerer Krankheit, erfolgen und ist 
ebenfalls aktenkundig zu machen. 
(4) Die Dauer des Kolloquiums beträgt mindestens 30 
und höchstens 90 Minuten. Davon abweichend kann der 
Vorsitzende der Prüfungskommission einen anderen Zeit-
plan festlegen.
(5) Hinsichtlich der Zulassung weiterer Personen und 
Geheimhaltung gilt § 20 Abs.5 entsprechend. Die Zulas-
sung erstreckt sich jedoch nicht auf die anschließende 
Beratung und die Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses 
an den Prüfling.
(6) Ein nicht mit mindestens „ausreichend“ benotetem 
Kolloquium kann einmal wiederholt werden.

4. UnterAbschnitt: 
Bewertungsverfahren

§ 25 
Bewertungsfristen für Modulprüfungen/ 

Prüfungsleistungen

(1) Schriftliche Modulprüfungen/Prüfungsleistungen 
sollen innerhalb von sechs Wochen nach dem Termin der 
Prüfung bewertet und das Ergebnis bekannt gegeben wer-
den.
(2) Für mündliche Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen 
gilt § 20 Abs.4, für alternative Prüfungsleistungen gilt § 22 
Abs.5 dieser Ordnung.
(3) Bei zweiten Wiederholungsprüfungen soll die Frist 
für Bearbeitung und Bekanntgabe vier Wochen nicht über-
schreiten. 

§ 26 
Benotung/ Bepunktung ohne Bewertung: 
Nichtantritt; Täuschung; Ordnungsverstoß

(1) Eine Modulprüfung/ Prüfungsleistung wird ohne 
inhaltliche Prüfung mit „nicht bestanden“ benotet oder mit 
null Punkten bewertet, wenn 

1. der Prüfling zu einem Prüfungstermin im Rahmen 
des Prüfungsrechtsverhältnisses, § 13, nicht antritt. 
Satz 1 gilt nicht, wenn der Prüfling von der Prüfung 
ordnungsgemäß zurückgetreten ist. Ordnungsgemäß 
zurückgetreten ist der Prüfling, wenn ein wichtiger 
Grund vorliegt, der Prüfling auf dieser Grundlage 
den Rücktritt beantragt und der Antrag genehmigt 
wird. Der wichtige Grund muss dem zuständigen 
Prüfungsamt unverzüglich, spätestens bis zur Voll-
endung des dritten Werktages nach dem Prüfungs-
termin, schriftlich angezeigt und nachgewiesen wer-

den. Bei Prüfungsunfähigkeit infolge Krankheit des 
Prüflings ist ein ärztliches Attest, im Falle einer wie-
derholten Erkrankung bei dieser Modulprüfung/ Prü-
fungsleistung ein amtsärztliches Attest über die Prü-
fungsunfähigkeit innerhalb der in Satz 4 genannten 
Frist vorzulegen. Einer Krankheit des Prüflings steht 
die Krankheit eines von ihm überwiegend allein zu 
versorgenden Kindes oder Angehörigen gleich. Der 
Nachweis der Mutterschutzfrist sowie der Elternzeit 
geschieht durch Vorlage entsprechender Dokumente 
der zuständigen Stellen,

2. eine schriftliche bzw. alternative Prüfungsleistung 
sowie die Masterarbeit nicht innerhalb der vorgege-
benen Bearbeitungszeit erbracht wird, soweit nicht 
ein wichtiger Grund für die Verzögerung vorliegt; 
Nr.1 Sätze 4-7 gelten entsprechend,

3. der Prüfling versucht, das Ergebnis seiner Prüfung 
durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener 
Hilfsmittel zu beeinflussen.

(2) Ein Prüfling, der den ordnungsgemäßen Ablauf des 
Prüfungstermins stört, kann von dem jeweiligen Prüfer 
oder Aufsichtführenden von der Fortsetzung der Prüfung 
ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die Modul-
prüfung/ Prüfungsleistung mit „nicht bestanden“ benotet. 
In schwer wiegenden Fällen kann die Studien- und Prü-
fungskommission den Prüfling von der Erbringung weiterer 
Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen ausschließen.
(3) Der Prüfling kann innerhalb eines Monats verlangen, 
dass die Entscheidungen nach Abs. 1 und 2 des Prüfers von 
der Studien- und Prüfungskommission überprüft werden. 

§ 27 
Bewertung der Modulprüfungen/ 

Prüfungsleistungen; Bildung der Noten

(1) Für die Benotung der Modulprüfungen/ Prüfungslei-
stungen sind folgende Noten zu verwenden: 

1 Sehr gut 
(1,0; 1,3)* Eine hervorragende Leistung

2 Gut 
(1,7; 2,0; 2,3)*

Eine Leistung, die erheblich 
über den durchschnittlichen 
Anforderungen liegt

3 Befriedigend 
(2,7; 3,0; 3,3)*

Eine Leistung, die durchschnitt-
lichen Anforderungen entspricht

4 Ausreichend 
(3,7; 4,0)*

Eine Leistung, die trotz ihrer 
Mängel noch den Anforderungen 
genügt

5 Nicht bestanden 
(5,0)

Eine Leistung, die wegen 
erheblicher Mängel den Anforde-
rungen nicht mehr genügt

* Zur differenzierten Bewertung der Modulprüfungen/ 
Prüfungsleistungen können einzelne Noten um 0,3 
auf Zwischenwerte erhöht oder erniedrigt werden. 
Zwischennoten kleiner als 1 und größer als 4 sind 
dabei ausgeschlossen.

(2) Für den Fall der Bewertung einer Modulprüfung/ 
Prüfungsleistung durch Punkte wird für die Benotung 
nachfolgender Bewertungsschlüssel empfohlen:
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Sehr gut Mindestens 92 vom Hundert der 
Gesamtpunktzahl

Gut Mindestens 78 vom Hundert der 
Gesamtpunktzahl

Befriedigend Mindestens 64 vom Hundert der 
Gesamtpunktzahl

Ausreichend Mindestens 50 vom Hundert der 
Gesamtpunktzahl

Nicht bestanden Weniger als 50 vom Hundert der 
Gesamtpunktzahl

Zwischenstufen innerhalb der einzelnen Noten werden 
linear ermittelt.

(3) Für die Benotung der Modulprüfungen/ Prüfungslei-
stungen sind die Grundsätze der ECTS-Gradierung anzu-
wenden:

Ab einer Kohorte von mindestens 50 Studierenden bzw. 
Absolventen sind die ECTS-Grade nach dem relativen 
System wie folgt anzugeben:

ECTS Grad deutsch englisch
A hervorragend excellent
B sehr gut very good
C gut good
D befriedigend satisfactory
E ausreichend sufficient

Die Berechnung erfolgt gemäß der „Ordnung zur Berech-
nung von ECTS-Graden an der Fachhochschule Jena“ in 
der jeweils gültigen Fassung. 

(4) Besteht eine Modulprüfung aus mehreren Prüfungs-
leistungen, errechnet sich die Modulnote aus dem – gegebe-
nenfalls gewichteten - Mittelwert der Noten der einzelnen 
Prüfungsleistungen. Dabei wird nur die erste Dezimalstelle 
hinter dem Komma berücksichtigt; alle weiteren Stellen 
werden ohne Rundung gestrichen. Ergibt die Errechnung 
eine Gesamtnote, die genau zwischen zwei Noten steht, so 
ist die bessere Note auszugeben. Die Modulnote lautet:

Sehr gut Bei einem Durchschnitt bis 
einschließlich 1,5

Gut Bei einem Durchschnitt von 1,6 bis 
einschließlich 2,5

Befriedigend Bei einem Durchschnitt von 2,6 bis 
einschließlich 3,5

Ausreichend Bei einem Durchschnitt von 3,6 bis 
einschließlich 4,0

Nicht bestanden Bei einem Durchschnitt ab 4,1

(5) Für die Masterprüfung wird eine Gesamtnote gebil-
det. Die Masterprüfung ist die Gesamtheit aller innerhalb 
des Studiengangs abzulegenden Prüfungsleistungen, ohne 
selbst eine eigenständige Prüfungsleistung zu sein. Die 
Gesamtnote der Masterprüfung errechnet sich aus der 
Durchschnittsnote aller Modulprüfungsleistungen (ge-
wichteter Mittelwert nach Credits ohne Masterarbeit und 

Kolloquium) mit insgesamt 70%, der Note der Masterarbeit 
mit 20% und aus der Note des Kolloquiums mit 10%. Für 
die Bildung der Gesamtnote gilt Abs. 4 entsprechend.
(6) Darüber hinaus wird eine vollständig im Multiple-
Choice-Verfahren durchgeführte Prüfung mit ausreichend 
bewertet, wenn die Anzahl der vom Prüfling zutreffend 
beantworteten Fragen um nicht mehr als 22 vom Hundert 
die durchschnittlichen Prüfungsergebnisse der Prüflinge, 
die an der jeweiligen Prüfung teilgenommen haben, unter-
schreitet. 

§ 28 
Bewertung von Studienleistungen

Die Bewertung von Studienleistungen (soweit vorgese-
hen) erfolgt durch die Prädikate „erfolgreich absolviert“/ 
„passed“ oder „ohne Erfolg“/ „failed“.

5. UnterAbschnitt: 
Ergebnis des Prüfungsverfahrens

§ 29 
bestandene Modulprüfung 

Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn die Modulnote – 
ggf. unter Bildung einer Gesamtnote - mindestens „ausrei-
chend“ ist und die Studienleistungen erfolgreich absolviert 
wurden.

§ 30 
Bekanntgabe von Prüfungsentscheidungen

(1) Prüfungsentscheidungen, die die Rechtslage des 
Prüflings unmittelbar ändern (Verwaltungsakt), sind dem 
Prüfling unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen 
und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Prü-
fungsentscheidungen im Sinne des Satzes 1 sind solche, 
die über das endgültige Bestehen oder Nichtbestehen der 
Masterprüfung entscheiden oder solche Entscheidungen, 
für die der Studierende eine schriftliche Bescheidung bean-
tragt, weil die betreffende Modulprüfung/ Prüfungsleistung 
für sein berufliches Fortkommen förderlich ist.
(2) Sonstige Prüfungsergebnisse können durch Aushän-
ge oder ähnliche allgemein zugängliche Einrichtungen 
bekannt gemacht werden. Die Rechte am Schutz der per-
sonenbezogenen Daten der Beteiligten sind zu beachten.

§ 31 
Masterzeugnis

(1) Über die bestandene Masterprüfung erhält der Prüf-
ling jeweils unverzüglich, möglichst innerhalb von sechs 
Wochen, ein Zeugnis in deutscher und englischer Sprache. 
In das Zeugnis der Masterprüfung sind die Module inklusi-
ve Modulnoten und ECTS Punkte; das Thema der Master-
arbeit, deren Note und ECTS Punkte sowie die Gesamtnote 
und die Gesamtanzahl der ECTS Punkte aufzunehmen. Die 
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Gesamtnote, auf Antrag des Studierenden zusätzlich die 
Modulnoten, werden durch die Angabe des jeweils zuge-
hörigen ECTS-Grades auf einem Zusatzdokument ergänzt. 
Des Weiteren können Wahlmodule/Zusatzleistungen ohne 
Berücksichtigung bei der Notenbildung auf Antrag beim 
Prüfungsamt, ggf. mit Genehmigung durch die Studien- 
und Prüfungskommission in das Zeugnis aufgenommen 
werden.  
(2) Das Zeugnis über die Masterprüfung wird vom Vor-
sitzenden der Studien- und Prüfungskommission und der 
Rektorin unterzeichnet und gesiegelt.
(3) Gleichzeitig mit dem deutschen und englischen Zeug-
nis der Masterprüfung erhält der Prüfling die Masterurkun-
de in deutscher und englischer Sprache mit dem Datum des 
Zeugnisses. Darin wird die Verleihung des Mastergrades 
beurkundet. Die Masterurkunde wird vom Präsidenten un-
terzeichnet und mit dem Siegel der Hochschule versehen.
(4) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die 
Masterarbeit abgegeben wurde.
(5) Dem Zeugnis wird ein „Diploma Supplement“ beige-
fügt. 

§ 32 
Wiederholung von nicht bestandenen 
Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen

(1) Nicht bestandene Modulprüfungen können höchstens 
zweimal wiederholt werden. Die Wiederholung einer be-
standenen Modulprüfung ist nicht zulässig. Fehlversuche 
in demselben oder einem vergleichbaren Studiengang sind 
anzurechnen.
(2) Die Anzahl der möglichen zweiten Wiederholungs-
prüfungen beschränkt sich auf maximal vier Modulprü-
fungen.
(3) Für Wiederholungsprüfungen gelten die Vorschriften 
dieser Ordnung zu Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen 
entsprechend, soweit die nachfolgenden Absätze keine 
Spezialregelungen treffen.
(4) Wiederholungsprüfungen sollen in jedem Semester 
angeboten werden. Davon ausgenommen sind Laborprak-
tika. Die Wiederholungsprüfung soll spätestens im Rahmen 
der dafür von der Studien- und Prüfungskommission vor-
gesehenen Prüfungstermine des jeweils nächsten Semesters 
abgelegt werden, wenn sie angeboten wird.
(5) Die Masterarbeit kann bei einer Bewertung, die 
schlechter als „ausreichend“, Note 4,0) ist, einmal wieder-
holt werden. Eine Rückgabe des zweiten Themas in der 
in § 23 Abs. 4 genannten Frist ist nur zulässig, wenn der 
Prüfling bei der Anfertigung seiner ersten Arbeit von dieser 
Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat.
(6) Eine Wiederholungsprüfung kann nach Genehmi-
gung durch die Studien- und Prüfungskommission auch 
als mündliche Prüfung gemäß § 20 durchgeführt werden.
(7) Bestandene alternative Prüfungsleistungen sowie 
erfolgreich absolvierte Studienleistungen brauchen nicht 
wiederholt zu werden.
(8) Prüfungen, deren Bestehen Voraussetzung für die 
Fortsetzung des Studiums ist, sind im Fall der letzten Wie-
derholungsprüfung (d.h. zweite Wiederholungsprüfung) 
von zwei Prüfern zu bewerten. Mindestens ein Prüfer soll 
ein Professor sein.

§ 33 
Endgültiges Nichtbestehen von Modulprüfungen 

(1) Der Prüfling ist zu exmatrikulieren, wenn er eine Mo-
dulprüfung endgültig nicht bestanden hat. Endgültig nicht 
bestanden ist eine Modulprüfung, wenn eine Modulprüfung 
mit „nicht bestanden“ bewertet wurde und ein Anspruch auf 
Wiederholung gemäß § 29 nicht mehr besteht oder wenn 
der Prüfling die Masterarbeit oder das Kolloquium erfolg-
los wiederholt hat.
(2) Hat der Prüfling eine Modulprüfung endgültig nicht 
bestanden oder wurde die Masterarbeit schlechter als 
„ausreichend“ (4,0) bewertet, wird der Prüfling darüber 
unverzüglich schriftlich informiert, § 30. 
(3) Hat der Prüfling die Masterprüfung endgültig nicht 
bestanden, wird ihm auf Antrag eine Bescheinigung gegen 
Vorlage der entsprechenden Nachweise sowie der Exma-
trikulationsbescheinigung ausgestellt, die die erbrachten 
Modulprüfungen und deren Noten enthält und erkennen 
lässt, dass die Masterprüfung nicht bestanden ist. 

6. UnterAbschnitt: 
Korrekturen nach Beendigung des 

Prüfungsverfahrens

§ 34 
Korrekturen der Bewertung 

(1) § 21 Abs. 4 gilt entsprechend für den Fall, dass die 
Fehlerhaftigkeit der Multiple – Choice – Fragen erst nach 
Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses bekannt wird.
(2) Hat der Prüfling bei einer Modulprüfung/ Prüfungs-
leistung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach Aus-
händigung des Zeugnisses bekannt, so kann die Note der 
Modulprüfung/ Prüfungsleistung entsprechend § 27 Abs. 
1 Nr. 3 aberkannt werden. Gegebenenfalls kann die Mo-
dulprüfung für „nicht bestanden“ und die Masterprüfung 
durch die Hochschule auf Empfehlung der Studien- und 
Prüfungskommission für „nicht bestanden“ erklärt werden. 
Entsprechendes gilt für die Masterarbeit.
(3) Waren die Voraussetzungen für die Abnahme einer 
Modulprüfung nicht erfüllt, ohne dass der Prüfling hierüber 
täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aus-
händigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel 
durch das Bestehen der Modulprüfung geheilt. Hat der 
Prüfling vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, dass er die Mo-
dulprüfung ablegen konnte, so kann die Modulprüfung für 
„nicht bestanden“ und die Masterprüfung für nicht bestan-
den erklärt werden.
(4) Dem Prüfling ist vor einer Entscheidung Gelegenheit 
zur Äußerung zu geben.
(5) Das unrichtige Zeugnis ist durch die Hochschule ein-
zuziehen und gegebenenfalls ein neues zu erteilen. Mit dem 
unrichtigen Zeugnis ist auch die Masterurkunde einzuzie-
hen, wenn die Masterprüfung aufgrund einer Täuschung für 
„nicht bestanden“ erklärt wurde. Eine Entscheidung nach 
Abs. 2 und Abs. 3 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren 
ab dem Datum des Zeugnisses ausgeschlossen.
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7. UnterAbschnitt: 
Akteneinsicht

§ 35 
Einsicht in die Prüfungsakten

Bis zum Ende des Folgesemesters nach rechtskräftigem 
Abschluss des Prüfungsverfahrens wird dem Prüfling auf 
schriftlichen Antrag an die Studien- und Prüfungskommis-
sion in angemessener Frist Einsicht in seine schriftlichen 
Prüfungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten und in 
die Prüfungsprotokolle gewährt.

Abschnitt III: 
Widerspruchsverfahren

§ 36 
Widerspruchsverfahren

(1) Gegen die auf der Grundlage dieser Prüfungsordnung 
ergehenden belastenden prüfungsbezogenen Entschei-
dungen ist der Widerspruch statthaft. 
(2) Der Widerspruch ist innerhalb eines Monats nach Be-
kanntgabe der Entscheidung gegenüber dem Beschwerten 
schriftlich oder zur Niederschrift im Prüfungsamt, Fach-
hochschule Jena, Carl- Zeiss- Promenade 2, 07745 Jena,  
zu erheben. Die Frist wird auch durch Einlegung des Wi-
derspruchs beim Präsidenten der Fachhochschule Jena als 
Widerspruchsbehörde gewahrt.
(3) Hält die Studien- und Prüfungskommission den Wi-
derspruch für begründet, so hilft sie ihm ab. Hilft sie ihm 
nicht ab, so leitet sie den Widerspruch an den Präsidenten 
weiter. Dieser erlässt einen Widerspruchsbescheid.

Abschnitt IV: 
Sonstige Bestimmungen

§ 37 
Aufbewahrung der Prüfungsunterlagen 

(1) Folgende Dokumente sind 50 Jahre aufzubewahren:
a) eine Kopie des Masterzeugnisses,
b) eine Kopie der Masterurkunde. 

(2) Folgende Prüfungsunterlagen sind zehn Jahre aufzu-
bewahren:

a) das Archivexemplar der Masterarbeit,
b) die Gutachten zur Masterarbeit,
c) das Protokoll über das Kolloquium zur Masterarbeit.

(3) Nachweise zu schriftlichen Prüfungsleistungen, ins-
besondere Klausuren, sowie Prüfungsprotokolle, soweit 
sie nicht unter Abs.2 c) fallen, werden nach Ende der Ein-
sichtsfrist dem Thüringer Staatsarchiv angeboten und im 
Falle der Ablehnung vernichtet. 
(4) Prüfungsunterlagen dürfen nicht ausgesondert 
werden, solange eine Prüfungsentscheidung angegriffen 
wurde und das Rechtsmittelverfahren nicht rechtskräftig 
abgeschlossen wurde.

§ 38  
Inkrafttreten

Die Prüfungsordnung tritt am ersten Tage des auf ihre Be-
kanntmachung im  Verkündungsblatt der Fachhochschule 
Jena folgenden Monats in Kraft.

Jena, den 26.08.2013

Prof. Dr. G. Beibst
Die Rektorin der Fachhochschule Jena

Anlagen
Anlage 1: Studien- und Prüfungsplan
Anlage 2: Masterarbeitsordnung
Anlage 3: Masterzeugnis Deutsch
Anlage 4: Masterzeugnis Englisch
Anlage 5: Masterurkunde Deutsch
Anlage 6: Masterurkunde Englisch
Anlage 7: Diploma Supplement
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Masterarbeitsordnung für den Studiengang Fertigungstechnik & Produkti-
onsmanagement an der Fachhochschule Jena

Inhaltsverzeichnis

1 Allgemeine Hinweise
2 Beantragung und Bestätigung eines Themas für die Masterarbeit
3 Betreuung/Bearbeitungsablauf
4 Hinweise zum Aufbau und zur Gliederung der Masterarbeit
4.1 Grundsätzliches
4.2 Gliederung der wissenschaftlichen Ausarbeitung
5 Abgabe und Bewertung der Masterarbeit
6 Kolloquium
6.1 Zulassung zum Kolloquium
6.2 Kommission zur Durchführung des Kolloquiums
6.3 Zeitpunkt des Kolloquiums
6.4 Dauer und Ablauf des Kolloquiums
6.5 Bewertung des Kolloquiums
6.6 Aufbewahrung von Prüfungsunterlagen
7 Publikationen/Eigentumsrechte/Patente
8 Literatur
9 Anlagen

1 Allgemeine Hinweise

Die Masterarbeitsordnung ist Bestandteil der „Prüfungsordnung für den Masterstudiengang
Fertigungstechnik & Produktionsmanagement an der Fachhochschule Jena“ [1] und gibt dem 
Studenten verbindliche Hinweise zur Durchführung der Masterarbeit.

Die Zulassung zur Masterarbeit, die Durchführung sowie das anschließende Kolloquium wer-
den durch § 23 und § 24 der Prüfungsordnung (PO) geregelt. Die allgemeinen Grundsätze zur 
Ausgabe, Abgabe, Bewertung und Wiederholung der Masterarbeit sind ebenfalls in § 23 der 
PO festgelegt.

Die Masterarbeit ist eine Prüfungsarbeit. Mit der Masterarbeit soll der Student die Fähigkeit 
zur selbständigen Bearbeitung von technischen Problemen auf wissenschaftlicher Grundlage 
unter Betreuung eines Professors an einer für das Fachstudium typischen Themenstellung 
nachweisen. Sie wird in ihrer Einheit von Inhalt (wissenschaftliche Leistung) und Form (Do-
kumentation der Ergebnisse) bewertet. Die Masterprüfung wird mit der Masterarbeit und ihrer 
Verteidigung abgeschlossen.

2 Beantragung und Bestätigung eines Themas für die Masterarbeit

In der Regel sucht sich der Student selbst eine Einrichtung (Betrieb oder Hochschule) und ein 
Thema zur Bearbeitung einer Masterarbeit. Vor Beginn der Themenbearbeitung kann mit der 
Einrichtung, in der die Arbeit durchgeführt wird, eine Einarbeitungszeit vereinbart werden.
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Die Ausgabe des Themas der Masterarbeit erfolgt über ein Antragsformblatt (Anlage 2.1), das 
im wesentlichen Inhalt, Betreuer, Bearbeitungstermine und Gutachter festschreibt. Dieser
Antrag auf Ausgabe des Themas für die Masterarbeit ist spätestens mit Beginn der Themen-
bearbeitung (in der Regel des 5. Semesters) bei der Studien- und Prüfungskommission einzu-
reichen. Eine Bestätigung erfolgt nur, wenn alle Voraussetzungen nach § 23 Abs. (5) der PO 
erfüllt sind. Die Prüfung der vorzulegenden Nachweise erfolgt über den Vorsitzenden der 
Studien- und Prüfungskommission des Studienganges.

Das bestätigte Thema der Masterarbeit wird aktenkundig festgehalten und dem Studenten 
schriftlich mitgeteilt. Formulare für den Antrag auf Ausgabe des Themas für die Masterarbeit
sind bei der Studien- und Prüfungskommission erhältlich.

Der Student sucht sich entsprechend der vorläufigen Themenstellung aus dem Kreis der Lehr-
kräfte einen kompetenten Hochschulbetreuer. Wird die Masterarbeit an einer Einrichtung au-
ßerhalb der Fachhochschule durchgeführt (Industriebetrieb, Entwicklungs-/Forschungs-
institution), überprüft der Betreuer der Fachhochschule in Abstimmung mit dem betrieblichen 
Mentor die inhaltliche Zielsetzung auf ihre Eignung als Masterarbeit und die Realisierbarkeit 
innerhalb der vorgeschriebenen Bearbeitungszeit. Er legt den Zeitpunkt des Beginns und der 
Einreichung der Masterarbeit fest. Der Betreuer der Fachhochschule bestätigt durch seine 
Unterschrift die Übernahme der Betreuung.

Die Ausgabe des Themas der Masterarbeit (Bestätigung des Antrages) erfolgt schriftlich 
durch die Studien- und Prüfungskommission.

Die Bearbeitungszeit für die Masterarbeit ist in § 23 Abs. (7) der PO [1] geregelt und beträgt 
im Regelfall höchstens sechs Monate. Eine Verlängerung der Bearbeitungszeit um maximal 
weitere drei Monate kann nach Abstimmung mit dem Betreuer der Fachhochschule beim Prü-
fungsausschuss einmalig beantragt werden. Das Thema der Masterarbeit kann nur einmal und 
nur innerhalb von einem Monaten nach Ausgabe zurückgegeben werden; über die Anerken-
nung der Gründe zur Rückgabe entscheidet die Studien- und Prüfungskommission.

Die Einreichung der Masterarbeit erfolgt zweifach bei der Studien- und Prüfungskommission.

Mit der Ausgabe des Antragformulars auf Ausgabe des Themas der Masterarbeit erhält jeder 
Student diese Masterarbeitsordnung.

3 Betreuung/Bearbeitungsablauf

Die Masterarbeit wird in der Regel von einem Professor des Studiengangs betreut. Der Pro-
fessor muss im aktiven Dienst an der FH Jena stehen. Bei der Ausgabe des Themas der Mas-
terarbeit spricht der Betreuer die Themenstellung mit dem Studenten durch. 

Die Themenstellung ist prinzipiell so abzugrenzen, dass

- sie in der vorgegebenen Bearbeitungszeit realisiert werden kann und

- sie im Inhalt und Schwierigkeitsgrad den Anforderungen des Studienganges gerecht 
wird.

Über den Fortgang der Arbeiten am Masterthema wird der Betreuer vom Studenten kontinu-
ierlich informiert.
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Die Ausgabe des Themas der Masterarbeit erfolgt über ein Antragsformblatt (Anlage 2.1), das 
im wesentlichen Inhalt, Betreuer, Bearbeitungstermine und Gutachter festschreibt. Dieser
Antrag auf Ausgabe des Themas für die Masterarbeit ist spätestens mit Beginn der Themen-
bearbeitung (in der Regel des 5. Semesters) bei der Studien- und Prüfungskommission einzu-
reichen. Eine Bestätigung erfolgt nur, wenn alle Voraussetzungen nach § 23 Abs. (5) der PO 
erfüllt sind. Die Prüfung der vorzulegenden Nachweise erfolgt über den Vorsitzenden der 
Studien- und Prüfungskommission des Studienganges.

Das bestätigte Thema der Masterarbeit wird aktenkundig festgehalten und dem Studenten 
schriftlich mitgeteilt. Formulare für den Antrag auf Ausgabe des Themas für die Masterarbeit
sind bei der Studien- und Prüfungskommission erhältlich.

Der Student sucht sich entsprechend der vorläufigen Themenstellung aus dem Kreis der Lehr-
kräfte einen kompetenten Hochschulbetreuer. Wird die Masterarbeit an einer Einrichtung au-
ßerhalb der Fachhochschule durchgeführt (Industriebetrieb, Entwicklungs-/Forschungs-
institution), überprüft der Betreuer der Fachhochschule in Abstimmung mit dem betrieblichen 
Mentor die inhaltliche Zielsetzung auf ihre Eignung als Masterarbeit und die Realisierbarkeit 
innerhalb der vorgeschriebenen Bearbeitungszeit. Er legt den Zeitpunkt des Beginns und der 
Einreichung der Masterarbeit fest. Der Betreuer der Fachhochschule bestätigt durch seine 
Unterschrift die Übernahme der Betreuung.

Die Ausgabe des Themas der Masterarbeit (Bestätigung des Antrages) erfolgt schriftlich 
durch die Studien- und Prüfungskommission.

Die Bearbeitungszeit für die Masterarbeit ist in § 23 Abs. (7) der PO [1] geregelt und beträgt 
im Regelfall höchstens sechs Monate. Eine Verlängerung der Bearbeitungszeit um maximal 
weitere drei Monate kann nach Abstimmung mit dem Betreuer der Fachhochschule beim Prü-
fungsausschuss einmalig beantragt werden. Das Thema der Masterarbeit kann nur einmal und 
nur innerhalb von einem Monaten nach Ausgabe zurückgegeben werden; über die Anerken-
nung der Gründe zur Rückgabe entscheidet die Studien- und Prüfungskommission.

Die Einreichung der Masterarbeit erfolgt zweifach bei der Studien- und Prüfungskommission.

Mit der Ausgabe des Antragformulars auf Ausgabe des Themas der Masterarbeit erhält jeder 
Student diese Masterarbeitsordnung.

3 Betreuung/Bearbeitungsablauf

Die Masterarbeit wird in der Regel von einem Professor des Studiengangs betreut. Der Pro-
fessor muss im aktiven Dienst an der FH Jena stehen. Bei der Ausgabe des Themas der Mas-
terarbeit spricht der Betreuer die Themenstellung mit dem Studenten durch. 

Die Themenstellung ist prinzipiell so abzugrenzen, dass

- sie in der vorgegebenen Bearbeitungszeit realisiert werden kann und

- sie im Inhalt und Schwierigkeitsgrad den Anforderungen des Studienganges gerecht 
wird.

Über den Fortgang der Arbeiten am Masterthema wird der Betreuer vom Studenten kontinu-
ierlich informiert.
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Stellt sich während der Durchführung der Arbeiten heraus, dass die Aufgabenstellung zu mo-
difizieren ist, so ist dem im Punkt 2 genannten Antragsformblatt (Anlage 2.1) eine bestätigte 
Ergänzung beizufügen.

Für den Bearbeitungsablauf sollten nachfolgende Hinweise beachtet werden:

a) frühzeitig mit der Auswertung der entsprechenden Fachliteratur beginnen und recht-

zeitig die notwendigen Bauteile/Geräte beschaffen,

b) ständig in Kontakt mit den Betreuern bleiben,

c) Zwischenergebnisse sofort dokumentieren,

d) mindestens 14 Tage vor Abgabetermin die Reinschrift der Masterarbeit fertigstellen,
um noch eine kleine Zeitreserve für das Binden der Arbeit bzw. für letzte Feinarbeiten
zu besitzen.

Die Vorbereitung auf die Verteidigung kann in dem Zeitraum zwischen der Abgabe der Mas-
terarbeit und dem Termin der Verteidigung selbst erfolgen.

Zum Abgabetermin sind bei der Studien- und Prüfungskommission abzugeben:

a) 2 gebundene Exemplare der Masterarbeit. Die Exemplare können vorab auch proviso-
risch gebunden sein. Sodann ist jedoch im Prüfungsprotokoll die Auflage festzu-
schreiben, dass noch 2 gebundene Exemplare abzuliefern sind. 

b) Thesen zur Masterarbeit sind im gebundenen Exemplar mit enthalten

Des Weiteren sind alle von der FH Jena ausgeliehenen Unterlagen und Materialien zurückzu-
geben.

4 Hinweise zum Aufbau und zur Gliederung der Masterarbeit

Eine inhaltlich gute Arbeit sollte nicht durch mangelhafte Formalia abgewertet werden, wes-
halb nachfolgende Empfehlungen berücksichtigt werden sollen.

4.1 Grundsätzliches

Allgemein gilt für den Textteil der Masterarbeit:

a) Format DIN A 4;

b) maschinengeschriebenen bzw. PC-Ausdruck mit Zeilenabstand 1,5;

c) formale Gestaltung nach DIN 1422, Teil 1 („Veröffentlichungen aus Wissenschaft,
Technik, Wirtschaft und Verwaltung - Gestaltung von Manuskripten und Typoskrip-
ten“);

d) Rechtschreibung entsprechend neuester Duden-Ausgabe;

e) Schreibweise entsprechend DIN 5008 („Regeln für Maschinenschreiben“);

f) Abbildungen/Skizzen sind erwünscht, wenn sie verständnisfördernd sind;

g) die Seitenzählung beginnt mit dem Titelblatt als Seite 1 und erfolgt fortlaufend; die Sei-
ten sind am oberen Rand mittig mit arabischen Ziffern zu beschriften. Das Titelblatt und 
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das Blatt mit der Selbständigkeitserklärung sind jedoch nicht mit der Seitennummer zu 
versehen.

h) der Textteil der Masterarbeit sollte ohne Anlagen und Thesen 60 Seiten möglichst nicht 
überschreiten

i) der eigene wissenschaftliche Anteil muß klar herausgearbeitet werden und den Hauptteil 
der Arbeit ausmachen;

j) Literaturangaben nach DIN 1505 („Titelangaben von Dokumenten“);

k) konsequente Verwendung von SI-Einheiten (DIN 1301);

l) fortlaufende Nummerierung der im Text enthaltenen Formeln, Tafeln (Tabellen) und
Bilder;

m) kurze, prägnante Beschriftung von Bildern und Tafeln (Tabellen), damit der Leser auch 
ohne Kenntnis des Textes deren Inhalt versteht.

In der Bibliothek der Fachhochschule liegt eine Auswahl von Normen für die Anfertigung 
von Diplomarbeiten aus, die weiterführende Hinweise enthalten (z.B. bzgl. Programmdoku-
mentation, Formelzeichen, Abkürzungen usw.). Diese Normen sind auch für die Durchfüh-
rung der Masterarbeit einzuhalten.

4.2 Gliederung der wissenschaftlichen Ausarbeitung

Die Bestandteile der Masterarbeit sind in folgender Reihenfolge einzuordnen:

a) Titelblatt

b) Autorreferat

c) Inhaltsverzeichnis

d) Verzeichnis der verwendeten Abkürzungen, Symbole u.ä.

e) Textteil (Hauptteil der Arbeit!)

f) Literaturverzeichnis

g) Verzeichnis der Abbildungen, Tafeln, Tabellen, Zeichnungen, ...

h) Anlagen

i) Selbständigkeitserklärung

Das Titelblatt enthält folgende Angaben (Anlage 2.2):

a) Bezeichnung FH / Studiengang

b) Thema der Masterarbeit

c) Name, Vorname, Geburtsdatum und -ort des Studenten

d) Matrikel-Nr.

e) Name des Hochschulbetreuers und des Mentors (Betrieb)

f) Name des zweiten Gutachters (falls vorhanden)

g) Ausgabe- und Abgabetermin.
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Das Autorreferat ist eine Kurzdarstellung des Inhaltes der Arbeit. Auf maximal einer Seite 
ist der Inhalt zusammenzufassen. Am Ende der Darstellung soll die Seitenzahl der Arbeit, die 
Anzahl der Abbildungen, Diagramme und Tabellen, sowie die Anzahl der ausgewählten Lite-
raturstellen angegeben werden.

Das Inhaltsverzeichnis informiert über den Aufbau der Arbeit und so über den Argumentati-
onsgang. Es ist in Haupt- und Unterabschnitte so zu gliedern, dass der logische Aufbau der 
Arbeit erkennbar ist. Die einzelnen Abschnitte sind nach DIN 1421 („Gliederung und Nume-
rierung in Texten - Abschnitte, Absätze, Aufzählungen“) zu numerieren und im Inhaltsver-
zeichnis mit Seitenangabe anzuführen.

Der Textteil ist der Hauptteil der Masterarbeit und gibt die wissenschaftliche Leistung des 
Studenten wieder sowie seine Fähigkeit zur Beschreibung der erzielten Ergebnisse. Hierbei ist 
eine kurze, aussagekräftige und präzise Darstellung anzustreben, aber telegrammstilartige 
Formulierungen sind zu vermeiden. Die gesamte Arbeit ist in Sachform (also unpersönlich) 
zu schreiben sowie in Haupt- und Unterpunkte einzuteilen. Wissenschaftliche Aussagen sind 
ausführlich zu begründen und Berechnungen/Ableitungen sind so ausführlich anzugeben, dass 
der Leser/Gutachter in der Lage ist, sie auf ihre Richtigkeit hin zu überprüfen. Das Verständ-
nis der Arbeit wird durch Zeichnungen, Tabellen, Diagramme etc. erhöht. Aus dem Textteil 
muss eindeutig der eigene Anteil des Studenten hervorgehen und welche Erkenntnisse aus 
anderen Quellen übernommen wurden; letztere sind durch Angabe der Quelle zu kennzeich-
nen (DIN 1505, Teil 2: „Titelangaben von Dokumenten-Zitierregeln“) und im Literaturver-
zeichnis aufzuführen. Der Textteil endet mit einem Schlußteil (Zusammenfassung), in dem 
der Kandidat ein Resümee der Untersuchungen sowie die aus seiner Sicht weiterführenden 
Aufgaben beschreibt; dieser Gliederungspunkt stellt ebenso wie die Thesen das Fazit der Ar-
beit dar.

Im Literaturverzeichnis muss die verwendete Literatur angegeben werden, also „Quellen“ 
und evtl. verwendete Sekundärliteratur. Die Angabe erfolgt entweder in der Reihenfolge des 
Zitierens in der Arbeit oder alphabetisch geordnet; für die Quellenangabe siehe DIN 1505.

Die Selbständigkeitserklärung hat folgenden Wortlaut:

Erklärung

Ich erkläre, dass ich die vorliegende Masterarbeit selbständig und nur unter Verwendung der 
angegebenen Quellen und Hilfsmittel angefertigt habe.

Jena, (Unterschrift)

5 Abgabe und Bewertung der Masterarbeit

Die Abgabe der Masterarbeit erfolgt fristgemäß bei der Studien- und Prüfungskommission;
der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Zwischen der Ausgabe des Masterarbeits-
themas und der Abgabe der Masterarbeit muss ein Zeitraum von mindestens 8 Wochen liegen.

Die Masterarbeit wird als „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, wenn:

a) sie nicht fristgemäß eingereicht wird,
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das Blatt mit der Selbständigkeitserklärung sind jedoch nicht mit der Seitennummer zu 
versehen.

h) der Textteil der Masterarbeit sollte ohne Anlagen und Thesen 60 Seiten möglichst nicht 
überschreiten

i) der eigene wissenschaftliche Anteil muß klar herausgearbeitet werden und den Hauptteil 
der Arbeit ausmachen;

j) Literaturangaben nach DIN 1505 („Titelangaben von Dokumenten“);

k) konsequente Verwendung von SI-Einheiten (DIN 1301);

l) fortlaufende Nummerierung der im Text enthaltenen Formeln, Tafeln (Tabellen) und
Bilder;

m) kurze, prägnante Beschriftung von Bildern und Tafeln (Tabellen), damit der Leser auch 
ohne Kenntnis des Textes deren Inhalt versteht.

In der Bibliothek der Fachhochschule liegt eine Auswahl von Normen für die Anfertigung 
von Diplomarbeiten aus, die weiterführende Hinweise enthalten (z.B. bzgl. Programmdoku-
mentation, Formelzeichen, Abkürzungen usw.). Diese Normen sind auch für die Durchfüh-
rung der Masterarbeit einzuhalten.

4.2 Gliederung der wissenschaftlichen Ausarbeitung

Die Bestandteile der Masterarbeit sind in folgender Reihenfolge einzuordnen:

a) Titelblatt

b) Autorreferat

c) Inhaltsverzeichnis

d) Verzeichnis der verwendeten Abkürzungen, Symbole u.ä.

e) Textteil (Hauptteil der Arbeit!)

f) Literaturverzeichnis

g) Verzeichnis der Abbildungen, Tafeln, Tabellen, Zeichnungen, ...

h) Anlagen

i) Selbständigkeitserklärung

Das Titelblatt enthält folgende Angaben (Anlage 2.2):

a) Bezeichnung FH / Studiengang

b) Thema der Masterarbeit

c) Name, Vorname, Geburtsdatum und -ort des Studenten

d) Matrikel-Nr.

e) Name des Hochschulbetreuers und des Mentors (Betrieb)

f) Name des zweiten Gutachters (falls vorhanden)

g) Ausgabe- und Abgabetermin.
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Das Autorreferat ist eine Kurzdarstellung des Inhaltes der Arbeit. Auf maximal einer Seite 
ist der Inhalt zusammenzufassen. Am Ende der Darstellung soll die Seitenzahl der Arbeit, die 
Anzahl der Abbildungen, Diagramme und Tabellen, sowie die Anzahl der ausgewählten Lite-
raturstellen angegeben werden.

Das Inhaltsverzeichnis informiert über den Aufbau der Arbeit und so über den Argumentati-
onsgang. Es ist in Haupt- und Unterabschnitte so zu gliedern, dass der logische Aufbau der 
Arbeit erkennbar ist. Die einzelnen Abschnitte sind nach DIN 1421 („Gliederung und Nume-
rierung in Texten - Abschnitte, Absätze, Aufzählungen“) zu numerieren und im Inhaltsver-
zeichnis mit Seitenangabe anzuführen.

Der Textteil ist der Hauptteil der Masterarbeit und gibt die wissenschaftliche Leistung des 
Studenten wieder sowie seine Fähigkeit zur Beschreibung der erzielten Ergebnisse. Hierbei ist 
eine kurze, aussagekräftige und präzise Darstellung anzustreben, aber telegrammstilartige 
Formulierungen sind zu vermeiden. Die gesamte Arbeit ist in Sachform (also unpersönlich) 
zu schreiben sowie in Haupt- und Unterpunkte einzuteilen. Wissenschaftliche Aussagen sind 
ausführlich zu begründen und Berechnungen/Ableitungen sind so ausführlich anzugeben, dass 
der Leser/Gutachter in der Lage ist, sie auf ihre Richtigkeit hin zu überprüfen. Das Verständ-
nis der Arbeit wird durch Zeichnungen, Tabellen, Diagramme etc. erhöht. Aus dem Textteil 
muss eindeutig der eigene Anteil des Studenten hervorgehen und welche Erkenntnisse aus 
anderen Quellen übernommen wurden; letztere sind durch Angabe der Quelle zu kennzeich-
nen (DIN 1505, Teil 2: „Titelangaben von Dokumenten-Zitierregeln“) und im Literaturver-
zeichnis aufzuführen. Der Textteil endet mit einem Schlußteil (Zusammenfassung), in dem 
der Kandidat ein Resümee der Untersuchungen sowie die aus seiner Sicht weiterführenden 
Aufgaben beschreibt; dieser Gliederungspunkt stellt ebenso wie die Thesen das Fazit der Ar-
beit dar.

Im Literaturverzeichnis muss die verwendete Literatur angegeben werden, also „Quellen“ 
und evtl. verwendete Sekundärliteratur. Die Angabe erfolgt entweder in der Reihenfolge des 
Zitierens in der Arbeit oder alphabetisch geordnet; für die Quellenangabe siehe DIN 1505.

Die Selbständigkeitserklärung hat folgenden Wortlaut:

Erklärung

Ich erkläre, dass ich die vorliegende Masterarbeit selbständig und nur unter Verwendung der 
angegebenen Quellen und Hilfsmittel angefertigt habe.

Jena, (Unterschrift)

5 Abgabe und Bewertung der Masterarbeit

Die Abgabe der Masterarbeit erfolgt fristgemäß bei der Studien- und Prüfungskommission;
der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Zwischen der Ausgabe des Masterarbeits-
themas und der Abgabe der Masterarbeit muss ein Zeitraum von mindestens 8 Wochen liegen.

Die Masterarbeit wird als „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, wenn:

a) sie nicht fristgemäß eingereicht wird,
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b) der Student die Prüfungsleistung durch Täuschung oder Benutzung nicht

zugelassener Hilfsmittel beeinflußt,

c) sie nicht den gestellten Anforderungen entspricht.

Die Masterarbeit kann bei einer Bewertung, die schlechter als „ausreichend“ (4,0) ist, nur 
einmal (aber mit anderer Thematik) wiederholt werden (§ 32 Abs. (5) der PO).

Wird die Masterarbeit an einer Einrichtung außerhalb der Fachhochschule durchgeführt (In-
dustriebetrieb, Forschungs- und Entwicklungseinrichtung u. a.), so fertigt der betriebliche 
Betreuer zur Unterstützung der Begutachtung durch die Fachhochschule eine schriftliche Stel-
lungnahme zur Masterarbeit an, die einen Notenvorschlag enthält.

Die Masterarbeit ist erfolgreich abgeschlossen, wenn im Ergebnis der Gutachten die Bewer-
tung mit mindestens 4,0 erfolgt. Die Festlegung der Note für die Masterarbeit erfolgt durch 
die Kommission für die Durchführung des Kolloquiums (siehe Punkt 6.2).

Für die Entscheidung über den erfolgreichen Abschluss und die Bewertung der Masterarbeit 
gelten folgende Festlegungen:

a) Aus den Gutachten ist eine arithmetische Mittelung der Noten vorzunehmen.

b) Bestehen zwischen den Bewertungsvorschlägen der Gutachter sehr unterschiedliche Auf-
fassungen (2 ganze Noten), kann die Kommission die Notwendigkeit der Anfertigung ei-
nes weiteren Gutachtens beschließen. Die Endnote der Masterarbeit wird dann aus dem 
arithmetischen Mittel aller Noten gebildet.

c) Ein weiteres Gutachten muss zwingend veranlasst werden, wenn bei zwei vorliegenden 
Gutachten (davon kann auch eines ein unterstützendes oder ergänzendes Gutachten sein), 
eines die Arbeit mit „nicht ausreichend“ bewertet. Die Arbeit gilt in diesem Falle als er-
folgreich abgeschlossen, wenn das weitere Gutachten eine Bewertung mit mindestens 4,0 
empfiehlt. Die Noten der Gutachten, die nicht die Note 5 enthalten, werden zum arithme-
tischen Mittel zusammengezogen.

6 Kolloquium

6.1 Zulassung zum Kolloquium

Voraussetzung für die Durchführung des Kolloquiums ist die erfolgreich abgeschlossene 
Masterarbeit.

6.2 Kommission zur Durchführung des Kolloquiums

Der Kommission obliegen die ordnungsgemäße Durchführung und Bewertung des Kolloqui-
ums und die Festlegung der Note für die Masterarbeit auf der Grundlage der vorgelegten Gut-
achten.

Ihr gehören mindestens zwei Prüfer (dabei in der Regel der betreuende Hochschullehrer) der 
Fachhochschule sowie der Protokollführer an (§24 Abs. (3) der PO). Wurde die Masterarbeit 
außerhalb der FH Jena angefertigt, so gehört der betriebliche Mentor ebenfalls zur Kommissi-
on.
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6.3 Zeitpunkt des Kolloquiums

Der Vorsitzende der Kommission legt nach Rücksprache mit allen Kommissionmitgliedern 
Ort und Termin des Kolloquiums fest. Der Student ist darüber zu unterrichten. Die Zeitspanne 
zwischen Abgabezeitpunkt der Masterarbeit und dem Kolloquium sollte höchstens 4 Wochen 
betragen.

Die Abmeldung eines festgelegten Kolloquiumstermins kann unter Vorlage eines ärztlichen 
Attestes oder aus anderen triftigen Gründen bis zu 5 Werktage vor dem Termin in schriftli-
cher Form vorgenommen werden. Über die Anerkennung der Gründe entscheidet der Vorsit-
zende der Kommission und legt seine Entscheidung dem Studiengangsleiter zur Bestätigung 
vor.

6.4 Dauer und Ablauf des Kolloquiums

Die Dauer des Kolloquiums beträgt mindestens 30 und höchstens 90 Minuten. Im ersten Teil 
des Kolloquiums berichtet der Student in einem Vortrag über die Ergebnisse der Masterarbeit. 
Dafür stehen ihm ca. 20 bis 30 Minuten zur Verfügung. Im zweiten Teil des Kolloquiums hat 
der Student die Gelegenheit, die Ergebnisse seiner Arbeit gegenüber fachlicher Kritik zu ver-
treten.

6.5 Bewertung des Kolloquiums

Die Kommission bewertet den Vortrag und die anschließende Diskussion nach folgenden Kri-
terien:

a) Aufbau und Verständlichkeit des Vortrages,

b) inhaltliche Wiedergabe der Masterarbeit,

c) Beantwortung der Fragen.

Die Note ergibt sich als arithmetisches Mittel der Bewertung durch die Prüfer der Kommissi-
on aus der Fachhochschule.

Der Leiter der Kommission gibt dem Studenten im Anschluss an das Kolloquium die Ergeb-
nisse des Kolloquiums und der Masterarbeit bekannt.

Masterarbeit und Kolloquium werden getrennt bewertet und gehen mit unterschiedlicher 
Wichtung in die Gesamtnote des Masterabschlusses ein [1].

Das Kolloquium wird als „nicht ausreichend“ bewertet, wenn der Student zum Prüfungster-
min ohne triftige Gründe nicht erscheint oder von diesem zurücktritt.

Ein nicht bestandenes Kolloquium kann einmal wiederholt werden (§ 25 Abs. (7) der PO).

6.6 Aufbewahrung von Prüfungsunterlagen

Folgende Prüfungsunterlagen sind 10 Jahre aufzuwahren [1]:

a) das Archivexemplar der Masterarbeit,
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b) die Gutachten zur Masterarbeit,

c) das Protokoll über das Kolloquium zur Masterarbeit.

Die Prüfungsunterlagen werden vom Vorsitzenden der Studien- und Prüfungskommission an 
das Prüfungsamt weitergeleitet. Nicht zur Veröffentlichung zugelassene Exemplare werden 
im Archiv der FH-Bibliothek archiviert.

7 Publikation/Eigentumsrechte/Patente

Der Student steht zur Hochschule in einem komplexen öffentlich-rechtlichen Verhältnis, das 
aber kein Arbeits- oder Dienstverhältnis bildet. Daraus ist abzuleiten, dass bei Arbeiten, die 
Studenten verfassen, das Urheberrecht vom Studenten als Verfasser erworben wird. Nut-
zungsrechte können von der Hochschule, von Professoren oder sonstigen an der Hochschule 
Tätigen (soweit keine Miturheberschaft vorliegt) nur durch vertragliche Vereinbarung erwor-
ben und damit partiell eingeschränkt werden. 

Für den Lehr- und Forschungsbetrieb erhält die Hochschule jedoch ohne gesonderte Verein-
barung das Nutzungsrecht; eine kommerzielle Verwertung ist jedoch ausgeschlossen. 

So ist beispielsweise die Veröffentlichung von Untersuchungsergebnissen nur mit Zustim-
mung und Nennung aller Beteiligten (Student, Professor, ggf. Industrie) möglich. Nach der 
Verteidigung der Masterarbeit macht der Student der Studien- und Prüfungskommission
formlos schriftliche Mitteilung, falls er mit einer eventuellen späteren Veröffentlichung seiner 
Arbeit nicht einverstanden ist.

Aufgrund der freien Verwertung des Urheberrechts ist bei Masterarbeiten in Zusammenarbeit 
mit der Industrie die Patentfrage im Voraus zu klären.

8 Literatur

[1] Studien- und Prüfungsordnung für den Masterstudiengang Fertigungstechnik & Produkti-
onsmanagement an der Fachhochschule Jena

9 Anlagen

Anlage 2.1 Antrag auf Ausgabe des Themas für die Masterarbeit

Anlage 2.2 Muster für Titelblatt

Anlage 2.1 der Prüfungsordnung

Fachhochschule Jena
Masterstudiengang Fertigungstechnik & Produktionsmanagement

Antrag auf Ausgabe des Masterthemas

Name, Vorname ........................................................................................................

Matrikel-Nr. .............................................. Immatrikulation: ............................

Anschrift während der Bearbeitung der Masterarbeit:

Thema: ......................................................................................................................

......................................................................................................................

Betrieb / Einrichtung:
Abteilung:
Anschrift des Betriebes:

Mentor (Betrieb): ................................. Unterschrift: ...........................
Telefon: .................................
Fax: .................................

Hochschulbetreuer: ................................. Unterschrift: ...........................

Erklärung des Studenten / der Studentin:
Ich bestätige, dass mir die Voraussetzungen für die Vergabe von Masterthemen gemäß
§ 23 Abs. 5 der Prüfungsordnung für den Masterstudiengang Fertigungstechnik &
Produktionsmanagement an der Fachhochschule Jena bekannt sind.
Weiterhin erkläre ich, dass ich mich nicht an einer anderen Fachhochschule im 
Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes einer Masterprüfung gleicher Fachrichtung 
befinde.
Ferner trifft es nicht zu, dass ich an einer Fachhochschule im Geltungsbereich des 
Hochschulrahmengesetzes eine Masterprüfung gleicher Fachrichtung endgültig nicht 
bestanden habe.

Jena, ...................... ........................................
Unterschrift des Studenten

Bestätigung des Themas am: .......................... ........................................
Vorsitzender der SPK

Ausgabe des Themas am: ..........................

Abgabe der Arbeit bis: ..........................
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Muster für Titelblatt

Fachhochschule Jena
Masterstudiengang Fertigungstechnik & Produktionsmanagement

Masterarbeit

Beispiel: Simulation und Erprobung einer Mehrgrößenregelung für einen 
Industrieroboter

eingereicht von 

geb. am in 

Matrikel-Nr.:

Hochschulbetreuer:

2. Gutachter (optional):

Mentor:

Datum der Themenausgabe:

Abgabedatum:
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Fachhochschule Jena
Masterstudiengang Fertigungstechnik & Produktionsmanagement

Masterarbeit

Beispiel: Simulation und Erprobung einer Mehrgrößenregelung für einen 
Industrieroboter

eingereicht von 

geb. am in 

Matrikel-Nr.:

Hochschulbetreuer:

2. Gutachter (optional):

Mentor:

Datum der Themenausgabe:

Abgabedatum:

Fachhochschule Jena
Masterstudiengang Fertigungstechnik & Produktionsmanagement

Bestätigung der Ausgabe des Masterthemas

Herr/Frau
.....................................................................
Name, Vorname

..................................................................... ..............................
Matrikel-Nr. Immatrikulation

hat die Voraussetzung zur Ausgabe des Masterthemas gemäß § 23 Abs. 5 der Prüfungsord-
nung für den Masterstudiengang Fertigungstechnik & Produktionsmanagement erfüllt.

Das Zeugnis soll die Pflichtmodule entsprechend dem Muster-Vordruck

und die Wahlpflichtmodule mit Wichtung (ECTS)

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

ausweisen.

.................... .............................................................
Datum Unterschrift

Vorsitzender der Studien- und Prüfungs-
kommission
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MASTERZEUGNIS

Herr/Frau ………………..  ………………..

geboren am ……………….. in ………………..  

hat am ………………..

im Studiengang Fertigungstechnik & Produktionsmanagement

die Masterprüfung abgelegt.

GESAMTPRÄDIKAT ….... (Note)

ECTS-Grade ….... (Grade)

ECTS-Credits ....... (Gesamtzahl ECTS-Credits)

THEMA der MASTERARBEIT:

………………..

Deutsche Notenskala: 1 - sehr gut, 2 - gut, 3 - befriedigend, 4 - ausreichend, 5 - nicht ausreichend
ECTS-Grades und Prozentzahl der Studenten, die diese ECTS-Grades normalerweise erhalten: 
A – die besten 10 %, B – die nächsten 25 %, C – die nächsten 30 %, D – die nächsten 25 %, E – die nächsten 10 %
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Herr/Frau ………………..  ……………….. erbrachte folgende Leistungen:

Note ECTS- ECTS-
Grade Credits

Masterarbeit
Kolloquium

Pflichtmodule:
...................
...................
...................

Wahlpflichtmodule:
.....................
.....................
.....................

Wahlmodule:
........................
......................
.......................

Zusatzleistungen:
.......................
......................
......................

Jena, den ………………..  

Der/Die Vorsitzende
der Studien- und 
Prüfungskommission
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Herr/Frau ………………..  ……………….. erbrachte folgende Leistungen:
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Anlage 4 zur Prüfungsordnung des Masterstudienganges Fertigungstechnik & Produktionsmanagement

Seite  1 / 3

TRANSCRIPT OF RECORDS



88 Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena / Verkündungsblatt / Jahrgang 11 / Heft 37 / September 2013

Anlage 4 zur Prüfungsordnung des Masterstudienganges Fertigungstechnik & Produktionsmanagement

Seite  2 / 3

Transcript of Records

Ms/Mr ………………..  ………………..

born on ……………….. in ………………..  

has passed on ………………..

in the degree program manufacturing technology & production management

the Master Examinations.

FINAL GRADE ….... (overall average grade)

ECTS-Grade ….... (grade)

ECTS-Credits ........ (total number of ECTS-Credits)

TOPIC of MASTER THESIS:

………………..

Local Grading Scheme: 1 - very good, 2 - good, 3 - satisfactory, 4 - sufficient, 5 - non-sufficient/fail
ECTS-Grades and percentage of successful students normally achieving the grade:
A – best 10%, B – next 25%, C – next 30%, D – next 25%, E – next 10%



89Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena / Verkündungsblatt / Jahrgang 11 / Heft 37 / September 2013

Anlage 4 zur Prüfungsordnung des Masterstudienganges Fertigungstechnik & Produktionsmanagement

Seite  2 / 3

Transcript of Records

Ms/Mr ………………..  ………………..

born on ……………….. in ………………..  

has passed on ………………..

in the degree program manufacturing technology & production management

the Master Examinations.

FINAL GRADE ….... (overall average grade)

ECTS-Grade ….... (grade)

ECTS-Credits ........ (total number of ECTS-Credits)

TOPIC of MASTER THESIS:

………………..

Local Grading Scheme: 1 - very good, 2 - good, 3 - satisfactory, 4 - sufficient, 5 - non-sufficient/fail
ECTS-Grades and percentage of successful students normally achieving the grade:
A – best 10%, B – next 25%, C – next 30%, D – next 25%, E – next 10%
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Ms/Mr ………………..  ……………….. obtained the following grades:

Local ECTS- ECTS-
Grade Grade Credits

Master Thesis
Colloquium

Compulsory modules:
.......................................
......................................
......................................

Elective modules:
.....................................
....................................
...................................

Optional modules:
....................................
...................................
....................................

Additional qualifications:
........................................
........................................
........................................

Jena, ………………..  

Head of 
Study & Examination Board 
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MASTER
URKUNDE

Die FACHHOCHSCHULE JENA verleiht

Frau/Herrn …………………………

geboren am ………………………… in …………………………

auf Grund der am …………………………

im Studiengang Fertigungstechnik & Produktionsmanagement

bestandenen Masterprüfung den akademischen Grad

Master of Engineering

(M. Eng.)

Jena, den ………. Die Rektorin/
Der Rektor
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MASTER

The UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES JENA awards

Ms/Mr …………………………

born on ……………….. in ………………..  

due to the passed Master Examination on ………………..  

in degree program manufacturing technology & production management

the academic degree

Master of Engineering

(M. Eng.)

Jena, ………. The Rector
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Diploma Supplement

This Diploma Supplement model was developed by the European Commission, Council of Europe 
and UNESCO/CEPES. The purpose of the supplement is to provide sufficient independent data to 
improve the international ‘transparency’ and fair academic and professional recognition of 
qualifications (diplomas, degrees, certificates, etc.). It is designed to provide a description of the 
nature, level, context, content and status of the studies that were pursued and successfully 
completed by the individual named on the original qualification to which this supplement is 
appended. It should be free from any value judgements, equivalence statements or suggestions 
about recognition. Information in all eight sections should be provided. Where information is not 
provided, an explanation should give the reason why.

1 HOLDER OF THE QUALIFICATION

1.1 Family Name
...

1.2 First Name
...

1.3 Date, Place, Country of Birth
...

1.4 Student ID Number or Code
...

2 QUALIFICATION

2.1 Name of Qualification (full, abbreviated; in original language)

Master of Engineering, M.Eng.

Title Conferred (full, abbreviated; in original language)

Master of Engineering in Manufacturing technology & Production management

2.2 Main Field(s) of Study
manufacturing technology & production management

2.3 Institution Awarding the Qualification (in original language)

Fachhochschule Jena (founded 1991)

Status (Type/Control)
University of Applied Sciences/State Institution

2.4 Institution Administering Studies (in original language)

[same] 

Status (Type/Control)
[same]/[same]

2.5 Language(s) of Instruction/Examination
German
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3 LEVEL OF THE QUALIFICATION

3.1 Level
Graduate Level/Second Degree with Thesis.

3.2 Official Length of Program
2 ½ years.

3.3 Access Requirements
Bachelor/Undergraduate Degree or foreign equivalent, cf. section 8.7.
A final grade of at least 2.0 or to pass an entrance examination is necessary.

4 CONTENTS AND RESULTS GAINED

4.1 Mode of Study
part-time
Stay abroad: optional

4.2 Program Requirements
The first and the second semester deepens the knowledge and skills of manufacturing technology, 
production methods and management. The third semester contains subjects such as marketing, human 
resources management and machines and systems for production as well. The focus in the fourth 
semester lies on business control, business law, material science and optics.
Finally the study is completed with the Master thesis in the 5th semester.

4.3 Program Details
See Transcript of records for list of courses and grades as well as for subjects offered in final 
examinations (written and oral), and topic of thesis, including evaluations.

4.4 Grading Scheme
General grading scheme cf. section 8.6

Grade Distribution (Award Year):
“Sehr gut” (very good): ... %
“Gut” (good): ...  %
“Befriedigend” (satisfactory): ... %
“Ausreichend” (sufficient): ... %
“Nicht ausreichend” (non-sufficient/fail): ... %

4.5 Overall Classifications (in original language)

Gesamtnote “......” (Final Grade)
Based on Final Examination (overall average grade of all courses 70 %,  thesis 20 %, colloguium 10%), 
cf. “Masterzeugnis” (Final Examination Certificate)

5 FUNCTION OF THE QUALIFICATION

5.1 Access to Further Study
The Master degree qualifies to apply for admission to a PhD program. 

5.2 Professional Status
The graduates can exercise professional work in the fields of engineering for which the degree was 
awarded, e.g. mechanical engineering, automobile industry, fields of power machines and drive 
techniques, techniques of automation, machine tool or optical industry, logistics and other fields related 
to  mechanical engineering.
The main activities are on the fields of manufacturing and production.
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6 ADDITIONAL INFORMATION

6.1 Additional Information
The Master program cooperates with various companies, research institutes and universities of 
mechanical engineering. For example there are partnerships with the Institute of Joining Technology and 
Material Testing Jena, with the companies Zeiss and Jenoptik and abroad with the Beijing Institute of 
Machinery.

6.2 Further Information Sources
On the Institution: www.fh-jena.de
On the Program: www.fh-jena.de/contrib/fb/mb.
For National Information Sources: cf. Section 8.8

7 CERTIFICATION
This Diploma Supplement refers to the following original documents:
       
Masterurkunde
Masterzeugnis
Transcript of records
Transcript of Master Certificate

(Official Stamp/Seal)

Certification Date: 
Prof. Dr. ....
Chairman 

Examination Committee

8 NATIONAL HIGHER EDUCATION SYSTEM
The information on the national higher education system on the following pages provides a context for 
the qualification and the type of higher education that awarded it.
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8. INFORMATION ON THE GERMAN HIGHER EDUCATION
SYSTEM1

8.1 Types of Institutions and Institutional Status

Higher education (HE) studies in Germany are offered at three types of Higher 
Education Institutions (HEI).2

- Universitäten (Universities) including various specialized institutions, offer 
the whole range of academic disciplines. In the German tradition, universities 
focus in particular on basic research so that advanced stages of study have 
mainly theoretical orientation and research-oriented components.

- Fachhochschulen (Universities of Applied Sciences) concentrate their study 
programmes in engineering and other technical disciplines, business-related 
studies, social work, and design areas. The common mission of applied research 
and development implies a distinct application-oriented focus and professional 
character of studies, which include integrated and supervised work assignments 
in industry, enterprises or other relevant institutions.

- Kunst- und Musikhochschulen (Universities of Art/Music) offer studies for 
artistic careers in fine arts, performing arts and music; in such fields as 
directing, production, writing in theatre, film, and other media; and in a variety 
of design areas, architecture, media and communication.

Higher Education Institutions are either state or state-recognized institutions. In 
their operations, including the organization of studies and the designation and 
award of degrees, they are both subject to higher education legislation.

8.2 Types of Programmes and Degrees Awarded

Studies in all three types of institutions have traditionally been offered in 
integrated "long" (one-tier) programmes leading to Diplom- or Magister Artium
degrees or completed by a Staatsprüfung (State Examination).

Within the framework of the Bologna-Process one-tier study programmes are 
successively being replaced by a two-tier study system. Since 1998, a scheme of 
first- and second-level degree programmes (Bachelor and Master) was 
introduced to be offered parallel to or instead of integrated "long" programmes. 
These programmes are designed to provide enlarged variety and flexibility to 
students in planning and pursuing educational objectives, they also enhance 
international compatibility of studies. 

The German Qualification Framework for Higher Education Degrees3 describes
the degrees of the German Higher Education System. It contains the
classification of the qualification levels as well as the resulting qualifications 
and competencies of the graduates.

For details cf. Sec. 8.4.1, 8.4.2, and 8.4.3 respectively. Table 1 provides a 
synoptic summary.

8.3 Approval/Accreditation of Programmes and Degrees

To ensure quality and comparability of qualifications, the organization of 
studies and general degree requirements have to conform to principles and 
regulations established by the Standing Conference of the Ministers of 
Education and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic of 
Germany (KMK).4 In 1999, a system of accreditation for programmes of study 
has become operational under the control of an Accreditation Council at 
national level. All new programmes have to be accredited under this scheme;
after a successful accreditation they receive the quality-label of the 
Accreditation Council.5

Table 1: Institutions, Programmes and Degrees in German Higher Education 

Integrated/long (One-Tier) Programmes
Doctorate

Transfer Procedures

Doctorate
(Dr.)

(Thesis research; 
may include formal 

course work) 

Diplom (FH) degree [4 Jyears]

Diplom & M.A. degree, Certificates, certified examinations 
[4.5 years]

 
 

Doctorate
(Dr.) 

UNIVERSITIES 
(Universitäten) &
SPECIALISED

INSTITUTIONS
of university standing

(Theologische und 
Pädagogische Hochschulen)

[Doctorate]

 

UNIVERSITIES OF 
APPLIED SCIENCES 

(UAS)

(Fachhochschulen)
(FH)

UNIVERSITIES OF 
ART/MUSIC

(Kunst-/
Musikhochschulen)

[Some Doctorate]

Diplom & Magister Artium (M.A.) degree [4-5 years]

Staatsprüfung (State Examination) [3-6.5 years]

Master (M.A./M.Sc./M.Eng./LL.M./M.Ed.)

[1-2 years]Bachelor (B.A./B.Sc./B.Eng./LL.B./B.Ed.)

[3-4 years]

Master (M.A./M.Sc./M.Eng./LL.M)

[1-2 years]Bachelor (B.A./B.Sc./B.Eng./LL.B)

[3-4 years]

Master (M.A./M.F.A./M.Mus./M.Ed.)

[1-2 years]Bachelor (B.A./B.F.A./B.Mus./B.Ed.)

[3-4 years]

Transfer Procedures

Transfer Procedures

Transfer Procedures

Programmes/ 
Degrees

First degree
Second degree

Transfer Procedures
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8.4 Organization and Structure of Studies

The following programmes apply to all three types of institutions. Bachelor’s 
and Master’s study courses may be studied consecutively, at various higher 
education institutions, at different types of higher education institutions and 
with phases of professional work between the first and the second qualification.
The organization of the study programmes makes use of modular components 
and of the European Credit Transfer and Accumulation System (ECTS) with 30 
credits corresponding to one semester.

8.4.1   Bachelor

Bachelor degree study programmes lay the academic foundations, provide 
methodological skills and lead to qualifications related to the professional field. 
The Bachelor degree is awarded after 3 to 4 years.
The Bachelor degree programme includes a thesis requirement. Study courses 
leading to the Bachelor degree must be accredited according to the Law 
establishing a Foundation for the Accreditation of Study Programmes in 
Germany.6

First degree programmes (Bachelor) lead to Bachelor of Arts (B.A.), Bachelor 
of Science (B.Sc.), Bachelor of Engineering (B.Eng.), Bachelor of Laws
(LL.B.), Bachelor of Fine Arts (B.F.A.), Bachelor of Music (B.Mus.) or 
Bachelor of Education (B.Ed.).

8.4.2 Master

Master is the second degree after another 1 to 2 years. Master study 
programmes may be differentiated by the profile types “practice-oriented” and 
“research-oriented”. Higher Education Institutions define the profile. 
The Master degree study programme includes a thesis requirement. Study 
programmes leading to the Master degree must be accredited according to the 
Law establishing a Foundation for the Accreditation of Study Programmes in
Germany.7

Second degree programmes (Master) lead to Master of Arts (M.A.), Master of 
Science (M.Sc.), Master of Engineering (M.Eng.), Master of Laws (L.L.M.),
Master of Fine Arts (M.F.A.), Master of Music (M.Mus.) or Master of 
Education (M.Ed.). Master study programmes which are designed for 
continuing education may carry other designations (e.g. MBA).

8.4.3 Integrated "Long" Programmes (One-Tier):
Diplom degrees, Magister Artium, Staatsprüfung

An integrated study programme is either mono-disciplinary (Diplom degrees,
most programmes completed by a Staatsprüfung) or comprises a combination of 
either two major or one major and two minor fields (Magister Artium). The first
stage (1.5 to 2 years) focuses on broad orientations and foundations of the 
field(s) of study. An Intermediate Examination (Diplom-Vorprüfung for Diplom
degrees; Zwischenprüfung or credit requirements for the Magister Artium) is 
prerequisite to enter the second stage of advanced studies and specializations. 
Degree requirements include submission of a thesis (up to 6 months duration) 
and comprehensive final written and oral examinations. Similar regulations 
apply to studies leading to a Staatsprüfung. The level of qualification is 
equivalent to the Master level.

- Integrated studies at Universitäten (U) last 4 to 5 years (Diplom degree, 
Magister Artium) or 3 to 6.5 years (Staatsprüfung). The Diplom degree is 
awarded in engineering disciplines, the natural sciences as well as economics 
and business. In the humanities, the corresponding degree is usually the 
Magister Artium (M.A.). In the social sciences, the practice varies as a matter of 
institutional traditions. Studies preparing for the legal, medical and
pharmaceutical professions are completed by a Staatsprüfung. This applies also 
to studies preparing for teaching professions of some Länder.
The three qualifications (Diplom, Magister Artium and Staatsprüfung) are 
academically equivalent. They qualify to apply for admission to doctoral 
studies. Further prerequisites for admission may be defined by the Higher 
Education Institution, cf. Sec. 8.5.

- Integrated studies at Fachhochschulen (FH)/Universities of Applied Sciences 
(UAS) last 4 years and lead to a Diplom (FH) degree. While the FH/UAS are 
non-doctorate granting institutions, qualified graduates may apply for admission 
to doctoral studies at doctorate-granting institutions, cf. Sec. 8.5.

- Studies at Kunst- and Musikhochschulen (Universities of Art/Music etc.) are 
more diverse in their organization, depending on the field and individual 
objectives. In addition to Diplom/Magister degrees, the integrated study 
programme awards include Certificates and certified examinations for 
specialized areas and professional purposes.

8.5 Doctorate

Universities as well as specialized institutions of university standing and some 
Universities of Art/Music are doctorate-granting institutions. Formal 
prerequisite for admission to doctoral work is a qualified Master (UAS and U),
a Magister degree, a Diplom, a Staatsprüfung, or a foreign equivalent. 
Particularly qualified holders of a Bachelor or a Diplom (FH) degree may also 
be admitted to doctoral studies without acquisition of a further degree by means 
of a procedure to determine their aptitude. The universities respectively the 
doctorate-granting institutions regulate entry to a doctorate as well as the 
structure of the procedure to determine aptitude. Admission further requires the 
acceptance of the Dissertation research project by a professor as a supervisor. 

8.6 Grading Scheme

The grading scheme in Germany usually comprises five levels (with numerical 
equivalents; intermediate grades may be given): "Sehr Gut" (1) = Very Good; 
"Gut" (2) = Good; "Befriedigend" (3) = Satisfactory; "Ausreichend" (4) = 
Sufficient; "Nicht ausreichend" (5) = Non-Sufficient/Fail. The minimum 
passing grade is "Ausreichend" (4). Verbal designations of grades may vary in 
some cases and for doctoral degrees.
In addition institutions partly already use an ECTS grading scheme. 

8.7 Access to Higher Education

The General Higher Education Entrance Qualification (Allgemeine 
Hochschulreife, Abitur) after 12 to 13 years of schooling allows for admission
to all higher educational studies. Specialized variants (Fachgebundende 
Hochschulreife) allow for admission to particular disciplines. Access to 
Fachhochschulen (UAS) is also possible with a Fachhochschulreife, which can 
usually be acquired after 12 years of schooling. Admission to Universities of 
Art/Music may be based on other or require additional evidence demonstrating 
individual aptitude.
Higher Education Institutions may in certain cases apply additional admission 
procedures.

8.8 National Sources of Information

- Kultusministerkonferenz (KMK) [Standing Conference of the Ministers 
of Education and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic 
of Germany]; Lennéstrasse 6, D-53113 Bonn; Fax: +49[0]228/501-
229; Phone: +49[0]228/501-0

- Central Office for Foreign Education (ZaB) as German NARIC; 
www.kmk.org; E-Mail: zab@kmk.org

- "Documentation and Educational Information Service" as German 
EURYDICE-Unit, providing the national dossier on the education 
system (http://www.kmk.org/dokumentation/zusammenarbeit-auf-
europaeischer-ebene-im-eurydice-informationsnetz.html; E-Mail: 
eurydice@kmk.org)

- Hochschulrektorenkonferenz (HRK) [German Rectors’ Conference]; 
Ahrstrasse 39, D-53175 Bonn; Fax: +49[0]228/887-110; Phone: 
+49[0]228/887-0; www.hrk.de; E-Mail: post@hrk.de

- "Higher Education Compass" of the German Rectors’ Conference 
features comprehensive information on institutions, programmes of 
study, etc. (www.higher-education-compass.de)

                                                          
1

The information covers only aspects directly relevant to purposes of 
the Diploma Supplement. All information as of 1 July 2010.

2
Berufsakademien are not considered as Higher Education 
Institutions, they only exist in some of the Länder. They offer 
educational programmes in close cooperation with private companies. 
Students receive a formal degree and carry out an apprenticeship at 
the company. Some Berufsakademien offer Bachelor courses which 
are recognized as an academic degree if they are accredited by a 
German accreditation agency.

3
German Qualification Framework for Higher Education Degrees
(Resolution of the Standing Conference of the Ministers of Education
and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany
of 21.04.2005).

4
Common structural guidelines of the Länder for the accreditation of
Bachelor’s and Master’s study courses (Resolution of the Standing
Conference of the Ministers of Education and Cultural Affairs of the
Länder in the Federal Republic of Germany of 10.10.2003, as
amended on 04.02.2010).

5
“Law establishing a Foundation ‘Foundation for the Accreditation of 
Study Programmes in Germany’”, entered into force as from   
26.2.2005, GV. NRW. 2005, nr. 5, p. 45 in connection with the 
Declaration of the Länder to the Foundation “Foundation: Foundation  
for the Accreditation of Study Programmes in Germany” (Resolution of 
the Standing Conference of the Ministers of Education and Cultural 
Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany of
16.12.2004.

6
See note No. 5.

7
See note No. 5.
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Sufficient; "Nicht ausreichend" (5) = Non-Sufficient/Fail. The minimum 
passing grade is "Ausreichend" (4). Verbal designations of grades may vary in 
some cases and for doctoral degrees.
In addition institutions partly already use an ECTS grading scheme. 

8.7 Access to Higher Education

The General Higher Education Entrance Qualification (Allgemeine 
Hochschulreife, Abitur) after 12 to 13 years of schooling allows for admission
to all higher educational studies. Specialized variants (Fachgebundende 
Hochschulreife) allow for admission to particular disciplines. Access to 
Fachhochschulen (UAS) is also possible with a Fachhochschulreife, which can 
usually be acquired after 12 years of schooling. Admission to Universities of 
Art/Music may be based on other or require additional evidence demonstrating 
individual aptitude.
Higher Education Institutions may in certain cases apply additional admission 
procedures.

8.8 National Sources of Information

- Kultusministerkonferenz (KMK) [Standing Conference of the Ministers 
of Education and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic 
of Germany]; Lennéstrasse 6, D-53113 Bonn; Fax: +49[0]228/501-
229; Phone: +49[0]228/501-0

- Central Office for Foreign Education (ZaB) as German NARIC; 
www.kmk.org; E-Mail: zab@kmk.org

- "Documentation and Educational Information Service" as German 
EURYDICE-Unit, providing the national dossier on the education 
system (http://www.kmk.org/dokumentation/zusammenarbeit-auf-

europaeischer-ebene-im-eurydice-informationsnetz.html; E-Mail: 
eurydice@kmk.org)

- Hochschulrektorenkonferenz (HRK) [German Rectors’ Conference]; 
Ahrstrasse 39, D-53175 Bonn; Fax: +49[0]228/887-110; Phone: 
+49[0]228/887-0; www.hrk.de; E-Mail: post@hrk.de

- "Higher Education Compass" of the German Rectors’ Conference 
features comprehensive information on institutions, programmes of 
study, etc. (www.higher-education-compass.de)

                                                          
1

The information covers only aspects directly relevant to purposes of 
the Diploma Supplement. All information as of 1 July 2010.

2
Berufsakademien are not considered as Higher Education 
Institutions, they only exist in some of the Länder. They offer 
educational programmes in close cooperation with private companies. 
Students receive a formal degree and carry out an apprenticeship at 
the company. Some Berufsakademien offer Bachelor courses which 
are recognized as an academic degree if they are accredited by a 
German accreditation agency.

3
German Qualification Framework for Higher Education Degrees
(Resolution of the Standing Conference of the Ministers of Education
and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany
of 21.04.2005).

4
Common structural guidelines of the Länder for the accreditation of
Bachelor’s and Master’s study courses (Resolution of the Standing
Conference of the Ministers of Education and Cultural Affairs of the
Länder in the Federal Republic of Germany of 10.10.2003, as
amended on 04.02.2010).

5
“Law establishing a Foundation ‘Foundation for the Accreditation of 
Study Programmes in Germany’”, entered into force as from   
26.2.2005, GV. NRW. 2005, nr. 5, p. 45 in connection with the 
Declaration of the Länder to the Foundation “Foundation: Foundation  
for the Accreditation of Study Programmes in Germany” (Resolution of 
the Standing Conference of the Ministers of Education and Cultural 
Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany of
16.12.2004.

6
See note No. 5.

7
See note No. 5.

Studienordnung für den 
Bachelorstudiengang 

„Maschinenbau“

an der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena

Gemäß § 3 Abs.1 in Verbindung mit § 34 Abs. 3 des 
Thüringer Hochschulgesetzes (ThürHG) in der Fassung 
vom 21.12.2006 (GVBl. S. 601), zuletzt geändert durch 
Art. 16 des Gesetzes vom 21. Dezember 2011 (GVBl. S. 
531), erlässt die Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena folgende 
Studienordnung für den Bachelorstudiengang Maschi-
nenbau. Der Rat des Fachbereichs Maschinenbau hat am 
26.06.2013 die Prüfungsordnung beschlossen.
Die Rektorin der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena hat mit 
Erlass vom 12.07.2013 diese Ordnung genehmigt.

Inhaltsverzeichnis
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III. Abschnitt: Studienbegleitende Maßnahmen
§ 16  Studienfachberatung

Abschnitt IV: sonstige Bestimmungen
§ 17  Inkrafttreten

 

 

I. Abschnitt: 
Allgemeines

§ 1 
Geltungsbereich

(1) Diese Studienordnung regelt auf der Grundlage der 
Prüfungsordnung und unter Berücksichtigung der fach-
lichen und hochschuldidaktischen Entwicklung und der 
Anforderungen der beruflichen Praxis Inhalt und Aufbau 
des Studiums einschließlich einer in den Studiengang ein-
geordneten berufspraktischen Tätigkeit (Praxissemester) 
für den Bachelorstudiengang Maschinenbau am Fachbe-
reich Maschinenbau der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena 
(nachfolgend Studiengang).
(2) Diese Studienordnung gilt für alle Studierenden, die 
ab dem WS 2013/14 immatrikuliert werden.

§ 2 
Gleichstellung

Status- und Funktionsbezeichnungen in dieser Ordnung 
gelten jeweils in männlicher und weiblicher Form.

§ 3 
Begriffe

Im Sinne dieser Ordnung sind:

1. Studiengang:
der von der Hochschule vorgeschlagene Weg zur Errei-
chung des jeweiligen Studienziels in der Regelstudienzeit, 
der in der Regel zu einem berufsqualifizierenden Abschluss 
führt, § 42 Abs.1 Satz 1 ThürHG;

2. Modul:
Kombination von Lehrveranstaltungen in Form abgeschlos-
sener Lehr- und Lerneinheiten, die

-   entweder Kompetenzen vermittelt, die über die in 
den einzelnen Lehrveranstaltungen erworbenen 
Kenntnisse und Fähigkeiten hinausgehen 

-  oder einen von anderen Lehrveranstaltungen ab-
grenzbaren, eigenen Sachzusammenhang aufweisen.

3. Lehrveranstaltungen:
Lehr- und Lerneinheiten, die die zur erfolgreichen Ab-
solvierung des Studiums erforderlichen Kenntnisse und 
Fähigkeiten vermitteln sollen, in der Form von

- Vorlesungen
- Seminaren
- Übungen
- Praktika
- Exkursionen.

4. Vorlesung:
Lehrveranstaltung, die der zusammenhängenden Dar-
stellung und Vermittlung wissenschaftlichen Grund- und 
Vertiefungswissens sowie methodischer Kenntnisse dient
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5. Seminar:
Lehrveranstaltung, die 

- systematische Kenntnisse zu Themen und Fragestel-
lungen des Faches vermittelt

- auf der aktiven mündlichen und sonstigen Mitarbeit 
aller Teilnehmer beruht und

- insbesondere der Einübung des eigenständigen me-
thodisch- analytischen Arbeitens dient,

6. Übung:
Lehrveranstaltung, die 

- arbeitstechnische, methodische und weitere prak-
tische Fähigkeiten und Fertigkeiten vermittelt und

- der selbständigen Auseinandersetzung der Studie-
renden mit den in Vorlesungen und Selbststudium 
behandelten Inhalten dient, 

7. Praktikum:
Lehrveranstaltung, die

- die Anwendung des erworbenen theoretischen Wis-
sens im praktischen Umfeld des angestrebten Be-
rufes ermöglicht,

- die Gelegenheit bietet, Erfahrungen über Art und 
Umfang des Theorietransfers in die Berufsanwen-
dung zu sammeln und

- die Möglichkeit gibt, die Eignung des Studierenden 
für das angestrebte Berufsfeld einzuschätzen

8. Leistungsnachweis:
Bescheinigung über die erfolgreiche Teilnahme an einem 
Modul bzw. einer Lehrveranstaltung in Form der Prüfungs-
leistung (§ 3 Nr.1 Prüfungsordnung) bzw. Studienleistung 
(s. sogleich Nr.9 ff.)

9. Studienleistungen:
vom Studierenden im Rahmen einer Lehrveranstaltung 
(Nr.2) zu erbringende Arbeiten mit Ausnahme reiner Teil-
nahme, die von den Verantwortlichen für die Lehrveran-
staltung bewertet, aber nicht benotet werden, insbesondere 
in der Form von

- Referaten
- Hausarbeiten
- Protokollen
- Testaten oder
- Computerprogrammen. 

10. Referat:
schriftlich, unter Verwendung einschlägiger Literatur aus-
gearbeitete, mündlich, ggf. medial unterstützt vorgetragene 
und in der Teilnehmergruppe der Veranstaltung diskutierte 
Auseinandersetzung mit einer vorgegebenen Fragestellung 
aus dem Lehrinhalt der zu Grunde liegenden Lehrveran-
staltung 

11. Hausarbeit:
schriftliche, unter vertiefter Verwendung einschlägiger 
Literatur ausgearbeitete Bearbeitung einer vorgegebenen 
Fragestellung 

12. Vorpraktikum:
Praktikum (s. oben Nr. 7), das in der Regel vor Beginn des 
Studiums zu absolvieren ist

13. Integrierte Praxisphase:
ein in den Studiengang integriertes Praktikum (s. oben 
Nr.7) von zusammenhängender Dauer, die ein Semester 
nicht erreicht

14. Praxissemester:
ein in den Studiengang integriertes Praktikum (s. oben 
Nr.7) von einem Semester 

II. Abschnitt: 
Das Studium

1. UnterAbschnitt: 
generelle Vorschriften

§ 4 
Ziele des Studiums

(1) Das Studium im Bachelorstudiengang Maschinenbau 
hat das Ziel, eine umfassende Ausbildung von Ingenieuren 
zu sichern, die in der Lage sind, sowohl in allen Bereichen 
der Technik, als auch brückenbildend zu anderen Gebieten 
von Wissenschaft, Wirtschaft und Verwaltung anspruchs-
volle Aufgaben zu technischen und wirtschaftlichen Zu-
sammenhängen zu bearbeiten. Damit wird der Stellung des 
Maschinenbaus als Basiswissenschaft und wesentlicher 
Verbundpartner in Wissenschaft und Technik entsprochen.
(2) Die umfassende Ausbildung wird gesichert

- auf Grundlage einer fundierten Ausbildung auf den 
Gebieten der Mathematik und Naturwissenschaften,

- durch praktisch orientierte Studien (Laborpraktika, 
Betriebspraktika, Forschungsprojekte, Auslandsein-
sätze, ...) und

- über die Vermittlung von ethisch-moralischen, füh-
rungsbefähigenden und leistungsorientierten Werte.

(3) Die Lehrveranstaltungen teilen sich in Pflicht- und 
Wahlpflichtveranstaltungen. Die Pflichtfächer decken dabei 
ein breites Spektrum maschinenbautechnischer Anwen-
dungen ab. Innerhalb der Wahlpflichtfächer sowie durch 
die Projektarbeiten und die Bachelorarbeit haben die Stu-
dierenden die Möglichkeit, selbst fachliche Schwerpunkte 
zu bilden.
(4) Durch Lehre und Studium soll auch die Fähigkeit zu 
lebensbegleitender, eigenverantwortlicher Weiterbildung 
entwickelt und gefördert werden.

§ 5 
Dauer des Studiums

(1) Die Regelstudienzeit beträgt 7 Semester und schließt 
mit der Anfertigung der Bachelorarbeit sowie einem Kol-
loquium ab.
(2) Auf die Regelstudienzeit nicht angerechnet werden 
Zeiten einer Beurlaubung auf der Grundlage von § 10 Abs. 1 
 der Immatrikulationsordnung der Ernst-Abbe-Fachhoch-
schule Jena. 
(3) Der Fachbereich gewährleistet, dass das Studium 
innerhalb der Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann.
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2. UnterAbschnitt: 
Vorbereitung und Beginn des Studiums

§ 6 
Zugang zum Studium

(1) Zum Studium berechtigen alle in §§ 60 bzw. 63 
ThürHG genannten Hochschulzugangsvoraussetzungen.
(2) Studienbewerber ohne abgeschlossene Berufsausbil-
dung in einem einschlägigen Beruf haben ein Vorpraktikum 
(§ 3 Nr. 12) von mindestens 10 Wochen vorzuweisen (si-
ehe Anlage 1). In begründeten Ausnahmefällen kann ein 
fehlendes Vorpraktikum in vorlesungsfreien Zeiten bis ein-
schließlich 3. Semester nachgeholt werden. Eine zeitliche 
Teilung des Vorpraktikums ist zulässig, wobei jedoch kein 
Anteil eine Länge von weniger als 3 Wochen aufweisen 
darf. Ohne anerkanntes Vorpraktikum erfolgt keine Zulas-
sung zu den Prüfungen des 4. Semesters und folgende (vgl. 
Anlage 1).
(3) Für ausländische Bewerber ist der Nachweis einer 
erfolgreichen Sprachkundigenprüfung (Deutsche Sprach-
prüfung für den Hochschulzugang [DSH] oder der Test 
„Deutsch als Fremdsprache“ [TestDAF]) oder andere an-
erkannte gleichwertige Sprachnachweise vorgeschrieben.
(4) Das Zulassungsverfahren (für einen Studienaufenthalt 
von maximal 3 Semestern) für ausländische Bewerber von 
Partnerhochschulen erfolgt nach einem vereinfachten Ver-
fahren. Hierzu werden gesonderte Bewerbungsformulare 
verwendet. Die ausländische Partnerhochschule übermit-
telt gültige Transcripts über den Stand der Ausbildung im 
Heimatland. Sofern kein akademischer Grad an der Ernst-
Abbe-Fachhochschule verliehen werden soll, werden auch 
Zeugnisse, die ein niedrigeres Sprachniveau als DSH oder 
TestDAF belegen, akzeptiert.

§ 7 
Zulassung zum Studium

Für die Vergabe von Studienplätzen gelten die Regeln der 
Satzung zur Feststellung der Zulassungszahlen der Ernst-
Abbe-Fachhochschule Jena.

§ 8 
Immatrikulation

(1) Mit der Immatrikulation wird der Studienbewerber 
zum Studierenden und tritt als Mitglied der Hochschule in 
die Rechte und Pflichten aus dem Mitgliedschaftsverhältnis 
ein. Wichtige Aspekte dieses Mitgliedschaftsverhältnisses 
regeln unter anderem die Immatrikulationsordnung, die 
Grundordnung sowie die Hausordnung der Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena.
(2) Die Immatrikulation erfolgt in der Regel zum Win-
tersemester.

 

3.UnterAbschnitt: 
Aufbau des Studiums

§ 9 
Aufbau des Studiums

(1) Das generelle System des modularisierten Studien-
aufbaus, insbesondere die Bestimmung der Anzahl der Prü-
fungsleistungen je Modul, regelt § 4 der Prüfungsordnung 
des Studiengangs.
(2) Der Studiengang gliedert sich in

a) Theoretische Studiensemester (1. bis  4. sowie das 6. 
und 7. Semester).

b) Praktisches Studiensemester (5. Semester)
c) Während des Studiums kann dem Studierenden die 

Teilnahme an einer Fachexkursion angeboten wer-
den.

(3) Der Studiengang gliedert sich in Pflichtmodule und 
Wahlpflichtmodule (Anlage 1 der Prüfungsordnung).

§ 10 
Praxissemester, Bachelorarbeit

(1) Das praktische Studiensemester (5. Semester) um-
fasst mindestens 20 Wochen. Davon sollen bis zu 2 Wochen 
das Praxissemester begleitende Lehrveranstaltungen an der 
Fachhochschule durchgeführt werden. Urlaubs- und Fehl-
tage müssen nachgeholt werden.
(2) Einzelheiten des praktischen Studiensemesters wird 
in der Praxissemesterordnung des Fachbereichs Maschi-
nenbau (Anlage 2) geregelt.
(3) Nach dem 6. Semester besteht die Möglichkeit, die 
Bachelorarbeit anzufertigen. Die Bearbeitungszeit für die 
Bachelorarbeit beträgt im Regelfall drei Monate. Eine Ver-
längerung um maximal weitere drei Monate kann einmalig 
beim Prüfungsausschuss des Fachbereiches beantragt wer-
den.
(4) Die Lehrveranstaltungen des 7. Semesters (außer Ba-
chelorarbeit und Bachelorkolloquium) werden vollständig 
in einer Hälfte der Vorlesungszeit angeboten. Die andere 
Hälfte der Vorlesungszeit sowie die daran anschließende 
vorlesungsfreie Zeit stehen für Bachelorarbeit und Bache-
lorkolloquium zur Verfügung.
(5)  Die Zulassungsvoraussetzungen zur Anfertigung der 
Bachelorarbeit werden in der Prüfungsordnung des Bache-
lorstudienganges geregelt. Einzelheiten zur Anfertigung der 
Bachelorarbeit werden in der Bachelorarbeitsordnung des 
Fachbereichs Maschinenbau (Anlage 3 der Prüfungsord-
nung) geregelt.

§ 11 
Studierfreiheit

Die Studierenden können den Verlauf ihres Studiums im 
Rahmen der Prüfungs- und Studienordnungen frei gestalten, 
sollen ihn jedoch so einrichten, dass sie die erforderlichen 
Leistungsnachweise in der Regelstudienzeit und innerhalb 
der ggf. vorgeschriebenen Fristen erlangen können.
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4. UnterAbschnitt: 
Inhalt des Studiums

§ 12 
Studienplan

Eine Aufstellung aller Inhalte des Studiums in der Form 
aller Module und Lehrveranstaltun-gen unter Nennung von 
Name, Umfang und Art des Leistungsnachweises befindet 
sich in der Anlage 1 zur Prüfungsordnung des Studien-
gangs.

§ 13 
Konkretisierung der Studieninhalte

Eine Konkretisierung der Studieninhalte für Module bzw. 
Lehrveranstaltungen soll schriftlich durch Begleitunterla-
gen, insbesondere Modulbeschreibungen, oder durch den 
Verantwortlichen für die Lehrveranstaltung, erfolgen.

§ 14 
Unterrichtssprache

(1) Unterrichtssprache ist deutsch.
(2) Eine abweichende Unterrichtssprache ist im Studien-
plan für die jeweiligen Lehrveranstaltungen zu kennzeich-
nen.

§ 15 
Mindestteilnehmerzahl für Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltungen müssen durchgeführt werden, wenn 
planmäßig mindestens zehn Studierende teilnehmen.

III. Abschnitt:
Studienbegleitende Maßnahmen

§ 16 
Studienfachberatung

Mit dem Ziel, die Studierenden so zu beraten und zu betreu-
en, dass sie ihr Studium zielge-richtet auf den Studienab-
schluss hin gestalten und in der Regelstudienzeit beenden 
können, § 50 ThürHG, bietet der Fachbereich Maschinen-
bau neben den Zentralen Studienberatungsstellen der Ernst-
Abbe-Fachhochschule Jena durch den Studienfachberater 
eine Studienfachberatung an. Die Studienfachberatung ist 
fachspezifisch und studienbegleitend und umfasst Fragen 
der Studiengestaltung, der Wahl der Studienschwerpunkte, 
der Studiertechniken sowie Fragen zu Aufbau und Durch-
führung von Prüfungen.

IV. Abschnitt: 
Schlussbestimmungen

§ 17  
Inkrafttreten

Die Studienordnung tritt am ersten Tage des auf ihre 
Bekanntmachung im  Verkündungsblatt der Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena folgenden Monats in Kraft.

Jena, den 12.07.2013

Der Dekan des Fachbereiches Maschinenbau
Prof. Dr.-Ing. Martin Garzke

Genehmigung
Die Rektorin der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena
Prof. Dr. G. Beibst

Anlagen
Anlage 1 Ordnung zum Vorpraktikum
Anlage 2 Praxissemesterordnung
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Ordnung für das Vorpraktikum
für den Bachelorstudiengang 

„Maschinenbau“ 

an der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena

Gemäß § 6 Abs. 2 der Studienordnung für den Bachelor-
studiengang Maschinenbau und in Verbindung  mit dem 
Thüringer Hochschulgesetzes (ThürHG) vom 21.12.2006 
(GVBl. S.601), erlässt die Ernst-Abbe-Fachhochschule 
Jena folgende Ordnung für das Vorpraktikum für den 
Bachelorstudiengang Maschinenbau. Der Rat des Fach-
bereichs Maschinenbau hat am 26.06.2013 die Ordnung 
beschlossen. 
Die Rektorin der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena hat mit 
Erlass vom 12.07.2013 die Ordnung genehmigt.   

Inhalt

§ 1  Gleichstellungsklausel, Geltungsbereich
§ 2  Dauer des Vorpraktikums
§ 3  Ziele des Vorpraktikums
§ 4  Ausbildungsinhalte des Vorpraktikums
§ 5  Nachweis des Vorpraktikums
§ 6  Anerkennung von Berufen 

§ 1 
Gleichstellungsklausel, Geltungsbereich

(1) Status- und Funktionsbezeichnungen in der vorlie-
genden Ordnung gelten jeweils in männlicher und weib-
licher Form.
(2) In der vorliegenden Ordnung werden Grundsätze für 
die praktische Vorbildung als eine der notwendigen Zulas-
sungsbedingungen festgelegt.
(3) Diese Ordnung ist Bestandteil der Studienordnung 
des Bachelorstudienganges Maschinenbau.

§ 2
Dauer des Vorpraktikums

(1) Die Dauer des Vorpraktikums beträgt mindestens  
10 Wochen mit mindestens 35 Stunden je Woche.
(2) Schulzeiten, Urlaub, Krankheit und sonstige Fehltage 
gelten nicht als Praktikum.
(3) In begründeten Ausnahmefällen kann ein fehlendes 
Vorpraktikum in vorlesungsfreien Zeiten bis einschließlich 
3. Semester nachgeholt werden.
(4) Eine zeitliche Teilung des Vorpraktikums ist zuläs-
sig, wobei jedoch kein Anteil eine Länge von weniger als  
3 Wochen aufweisen darf.

§ 3 
Ziele des Vorpraktikums

(1) Vermittlung von Grundkenntnissen der Ver- und Be-
arbeitung der wichtigsten Werkstoffe des Maschinenbaus.
(2) Einblick in technische und organisatorische Zusam-
menhänge des Produktionsablaufes
(3) Einblick in soziologische Aspekte des Betriebes

§ 4  
Ausbildungsinhalte des Vorpraktikums

(1) Exemplarisches Kennenlernen, Üben und Anwenden 
einiger wesentlicher Grundfertigkeiten (Anreißen, Sägen, 
Feilen, Bohren, Gewindeschneiden, …) und einfacher 
Mess- und Prüfmittel (Messschieber, Bügelmessschraube, 
Messuhr, Feinzeiger, …).
(2) Lesen von Zeichnungen.
(3) Erlangen von Grundkenntnissen zu den wesentlichen 
Fertigungsverfahren (Bohren, Drehen, Fräsen, Hobeln, 
Schleifen).
(4) Einblick in weitere Fertigungsverfahren sowie Ferti-
gungsbereiche wie zum Beispiel

- Schweißen und Löten    
und/oder

- Wärmebehandlung    
und/oder

- Oberflächenbehandlung    
und/oder

- Blechbe- und -verarbeitung   
und/oder

- Ur- und Umformverfahren
   (Gießen, Schmieden, Ziehen …)   

und/oder
- Kunststoffverarbeitung    

und/oder
- Montage     

und/oder
- Werkzeugbau     

und/oder
- Qualitätssicherung (Messräume, Labor)  

 

§ 5  
Nachweis des Vorpraktikums

(1) Nach Beendigung des praktischen Einsatzes wird im 
Betrieb über die geleisteten Praktika ein Nachweis  ausge-
stellt. Im Praktikumsnachweis  müssen der Zeitraum sowie 
die wesentlichen Inhalte und Tätigkeiten des Praktikums  
enthalten sein.

§ 6  
Anerkennung von Berufen

(1) Studienbewerber mit abgeschlossener Berufsausbil-
dung (inkl. Meister, Techniker …) in einem einschlägigen 
Beruf brauchen kein Vorpraktikum zu absolvieren.
(2) Die Anerkennung der Berufsausbildung unterliegt 
prinzipiell einer Einzelfallprüfung. Anerkannt werden Be-

Anlage 1 zur Studienordnung des Bachelorstudienganges Maschinenbau
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rufe der metallverarbeitenden Industrie und angrenzender 
Branchen wie zum Beispiel

Industriemechaniker / -in
Zerspanungsmechaniker / -in
Metallbauer / -in
Werkzeugmacher / -in
Kraftfahrzeugmechaniker / -in
Mechatroniker / -in
Anlagenmechaniker / -in
Rohrleitungsbauer / -in
Installateur / -in
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Anlage 2 zur Studienordnung des Bachelorstudienganges Maschinenbau

Praxissemesterordnung 
für den Bachelorstudiengang 

„Maschinenbau“

an der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena

Inhaltsverzeichnis

§ 1 Geltungsbereich
§ 2 Allgemeines
§ 3 Ziele im praktischen Studiensemester
§ 4 Dauer des praktischen Studiensemesters
§ 5 Inhalte der praxisbegleitenden Lehrveranstaltungen
§ 6 Zulassung
§ 7 Praxisstellen, Verträge
§ 8 Status der Studierenden am Praktikumsort
§ 9 Haftung
§ 10 Studiennachweis 
§ 11 Bewertung des praktischen Studiensemesters

§ 1
Geltungsbereich

Die Praxissemesterordnung des Bachelorstudienganges 
Maschinenbau ist Bestandteil der Studienordnung und 
regelt die Durchführung des praktischen Studiensemesters.

§ 2
Allgemeines

(1) Im Bachelorstudiengang Maschinenbau an der 
Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena ist ein praktisches, hoch-
schulgelenktes Studiensemester eingeordnet. Es findet im 
Anschluss an das vierte Fachsemester statt. Dabei werden 
durch das  Praktikantenamt  der technischen Fachbereiche 
die vertrags- und versicherungsrechtlichen Aspekte be-
gleitet, durch den FB Maschinenbau die organisatorischen 
Abläufe und die Durchführung der praxisbegleitenden 
Lehrveranstaltungen gesichert.
(2) Der Fachbereichsrat Maschinenbau benennt einen für 
das praktische Studiensemester zuständigen Dozent, der 
hauptsächlich die fachbereichsspezifischen, inhaltlichen 
Fragen vertritt. Darüber hinaus organisiert er die praxis-
begleitenden Lehrveranstaltungen gemäß § 4. Er wird bei 
dieser Tätigkeit vom Prüfungsausschuss des Fachbereichs 
beraten. Seine Entscheidungen können im Bedarfsfalle 
durch einen Beschluss des Prüfungsausschusses außer 
Kraft gesetzt werden.
(3) Die Suche nach einer geeigneten Praxisstelle und die 
entsprechende Bewerbung obliegen den Studierenden. Da-
rüber hinaus suchen sich die Studierenden einen geeigneten 
fachlichen Betreuer (i.d.R. ein Dozent des FB Maschinen-
bau) an der EAH. Das Praktikum ist von den Studierenden 
im Praktikantenamt Technische Fachbereiche anzumelden.

(4) Das praktische Studiensemester der Studierenden 
wird auf der Grundlage eines Ausbildungsvertrages (Prak-
tikantenvertrag) zwischen den Studierenden und der Pra-
xisstelle geregelt. Ein Exemplar des Ausbildungsvertrages 
erhält das Praktikantenamt Technische Fachbereiche vor 
Praktikumsbeginn.
(5) Während eines praktischen Studiensemesters kann 
die Ausbildungsstätte nur in begründeten Ausnahmefällen 
mit Genehmigung des für das praktische Studiensemester 
zuständigen Dozenten gewechselt werden.

§ 3
Ziele im praktischen Studiensemester

(1) Im praktischen Studiensemester sollen die Studie-
renden Ingenieurtätigkeiten und ihre fachlichen Anforde-
rungen kennenlernen, eine Einführung in Aufgaben des 
späteren beruflichen Einsatzes erfahren und Kenntnis über 
das soziale Umfeld eines Industriebetriebes erwerben.
(2) Die Studierenden sollen eine praktische Ausbildung 
an konkreten Projekten erhalten, die inhaltlich den Schwer-
punkten des Maschinenbaustudiums entsprechen, und In-
genieurtätigkeiten selbständig ausführen.
(3) Die praktische Ausbildung kann z. B. in den Be-
reichen Entwicklung und Konstruktion, Projektierung, 
Fertigung, Montage, Prüffeld, Arbeitsvorbereitung oder 
Qualitätssicherung erfolgen.

     

§ 4
Dauer des praktischen Studiensemesters

(1) Das praktische Studiensemester (5. Semester) um-
fasst insgesamt mindestens 20 Wochen einschließlich der 
praxisbegleitenden  Lehrveranstaltungen an der EAH Jena.
(2) Die praktische Ausbildung umfasst mindestens 18 
Wochen Vollzeittätigkeit mit mindestens 35 Stunden je 
Woche in der Praxisstelle. Die Studierenden haben keinen 
Urlaubsanspruch. Fehlzeiten sind nachzuholen.
(3) Die praxisbegleitenden Lehrveranstaltungen haben 
einen Umfang von 2 Wochen und werden verantwortlich 
durch den beauftragten Dozent des Fachbereichs organi-
siert.

§ 5
Inhalte der praxisbegleitenden 

Lehrveranstaltungen

(1) Die berufspraktische Ausbildung wird von der EAH 
Jena durch begleitende Veranstaltungen ergänzt. 
(2) Diese Veranstaltungen sollen die sozialen, arbeits-
rechtlichen und kommunikativen Kompetenzen (Soft 
Skills) der Studierenden schulen und Einblicke in spezielle 
technikwissenschaftliche Problemkreise der industriellen 
Praxis gestatten. Sie können in Form von Seminaren, Vor-
trägen und/oder Exkursionen gestaltet sein.
(3) Jeder Studierende hat sein absolviertes Praktikum in 
einer Präsentation, die vom betreuenden Dozenten bewertet 
wird, vorzustellen. 
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§ 6
Zulassung

Die Zulassung zum praktischen Studiensemester ist in der 
Prüfungsordnung des Bachelorstudiengang Maschinenbau 
(§ 23) geregelt.
 

§ 7
Praxisstellen, Verträge

(1) Die Studierenden schließen vor Beginn des prak-
tischen Studiensemesters mit der Praxisstelle einen Vertrag 
(Praktikantenvertrag) ab.
(2) Der Vertrag regelt insbesondere die Verpflichtung der 
Praxisstelle

a) die Studierenden für die Dauer des berufspraktischen 
Studiensemesters entsprechend den Ausbildungszie-
len auszubilden,

b) den Studierenden eine Bescheinigung auszustellen, 
die Angaben über Beginn und Ende sowie Fehlzeiten 
der Ausbildungszeit, über die Inhalte der praktischen 
Tätigkeit sowie den Erfolg der Ausbildung enthal-
ten,

c) den Studierenden die Teilnahme an praxisbegleiten-
den Lehrveranstaltungen und Prüfungen zu ermögli-
chen,

d) einen Praktikumsbetreuer zu benennen.
(3) Der Vertrag regelt weiterhin die Verpflichtung der 
Studierenden

a) die gebotenen Ausbildungsmöglichkeiten wahrzu-
nehmen und die im Rahmen der Ausbildung übertra-
genen Aufgaben sorgfältig auszuführen,

b)  den Anordnungen der Praxisstelle und der von ihr 
beauftragten Personen nachzukommen,

c) die für die Praxisstelle geltenden Ordnungen und 
Unfallverhütungsvorschriften sowie die Schweige-
pflicht einzuhalten,

d) das Fernbleiben von der Praxisstelle unverzüglich 
anzuzeigen.

(4) Über das praktische Studiensemester ist fristgerecht 
ein Praktikumsbericht zu erstellen, aus dem der  Inhalt und 
der Erfolg der praktischen Ausbildung ersichtlich sind.

§ 8
Status der Studierenden am Praktikumsort

Das praktische Studiensemester ist Bestandteil des Studi-
ums. Während des praktischen Studiensemesters bleiben 
die Studierenden mit allen Rechten und Pflichten an der 
Fachhochschule immatrikuliert. Sie sind keine Praktikanten 
im Sinne des Berufsbildungsgesetzes und unterliegen am 
Praktikumsort weder dem Betriebsverfassungsgesetz noch 
dem Personalvertretungsgesetz. Die Studierenden sind an 
die jeweiligen Ordnungen der Praxisstelle gebunden. Es 
besteht Anspruch auf Ausbildungsförderung nach Maßgabe 
des Bundesausbildungsförderungsgesetzes.
       

§ 9
Haftung

(1) Die Studierenden sind während des Praxissemesters 
kraft Gesetz gegen Unfall versichert (§2 Abs. 1 SGB VII). 
Zuständig ist der für die Praxisstelle zuständige UV-Träger 
(§ 133 Abs. 1 SGB VII). Im Versicherungsfall übermittelt 
die Praxisstelle der Fachhochschule eine Kopie der Unfall-
anzeige.
(2) Das Haftpflichtrisiko am Praxisplatz wird von der 
Haftpflichtversicherung des Studentenwerks Thüringen 
nach Maßgabe von deren Versicherungsvertrag erfasst, 
soweit nicht der Studierende eigenen Haftpflichtversiche-
rungsschutz hat und diese Versicherung nicht eingreift.

§ 10
Studiennachweis

Zur Anerkennung und Bewertung des praktischen Studi-
ensemesters durch die Fachhochschule sind vom Studie-
renden im Fachbereich folgende Unterlagen vorzulegen:

a) der Praktikumsnachweis mit Arbeitszeitbescheini-
gung der Praxisstelle gemäß § 7,

b) der von der Praxisstelle ausgefüllte Bewertungsbo-
gen für das Praktikum,

c) der  Praktikumsbericht gemäß § 7,
d) Nachweise über die Teilnahme an praxisbegleiten-

den Lehrveranstaltungen gemäß § 4.

§ 11
Bewertung des praktischen Studiensemesters

(1) Das praktische Studiensemester wird mit einer Note 
bewertet, die der betreuende Dozent der EAH Jena festlegt. 
(2) Die Note wird aus der Note des Praktikumsberichtes 
gemäß § 7 (80% Wichtung) und der Note der Präsentation 
gemäß § 5 (20% Wichtung) gebildet. Bei der Notenverga-
be für den Praktikumsbericht ist der Bewertungsbogen der 
Praxisstelle in angemessener Weise zu berücksichtigen.
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Prüfungsordnung 
für den Bachelorstudiengang 

„Maschinenbau“

an der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena

Gemäß § 3 Abs.1 in Verbindung mit § 34 Abs. 3 des Thü-
ringer Hochschulgesetzes (ThürHG) in der Fassung vom 
21.12.2006 (GVBl. S. 601), zuletzt geändert durch Art. 
16 des Gesetzes vom 21. Dezember 2011 (GVBl. S. 531), 
erlässt die Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena fol-gende 
Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang Maschi-
nenbau. Der Rat des Fachbe-reichs Maschinenbau hat am 
26.06.2013 die Prüfungsordnung beschlossen.
Die Rektorin der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena hat mit 
Erlass vom 12.07.2013 diese Ordnung genehmigt.

Inhaltsverzeichnis

Abschnitt I: Allgemeines
§ 1  Geltungsbereich
§ 2  Gleichstellung
§ 3  Begriffe
§ 4  Aufbau und Inhalt des Studiengangs
§ 5  Zweck der Prüfung
§ 6  Regelstudienzeit
§ 7  Akademischer Grad
§ 8  Anrechnung von Prüfungs- und Studienleistungen

Abschnitt II: Prüfungsorganisation
§ 9  Prüfungsausschuss
§ 10  Prüfungsamt
§ 11  Prüfer und Beisitzer
§ 12  Modulkoordination

Abschnitt III: Prüfungsverfahren

1. Unterabschnitt: Allgemeine Bestimmungen
§ 13  Prüfungsrechtsverhältnis; 
 Grundsätze des Prüfungsverfahrens
§ 14  Ausschlussfristen

2. Unterabschnitt: Beginn des Prüfungsverfahrens

§ 15  Prüfungstermin
§ 16  Sprache der Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen 
§ 17  Zulassung; Anmeldung

3. Unterabschnitt: Durchführung der Modulprüfungen/ 
Prüfungsleistungen
§ 18  Prüfungszeitraum
§ 19  Durchführung schriftlicher Prüfungsleistungen
§ 20  Durchführung mündlicher Prüfungsleistungen
§ 21  Durchführung von Multiple – Choice - Prüfungen
§ 22  Durchführung alternativer Prüfungsleistungen
§ 23 Praxissemester

abschließende Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen: 
Bachelorarbeit, Kolloquium
§ 24  Bachelorarbeit
§ 25  Kolloquium 

4. Unterabschnitt: Bewertungsverfahren
§ 26  Bewertungsfristen für Modulprüfungen/ 
 Prüfungsleistungen
§ 27  Benotung/ Bepunktung ohne Bewertung: 
 Nichtantritt, Täuschung, Ordnungsverstoß
§ 28  Bewertung der Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen; 
 Bildung der Noten

5. Unterabschnitt: Ergebnis des Prüfungsverfahrens
§ 29  bestandene Modulprüfung
§ 30  Bekanntgabe von Prüfungsentscheidungen
§ 31  Bachelorzeugnis
§ 32  Wiederholung von nicht bestandenen 
 Prüfungsleistungen
§ 33 Endgültiges Nichtbestehen von Modulprüfungen

6. Unterabschnitt: Korrekturen nach Beendigung des 
Prüfungsverfahrens 
§ 34  Korrekturen der Bewertung 

7. Unterabschnitt: Akteneinsicht
§ 35  Einsicht in die Prüfungsakten

Abschnitt IV: Widerspruchsverfahren
§ 36  Widerspruchsverfahren

Abschnitt V: sonstige Bestimmungen
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Abschnitt I: 
Allgemeines

§ 1 
Geltungsbereich

(1) Diese Prüfungsordnung regelt Zuständigkeiten, Ver-
fahren und Prüfungsanforderungen im Zusammenhang 
mit Prüfungen im Bachelorstudiengang Maschinenbau am 
Fachbereich Maschinenbau der Ernst-Abbe-Fachhochschu-
le Jena.
(2) Diese Prüfungsordnung gilt für Studierende, die ab 
dem WS 2013/14 immatrikuliert wer-den.

§ 2 
Gleichstellung

Status- und Funktionsbezeichnungen in dieser Ordnung 
gelten jeweils in männlicher und weiblicher Form.

§ 3 
Begriffe

(1) Im Sinne dieser Ordnung sind:

1. Prüfungsleistungen:
Nachweise von Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
im Zusammenhang mit der der Prüfung zu Grunde liegen-
den Lehrveranstaltung (Nr.3), die von einer Prüfungsin-
stanz im Rahmen einer Veranstaltung abgefragt und nach 
Richtigkeit bewertet werden, in der Form von

- schriftlichen Prüfungsleistungen, §19
- mündlichen Prüfungsleistungen, § 20 oder 
- alternativen Prüfungsleistungen, § 22.

2. Studienleistungen:
vom Studierenden im Rahmen einer Lehrveranstaltung 
(Nr.3) zu erbringende Arbeiten mit Ausnahme reiner Teil-
nahme, die von den Verantwortlichen für die Lehrveran-
staltung bewertet, aber nicht benotet werden, insbesondere 
in der Form von

- Referaten
- Hausarbeiten
- Protokollen
- Testaten oder
- Computerprogrammen. 

3. Lehrveranstaltungen:
Lehr- und Lerneinheiten, die die zur erfolgreichen Ab-
solvierung des Studiums erforderlichen Kenntnisse und 
Fähigkeiten ver-mitteln sollen, in der Form von

- Vorlesungen
- Seminaren
- Praktika
- Übungen.

4. Modul:
Kombination von Lehrveranstaltungen in Form abgeschlos-
sener Lehr- und Lerneinheiten, die

-   entweder Kompetenzen vermittelt, die über die in 
den einzelnen Lehrveranstaltungen erworbenen 
Kenntnisse und Fähigkeiten hinausgehen 

-  oder einen von anderen Lehrveranstaltungen ab-
grenzbaren, eigenen Sachzusammenhang aufweisen.

5. Modulprüfung
Nachweise von Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
im Zusammenhang mit den Inhalten des zu Grunde liegen-
den Mo-duls, die aus einer oder mehreren Prüfungs- bzw. 
Studienleis-tungen bestehen kann und benotet wird. 

6. ECTS Punkte:
auf der Basis des European Credit Transfer and Accumu-
lation Systems (ECTS) neben einem ECTS Grad (Nr.7) 
vergebene Punkte, die den Zeitaufwand (workload) eines 
durchschnittlichen Studierenden zur erfolgreichen Bewäl-
tigung eines Moduls inklusive Präsenz- und Selbststudium 
beschreiben. 

7. ECTS Grade:
auf dem ECTS (s. Nr. 6) basierende Bewertungsstufen, die 
die von den erfolgreichen Studierenden erbrachten Modul-
prüfungen/ Prüfungsleistungen relativ bemessen.

8. Prüfer:
Hochschullehrer, wissenschaftliche oder künstlerische Mit-
arbeiter mit Lehraufgaben, Lehrbeauftragte, Lehrkräfte für 
besondere Aufgaben oder in der beruflichen Praxis oder 
Aus-bildung erfahrene Personen (§ 48 Abs. 2 ThürHG), die 
mindestens die durch die Prüfung festzustellende oder eine 
gleichwertige Qualifikation besitzen (§ 48 Abs. 3 ThürHG) 
und für die spezielle Modulprüfung/ Prüfungsleistung vom 
Prüfungsaus-schuss mit Fragerecht und mit Notenbewer-
tungsrecht ausgestattet sind.

9. Beisitzer:
Personen gemäß Nr. 8 die weder mit Fragerecht noch mit 
No-tenbewertungsrecht ausgestattet sind.

(2) Eine Definition der alternativen Prüfungsleistung 
befindet sich in § 22 Abs.1 dieser Ordnung.

§ 4 
Aufbau und Inhalt des Studiengangs

Der Studiengang ist modular aufgebaut (s. § 3 Nr. 4).  Für 
den erfolgreichen Abschluss des Studiums sind 210 ECTS 
Punkte erforderlich, davon durchschnittlich pro Semester 
30 ECTS Punkte. 
(2) Jedes Modul soll mit einer Modulprüfung abschlie-
ßen. Die Modulprüfung kann sich aus mehreren Prüfungs-
leistungen zusammensetzen. Module mit überwiegenden 
Praxisphasen werden bewertet, müssen aber nicht benotet 
werden.
(3) Inhalt und Aufbau des Studiengangs, insbesondere 
die Zahl der Module und die Reihen-folge der Ableistung 
der Module sowie die Bemessung des Studienvolumens in 
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Semester-wochenstunden regelt der Studien- und Prüfungs-
plan des Bachelorstudienganges Maschi-nenbau (Anlage 
1 der PO). Art und Anzahl der innerhalb eines Moduls zu 
erbringenden Prü-fungsleistungen werden ebenfalls im 
Studien- und Prüfungsplan geregelt.

(4) Der Studien- bzw. Prüfungsplan regelt, ob und welche 
Module aufeinander aufbauen.

§ 5 Zweck der Prüfung

Eine Hochschulprüfung dient der Feststellung der Qualität 
des Studienerfolges im Hinblick auf die jeweils vermit-
telten Studieninhalte.

§ 6 Regelstudienzeit

(1) Die Regelstudienzeit beträgt 7 Semester.

(2) Auf die Regelstudienzeit nicht angerechnet werden 
Zeiten einer Beurlaubung auf der Grundlage von § 10 Abs. 
1 der Immatrikulationsordnung der Ernst-Abbe-Fachhoch-
schule Jena. 

(3) Der Fachbereich gewährleistet, dass das Studium in-
nerhalb der Regelstudienzeit erfolg-reich absolviert werden 
kann.

§ 7 Akademischer Grad

Nach erfolgreicher Absolvierung aller Modulprüfungen 
des Studiengangs verleiht die Ernst-Abbe-Fachhochschule 
Jena den akademischen Grad „Bachelor of Engineering“, 
Kurzbe-zeichnung „B. Eng.“.

§ 8 Anrechnung von Prüfungs- und Studienlei-
stungen

(1) Qualifikationen belegt durch Modulprüfungen / Prü-
fungsleistungen sowie Studienleistungen, die an anderen 
(inländischen und ausländischen) Hochschulen erworben 
wurden, werden anerkannt, sofern sie innerhalb der letzten 
5 Jahre erbracht worden sind sowie nicht ein wesentlicher 
Unterschied zwischen den vollendeten und den zu erset-
zenden Leistungen besteht. Die Hochschule hat die Nicht-
anerkennung zu be-gründen.
(2) Bei der Anrechnung von Modulprüfungen/ Prü-
fungsleistungen und Studienleistungen, die außerhalb der 
Bundesrepublik Deutschland erbracht wurden, sind die von 
Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz 
gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen 
im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beachten. 
Das ECTS wird dabei berücksichtigt. Im Ausland erbrachte 
Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen werden im Falle der 
Annerkennungsfähigkeit nach Abs. 1 auch dann angerech-
net, wenn sie während einer bestehenden Beurlaubung 
erbracht wurden und die Beurlaubung für einen studen-
tischen Aufenthalt im Ausland nach § 10 Abs. 1 Nr. 6 der 

Immatrikulationsordnung der Ernst-Abbe-Fachhochschule 
Jena erfolgte.
(3) Für staatlich anerkannte Fernstudien gelten die Ab-
sätze 1 und 2 entsprechend.
(4) Einschlägige berufspraktische Tätigkeiten können 
nach Maßgabe von Abs. 1 angerechnet werden. Dies gilt 
auch für freiwillige Praktika. 
(5) Die Anrechnung von Studienleistungen bewirkt, 
dass die angerechneten Studienleistun-gen im Rahmen 
des hiesigen Studienganges als erbracht gelten und der an 
der anderen Hochschule darüber erworbene Nachweis als 
diesbezüglicher Nachweis auch innerhalb der Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena gilt.
(6) Die ECTS Grade (bzw. hilfsweise die Noten) und 
ECTS Punkte sind zu übernehmen und in die Berechnung 
der abschließenden ECTS Grade (bzw. einer evtl. zu bil-
denden Gesamt-note) und der insgesamt erreichten Anzahl 
von ECTS Punkten einzubeziehen. Die Umrechnungs-
formel für ausländische Noten in deutsche Noten wird an 
Hand eines Notenspiegels ermittelt oder lautet gemäß der 
„modifizierten bayerischen Formel“: 

X = 1 + 3   •   N max – N d
   N max – N min

Dabei gilt: 
• X = gesuchte Note; 
• N max = die nach dem jeweiligen Benotungssystem 

beste erreichbare Note; 
• N min = die nach dem jeweiligen Benotungssystem 

niedrigste Note, mit der die Leistung noch bestanden 
ist;

• N d = tatsächlich erreichte Note.

(7) Über die Anrechnung nach Abs. 1 – 6 entscheidet der 
zuständige Prüfungsausschuss auf Antrag des Studierenden. 
Anträge sind spätestens bis zum Ende der 4. Vorlesungs-
woche des Fachsemesters, in welchem die entsprechenden 
Prüfungs- bzw. Studienleistungen zu erbringen sind, beim 
zuständigen Prüfungsausschuss einzureichen. Mit der 
Antragsbewilligung erlischt der Prüfungsanspruch für die 
betreffenden Prüfungs- und Studienleistungen endgültig. 
Der Studierende hat dem Antrag die für die Anrechnung 
erforderlichen Unterlagen beizufügen. 

Abschnitt II: 
Prüfungsorganisation

§ 9 
Prüfungsausschuss

Einrichtung des Prüfungsausschusses;  Mitglieder

(1) Vom Fachbereich wird für die Behandlung aller Fra-
gen im Zusammenhang mit Prü-fungsangelegenheiten für 
eine sinnvoll zusammenzufassende Anzahl von Studien-
gängen ein Prüfungsausschuss eingerichtet.
(2) Der Prüfungsausschuss besteht aus höchstens 7 Mit-
gliedern. Ihm gehören an:

a) mindestens 5 Professoren des Fachbereiches sowie 
sonstige lehrbefugte Mitglieder der Hochschule, 
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davon einer als Vorsitzender und ein Stellvertreter. 
Die Gruppe der Professoren hat ihrer Mitgliederzahl 
nach die Mehrheit.

b) Studierende des Fachbereiches.
 Die Mitglieder des Prüfungsausschusses werden 

vom Fachbereichsrat bestellt. Die Amtszeit der Mit-
glieder gemäß Satz 1 a) richtet sich nach der Amts-
zeit des Fachbereichsrates, die der studentischen 
Mitglieder beträgt 1 Jahr. Bei vorzeitigem Ausschei-
den eines Mitgliedes wird ein neues Mitglied für den 
Rest der Amtszeit nach dem für Fachbereichsrats-
mitglieder geltenden Verfahren nach § 26 Abs. 10 
Grundordnung bestellt.

Zuständigkeit; Aufgaben

(3) Der Prüfungsausschuss entscheidet in inhaltlichen 
Fragen aller Studien- und Prüfungs-angelegenheiten, soweit 
nicht der Fachbereichsrat oder der Dekan die Entscheidung 
an sich ziehen. Der Prüfungsausschuss achtet insbesondere 
darauf, dass die Bestimmungen dieser Prüfungsordnung 
eingehalten werden. 

(4) Insbesondere hat der Prüfungsausschuss folgende 
Aufgaben:  

a)  Entscheidung über die Zulassung zu Prüfungen;
b)  Bestellung der Prüfer und Beisitzer für die Prüfungen 

sowie Festlegung der   
     Prüfungstermine in Zusammenarbeit mit dem Prü-

fungsamt und der Studienorganisation; der Vorsit-
zende des Prüfungsausschusses trägt die Verantwor-
tung dafür, dass die Namen der Prüfer und die Ter-
mine der Prüfungen dem Prüfling mindestens eine 
Woche vor der Prüfung bekannt gegeben werden;

c) Entscheidung über die Anerkennung nach § 8
d) Bestätigung der Entscheidung des Prüfers über die 

Behandlung nicht oder unrichtig erbrachter Modul-
prüfungen/ Prüfungsleistungen, insbesondere

 (1) zu Fristverlängerung, Versäumnis oder Rück-
tritt,

 (2) zu ungültigen Modulprüfungen/ Prüfungslei-
stungen infolge von Täuschung oder Zeitüberschrei-
tung;

e) Entscheidung über die Zulässigkeit von Prüfungen 
im Multiple - Choice – Verfahren nach § 21 Abs. 1 
Satz 1 und 3;

f) Anregungen zur Reform der Studien¬ordnung und 
Prüfungsordnung an den Fachbereichsrat über den 
Dekan.

Verfahren vor dem Prüfungsausschuss

(5) Soweit die Abs. 6-9 keine abweichenden Regelungen 
treffen, gilt die Geschäftsordnung des Senates/ des Fachbe-
reichsrates  entsprechend.
(6) Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses lädt alle 
Mitglieder spätestens 6 Tage vor dem Sitzungstermin 
schriftlich oder per E-Mail unter Angabe der Tagesordnung 
ein. Ein Be-schluss des Prüfungsausschusses in einer der 
vorangegangenen Sitzungen ersetzt diese Einladung nicht.
(7) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn min-
destens die Hälfte seiner Mit-glieder, darunter mindestens 

3 Professoren, anwesend ist. Die Sitzungen des Prüfungs-
aus-schusses sind nichtöffentlich. Andere Mitglieder und 
Angehörige der Hochschule können auf Einladung an den 
Sitzungen beratend teilnehmen. Der Vorsitzende leitet die 
Sitzung. Die Bekanntgabe von Beschlüssen obliegt dem 
Vorsitzenden.
(8) Der Prüfungsausschuss beschließt mit der Mehrheit 
der Stimmen der anwesenden Mit-glieder. Die Profes-
soren verfügen mindestens über die absolute Mehrheit der 
Stimmen. Bei der Entscheidung über die Bewertung von 
Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen haben nur diejenigen 
Mitglieder des Prüfungsausschusses Stimmrecht, die zum 
Prüfer bestellt werden könnten, § 21 Abs. 7 ThürHG. Bei 
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vorsitzen-
den. 
(9) Beschlüsse werden protokolliert; das Protokoll wird 
innerhalb von vier Wochen dem zu-ständigen Prüfungsamt 
zugestellt.
(10) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses sowie wei-
tere Anwesende unterliegen der Verschwiegenheitspflicht. 
Der Vorsitzende belehrt die Anwesenden, die keiner ge-
setzlichen Verschwiegenheitspflicht bezüglich der bespro-
chenen Informationen unterliegen, in geeigneter Form.

sonstige Regelungen

(11) Angelegenheiten, die ihrer Natur nach vom gesamten 
Ausschuss nur mit unverhältnismäßigem Zeitaufwand zu 
erledigen wären, insbesondere Routineaufgaben, können 
durch Beschluss einzelnen Ausschussmitgliedern, insbe-
sondere dem Vorsitzenden, zur alleinverantwortlichen Erle-
digung übertragen werden. Der Beschluss ist auf höchstens 
ein Jahr zu begrenzen.
(12) Der Vorsitzende kann in Angelegenheiten, deren 
Erledigung nicht ohne Nachteil für den Fachbereich bis 
zu einer Sitzung des Fachbereichsrates oder des Prüfungs-
ausschusses aufgeschoben werden kann, anstelle des Prü-
fungsausschusses entscheiden. Die Gründe für die Eilent-
scheidung und die Art der Erledigung sind den Mitgliedern 
des Prüfungsausschusses spätestens zur nächsten Sitzung 
mitzuteilen.
(13) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben in Ab-
sprache mit dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses das 
Recht, der Abnahme der Prüfungs- und Studienleistungen 
beizuwohnen.

§ 10 
Prüfungsamt 

(1) Zuständig für den Studiengang ist das zuständige 
Prüfungsamt. 
(2) Das Prüfungsamt sichert die organisatorische Ab-
wicklung und Koordinierung der Prüfungsangelegenheiten. 
Insbesondere ist es zuständig für 

- die Anmeldung zur Prüfung;
- die Prüfungsdatenverwaltung im Zuständigkeitsbe-

reich;
- die Ausfertigung der Zeugnisse und Urkunden der 

Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena;
- die Kontrolle der Anwendung der Studien- und Prü-

fungsordnung;
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- die Stellungnahme in Studien- und Prüfungsan-
gelegenheiten auf Anforderung des Prüfungsaus-
schusses;

- die Vervollständigung des Prüfungsplanes hinsicht-
lich Termin, Planung auf Basis der Zuarbeit des je-
weiligen Fachbereiches;

- die fristgemäße Festlegung der Einschreibtermine 
zu den Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen und 
die Weitergabe der Termine an den Fachbereich Ma-
schinenbau und die Betreuung der Einschreibungen, 
soweit keine Pflichtanmeldung erforderlich ist;

- die fristgemäße Festlegung der Prüfungstermine für 
die Prüfungen im Prüfungszeitraum und deren Wei-
tergabe an den Fachbereich Maschinenbau;

- die Zusammenarbeit mit allen Prüfungsämtern der 
Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena zur Koordinie-
rung von Fragen mit prüfungsamtübergreifender 
Bedeutung wie z.B. Angleichung von Organisation, 
Verfahrensvorschriften, einheitliche Auslegung und 
Handhabung von Regelungen.

§ 11 
Prüfer und Beisitzer

(1) Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen werden durch 
Prüfer und ggf. Beisitzer (§ 3 Nr. 8, 9) abgenommen. 
(2) Zu Prüfern werden Personen im Sinne von § 3 Nr. 
8 bestellt, die - sofern nicht zwingende Gründe eine Ab-
weichung erfordern - in dem Fachgebiet, auf das sich die 
Modulprüfung/ Prüfungsleistung bezieht, eine eigenverant-
wortliche, selbständige Lehrtätigkeit an der Hoch-schule 
ausüben oder ausgeübt haben.
(3) Für die Bachelorarbeit und ggf. für das Kolloquium 
kann der Prüfling dem Prüfungsaus-schuss einen Prüfer 
oder eine Gruppe von Prüfern vorschlagen. Der Vorschlag 
begründet keinen Anspruch auf tatsächliche Bestellung.
(4) § 9 Abs. 10 gilt entsprechend.

§ 12 
Modulkoordination

Für jedes Modul des Bachelorstudienganges Maschinenbau 
ernennt der Fachbereich aus dem Kreis der prüfungsbefugt 
Lehrenden des Moduls einen Modulkoordinator. Dieser ist 
für alle das Modul betreffenden inhaltlichen Abstimmungen 
und organisatorischen Aufgaben zuständig.

Abschnitt III: 
Prüfungsverfahren

1. UnterAbschnitt: 
Allgemeine Bestimmungen

§ 13 
Prüfungsrechtsverhältnis; Grundsätze des 

Prüfungsverfahrens

(1) Mit der Zulassung zur Prüfung entsteht zwischen dem 
Prüfungskandidaten, der damit zum Prüfling wird, und der 
Hochschule ein Prüfungsrechtsverhältnis.
(2) Aus diesem Prüfungsrechtsverhältnis entsteht der 
Hochschule sowohl für das Verfahren zur Ermittlung der 
Leistung als auch für dasjenige zur Bewertung der Leistung 
die Pflicht, in das Recht des Prüflings auf Berufsfreiheit, 
Art. 12 Abs.1 GG, nicht unverhältnismäßig einzugreifen 
sowie den Grundsatz der Chancengleichheit, Art. 3 Abs.1 
GG, zu wahren. Im Rahmen des Leistungsermittlungs-
verfahrens entsteht daraus die Pflicht, Nachteile eines 
Prüflings gegenüber anderen Prüflingen auszugleichen, 
insbesondere aus Behinderung und chronischer Krankheit, 
sowie Nachteile infolge der Inanspruchnahme von Mutter-
schutz bzw. Elternzeit. Zur Bewertung von Art bzw. Höhe 
des Ausgleichs kann der Prüfungsausschuss ein ärztliches 
Attest anfordern. Der Nachteilsausgleich darf dem Prüfling 
keinen Vorteil ge-genüber anderen Prüflingen verschaffen. 
(3) Das Prüfungsverfahren hat insbesondere in Bezug auf 
Prüfungsbeginn, -dauer und –bedingungen die Chancen-
gleichheit aller Prüflinge sicherzustellen.
(4) Die Bewertung einer Modulprüfung/ Prüfungsleistung 
hat eigenständig, nach gleichen Kriterien und Maßstäben 
sowie, soweit dies nicht Teil der zu prüfenden Inhalte ist, 
sachgerecht und ohne Ansehen der Person zu erfolgen.
(5) Nach Antritt einer Prüfung ist die Berufung eines 
Prüflings auf eine Einschränkung seines Gesundheitszu-
standes ausgeschlossen, sofern der Prüfling ordnungsge-
mäß darauf hingewiesen worden ist.

§ 14 
Ausschlussfristen

(1) Die Prüfungsleistungen des 1. und 2. Semesters 
sind bis spätestens zum Ende des 4. Semesters erstmalig 
vollständig abzulegen, ansonsten gelten die noch nicht ab-
gelegten als erstmals abgelegt und nicht bestanden, es sei 
denn der Kandidat hat das Versäumnis nicht zu vertreten.
(2) Die Prüfungsleistungen des gesamten Studiums (au-
ßer Bachelorprüfung) sind bis spätestens zum Ende des 
10. Semesters erstmalig vollständig abzulegen, ansonsten 
gelten die noch nicht abgelegten als erstmals abgelegt und 
damit als nicht bestanden, es sei denn der Kandidat hat das 
Versäumnis nicht zu vertreten.
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2. UnterAbschnitt: 
Beginn des Verfahrens

§ 15 
Prüfungstermin

Der Prüfungsausschuss gibt die Termine für jede Mo-
dulprüfung/ Prüfungsleistung mindestens eine Woche 
vorher durch geeignete Maßnahmen, insbesondere durch 
Aushänge unter Beachtung der datenschutzrechtlichen 
Vorschriften, bekannt.

§ 16 
Sprache der Modulprüfungen/ 

Prüfungsleistungen

Prüfungsleistungen sind in deutscher Sprache zu erbringen. 
Abweichungen müssen vom Prüfungsausschuss genehmigt 
werden.

§ 17 
Zulassung; Anmeldung

(1) Eine Modulprüfung/ Prüfungsleistung kann nur able-
gen, wer an der Ernst-Abbe-Fach-hochschule Jena imma-
trikuliert ist.
(2) Die Meldung zu den Modulprüfungen/Prüfungslei-
stungen geschieht durch fristgemäße Einschreibung beim 
Prüfungsamt oder durch das online-Verfahren. Die Fristen 
für die Einschreibung werden als Ausschlussfristen recht-
zeitig vom Prüfungsausschuss bekannt gegeben. Gleichzei-
tig wird das Prüfungsamt informiert bzw. werden die Fristen 
durch das zuständige Prüfungsamt bekannt gegeben bzw. 
wird über die Art und Weise der Einschreibung informiert. 
Die Verantwortung für die Überwachung der Einhaltung 
der Frist durch die Studierenden liegt beim zuständigen 
Prüfungsamt, § 10 Abs. 2. Die Anmeldung zu alternativen 
Prüfungsleistungen kann vom Prüfungsausschuss auf den 
Prüfer übertragen werden.
(3) Die Zulassung zu einer Modulprüfung/ Prüfungslei-
stung darf nur abgelehnt werden, wenn

-  der Prüfling die betreffende Modulprüfung/ Prü-
fungsleistung endgültig nicht bestanden hat oder

-  die Anzahl der zu erbringenden – einschließlich 
der bereits abgelegten – zweiten Wiederholungs-
prüfungen die festgelegte Höchstzahl überschreiten 
würde oder

-  die in Abs. 1 und 2 genannten Voraussetzungen nicht 
erfüllt sind oder

-  bisher zu erbringende Studienleistungen nicht er-
bracht worden sind oder

-  entsprechend der studiengangbezogenen Prüfungs-
ordnung beizubringende Unterlagen unvollständig 
sind (z.B.  Praktikumsnachweise).

3. UnterAbschnitt: 
Durchführung der Modulprüfungen/ 

Prüfungsleistungen

§ 18 
Prüfungszeitraum

(1) Schriftliche Prüfungsleistungen (Klausurarbeiten) 
sind in dem festgelegten Prüfungszeitraum abzulegen. 
Dieser ergibt sich aus dem von der Hochschulleitung be-
stätigten Studienjahresablaufplan.
(2) Mündliche Prüfungsleistungen können nach Geneh-
migung durch den zuständigen Prüfungsausschuss auch 
außerhalb des Prüfungszeitraumes durchgeführt werden.
(3) Abs. 2 gilt für Wiederholungsprüfungen, gleich wel-
cher Art der Prüfungsleistung, entsprechend.
(4) Alternative Prüfungsleistungen sollen außerhalb des 
Prüfungszeitraums stattfinden.

§ 19 
Durchführung schriftlicher Prüfungsleistungen

(1) In den schriftlichen Prüfungsleistungen (Klausurar-
beiten) soll der Prüfling nachweisen, dass er in begrenzter 
Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln mit den gängigen Me-
thoden seines Faches Aufgaben lösen und Themen bearbei-
ten kann. In der Klausur soll ferner festgestellt werden, ob 
der Prüfling über notwendiges Grundlagenwissen im Prü-
fungsgebiet verfügt. Schriftliche Prüfungen können nach 
Maßgabe von § 21 auch im Multiple-Choice-Verfahren 
stattfinden.
(2) Vor Ableistung einer schriftlichen Prüfungsleistung 
sind der für die Durchführung der Prüfungsleistung Ver-
antwortliche oder von ihm beauftragte Personen berechtigt, 
in geeigneter Weise festzustellen, dass die Person des An-
gemeldeten der des Anwesenden entspricht, insbesondere 
durch Vorlage der Thoska oder des Personalausweises. 
Kann sich ein Anwesender nicht ausweisen, so entscheidet 
der Aufsichtsführende, ob der Student die Prüfungsleistung 
unter Vorbehalt absolvieren darf. Eine Bewertung erfolgt, 
wenn sich der Prüfling innerhalb von 1 Tag nach Been-
digung der Prüfungsleistung ordnungsgemäß beim Prüfer 
ausweisen kann. 
(3) Dem Prüfling können mehrere Themen zur Auswahl 
gegeben werden. 
(4) Die Dauer der Klausurarbeit darf 60 Minuten nicht 
unterschreiten. 
(5) Klausuren sind von einem Prüfer zu bewerten und zu 
benoten.
(6) Klausurarbeiten, deren Bestehen Voraussetzung für 
die Fortsetzung des Studiums ist, sind im Fall der letzten 
Wiederholungsprüfung von zwei Prüfern zu bewerten. Min-
destens ein Prüfer soll ein Professor sein. Die Note ergibt 
sich aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen. 
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§ 20 
Durchführung mündlicher Prüfungsleistungen 

(1) Durch mündliche Prüfungsleistungen soll der Prüfling 
nachweisen, dass er die Zusammenhänge des Prüfungsge-
bietes erkennt und spezielle Fragestellungen in diese Zu-
sammenhänge einzuordnen vermag. Ferner soll festgestellt 
werden, ob der Prüfling über breites Grundlagenwissen 
verfügt.
(2) Mündliche Prüfungsleistungen werden in der Regel 
vor mindestens zwei Prüfern (Kollegialprüfung) oder vor 
einem Prüfer in Gegenwart eines sachkundigen Beisitzers 
als Gruppenprüfung oder als Einzelprüfung abgelegt. Die 
Mindestdauer soll je Prüfling und Fach 15 Minuten nicht 
unterschreiten. Die Höchstdauer soll – auch bei Gruppen-
prüfungen – 60 Minuten nicht überschreiten.
(3) Studierende, die sich in einem späteren Prüfungs-
zeitraum der gleichen Modulprüfung/ Prüfungsleistung 
unterziehen wollen, können vom Vorsitzenden der Prü-
fungskommission bzw. vom Prüfer als Zuhörer zugelassen 
werden, wenn nicht einer der Prüflinge widerspricht. Die 
Zulassung erstreckt sich nicht auf die Beratung und Be-
kanntgabe der Prüfungs-ergebnisse an den Prüfling.
(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der 
mündlichen Prüfungsleistungen sind in einem Protokoll 
festzuhalten. Das Ergebnis ist dem Prüfling jeweils im 
Anschluss an die mündlichen Prüfungsleistungen bekannt 
zu geben und binnen drei Wochen dem zuständigen Prü-
fungsamt mitzuteilen.
(5) Die Prüfungsveranstaltung kann ganz oder teilweise 
durch gesonderte Vereinbarung der Geheimhaltungspflicht 
unterworfen werden, wenn einer der Beteiligten oder ein 
beteiligter Industriepartner an der Geheimhaltung der In-
halte der Prüfung ein berechtigtes Interesse hat. In diesem 
Fall ist die Öffnung der Veranstaltung für Studierende nur 
zulässig, wenn alle in der Geheimhaltungsvereinbarung be-
nannten Parteien zustimmen und sich der hinzukommende 
Studierende der Geheimhaltungspflicht in gleichem Um-
fang unterwirft.

§ 21 
Durchführung von Multiple – Choice – Prüfungen

(1) Der Prüfungsausschuss kann bei Vorliegen sachlicher 
Gründe die Durchführung einer schriftlichen Prüfung voll-
ständig oder in überwiegenden Teilen im Multiple – Choice 
– Verfahren zulassen. Sachliche Gründe sind insbesondere 
dann gegeben, wenn ein international standardisierter Test 
verwendet werden soll oder die Eigenart des jeweiligen 
Lehrfachs die Durchführung der Prüfung im Multiple - 
Choice – Verfahren rechtfertigt. Der Prüfungsausschuss 
hat erneut über die Zulässigkeit zu entscheiden, wenn die 
Fragen nicht von zwei Prüfern gemeinsam erstellt wurden.
(2) Im Multiple – Choice – Verfahren bekommt der Prüf-
ling zu jeder Frage eine bestimmte Anzahl vorformulierter 
Antwortmöglichkeiten. Über dem Beginn der Fragen auf 
dem Testpapier oder durch mündliche Instruktion wird fest-
gelegt, ob eine, mehrere oder alle Antworten richtig sein 
können. Der Prüfling hat anzugeben, welche der mit den 
Fragen vorgelegten Antworten er für zutreffend hält.

(3) Die Prüfungsfragen müssen auf die für den jewei-
ligen Studiengang allgemein erforderlichen Kenntnisse 
abgestimmt sein und zuverlässige Prüfungsergebnisse 
ermöglichen. Die Prüfungsfragen und alle vorformulierten 
Antwortmöglichkeiten dürfen nicht mehrdeutig sein und 
müssen sich im Rahmen der in der Studienordnung festge-
legten Lehrinhalte bewegen.
(4) Sind Prüfungsaufgaben, gemessen an den Anforde-
rungen des Abs. 3 offensichtlich fehlerhaft, so dürfen diese 
nicht gestellt werden. Wird erst nach Durchführung der 
Prüfung festgestellt, dass Prüfungsfragen gemessen an den 
Anforderungen des Abs. 3 fehlerhaft sind, so dürfen diese 
Fragen bei der Bewertung nicht berücksichtigt werden. 
Die vorgeschriebene Zahl der Aufgaben für die einzelnen 
Prüfungen mindert sich entsprechend. Die Verminderung 
der Zahl der Prüfungsaufgaben darf sich dabei nicht zum 
Nachteil des Prüflings auswirken.
(5) Die Noten der im Multiple- Choice – Verfahren 
absolvierten Prüfungsleistungen sollen bis spätestens 10 
Wochen nach dem Prüfungstermin unter Beachtung der 
datenschutz-rechtlichen Bestimmungen in geeigneter Form 
bekannt gegeben und an das Prüfungsamt gemeldet wer-
den.

§ 22 
Durchführung alternativer Prüfungsleistungen 

(1) Alternative Prüfungsleistungen sind nach gleichen 
Maßstäben bewertbare mündliche oder schriftliche Prü-
fungsleistungen, z. B. Fachreferate, wissenschaftliche 
Hausarbeiten, Konstruktionsbelege, Kurzreferate, Doku-
mentationen, Klausuren, Versuchsprotokolle, wissenschaft-
liche Ausarbeitungen oder künstlerische Produktionen.
(2) Alternative Prüfungsleistungen können auch aus 
Teilleistungen bestehen.
(3) Die Fachbereiche benennen alle alternativen Prü-
fungsleistungen, die im Rahmen des Bachelorstudien-
ganges Maschinenbau verwendet werden können. 
(4) Art und Umfang der zu erbringenden alternativen 
Prüfungsleistungen sind den Studierenden spätestens zu 
Vorlesungsbeginn des betreffenden Semesters bekannt zu 
geben. Die Anmeldefrist für die alternative Prüfungslei-
stung wird durch den Prüfer rechtzeitig bekanntgegeben. 
Die Anmeldung zu den alternativen Prüfungsleistungen 
erfolgt im Dekanat oder beim Prüfer und ist nachzuwei-
sen. Sollen alternative Prüfungsleistungen außerhalb der 
Vorlesungszeit abgehalten werden, so ist dies in geeigneter 
Form (u.a. Aushang) anzuzeigen.
(5)  Die Bewertung der alternativen Prüfungsleistungen 
soll bis spätestens 10 Wochen nach dem Prüfungstermin 
unter Beachtung der datenschutzrechtlichen Bestimmungen 
in geeigneter Form bekannt gegeben sowie dem Prüfungs-
amt des Fachbereiches mitgeteilt werden. Wird die alterna-
tive Prüfungsleistung in mündlicher Form erbracht, so ist 
dem Prüfling die Bewertung im Anschluss an die jeweilige 
Prüfungsleistung bekannt zu geben. 
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§ 23 
Praxissemester 

(1) Das 5. Semester ist das Praxissemester. Das Praxis-
semester kann nur begonnen und anerkannt werden, wenn 
alle Modulprüfungen des 1. und 2. Semesters erbracht 
wurden.
(2) Der Nachweis über die vollständige Ableistung des 
Praxissemesters ist Voraussetzung für die Zulassung zu 
Prüfungsleistungen des nachfolgenden Studiensemesters.
(3) Über die Anerkennung und Benotung des Praxisse-
mesters entscheidet das Praktikantenamt des Fachbereichs. 

Abschließende Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen: 
Bachelorarbeit; Kolloquium

§ 24 
Bachelorarbeit 

(1) Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass der Prüfling in 
der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Pro-
blem aus seinem Fach selbständig nach wissenschaftlichen 
Methoden zu bearbeiten.
(2) Einzelheiten zur Erstellung der Bachelorarbeit wer-
den in der Bachelorarbeitsordnung des Fach¬bereichs 
Maschinenbau (Anlage 3) geregelt.
(3) Die Betreuung der Bachelorarbeit kann durch alle 
Prüfer (§ 3 Nr. 8), die in einem für den Bachelorstudien-
gang Maschinenbau relevanten Bereich Lehrveranstal-
tungen eigenver-antwortlich durchführen, erfolgen. Dem 
Prüfling ist die Möglichkeit zu geben, Vorschläge für das 
Thema der Bachelorarbeit zu machen. 
(4) Der Prüfling hat die Ausgabe des Themas der Ba-
chelorarbeit beim Prüfungsausschuss zu beantragen; die 
Ausgabe erfolgt über den Prüfungsausschuss, wenn die 
Voraussetzungen zur Ausgabe nach Abs. 5 erfüllt sind. Das 
Thema der Bachelorarbeit und der Zeitpunkt der Ausgabe 
sind aktenkundig zu machen. Das Thema kann nur einmal 
und nur innerhalb von einem Monat nach Ausgabe zurück-
gegeben werden.
(5) Für die Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit sind 
beim Prüfungsausschuss folgende   Unterlagen einzurei-
chen, soweit sie nicht bereits vorliegen:

a) die Nachweise über die erfolgreiche Teilnahme an 
allen geforderten Modulprüfungen des Studien-
ganges bis einschließlich 6. Semester (Prüfungen 
dürfen nicht länger als 10 Jahre zurückliegen)

b) Nachweis über die Anerkennung des Praxisseme-
sters

c) eine Erklärung des Bewerbers, dass er nicht bereits 
die Bachelorprüfung in dem gewählten Bachelorstu-
diengang Maschinenbau an einer Hochschule in der 
Bundesrepublik Deutschland endgültig nicht bestan-
den hat oder sich nicht in einem noch nicht abge-
schlossenen Prüfungsverfahren befindet. 

(6) Die Bachelorarbeit kann in Ausnahmefällen auch 
in Form einer Gruppenarbeit erbracht werden, wenn der 
als Modulprüfung/ Prüfungsleistung zu bewertende Bei-
trag des einzelnen Prüflings aufgrund der Angabe von Ab-
schnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, 
die eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich 

unterscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen 
nach Abs. 1 erfüllt.
(7) Die Bearbeitungszeit für die Bachelorarbeit beträgt 
im Regelfall höchstens drei Monate. Eine Verlängerung 
um maximal weitere drei Monate kann einmalig beim Prü-
fungsausschuss des Fachbereiches beantragt werden. Bei 
Überschreitung der Bearbeitungszeit wird die Prüfungs-
leistung mit „Nicht bestanden“ bewertet, es sei denn der 
Studierende hat das Versäumnis nicht zu vertreten.
(8) Die Bachelorarbeit ist fristgemäß im Dekanat in 
zweifacher Ausfertigung abzugeben; der Abgabezeitpunkt 
ist aktenkundig zu machen. Bei der Abgabe hat der Prüfling 
schriftlich zu versichern, dass er seine Arbeit - bei einer 
Gruppenarbeit seinen entsprechend gekennzeichneten An-
teil der Arbeit - selbständig verfasst und keine anderen als 
die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. 
(9) Die Bachelorarbeit ist in der Regel von zwei Prüfern 
zu bewerten. Bei vorhandenem externen Mentor wird des-
sen Gutachten inkl. Notenvorschlag zur Notenfestsetzung 
herangezogen. Einer der Prüfer soll der Betreuer der Bache-
lorarbeit sein. Der Prüfling kann dem Prüfungsausschuss 
einen oder mehrere Prüfer vorschlagen. Der Vorschlag 
begründet keinen Anspruch auf tatsächliche Zuteilung der 
beantragten Personen. Die Namen der Prüfer sind akten-
kundig zu machen und dem Studenten rechtzeitig mitzu-
teilen. Ein Wechsel in der Person der Prüfer kann nur aus 
dringenden Gründen, wie z.B. längerer Krankheit, erfolgen 
und ist ebenfalls aktenkundig zu machen. 
(10) Erfolgt die Themenerteilung und damit die Betreuung 
der Bachelorarbeit durch einen Professor eines anderen 
Fachbereiches, so finden Ausgabe, Abgabe und Kolloqui-
um im Fachbereich Maschinenbau statt.
(11) Wird die Bachelorarbeit an einer Einrichtung außer-
halb der Fachhochschule durchgeführt (Industriebetrieb, 
Entwicklungs- / Forschungsinstitution o.ä.), so benennt di-
ese Einrichtung zur Anleitung der Studenten einen Betreuer 
(Mentor). Dieser muss eine ausreichende Qualifikation 
besitzen.

§ 25 
Kolloquium

(1) Im Kolloquium soll der Prüfling die Ergebnisse seiner 
Bachelorarbeit in Form eines Vortrages vorstellen (Dauer: 
20-30 Minuten) und gegenüber fachlicher Kritik vertreten.
(2) Das Kolloquium darf erst abgelegt werden, wenn 
alle Modulprüfungen einschließlich der Bachelorarbeit mit 
mindestens „ausreichend“ bewertet wurden. Zur abschlie-
ßenden Bewertung der Bachelorarbeit muss das Kolloqui-
um mit mindestens „ausreichend“ bestanden sein. 
(3) Das Kolloquium wird vor mindestens zwei Prüfern 
abgelegt. Mindestens einer muss ein Professor, in der Regel 
der Betreuer der Bachelorarbeit, sein. Der Prüfling kann 
dem Prüfungsausschuss einen Prüfer oder eine Gruppe 
von Prüfern vorschlagen. Der Vorschlag begründet keinen 
Anspruch auf tatsächliche Zuteilung der beantragten Per-
sonen. Die Namen der Prüfer sind aktenkundig zu machen 
und dem Prüfling mind. 1 Woche vor der Prüfung mitzu-
teilen. Ein Wechsel in der Person der Prüfer kann nur aus 
dringenden Gründen, wie z. B. Krankheit, erfolgen und ist 
ebenfalls aktenkundig zu machen. 
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(4) Die Dauer des Kolloquiums beträgt mindestens 30 
und in der Regel höchstens 90 Minuten. Davon abweichend 
kann der Vorsitzende der Prüfungskommission einen ande-
ren Zeitplan festlegen.
(5) Hinsichtlich der Zulassung weiterer Personen und 
Geheimhaltung gilt §20 Abs.5 entsprechend. Die Zulassung 
erstreckt sich jedoch nicht auf die anschließende Beratung 
und die Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses an den Prüf-
ling.
(6) Ein nicht mit mindestens „ausreichend“ benotetes 
Kolloquium kann einmal wiederholt werden.

4. UnterAbschnitt: 
Bewertungsverfahren

§ 26 
Bewertungsfristen für Modulprüfungen/ 

Prüfungsleistungen

(1) Schriftliche Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen 
sollen innerhalb von 10 Wochen nach dem Termin der 
Prüfung bewertet, das Ergebnis bekannt gegeben und an 
das Prüfungsamt gemeldet werden.
(2) Für mündliche Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen 
einschließlich des Kolloquiums gilt § 20 Abs.4, für alterna-
tive Prüfungsleistungen gilt § 22 Abs.5 dieser Ordnung.

§ 27 
Benotung ohne Bewertung: Nichtantritt; 

Täuschung; Ordnungsverstoß

(1) Eine Modulprüfung/ Prüfungsleistung wird ohne 
inhaltliche Prüfung mit „nicht bestanden“ benotet oder mit 
null Punkten bewertet, wenn 

1.  der Prüfling zu einem Prüfungstermin im Rahmen 
des Prüfungsrechtsverhältnisses, § 13 Abs.1, 2, nicht 
antritt. Satz 1 gilt nicht, wenn der Prüfling von der 
Prüfung ordnungsgemäß zurückgetreten ist. Ord-
nungsgemäß zurückgetreten ist der Prüfling, wenn 
ein wichtiger Grund vorliegt, der Prüfling auf dieser 
Grundlage den Rücktritt beantragt und der Antrag 
genehmigt wird. Der wichtige Grund muss dem zu-
ständigen Prüfungsamt unverzüglich, spätestens bis 
zur Vollendung des dritten Werktages nach dem Prü-
fungstermin, schriftlich angezeigt und nachgewiesen 
werden. Bei Prüfungsunfähigkeit infolge Krankheit 
des Prüflings ist ein ärztliches Attest über die Prü-
fungsunfähigkeit innerhalb der in Satz 4 genannten 
Frist vorzulegen. Einer Krankheit des Prüflings steht 
die Krankheit eines von ihm überwiegend allein zu 
versorgenden Kindes oder Angehörigen gleich. Der 
Nachweis der Mutterschutzfrist sowie der Elternzeit 
geschieht durch Vorlage entsprechender Dokumente 
der zuständigen Stellen,

2.  eine schriftliche bzw. alternative Prüfungsleistung 
sowie die Bachelorarbeit nicht innerhalb der vor-
gegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird, soweit 
nicht ein wichtiger Grund für die Verzögerung vor-
liegt; Nr.1 Sätze 4-7 gelten entsprechend,

3.  der Prüfling versucht, das Ergebnis seiner Prüfung 
durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener 
Hilfsmittel zu beeinflussen.

(2) Ein Prüfling, der den ordnungsgemäßen Ablauf des 
Prüfungstermins stört, kann von dem jeweiligen Prüfer oder 
Aufsichtführenden von der Fortsetzung der Prüfung ausge-
schlossen werden; in diesem Fall wird die Modulprüfung/ 
Prüfungsleistung mit „nicht bestanden“ benotet. In schwer 
wiegenden Fällen kann der zuständige Prüfungsausschuss 
den Prüfling von der Erbringung weiterer Modulprüfungen/ 
Prüfungsleistungen ausschließen.
(3) Der Prüfling kann innerhalb eines Monats verlangen, 
dass die Entscheidungen nach Abs. 1 und 2 vom Prüfungs-
ausschuss überprüft werden.

§ 28 
Bewertung der Modulprüfungen/

Prüfungsleistungen; Bildung der Noten

(1) Für die Benotung der Modulprüfungen/Prüfungslei-
stungen sind folgende Noten zu verwenden: 

1 Sehr gut 
(1,0; 1,3)* Eine hervorragende Leistung

2 Gut 
(1,7; 2,0; 2,3)*

Eine Leistung, die erheblich 
über den durchschnittlichen 
Anforderungen liegt

3 Befriedigend 
(2,7; 3,0; 3,3)*

Eine Leistung, die durchschnitt-
lichen Anforderungen entspricht

4 Ausreichend 
(3,7; 4,0)*

Eine Leistung, die trotz ihrer 
Mängel noch den Anforderungen 
genügt

5 Nicht bestanden 
(5,0)

Eine Leistung, die wegen 
erheblicher Mängel den Anforde-
rungen nicht mehr genügt

*Zur differenzierten Bewertung der Modulprüfungen/ 
Prüfungsleistungen können einzelne Noten um 0,3 auf 
Zwischenwerte erhöht oder erniedrigt werden. Zwi-
schennoten kleiner als 1 und größer als 4 sind dabei aus-
geschlossen.

(2) Für den Fall der Bewertung einer Modulprüfung/ 
Prüfungsleistung durch Punkte wird für die Benotung 
nachfolgender Bewertungsschlüssel empfohlen:

Sehr gut Mindestens 92 vom Hundert der 
Gesamtpunktzahl

Gut Mindestens 78 vom Hundert der 
Gesamtpunktzahl

Befriedigend Mindestens 64 vom Hundert der 
Gesamtpunktzahl

Ausreichend Mindestens 50 vom Hundert der 
Gesamtpunktzahl

Nicht bestanden Weniger als 50 vom Hundert der 
Gesamtpunktzahl

Zwischenstufen innerhalb der einzelnen Noten werden 
linear ermittelt.
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(3) Für die Benotung der Modulprüfungen/ Prüfungslei-
stungen sind die Grundsätze der ECTS-Gradierung anzu-
wenden:

Ab einer Kohorte von mindestens 50 Studierenden bzw. 
Absolventinnen/ Absol-venten sind die ECTS-Grade nach 
dem relativen System wie folgt anzugeben:

ECTS Grad deutsch englisch
A hervorragend excellent
B sehr gut very good
C gut good
D befriedigend satisfactory
E ausreichend sufficient

Die Berechnung erfolgt gemäß der „Ordnung zur Berech-
nung von ECTS-Graden an der Ernst-Abbe-Fachhochschu-
le Jena“ in der jeweils gültigen Fassung. 

(4) Besteht eine Modulprüfung aus mehreren Prüfungs-
leistungen, errechnet sich die Modulnote aus dem – gegebe-
nenfalls gewichteten - Mittelwert der Noten der einzelnen 
Prüfungsleistungen. Dabei wird nur die erste Dezimalstelle 
hinter dem Komma berücksichtigt; alle weiteren Stellen 
werden ohne Rundung gestrichen. Alle einzelnen Prüfungs-
leistungen müssen mindestens mit „ausreichend“ benotet 
worden sein. Ergibt die Errechnung eine Gesamtnote, die 
genau zwischen zwei Noten steht, so ist die bessere Note 
auszugeben. Die Modulnote lautet:

Sehr gut Bei einem Durchschnitt bis ein-
schließlich 1,5

Gut Bei einem Durchschnitt von 1,6 bis 
einschließlich 2,5

Befriedigend Bei einem Durchschnitt von 2,6 bis 
einschließlich 3,5

Ausreichend Bei einem Durchschnitt von 3,6 bis 
einschließlich 4,0

Nicht bestanden Bei einem Durchschnitt ab 4,1

(5) Es wird eine Durchschnittsnote aller Modulprüfungs-
leistungen als gewichteter Mittelwert nach Credits ohne 
Berücksichtigung von Praxissemester, Bachelorarbeit und 
Kolloquium gebildet.
(6) Für die Bachelorprüfung wird eine Gesamtnote ge-
bildet. Die Gesamtnote der Bachelorprüfung errechnet sich 
aus der Durchschnittsnote aller Modulprüfungsleistungen 
(gewichteter Mittelwert nach Credits ohne Praxissemester, 
Bachelorarbeit und Kolloquium) mit insgesamt 75%, der 
Note aus dem Praxissemester mit 5%, der Note der Bache-
lorarbeit mit 15% und aus der Note des Kolloquiums mit 
5%. Für die Bildung der Gesamtnote gilt Abs. 4 entspre-
chend.

Die Gesamtnote der Bachelorprüfung berechnet sich nach 
folgender Formel:

 

75% -MPN + 5% PSN + 15% BAN + 5% KNBN = 
100%

⋅∅ ⋅ ⋅ ⋅

Darin bedeuten:
BN: Gesamtnote der Bachelorprüfung 
 („Bachelornote“)
Ø-MPN Durchschnittsnote aller Modulprüfungsleistungen 
  (Abs. (5))
PSN: Praxissemesternote
BAN: Bachelorarbeitsnote
KN: Kolloquiumsnote

(7) Darüber hinaus wird eine vollständig im Multiple-
Choice-Verfahren durchgeführte Prüfung mit ausreichend 
bewertet, wenn die Anzahl der vom Prüfling zutreffend 
beantworteten Fragen um nicht mehr als 22 vom Hundert 
die durchschnittlichen Prüfungsergebnisse der Prüflinge, 
die an der jeweiligen Prüfung teilgenommen haben, unter-
schreitet. 

5. UnterAbschnitt: 
Ergebnis des Prüfungsverfahrens

§ 29 
bestandene Modulprüfung 

Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn die Modulnote 
– ggf. unter Bildung einer Gesamtnote - mindestens „aus-
reichend“ ist.

§ 30
Bekanntgabe von Prüfungsentscheidungen 

(1) Prüfungsentscheidungen, die die Rechtslage des 
Prüflings unmittelbar ändern (Verwaltungsakt), sind dem 
Prüfling bzw. im Falle dessen Minderjährigkeit seinem 
gesetzlichen Vertreter unverzüglich schriftlich mitzutei-
len, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung 
zu versehen. Prüfungsentscheidungen im Sinne des Satzes 
1 sind solche, die über das endgültige Bestehen oder Nicht-
bestehen der Bachelorprüfung entscheiden oder solche 
Entscheidungen, für die der Studierende eine schriftliche 
Bescheidung beantragt, weil die betreffende Modulprü-
fung/ Prüfungsleistung für sein berufliches Fortkommen 
förderlich ist, insbesondere, wenn durch die Prüfungsent-
scheidung die Befähigung für ein Praktikum innerhalb oder 
außerhalb der Studienordnung des Studiengangs nachge-
wiesen wird.
(2) Sonstige Prüfungsergebnisse können durch Aushän-
ge oder ähnliche allgemein zugängliche Einrichtungen 
bekannt gemacht werden. Die Rechte am Schutz der per-
sonenbezogenen Daten der Beteiligten sind zu beachten.
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§ 31 
Bachelorzeugnis

(1) Über die bestandene Bachelorprüfung erhält der 
Prüfling jeweils unverzüglich, möglichst innerhalb von 
vier Wochen, ein Zeugnis in deutscher und englischer 
Sprache. In das Zeugnis der Bachelorprüfung sind die 
Module inklusive Modulnoten und ECTS Punkte, das 
Thema der Bachelorarbeit, deren Note und ECTS Punkte, 
die Note des Kolloquiums und die entsprechenden ECTS 
Punkte sowie die Gesamtnote und die Gesamtanzahl der 
ECTS Punkte aufzunehmen. Die Gesamtnote, auf Antrag 
des Studierenden zusätzlich die Modulnoten, wird durch 
die Angabe des jeweils zugehörigen ECTS-Grades auf 
einem Zusatzdokument ergänzt. Des Weiteren können 
Wahlmodule/Zusatzleistungen ohne Berücksichtigung bei 
der Notenbildung auf Antrag beim Prüfungsamt, ggf. mit 
Genehmigung durch den Prüfungsausschuss in das Zeugnis 
aufgenommen werden.  
(2) Das Zeugnis über die Bachelorprüfung wird vom 
Dekan und vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses 
unterzeichnet und gesiegelt.

(3) Gleichzeitig mit dem deutschen und englischen 
Zeugnis der Bachelorprüfung erhält der Prüfling die Ba-
chelorurkunde in deutscher und englischer Sprache mit 
dem Datum des Zeugnisses. Darin wird die Verleihung des 
Bachelorgrades beurkundet. Die Bachelorurkunde wird von 
der Rektorin unterzeichnet und mit dem Siegel der Hoch-
schule versehen.
(4) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die 
letzte Prüfungsleistung (in der Regel das Kolloquium) be-
notet wurde.
(5) Dem Zeugnis wird ein „Diploma Supplement“ beige-
fügt. 

§ 32 
Wiederholung von nicht bestandenen 

Prüfungsleistungen

(1) Nicht bestandene Prüfungsleistungen können höch-
stens zweimal wiederholt werden. Die Wiederholung einer 
bestandenen Modulprüfung/Prüfungsleistung ist nicht zu-
lässig. Fehlversuche in demselben oder einem vergleich-
baren Studiengang sind anzurechnen.
(2) Die Anzahl der möglichen zweiten Wiederholungs-
prüfungen beschränkt sich auf maximal 5 Prüfungslei-
stungen.
(3) Für Wiederholungsprüfungen gelten die Vorschriften 
dieser Ordnung zu Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen 
entsprechend, soweit die nachfolgenden Absätze keine 
Spezialregelungen treffen.
(4) Wiederholungsprüfungen sollen in jedem Semester 
angeboten werden. Die Wiederholungsprüfung soll späte-
stens im Rahmen der dafür vom Prüfungsausschuss vorge-
sehenen Prüfungstermine des jeweils nächsten Semesters 
abgelegt werden, wenn sie angeboten wird.
(5) Die Bachelorarbeit kann bei einer Bewertung, die 
schlechter als „ausreichend“ (Note 4,0) ist, einmal wieder-
holt werden. Eine Rückgabe des zweiten Themas in der 
in § 24 Abs. 4 genannten Frist ist nur zulässig, wenn der 

Prüfling bei der Anfertigung seiner ersten Arbeit von dieser 
Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat.
(6) Eine Wiederholungsprüfung kann nach Genehmigung 
durch den Prüfungsausschuss auch als mündliche Prüfung 
gemäß § 20 durchgeführt werden.
(7) In den Fällen, in denen zum Bestehen eines Moduls 
mehrere Prüfungsleistungen erforderlich sind, sind nur 
nicht bestandene Teilprüfungen zu wiederholen.

§ 33 
Endgültiges Nichtbestehen von Modulprüfungen

(1) Der Prüfling ist zu exmatrikulieren, wenn er eine Mo-
dulprüfung endgültig nicht bestanden hat. Endgültig nicht 
bestanden ist eine Modulprüfung, wenn eine Modulprüfung 
mit „nicht bestanden“ bewertet wurde und ein Anspruch 
auf Wiederholung gemäß § 32 nicht mehr besteht oder 
wenn der Prüfling die Bachelorarbeit oder das Kolloquium 
erfolglos wiederholt hat.
(2) Hat der Prüfling eine Modulprüfung endgültig nicht 
bestanden oder wurde die Bachelorarbeit schlechter als 
„ausreichend“ (4,0) bewertet, wird der Prüfling darüber 
unverzüglich schriftlich informiert, § 30. 
(3) Hat der Prüfling die Bachelorprüfung endgültig nicht 
bestanden, wird ihm auf Antrag eine Bescheinigung gegen 
Vorlage der entsprechenden Nachweise sowie der Exma-
trikulations-bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten 
Modulprüfungen und deren Noten enthält und erkennen 
lässt, dass die Bachelorprüfung nicht bestanden ist. 

6. UnterAbschnitt: 
Korrekturen nach Beendigung des 

Prüfungsverfahrens

§ 34 
Korrekturen der Bewertung 

(1) § 21 Abs. 4 gilt entsprechend für den Fall, dass die 
Fehlerhaftigkeit der Multiple – Choice – Fragen erst nach 
Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses bekannt wird.
(2) Hat der Prüfling bei einer Modulprüfung/ Prüfungs-
leistung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach Aus-
händigung des Zeugnisses bekannt, so kann die Note der 
Modulprüfung/ Prüfungsleistung entsprechend § 27 Abs. 
1 Nr. 3 aberkannt werden. Gegebenenfalls kann die Mo-
dulprüfung für „nicht bestanden“ und die Bachelorprüfung 
durch die Hochschule auf Empfehlung des zuständigen 
Prüfungsausschusses für „nicht bestanden“ erklärt werden. 
Entsprechendes gilt für die Bachelorarbeit.
(3) Waren die Voraussetzungen für die Abnahme einer 
Modulprüfung nicht erfüllt, ohne dass der Prüfling hie-
rüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach 
Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser 
Mangel durch das Bestehen der Modulprüfung geheilt. 
Hat der Prüfling vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, dass er die 
Modulprüfung ablegen konnte, so kann die Modulprüfung 
für „nicht bestanden“ und die Bachelorprüfung für nicht 
bestanden erklärt werden.
(4) Dem Prüfling ist vor einer Entscheidung Gelegenheit 
zur Äußerung zu geben.
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(5) Das unrichtige Zeugnis ist durch die Hochschule ein-
zuziehen und gegebenenfalls ein neues zu erteilen. Mit dem 
unrichtigen Zeugnis ist auch die Bachelorurkunde einzuzie-
hen, wenn die Bachelorprüfung aufgrund einer Täuschung 
für „nicht bestanden“ erklärt wurde. Eine Entscheidung 
nach Abs. 2 und Abs. 3 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf 
Jahren ab dem Datum des Zeugnisses ausgeschlossen.

7. UnterAbschnitt: 
Akteneinsicht

§ 35 
Einsicht in die Prüfungsakten

Nach rechtskräftigem Abschluss des Prüfungsverfahrens 
wird dem Prüfling auf schriftlichen Antrag an den Prü-
fungsausschuss Einsicht in seine schriftlichen Prüfungs-
arbeiten, die darauf bezogenen Gutachten und in die Prü-
fungsprotokolle gewährt. Die Einsichtstermine werden im 
Fachbereich bekanntgegeben.

Abschnitt IV: 
Widerspruchsverfahren

§ 36 
Widerspruchsverfahren

(1) Gegen die auf der Grundlage dieser Prüfungsordnung 
ergehenden belastenden prüfungsbezogenen Entschei-
dungen ist der Widerspruch statthaft. 
(2) Der Widerspruch ist innerhalb eines Monats nach Be-
kanntgabe der Entscheidung gegenüber dem Beschwerten 
schriftlich oder zur Niederschrift im Prüfungsamt, Ernst-
Abbe-Fachhochschule Jena, Carl- Zeiss- Promenade 2, 
07745 Jena,  zu erheben. Die Frist wird auch durch Einle-
gung des Widerspruchs bei der Rektorin der Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena als Widerspruchsbehörde gewahrt.
(3) Hält der Prüfungsausschuss des Fachbereiches den 
Widerspruch für begründet, so hilft er ihm ab. Hilft er ihm 
nicht ab, so leitet er den Widerspruch an die Rektorin wei-
ter. Diese erlässt einen Widerspruchsbescheid.

Abschnitt V: 
Sonstige Bestimmungen

§ 37 
Aufbewahrung der Prüfungsunterlagen 

(1) Folgende Dokumente sind 50 Jahre aufzubewahren:
a) eine Kopie des Bachelorzeugnisses,
b) eine Kopie der Bachelorurkunde. 

(2) Folgende Prüfungsunterlagen sind 10 Jahre aufzube-
wahren:

a) das Archivexemplar der Bachelorarbeit,
b) die Gutachten zur Bachelorarbeit,
c) das Protokoll über das Kolloquium zur Bachelorar-

beit.

(3) Nachweise zu schriftlichen Prüfungsleistungen, ins-
besondere Klausuren, sowie Prüfungsprotokolle, soweit sie 
nicht unter Abs.2 c) fallen, werden nach dem Einsichtster-
min dem Thüringer Staatsarchiv angeboten und im Falle 
der Ablehnung vernichtet. 
(4) Prüfungsunterlagen dürfen nicht ausgesondert 
werden, solange eine Prüfungsentscheidung angegriffen 
wurde und das Rechtsmittelverfahren nicht rechtskräftig 
abgeschlossen wurde.

 
§ 38  

Inkrafttreten

Die Prüfungsordnung tritt am ersten Tage des auf ihre 
Bekanntmachung im Verkündungs-blatt der Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena folgenden Monats in Kraft.

Jena, den 12.07.2013

Der Dekan des Fachbereiches Maschinenbau
Prof. Dr.-Ing. Martin Garzke

Genehmigung
Die Rektorin der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena
Prof. Dr. G. Beibst

Anlagen 
Anlage 1: Studien- und Prüfungsplan
Anlage 2: Praxissemesterordnung
Anlage 3: Bachelorarbeitsordnung
Anlage 4: Bachelorzeugnis Deutsch
Anlage 5: Bachelorzeugnis Englisch
Anlage 6: Bachelorurkunde Deutsch
Anlage 7: Bachelorurkunde Englisch
Anlage 8: Diploma Supplement
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Anlage 2 zur Prüfungsordnung des Bachelorstudienganges Maschinenbau

Praxissemesterordnung 
für den Bachelorstudiengang 

„Maschinenbau“

an der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena

Inhaltsverzeichnis

§ 1 Geltungsbereich
§ 2 Allgemeines
§ 3 Ziele im praktischen Studiensemester
§ 4 Dauer des praktischen Studiensemesters
§ 5 Inhalte der praxisbegleitenden Lehrveranstaltungen
§ 6 Zulassung
§ 7 Praxisstellen, Verträge
§ 8 Status der Studierenden am Praktikumsort
§ 9 Haftung
§ 10 Studiennachweis 
§ 11 Bewertung des praktischen Studiensemesters

§ 1
Geltungsbereich

Die Praxissemesterordnung des Bachelorstudienganges 
Maschinenbau ist Bestandteil der Studienordnung und 
regelt die Durchführung des praktischen Studiensemesters.

§ 2
Allgemeines

(1) Im Bachelorstudiengang Maschinenbau an der 
Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena ist ein praktisches, hoch-
schulgelenktes Studiensemester eingeordnet. Es findet im 
Anschluss an das vierte Fachsemester statt. Dabei werden 
durch das  Praktikantenamt  der technischen Fachbereiche 
die vertrags- und versicherungsrechtlichen Aspekte be-
gleitet, durch den FB Maschinenbau die organisatorischen 
Abläufe und die Durchführung der praxisbegleitenden 
Lehrveranstaltungen gesichert.
(2) Der Fachbereichsrat Maschinenbau benennt einen für 
das praktische Studiensemester zuständigen Dozent, der 
hauptsächlich die fachbereichsspezifischen, inhaltlichen 
Fragen vertritt. Darüber hinaus organisiert er die praxis-
begleitenden Lehrveranstaltungen gemäß § 4. Er wird bei 
dieser Tätigkeit vom Prüfungsausschuss des Fachbereichs 
beraten. Seine Entscheidungen können im Bedarfsfalle 
durch einen Beschluss des Prüfungsausschusses außer 
Kraft gesetzt werden.
(3) Die Suche nach einer geeigneten Praxisstelle und die 
entsprechende Bewerbung obliegen den Studierenden. Da-
rüber hinaus suchen sich die Studierenden einen geeigneten 
fachlichen Betreuer (i.d.R. ein Dozent des FB Maschinen-
bau) an der EAH. Das Praktikum ist von den Studierenden 
im Praktikantenamt Technische Fachbereiche anzumelden.

(4) Das praktische Studiensemester der Studierenden 
wird auf der Grundlage eines Ausbildungsvertrages (Prak-
tikantenvertrag) zwischen den Studierenden und der Pra-
xisstelle geregelt. Ein Exemplar des Ausbildungsvertrages 
erhält das Praktikantenamt Technische Fachbereiche vor 
Praktikumsbeginn.
(5) Während eines praktischen Studiensemesters kann 
die Ausbildungsstätte nur in begründeten Ausnahmefällen 
mit Genehmigung des für das praktische Studiensemester 
zuständigen Dozenten gewechselt werden.

§ 3
Ziele im praktischen Studiensemester

(1) Im praktischen Studiensemester sollen die Studie-
renden Ingenieurtätigkeiten und ihre fachlichen Anforde-
rungen kennenlernen, eine Einführung in Aufgaben des 
späteren beruflichen Einsatzes erfahren und Kenntnis über 
das soziale Umfeld eines Industriebetriebes erwerben.
(2) Die Studierenden sollen eine praktische Ausbildung 
an konkreten Projekten erhalten, die inhaltlich den Schwer-
punkten des Maschinenbaustudiums entsprechen, und In-
genieurtätigkeiten selbständig ausführen.
(3) Die praktische Ausbildung kann z. B. in den Be-
reichen Entwicklung und Konstruktion, Projektierung, 
Fertigung, Montage, Prüffeld, Arbeitsvorbereitung oder 
Qualitätssicherung erfolgen.

     

§ 4
Dauer des praktischen Studiensemesters

(1) Das praktische Studiensemester (5. Semester) um-
fasst insgesamt mindestens 20 Wochen einschließlich der 
praxisbegleitenden  Lehrveranstaltungen an der EAH Jena.
(2) Die praktische Ausbildung umfasst mindestens 18 
Wochen Vollzeittätigkeit mit mindestens 35 Stunden je 
Woche in der Praxisstelle. Die Studierenden haben keinen 
Urlaubsanspruch. Fehlzeiten sind nachzuholen.
(3) Die praxisbegleitenden Lehrveranstaltungen haben 
einen Umfang von 2 Wochen und werden verantwortlich 
durch den beauftragten Dozent des Fachbereichs organi-
siert.

§ 5
Inhalte der praxisbegleitenden 

Lehrveranstaltungen

(1) Die berufspraktische Ausbildung wird von der EAH 
Jena durch begleitende Veranstaltungen ergänzt. 
(2) Diese Veranstaltungen sollen die sozialen, arbeits-
rechtlichen und kommunikativen Kompetenzen (Soft 
Skills) der Studierenden schulen und Einblicke in spezielle 
technikwissenschaftliche Problemkreise der industriellen 
Praxis gestatten. Sie können in Form von Seminaren, Vor-
trägen und/oder Exkursionen gestaltet sein.
(3) Jeder Studierende hat sein absolviertes Praktikum in 
einer Präsentation, die vom betreuenden Dozenten bewertet 
wird, vorzustellen. 



122 Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena / Verkündungsblatt / Jahrgang 11 / Heft 37 / September 2013

§ 6
Zulassung

Die Zulassung zum praktischen Studiensemester ist in der 
Prüfungsordnung des Bachelorstudiengang Maschinenbau 
(§ 23) geregelt.
 

§ 7
Praxisstellen, Verträge

(1) Die Studierenden schließen vor Beginn des prak-
tischen Studiensemesters mit der Praxisstelle einen Vertrag 
(Praktikantenvertrag) ab.
(2) Der Vertrag regelt insbesondere die Verpflichtung der 
Praxisstelle

a) die Studierenden für die Dauer des berufspraktischen 
Studiensemesters entsprechend den Ausbildungszie-
len auszubilden,

b) den Studierenden eine Bescheinigung auszustellen, 
die Angaben über Beginn und Ende sowie Fehlzeiten 
der Ausbildungszeit, über die Inhalte der praktischen 
Tätigkeit sowie den Erfolg der Ausbildung enthal-
ten,

c) den Studierenden die Teilnahme an praxisbegleiten-
den Lehrveranstaltungen und Prüfungen zu ermögli-
chen,

d) einen Praktikumsbetreuer zu benennen.
(3) Der Vertrag regelt weiterhin die Verpflichtung der 
Studierenden

a) die gebotenen Ausbildungsmöglichkeiten wahrzu-
nehmen und die im Rahmen der Ausbildung übertra-
genen Aufgaben sorgfältig auszuführen,

b)  den Anordnungen der Praxisstelle und der von ihr 
beauftragten Personen nachzukommen,

c) die für die Praxisstelle geltenden Ordnungen und 
Unfallverhütungsvorschriften sowie die Schweige-
pflicht einzuhalten,

d) das Fernbleiben von der Praxisstelle unverzüglich 
anzuzeigen.

(4) Über das praktische Studiensemester ist fristgerecht 
ein Praktikumsbericht zu erstellen, aus dem der  Inhalt und 
der Erfolg der praktischen Ausbildung ersichtlich sind.

§ 8
Status der Studierenden am Praktikumsort

Das praktische Studiensemester ist Bestandteil des Studi-
ums. Während des praktischen Studiensemesters bleiben 
die Studierenden mit allen Rechten und Pflichten an der 
Fachhochschule immatrikuliert. Sie sind keine Praktikanten 
im Sinne des Berufsbildungsgesetzes und unterliegen am 
Praktikumsort weder dem Betriebsverfassungsgesetz noch 
dem Personalvertretungsgesetz. Die Studierenden sind an 
die jeweiligen Ordnungen der Praxisstelle gebunden. Es 
besteht Anspruch auf Ausbildungsförderung nach Maßgabe 
des Bundesausbildungsförderungsgesetzes.
       

§ 9
Haftung

(1) Die Studierenden sind während des Praxissemesters 
kraft Gesetz gegen Unfall versichert (§2 Abs. 1 SGB VII). 
Zuständig ist der für die Praxisstelle zuständige UV-Träger 
(§ 133 Abs. 1 SGB VII). Im Versicherungsfall übermittelt 
die Praxisstelle der Fachhochschule eine Kopie der Unfall-
anzeige.
(2) Das Haftpflichtrisiko am Praxisplatz wird von der 
Haftpflichtversicherung des Studentenwerks Thüringen 
nach Maßgabe von deren Versicherungsvertrag erfasst, 
soweit nicht der Studierende eigenen Haftpflichtversiche-
rungsschutz hat und diese Versicherung nicht eingreift.

§ 10
Studiennachweis

Zur Anerkennung und Bewertung des praktischen Studi-
ensemesters durch die Fachhochschule sind vom Studie-
renden im Fachbereich folgende Unterlagen vorzulegen:

a) der Praktikumsnachweis mit Arbeitszeitbescheini-
gung der Praxisstelle gemäß § 7,

b) der von der Praxisstelle ausgefüllte Bewertungsbo-
gen für das Praktikum,

c) der  Praktikumsbericht gemäß § 7,
d) Nachweise über die Teilnahme an praxisbegleiten-

den Lehrveranstaltungen gemäß § 4.

§ 11
Bewertung des praktischen Studiensemesters

(1) Das praktische Studiensemester wird mit einer Note 
bewertet, die der betreuende Dozent der EAH Jena festlegt. 
(2) Die Note wird aus der Note des Praktikumsberichtes 
gemäß § 7 (80% Wichtung) und der Note der Präsentation 
gemäß § 5 (20% Wichtung) gebildet. Bei der Notenverga-
be für den Praktikumsbericht ist der Bewertungsbogen der 
Praxisstelle in angemessener Weise zu berücksichtigen.
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Bachelorarbeitsordnung für den Studiengang Maschinenbau
an der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena

Inhaltsverzeichnis

1 Allgemeine Hinweise
2 Beantragung und Bestätigung eines Themas für die Bachelorarbeit
3 Betreuung/Bearbeitungsablauf
4 Hinweise zum Aufbau und zur Gliederung der Bachelorarbeit
4.1 Grundsätzliches
4.2 Gliederung der wissenschaftlichen Ausarbeitung
5 Abgabe und Bewertung der Bachelorarbeit
6 Kolloquium
6.1 Zulassung zum Kolloquium
6.2 Kommission zur Durchführung des Kolloquiums
6.3 Zeitpunkt des Kolloquiums
6.4 Dauer und Ablauf des Kolloquiums
6.5 Bewertung des Kolloquiums
6.6 Aufbewahrung von Prüfungsunterlagen
7 Publikationen/Eigentumsrechte/Patente
8 Anlagen

1 Allgemeine Hinweise

Die Bachelorarbeitsordnung ist Bestandteil der Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang 
Maschinenbau an der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena und gibt dem Studenten verbindliche 
Hinweise zur Durchführung der Bachelorarbeit.

Die Zulassung zur Bachelorarbeit, die Durchführung sowie das anschließende Kolloquium 
werden durch die Prüfungsordnung (PO) geregelt. Die allgemeinen Grundsätze zur Ausgabe, 
Abgabe, Bewertung und Wiederholung der Bachelorarbeit sind ebenfalls in der PO festgelegt.

Die Bachelorarbeit ist eine Prüfungsarbeit. Mit der Bachelorarbeit soll der Student die Fähig-
keit zur selbständigen Bearbeitung von technischen Problemen auf wissenschaftlicher Grund-
lage unter Betreuung eines Professors oder LfbA an einer für den Studiengang typischen 
Themenstellung nachweisen. Sie wird in ihrer Einheit von Inhalt (wissenschaftliche Leistung) 
und Form (Dokumentation der Ergebnisse) bewertet. Die Bachelorprüfung wird mit der Ba-
chelorarbeit und dem Kolloquium abgeschlossen.

2 Beantragung und Bestätigung eines Themas für die Bachelorarbeit

In der Regel sucht sich der Student selbst eine Einrichtung (Unternehmen, Institut, Hochschu-
le o.ä.) und ein Thema zur Bearbeitung einer Bachelorarbeit. Der Fachbereich unterstützt da-
bei den Studenten z. B. durch Aushang angebotener Themenstellungen von Firmen, For-
schungs- und Entwicklungseinrichtungen oder der Hochschule. Vor Beginn der Themenbear-
beitung kann mit der Einrichtung, in der die Arbeit durchgeführt wird, eine Einarbeitungszeit 
vereinbart werden.
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Der Student sucht sich entsprechend der vorläufigen Themenstellung aus dem Kreis der Lehr-
kräfte einen kompetenten Hochschulbetreuer. Wird die Bachelorarbeit an einer Einrichtung 
außerhalb der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena durchgeführt (Industriebetrieb, Entwicklungs-
/Forschungsinstitution), überprüft der Betreuer der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena in Ab-
stimmung mit dem betrieblichen Mentor die inhaltliche Zielsetzung auf ihre Eignung als Ba-
chelorarbeit und die Realisierbarkeit innerhalb der vorgeschriebenen Bearbeitungszeit. Er legt 
den Zeitpunkt des Beginns und der Einreichung der Bachelorarbeit fest. Der Betreuer der 
Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena bestätigt durch seine Unterschrift die Übernahme der Be-
treuung.

Die Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit erfolgt über ein Antragsformblatt (Anlage 3.1), 
das im wesentlichen Inhalt, Betreuer, Bearbeitungstermine und Gutachter festschreibt. Dieser 
Antrag auf Ausgabe des Themas für die Bachelorarbeit ist spätestens mit Beginn der The-
menbearbeitung (in der Regel im 7. Semester) über den Dekan beim Prüfungsausschuss ein-
zureichen. Eine Bestätigung erfolgt nur, wenn alle Voraussetzungen nach § 24 Abs. (5) der
PO erfüllt sind. Die Prüfung der vorzulegenden Nachweise erfolgt über den Dekan durch den 
Prüfungsausschuss des Fachbereiches.

Das bestätigte Thema der Bachelorarbeit wird aktenkundig festgehalten und dem Studenten 
schriftlich mitgeteilt. Formulare für den Antrag auf Ausgabe des Themas für die Bachelorar-
beit sind im Sekretariat des Dekanats oder beim Beauftragten des Dekans für die Studenten 
erhältlich.

Die Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit (Bestätigung des Antrages) erfolgt schriftlich 
durch das Dekanat.

Die Bearbeitungszeit für die Bachelorarbeit ist in § 10 Abs. (3) der Studienordnung geregelt.
Eine Verlängerung der Bearbeitungszeit kann nach Abstimmung mit dem Betreuer der Fach-
hochschule beim Prüfungsausschuss einmalig beantragt werden. Das Thema der Bachelorar-
beit kann nur einmal und nur innerhalb von einem Monaten nach Ausgabe zurückgegeben 
werden; über die Anerkennung der Gründe zur Rückgabe entscheidet der Prüfungsausschuss 
des Fachbereiches.

Die Einreichung der Bachelorarbeit erfolgt zweifach im Sekretariat des Dekanats.

Mit der Ausgabe des Antragformulars auf Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit erhält je-
der Student diese Bachelorarbeitsordnung.

3 Betreuung/Bearbeitungsablauf

Die Bachelorarbeit wird in der Regel von einem Professor oder LfbA des Fachbereiches Ma-
schinenbau betreut. Mit diesem ist die Themenstellung durchzusprechen und abzustimmen.

Die Themenstellung ist prinzipiell so abzugrenzen, dass

- sie in der vorgegebenen Bearbeitungszeit realisiert werden kann und
- sie im Inhalt und Schwierigkeitsgrad den Anforderungen des Studienganges gerecht 

wird.
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Die Erteilung des Themas und damit die Betreuung durch einen Professor oder LfbA eines 
anderen Fachbereiches ist möglich, bedarf aber der Zustimmung durch den Prüfungsausschuss 
des Fachbereichs Maschinenbau. Die Ausgabe des Themas und das Kolloquium zur Bachelor-
arbeit erfolgen im Fachbereich Maschinenbau.

Über den Fortgang der Arbeiten am Bachelorthema wird der Betreuer vom Studenten konti-
nuierlich informiert. Bei Arbeiten in der Industrie sollte nach Möglichkeit einmal während der 
Bearbeitungszeit eine Besprechung am Arbeitsort des Kandidaten stattfinden. Stellt sich wäh-
rend der Durchführung der Arbeiten heraus, dass die Aufgabenstellung zu modifizieren ist, so 
ist dem im Punkt 2 genannten Antragsformblatt (Anlage 3.1) eine bestätigte Ergänzung beizu-
fügen.

Für den Bearbeitungsablauf sollten nachfolgende Hinweise beachtet werden:

a) frühzeitig mit der Auswertung der entsprechenden Fachliteratur beginnen und rechtzei-
tig die notwendigen Bauteile/Geräte beschaffen,

b) ständig in Kontakt mit den Betreuern bleiben,
c) Zwischenergebnisse sofort dokumentieren,
d) mindestens 14 Tage vor Abgabetermin die Reinschrift der Bachelorarbeit fertig stellen, 

um noch eine kleine Zeitreserve für das Binden der Arbeit bzw. für letzte Feinarbeiten 
zu besitzen.

Die Vorbereitung auf das Kolloquium kann in dem Zeitraum zwischen der Abgabe der Bache-
lorarbeit und dem Termin des Kolloquiums selbst erfolgen.

Zum Abgabetermin sind im Dekanat abzugeben:

a) 2 gebundene Exemplare der Bachelorarbeit.
Die Exemplare können vorab auch provisorisch gebunden sein. Sodann ist jedoch im  
Prüfungsprotokoll die Auflage festzuschreiben, dass noch 2 gebundene Exemplare  ab-
zuliefern sind. 

b) 1 Poster als Kurzdarstellung zur Bachelorarbeit

Des Weiteren sind alle vom Fachbereich ausgeliehenen Unterlagen und Materialien zurück-
zugeben.

4 Hinweise zum Aufbau und zur Gliederung der Bachelorarbeit

Eine inhaltlich gute Arbeit sollte nicht durch mangelhafte Formalia abgewertet werden. Ein-
schlägige formelle Richtlinien zur Anfertigung wissenschaftlicher Arbeiten sind einzuhalten.  
Deshalb sollen nachfolgende Empfehlungen berücksichtigt werden.

4.1 Grundsätzliches

Allgemein gilt für den Textteil der Bachelorarbeit:

a) Format DIN A 4;
b) PC-Ausdruck (empfohlene Schriftgröße 12 pt, Zeilenabstand 1,5);
c) Rechtschreibung entsprechend neuester Duden-Ausgabe;
d) Abbildungen/Skizzen sind erwünscht, wenn sie verständnisfördernd sind;
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erhältlich.

Die Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit (Bestätigung des Antrages) erfolgt schriftlich 
durch das Dekanat.
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Eine Verlängerung der Bearbeitungszeit kann nach Abstimmung mit dem Betreuer der Fach-
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beit kann nur einmal und nur innerhalb von einem Monaten nach Ausgabe zurückgegeben 
werden; über die Anerkennung der Gründe zur Rückgabe entscheidet der Prüfungsausschuss 
des Fachbereiches.

Die Einreichung der Bachelorarbeit erfolgt zweifach im Sekretariat des Dekanats.

Mit der Ausgabe des Antragformulars auf Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit erhält je-
der Student diese Bachelorarbeitsordnung.

3 Betreuung/Bearbeitungsablauf

Die Bachelorarbeit wird in der Regel von einem Professor oder LfbA des Fachbereiches Ma-
schinenbau betreut. Mit diesem ist die Themenstellung durchzusprechen und abzustimmen.

Die Themenstellung ist prinzipiell so abzugrenzen, dass

- sie in der vorgegebenen Bearbeitungszeit realisiert werden kann und
- sie im Inhalt und Schwierigkeitsgrad den Anforderungen des Studienganges gerecht 

wird.
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e) Die Seitenzählung beginnt mit dem Titelblatt als Seite 1 und erfolgt fortlaufend. Das 
Titelblatt und das Blatt mit der Selbständigkeitserklärung sind jedoch nicht mit der 
Seitennummer zu versehen.

f) Der Textteil der Bachelorarbeit sollte ohne Anlagen 60 Seiten möglichst nicht über-
schreiten.

g) Der eigene wissenschaftliche Anteil muss klar herausgearbeitet werden und den
Hauptteil der Arbeit ausmachen.

h) Literaturangaben nach DIN 1505 („Titelangaben von Dokumenten“);
i) Konsequente Verwendung von SI-Einheiten
j) Fortlaufende Nummerierung der im Text enthaltenen Formeln, Tabellen und Bilder;
k) Kurze, prägnante Beschriftung von Abbildungen und Tabellen, damit der Leser

auch ohne Kenntnis des Textes deren Inhalt versteht.

4.2 Gliederung der wissenschaftlichen Ausarbeitung

Die Bestandteile der Bachelorarbeit sind in folgender Reihenfolge einzuordnen:

a) Titelblatt
b) Autorreferat
c) Inhaltsverzeichnis
d) Verzeichnis der verwendeten Abkürzungen, Symbole u.ä.
e) Textteil (Hauptteil der Arbeit!)
f) Quellenverzeichnis (Fachbücher, Veröffentlichungen,…)
g) Anlagen
h) Selbständigkeitserklärung

Das Titelblatt enthält folgende Angaben (Anlage 3.2):

a) Bezeichnung Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena / Fachbereich / Bachelorstudiengang
b) Thema der Bachelorarbeit
c) Name, Vorname, Geburtsdatum und -ort des Studenten
d) Matrikel-Nr.
e) Name des Hochschulbetreuers und des Mentors (Betrieb)
f) Name des zweiten Gutachters (falls vorhanden)
g) Ausgabe- und Abgabetermin.

Das Autorreferat ist eine Kurzdarstellung des Inhaltes der Arbeit, ohne dabei eine Wertung 
vorzunehmen. Auf maximal einer Seite ist der Inhalt zusammenzufassen und der Umfang der 
Arbeit anzugeben.

Das Inhaltsverzeichnis informiert über den Aufbau der Arbeit und so über den Argumentati-
onsgang. Es ist in Haupt- und Unterabschnitte so zu gliedern, dass der logische Aufbau der 
Arbeit erkennbar ist.

Der Textteil ist der Hauptteil der Bachelorarbeit und gibt die wissenschaftliche Leistung des 
Studierenden wieder sowie seine Fähigkeit zur Dokumentation der erzielten Ergebnisse. Hier-
bei ist eine kurze, aussagekräftige und ingenieurtechnisch präzise Darstellung anzustreben.
Die gesamte Arbeit ist in Sachform (also unpersönlich) zu schreiben sowie in Haupt- und Un-
terpunkte einzuteilen. Wissenschaftliche Aussagen sind zu begründen und Berechnun-
gen/Ableitungen sind so ausführlich anzugeben, dass der Leser/Gutachter in der Lage ist, sie 
auf ihre Richtigkeit hin zu überprüfen. Das Verständnis der Arbeit wird durch Abbildungen, 
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Zeichnungen, Tabellen, Diagramme etc. erhöht. Aus dem Textteil muss eindeutig der eigene 
Anteil des Studierenden hervorgehen und welche Erkenntnisse aus anderen Quellen über-
nommen wurden. Letztere sind durch Angabe der Quelle zu kennzeichnen und im Quellen-
verzeichnis aufzuführen. Der Textteil endet mit einem Schlussteil (Zusammenfassung), in 
dem der Kandidat ein Resümee der Untersuchungen sowie die aus seiner Sicht weiterführen-
den Aufgaben beschreibt. Dieser Gliederungspunkt stellt das Fazit der Arbeit dar.

Im Quellenverzeichnis muss die verwendete Literatur, Internetseiten (mit Datum) und andere 
Informationsquellen angegeben werden. Die Angabe erfolgt entweder in der Reihenfolge des 
Zitierens in der Arbeit oder alphabetisch geordnet.

Die Selbständigkeitserklärung hat folgenden Wortlaut:

Erklärung

Ich erkläre, dass ich die vorliegende Bachelorarbeit selbständig und nur unter Verwendung 
der angegebenen Quellen und Hilfsmittel angefertigt habe.

Jena, (Unterschrift)

5 Abgabe und Bewertung der Bachelorarbeit

Die Abgabe der Bachelorarbeit erfolgt fristgemäß im Dekanat. Der Abgabezeitpunkt ist ak-
tenkundig zu machen. Zwischen der Ausgabe des Bachelorarbeitsthemas durch den FB Ma-
schinenbau und der Abgabe der Bachelorarbeit muss ein Zeitraum von mindestens 2 Mona-
ten liegen.

Die Bachelorarbeit wird als „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, wenn:

a) sie nicht fristgemäß eingereicht wird,
b) der Student die Prüfungsleistung durch Täuschung oder Benutzung nicht

zugelassener Hilfsmittel beeinflusst,
c) sie nicht den gestellten Anforderungen entspricht.

Die Bachelorarbeit kann bei einer Bewertung, die schlechter als „ausreichend“ (4,0) ist, nur 
einmal (aber mit anderer Thematik) wiederholt werden.

Erfolgt die Erteilung des Themas und damit die Betreuung durch einen Hochschullehrer, der 
nicht dem Fachbereich Maschinenbau angehört, so ist die Arbeit zusätzlich von einem Profes-
sor bzw. LfbA des Fachbereichs Maschinenbau zu bewerten. Die Ausgabe des Themas und 
das Kolloquium zur Bachelorarbeit erfolgen im Fachbereich Maschinenbau.

Wird die Bachelorarbeit an einer Einrichtung außerhalb der EAH Jena durchgeführt (Indust-
riebetrieb, Forschungs- und Entwicklungseinrichtung u. a.), so fertigt der betriebliche Betreu-
er zur Unterstützung der Begutachtung durch die Fachhochschule eine schriftliche Stellung-
nahme (Gutachten) zur Bachelorarbeit an, die einen Notenvorschlag enthält.
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a) Bezeichnung Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena / Fachbereich / Bachelorstudiengang
b) Thema der Bachelorarbeit
c) Name, Vorname, Geburtsdatum und -ort des Studenten
d) Matrikel-Nr.
e) Name des Hochschulbetreuers und des Mentors (Betrieb)
f) Name des zweiten Gutachters (falls vorhanden)
g) Ausgabe- und Abgabetermin.

Das Autorreferat ist eine Kurzdarstellung des Inhaltes der Arbeit, ohne dabei eine Wertung 
vorzunehmen. Auf maximal einer Seite ist der Inhalt zusammenzufassen und der Umfang der 
Arbeit anzugeben.

Das Inhaltsverzeichnis informiert über den Aufbau der Arbeit und so über den Argumentati-
onsgang. Es ist in Haupt- und Unterabschnitte so zu gliedern, dass der logische Aufbau der 
Arbeit erkennbar ist.

Der Textteil ist der Hauptteil der Bachelorarbeit und gibt die wissenschaftliche Leistung des 
Studierenden wieder sowie seine Fähigkeit zur Dokumentation der erzielten Ergebnisse. Hier-
bei ist eine kurze, aussagekräftige und ingenieurtechnisch präzise Darstellung anzustreben.
Die gesamte Arbeit ist in Sachform (also unpersönlich) zu schreiben sowie in Haupt- und Un-
terpunkte einzuteilen. Wissenschaftliche Aussagen sind zu begründen und Berechnun-
gen/Ableitungen sind so ausführlich anzugeben, dass der Leser/Gutachter in der Lage ist, sie 
auf ihre Richtigkeit hin zu überprüfen. Das Verständnis der Arbeit wird durch Abbildungen, 
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6.4 Dauer und Ablauf des Kolloquiums

Die Dauer des Kolloquiums beträgt mindestens 30 und höchstens 90 Minuten. Im ersten Teil 
des Kolloquiums berichtet der Student in einem Vortrag über die Ergebnisse der Bachelorar-
beit. Dafür stehen ihm ca. 20 bis 30 Minuten zur Verfügung. Im zweiten Teil des Kolloqui-
ums hat der Student die Gelegenheit, die Ergebnisse seiner Arbeit gegenüber fachlicher Kritik 
zu vertreten.

Zusätzlich ist der Inhalt der Bachelorarbeit an Hand eines Posters zu präsentieren, dessen 
Form mit dem Betreuer abzustimmen ist.  

6.5 Bewertung des Kolloquiums

Die Kommission bewertet den Vortrag und die anschließende Diskussion nach folgenden Kri-
terien:

a) Aufbau und Verständlichkeit des Vortrages,
b) inhaltliche Wiedergabe der Bachelorarbeit,
c) Beantwortung der Fragen.

Die Note ergibt sich als arithmetisches Mittel der Bewertung durch die Prüfer der Kommissi-
on aus der Fachhochschule. Der Leiter der Kommission gibt dem Studenten im Anschluss an 
das Kolloquium die Ergebnisse des Kolloquiums und der Bachelorarbeit bekannt. Bachelor-
arbeit und Kolloquium werden getrennt bewertet und gehen mit unterschiedlicher Wichtung 
in die Gesamtnote des Bachelorabschlusses ein.

Das Kolloquium wird als „nicht ausreichend“ bewertet, wenn der Student zum Prüfungster-
min ohne triftige Gründe nicht erscheint oder von diesem zurücktritt. Ein nicht bestandenes 
Kolloquium kann einmal wiederholt werden.

6.6 Aufbewahrung von Prüfungsunterlagen

Folgende Prüfungsunterlagen sind 10 Jahre aufzuwahren:

a) das Archivexemplar der Bachelorarbeit,
b) die Gutachten zur Bachelorarbeit,
c) das Protokoll über das Kolloquium zur Bachelorarbeit.

Die Prüfungsunterlagen werden im Regelfall durch das Dekanat an das zentrale Prüfungsamt 
weitergeleitet. Nicht zur Veröffentlichung zugelassene Exemplare werden im Dekanat des 
Fachbereichs Maschinenbau archiviert.

7 Publikation/Eigentumsrechte/Patente

Der Student steht zur Hochschule in einem komplexen öffentlich-rechtlichen Verhältnis, das 
aber kein Arbeits- oder Dienstverhältnis bildet. Daraus ist abzuleiten, dass bei Arbeiten, die 
Studenten verfassen, das Urheberrecht vom Studenten als Verfasser erworben wird. Nut-
zungsrechte können von der Hochschule, von Professoren oder sonstigen an der Hochschule 
Tätigen (soweit keine Miturheberschaft vorliegt) nur durch vertragliche Vereinbarung erwor-
ben und damit partiell eingeschränkt werden. 
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Der Dekan des Fachbereiches entscheidet nach Vorlage aller Gutachten über den form- und
fristgerechten Abschluss der Bachelorarbeit und befindet über die vom Betreuer vorgeschla-
gene Kommission zur Durchführung des Kolloquiums.

Die Bachelorarbeit ist erfolgreich abgeschlossen, wenn im Ergebnis der Gutachten die Bewer-
tung mit mindestens 4,0 erfolgt. Die Festlegung der Note für die Bachelorarbeit erfolgt durch 
die Kommission für die Durchführung des Kolloquiums (siehe Punkt 6.2).

Für die Entscheidung über den erfolgreichen Abschluss und die Bewertung der Bachelorarbeit 
gelten folgende Festlegungen:

a) Aus den Gutachten ist eine arithmetische Mittelung der Noten vorzunehmen.

b) Bestehen zwischen den Bewertungsvorschlägen der Gutachter sehr unterschiedliche Auf-
fassungen (2 ganze Noten), kann die Kommission die Notwendigkeit der Anfertigung ei-
nes weiteren Gutachtens beschließen. Die Endnote der Bachelorarbeit wird dann aus dem 
arithmetischen Mittel aller Noten gebildet.

c) Ein weiteres Gutachten muss zwingend veranlasst werden, wenn bei zwei vorliegenden 
Gutachten (davon kann auch eines ein unterstützendes oder ergänzendes Gutachten sein), 
eines die Arbeit mit „nicht ausreichend“ bewertet. Die Arbeit gilt in diesem Falle als er-
folgreich abgeschlossen, wenn das weitere Gutachten eine Bewertung mit mindestens 4,0 
empfiehlt. Die Noten der Gutachten, die nicht die Note 5 enthalten, werden zum arithme-
tischen Mittel zusammengezogen.

6 Kolloquium

6.1 Zulassung zum Kolloquium

Das Kolloquium darf erst abgelegt werden, wenn alle Modulprüfungen einschließlich der Ba-
chelorarbeit mit mindestens „ausreichend“ bewertet wurden.

6.2 Kommission zur Durchführung des Kolloquiums

Der Kommission obliegen die ordnungsgemäße Durchführung und Bewertung des Kolloqui-
ums und die Festlegung der Note für die Bachelorarbeit auf der Grundlage der vorgelegten 
Gutachten. Ihr gehören mindestens zwei Prüfer (dabei in der Regel der betreuende Hochschul-
lehrer) der Fachhochschule sowie der Protokollführer an. Wurde die Bachelorarbeit außerhalb 
der EAH Jena angefertigt, so gehört der betriebliche Mentor ebenfalls zur Kommission.

6.3 Zeitpunkt des Kolloquiums

Der Vorsitzende der Kommission legt nach Rücksprache mit allen Kommissionsmitgliedern 
Ort und Termin des Kolloquiums fest. Der Student ist darüber zu unterrichten. Die Zeitspanne 
zwischen Abgabezeitpunkt der Bachelorarbeit und dem Kolloquium sollte höchstens 4 Wo-
chen betragen.

Die Abmeldung eines festgelegten Kolloquiumstermins kann unter Vorlage eines ärztlichen 
Attestes oder aus anderen triftigen Gründen bis zu 3 Werktage vor dem Termin in schriftli-
cher Form vorgenommen werden. Über die Anerkennung der Gründe entscheidet der Vorsit-
zende der Kommission und legt seine Entscheidung dem Dekan zur Bestätigung vor.
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Für den Lehr- und Forschungsbetrieb erhält die Hochschule jedoch ohne gesonderte Verein-
barung das Nutzungsrecht; eine kommerzielle Verwertung ist jedoch ausgeschlossen. So ist 
beispielsweise die Veröffentlichung von Untersuchungsergebnissen nur mit Zustimmung und 
Nennung aller Beteiligten (Student, Professor bzw. LfbA, ggf. Industrie) möglich. Nach dem 
Kolloquium der Bachelorarbeit macht der Student dem Fachbereich Maschinenbau formlos 
schriftliche Mitteilung, falls er mit einer eventuellen späteren Veröffentlichung seiner Arbeit 
nicht einverstanden ist.

Aufgrund der freien Verwertung des Urheberrechts ist bei Bachelorarbeiten in Zusammenar-
beit mit der Industrie die Patentfrage im Voraus zu klären.

8 Anlagen

Anlage 3.1 Antrag auf Ausgabe des Themas für die Bachelorarbeit
Anlage 3.2 Muster für Titelblatt
Anlage 3.3 Bestätigung der Ausgabe des Themas für die Bachelorarbeit
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Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena
Fachbereich Maschinenbau

Antrag auf Ausgabe des Bachelorthemas

Name, Vorname .............................................. Matrikel-Nr ............................

Immatrikulation (z.B. 132 MB(Ba)) ..............................................

Anschrift während der Bearbeitung der Bachelorarbeit: ..............................................

Thema: ......................................................................................................................

......................................................................................................................

Betrieb / Einrichtung:
Abteilung:
Anschrift des Betriebes:

Mentor (Betrieb): ................................. Unterschrift: ...........................
Telefon: .................................
Fax: .................................

Hochschulbetreuer: ................................. Unterschrift: ...........................

Erklärung des Studenten / der Studentin:
Ich bestätige, dass mir die Voraussetzungen für die Vergabe von Bachelorthemen gemäß
§ 24 Abs. 5 der Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang Maschinenbau an der Ernst-
Abbe-Fachhochschule Jena bekannt sind.
Weiterhin erkläre ich, dass ich mich nicht an einer anderen Fachhochschule im 
Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes einer Bachelorprüfung gleicher Fachrichtung 
befinde.
Ferner trifft es nicht zu, dass ich an einer Fachhochschule im Geltungsbereich des 
Hochschulrahmengesetzes eine Bachelorprüfung gleicher Fachrichtung endgültig nicht 
bestanden habe.

Jena, ...................... ........................................
Unterschrift des Studenten

Bestätigung des Themas am: .......................... ........................................
Dekan

Ausgabe des Themas am: ..........................

Abgabe der Arbeit bis: ..........................
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Muster für Titelblatt

Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena
Fachbereich Maschinenbau

Bachelorarbeit

Beispiel: Simulation und Erprobung einer Mehrgrößenregelung für einen 
Industrieroboter

eingereicht von 

geb. am in 

Bachelorstudiengang Maschinenbau

Matrikel-Nr.:

Immatrikulation (z.B. 132 MB(Ba)):

Hochschulbetreuer:

2. Gutachter (optional):

Mentor:

Datum der Themenausgabe:

Abgabedatum:
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Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena
Fachbereich Maschinenbau

Bestätigung der Ausgabe des Bachelorthemas

Herr/Frau
..................................................................... .............................
Name, Vorname Matrikel-Nummer

..................................................................... ..............................
Studiengang Immatrikulation

(z.B. 132 MB(Ba))

hat die Voraussetzung zur Ausgabe des Bachelorthemas gemäß §24 Abs. 5 der
Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang Maschinenbau erfüllt.

Das Zeugnis soll die Pflichtmodule entsprechend dem Muster-Vordruck

und die Wahlpflichtmodule mit Wichtung (ECTS)

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

ausweisen.

.................... .............................................................
Datum Unterschrift

Vorsitzender des Prüfungsausschusses
des Fachbereiches Maschinenbau
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Muster für Titelblatt

Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena
Fachbereich Maschinenbau

Bachelorarbeit
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BACHELORZEUGNIS
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BACHELORZEUGNIS

Herr/Frau ………………..  ………………..

geboren am ……………….. in ………………..  

hat am ………………..

im Fachbereich Maschinenbau

für den Studiengang Maschinenbau

die Bachelorprüfung abgelegt.

GESAMTPRÄDIKAT ….... (Note)

ECTS-Grade ........ (Grade)

ECTS-Credits ........ (Gesamtzahl ECTS-Credits)

THEMA der BACHELORARBEIT:

………………..

Deutsche Notenskala: 1 - sehr gut, 2 - gut, 3 - befriedigend, 4 - ausreichend, 5 - nicht ausreichend
ECTS-Grades und Prozentzahl der Studenten, die diese ECTS-Grades normalerweise erhalten: 
A – die besten 10 %, B – die nächsten 25 %, C – die nächsten 30 %, D – die nächsten 25 %, E – die nächsten 10 %
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BACHELORZEUGNIS
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Herr/Frau ………………..  ……………….. erbrachte folgende Leistungen:

Note ECTS- ECTS-
Grade Credits

Bachelorarbeit
Kolloquium

Pflichtmodule:
...................
...................
...................

Wahlpflichtmodule:
.....................
.....................
.....................

Wahlmodule:
........................
......................
.......................

Zusatzleistungen:
.......................
......................
......................

Die Praxisphase umfasste ein ganzes Semester.

Jena, den ………………..  

Der/Die Vorsitzende
des Prüfungsausschusses

Der Dekan/Die Dekanin
des Fachbereiches
Maschinenbau
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TRANSCRIPT OF RECORDS
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Wahlpflichtmodule:
.....................
.....................
.....................

Wahlmodule:
........................
......................
.......................
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......................
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Transcript of Records

Ms/Mr ………………..  ………………..

born on ……………….. in ………………..  

has passed on ………………..

in the department Mechanical Engineering

degree program Mechanical Engineering

the Bachelor Examinations.

FINAL GRADE ….... (overall average grade)

ECTS-Grade ........ (grade)

ECTS-Credits ........ (total number of ECTS-Credits)

TOPIC of BACHELOR THESIS:

………………..

Local Grading Scheme: 1 - very good, 2 - good, 3 - satisfactory, 4 - sufficient, 5 - non-sufficient/fail
ECTS-Grades and percentage of successful students normally achieving the grade:
A – best 10%, B – next 25%, C – next 30%, D – next 25%, E – next 10%
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Ms/Mr ………………..  ……………….. obtained the following grades:

Local ECTS- ECTS-
Grade Grade Credits

Bachelor Thesis
Colloquium

Compulsory modules:
.......................................
......................................
......................................

Elective modules:
.....................................
....................................
...................................

Optional modules:
....................................
...................................
....................................

Additional qualifications:
........................................
........................................
........................................

The Internship was carried out as a full term.

Jena, ………………..  

Head of 
Examination Board 

Dean
of Department of
Mechanical Engineering
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Transcript of Records

Ms/Mr ………………..  ………………..

born on ……………….. in ………………..  

has passed on ………………..

in the department Mechanical Engineering

degree program Mechanical Engineering

the Bachelor Examinations.

FINAL GRADE ….... (overall average grade)

ECTS-Grade ........ (grade)

ECTS-Credits ........ (total number of ECTS-Credits)

TOPIC of BACHELOR THESIS:

………………..

Local Grading Scheme: 1 - very good, 2 - good, 3 - satisfactory, 4 - sufficient, 5 - non-sufficient/fail
ECTS-Grades and percentage of successful students normally achieving the grade:
A – best 10%, B – next 25%, C – next 30%, D – next 25%, E – next 10%
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BACHELOR
URKUNDE

Die ERNST-ABBE-FACHHOCHSCHULE JENA verleiht

Frau/Herrn …………………………

geboren am ………………………… in …………………………

auf Grund der am …………………………

im Fachbereich

Maschinenbau

Studiengang Maschinenbau

bestandenen Bachelorprüfung den akademischen Grad

Bachelor of Engineering
(B. Eng.)

Jena, den ………. Die Rektorin/
Der Rektor
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BACHELOR

The ERNST-ABBE-UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES JENA awards 

Ms/Mr …………………………

born on ……………….. in ………………..  

due to the passed Bachelor Examination on ………………..  

in the department

Mechanical Engineering

degree program Mechanical Engineering

the academic degree

Bachelor of Engineering

(B. Eng. )

Jena, ………. The Rector
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Diploma Supplement
This Diploma Supplement model was developed by the European Commission, Council 
of Europe and UNESCO/CEPES. The purpose of the supplement is to provide sufficient 
independent data to improve the international ‘transparency’ and fair academic and 
professional recognition of qualifications (diplomas, degrees, certificates etc.). It is 
designed to provide a description of the nature, level, context, content and status of the 
studies that were pursued and successfully completed by the individual named on the 
original qualification to which this supplement is appended. It should be free from any 
value judgements, equivalence statements or suggestions about recognition. Information 
in all eight sections should be provided. Where information is not provided, an 
explanation should give the reason why.

Certification Date:
Chairman Examination Committee

1. HOLDER OF THE QUALIFICATION

1.1 Family Name / 1.2 First Name(s)

1.3 Date, Place, Country of Birth

1.4 Student ID Number or Code

2. QUALIFICATION

2.1 Name of Qualification (full, abbreviated; in original language)
Bachelor of Engineering, B.Eng.

Title Conferred (full, abbreviated; in original language)

Bachelor of Engineering in Mechanical Engineering

2.2 Main Field(s) of Study
Mechanical Engineering

2.3 Institution Awarding the Qualification (in original language)
Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena (founded 1991)

Department of Mechanical Engineering

Status  (Type / Control)
University of Applied Sciences/State Institution

2.4 Institution Administering Studies (in original language)
[same]

Status  (Type / Control)
same/ same

2.5 Language(s) of Instruction/Examination
German
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3. LEVEL OF THE QUALIFICATION

3.1 Level
Undergraduate Level/First Degree with Thesis.

3.2 Official Length of Programme
3.

3.3 Access Requirements
General/Specialized Higher Education Entrance Qualification (Hochschulzugangsberech-
tigung) or foreign equivalent, cf.ection 8.7.

4. CONTENTS AND RESULTS GAINED

4.1 Mode of Study
Full-time
20-week-internship in industry of mechanical or electrical engineering (compulsory)
Stay abroad: optional

4.2 Programme Requirements/Qualification Profile of the Graduate
The first three semesters deepen the knowledge and skills of Mathematics, Physics and 
languages and provide first encounters with technical basics.
From the 4th to 6th semester, the program deals with a more specific technical education. A 20-
week-intership (industrial placement) accompanies the program in the 5th semester and finally 
the study is completed with the Bachelor thesis in the 7th

4.3 Programme Details
semester.

See Transcript of records for list of courses and grades as well as for subjects offered in final 
examinations (written and oral), and topic of thesis, including evaluations.

4.4 Grading Scheme
General grading scheme cf. section 8.6

Grade Distribution (Award Year):
“Sehr gut” (very good): ...%
“Gut” (good): ...%
“Befriedigend” (satisfactory): ...%
“Ausreichend” (sufficient): ...%
“Nicht ausreichend” (non-sufficient/fail): ...%

4.5 Overall Classification (in original language)
Gesamtprädikat “…” 
Based on final Examinations (overall average grade of all courses 75%, practical phase 5%, 
thesis 15%, colloguium 5%), cf. “Bachelorzeugnis” (Final Examination Certificate)
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5. FUNCTION OF THE QUALIFICATION

5.1 Access to Further Study
The Bachelor degree qualifies to apply for admission to the Master program. 
Prerequisite: A final grade of at least 2.0 or to pass an entrance examination.

5.2 Professional Status
The graduates can exercise professional work in the fields of engineering for which the degree 
was awarded, e.g. mechanical engineering, automobile industry, fields of power machines and 
drive techniques, techniques of automation, machine-tool building, transfer techniques and 
other fields related to mechanical engineering.
The main activities are on the fields of development / design (construction) and manufacturing.

6. ADDITIONAL INFORMATION

6.1 Additional Information
The Bachelor program cooperates with various companies, research institutes and universities 
of mechanical engineering. For example there are partnerships with the Institute of Joining 
Technology and Material Testing Jena, with the companies Zeiss and Jenoptik and abroad with 
the Beijing Information Science & Technology University (BISTU).

6.2 Further Information Sources
On the institution: www.fh-jena.de
On the Program: www.fh-jena.de/contrib/fb/mb.
For national information sources, cf. section 8.8

7. CERTIFICATION

This Diploma Supplement refers to the following original documents:

Bachelorurkunde
Bachelorzeugnis
Transcript of records
Transcript of Bachelor Certificate

Certification Date:

Chairman Examination Committee
(Official Stamp/Seal)

8. NATIONAL HIGHER EDUCATION SYSTEM

The information on the national higher education system on the following pages provides a 
context for the qualification and the type of higher education that awarded it.
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8. INFORMATION ON THE GERMAN HIGHER EDUCATION
SYSTEM1

8.1  Types of Institutions and Institutional Status

Higher education (HE) studies in Germany are offered at three types of Higher 
Education Institutions (HEI).2

- Universitäten (Universities) including various specialized institutions, offer the 
whole range of academic disciplines. In the German tradition, universities focus 
in particular on basic research so that advanced stages of study have mainly 
theoretical orientation and research-oriented components.

- Fachhochschulen (Universities of Applied Sciences) concentrate their study 
programmes in engineering and other technical disciplines, business-related 
studies, social work, and design areas. The common mission of applied 
research and development implies a distinct application-oriented focus and 
professional character of studies, which include integrated and supervised 
work assignments in industry, enterprises or other relevant institutions.

- Kunst- und Musikhochschulen (Universities of Art/Music) offer studies for 
artistic careers in fine arts, performing arts and music; in such fields as 
directing, production, writing in theatre, film, and other media; and in a variety 
of design areas, architecture, media and communication.

Higher Education Institutions are either state or state-recognized institutions. In 
their operations, including the organization of studies and the designation and 
award of degrees, they are both subject to higher education legislation.
8.2     Types of Programmes and Degrees Awarded

Studies in all three types of institutions have traditionally been offered in 
integrated "long" (one-tier) programmes leading to Diplom- or Magister Artium
degrees or completed by a Staatsprüfung (State Examination).

Within the framework of the Bologna-Process one-tier study programmes are 
successively being replaced by a two-tier study system. Since 1998, a scheme 
of first- and second-level degree programmes (Bachelor and Master) was 
introduced to be offered parallel to or instead of integrated "long" programmes. 
These programmes are designed to provide enlarged variety and flexibility to 
students in planning and pursuing educational objectives, they also enhance 
international compatibility of studies. 

The German Qualification Framework for Higher Education Degrees3

describes the degrees of the German Higher Education System. It contains the 
classification of the qualification levels as well as the resulting qualifications 
and competencies of the graduates. 

For details cf. Sec. 8.4.1, 8.4.2, and 8.4.3 respectively. Table 1 provides a 
synoptic summary.

8.3 Approval/Accreditation of Programmes and Degrees

To ensure quality and comparability of qualifications, the organization of 
studies and general degree requirements have to conform to principles and 
regulations established by the Standing Conference of the Ministers of 
Education and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic of 
Germany (KMK).4 In 1999, a system of accreditation for programmes of study 
has become operational under the control of an Accreditation Council at 
national level. All new programmes have to be accredited under this scheme;
after a successful accreditation they receive the quality-label of the 
Accreditation Council.5

Table 1: Institutions, Programmes and Degrees in German Higher Education 
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Prerequisite: A final grade of at least 2.0 or to pass an entrance examination.
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The graduates can exercise professional work in the fields of engineering for which the degree 
was awarded, e.g. mechanical engineering, automobile industry, fields of power machines and 
drive techniques, techniques of automation, machine-tool building, transfer techniques and 
other fields related to mechanical engineering.
The main activities are on the fields of development / design (construction) and manufacturing.

6. ADDITIONAL INFORMATION

6.1 Additional Information
The Bachelor program cooperates with various companies, research institutes and universities 
of mechanical engineering. For example there are partnerships with the Institute of Joining 
Technology and Material Testing Jena, with the companies Zeiss and Jenoptik and abroad with 
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This Diploma Supplement refers to the following original documents:
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Certification Date:

Chairman Examination Committee
(Official Stamp/Seal)

8. NATIONAL HIGHER EDUCATION SYSTEM

The information on the national higher education system on the following pages provides a 
context for the qualification and the type of higher education that awarded it.
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8.4 Organization and Structure of Studies

The following programmes apply to all three types of institutions. Bachelor’s 
and Master’s study courses may be studied consecutively, at various higher 
education institutions, at different types of higher education institutions and 
with phases of professional work between the first and the second qualification.
The organization of the study programmes makes use of modular components 
and of the European Credit Transfer and Accumulation System (ECTS) with 30 
credits corresponding to one semester.

8.4.1   Bachelor

Bachelor degree study programmes lay the academic foundations, provide 
methodological skills and lead to qualifications related to the professional field. 
The Bachelor degree is awarded after 3 to 4 years.
The Bachelor degree programme includes a thesis requirement. Study courses 
leading to the Bachelor degree must be accredited according to the Law 
establishing a Foundation for the Accreditation of Study Programmes in 
Germany.6

First degree programmes (Bachelor) lead to Bachelor of Arts (B.A.), Bachelor 
of Science (B.Sc.), Bachelor of Engineering (B.Eng.), Bachelor of Laws (LL.B.),
Bachelor of Fine Arts (B.F.A.), Bachelor of Music (B.Mus.) or Bachelor of 
Education (B.Ed.).

8.4.2 Master

Master is the second degree after another 1 to 2 years. Master study 
programmes may be differentiated by the profile types “practice-oriented” and 
“research-oriented”. Higher Education Institutions define the profile. 
The Master degree study programme includes a thesis requirement. Study 
programmes leading to the Master degree must be accredited according to the 
Law establishing a Foundation for the Accreditation of Study Programmes in 
Germany.7

Second degree programmes (Master) lead to Master of Arts (M.A.), Master of 
Science (M.Sc.), Master of Engineering (M.Eng.), Master of Laws (L.L.M.),
Master of Fine Arts (M.F.A.), Master of Music (M.Mus.) or Master of Education 
(M.Ed.). Master study programmes which are designed for continuing 
education may carry other designations (e.g. MBA).

8.4.3 Integrated "Long" Programmes (One-Tier):
Diplom degrees, Magister Artium, Staatsprüfung

An integrated study programme is either mono-disciplinary (Diplom degrees, 
most programmes completed by a Staatsprüfung) or comprises a combination 
of either two major or one major and two minor fields (Magister Artium). The 
first stage (1.5 to 2 years) focuses on broad orientations and foundations of the 
field(s) of study. An Intermediate Examination (Diplom-Vorprüfung for Diplom
degrees; Zwischenprüfung or credit requirements for the Magister Artium) is 
prerequisite to enter the second stage of advanced studies and specializations. 
Degree requirements include submission of a thesis (up to 6 months duration) 
and comprehensive final written and oral examinations. Similar regulations 
apply to studies leading to a Staatsprüfung. The level of qualification is 
equivalent to the Master level.

- Integrated studies at Universitäten (U) last 4 to 5 years (Diplom degree, 
Magister Artium) or 3 to 6.5 years (Staatsprüfung). The Diplom degree is 
awarded in engineering disciplines, the natural sciences as well as economics 
and business. In the humanities, the corresponding degree is usually the 
Magister Artium (M.A.). In the social sciences, the practice varies as a matter 
of institutional traditions. Studies preparing for the legal, medical and
pharmaceutical professions are completed by a Staatsprüfung. This applies 
also to studies preparing for teaching professions of some Länder.
The three qualifications (Diplom, Magister Artium and Staatsprüfung) are 
academically equivalent. They qualify to apply for admission to doctoral 
studies. Further prerequisites for admission may be defined by the Higher 
Education Institution, cf. Sec. 8.5.

- Integrated studies at Fachhochschulen (FH)/Universities of Applied Sciences 
(UAS) last 4 years and lead to a Diplom (FH) degree. While the FH/UAS are 
non-doctorate granting institutions, qualified graduates may apply for 
admission to doctoral studies at doctorate-granting institutions, cf. Sec. 8.5.

- Studies at Kunst- and Musikhochschulen (Universities of Art/Music etc.) are 
more diverse in their organization, depending on the field and individual 
objectives. In addition to Diplom/Magister degrees, the integrated study 
programme awards include Certificates and certified examinations for 
specialized areas and professional purposes.

8.5 Doctorate

Universities as well as specialized institutions of university standing and some 
Universities of Art/Music are doctorate-granting institutions. Formal prerequisite 
for admission to doctoral work is a qualified Master (UAS and U), a Magister 
degree, a Diplom, a Staatsprüfung, or a foreign equivalent. Particularly
qualified holders of a Bachelor or a Diplom (FH) degree may also be admitted 

to doctoral studies without acquisition of a further degree by means of a 
procedure to determine their aptitude. The universities respectively the 
doctorate-granting institutions regulate entry to a doctorate as well as the 
structure of the procedure to determine aptitude. Admission further requires the 
acceptance of the Dissertation research project by a professor as a supervisor. 

8.6 Grading Scheme

The grading scheme in Germany usually comprises five levels (with numerical 
equivalents; intermediate grades may be given): "Sehr Gut" (1) = Very Good; 
"Gut" (2) = Good; "Befriedigend" (3) = Satisfactory; "Ausreichend" (4) = 
Sufficient; "Nicht ausreichend" (5) = Non-Sufficient/Fail. The minimum passing 
grade is "Ausreichend" (4). Verbal designations of grades may vary in some 
cases and for doctoral degrees.
In addition institutions partly already use an ECTS grading scheme. 

8.7 Access to Higher Education

The General Higher Education Entrance Qualification (Allgemeine 
Hochschulreife, Abitur) after 12 to 13 years of schooling allows for admission to 
all higher educational studies. Specialized variants (Fachgebundende 
Hochschulreife) allow for admission to particular disciplines. Access to 
Fachhochschulen (UAS) is also possible with a Fachhochschulreife, which can 
usually be acquired after 12 years of schooling. Admission to Universities of 
Art/Music may be based on other or require additional evidence demonstrating 
individual aptitude.
Higher Education Institutions may in certain cases apply additional admission 
procedures. 

8.8 National Sources of Information

- Kultusministerkonferenz (KMK) [Standing Conference of the Ministers 
of Education and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic 
of Germany]; Lennéstrasse 6, D-53113 Bonn; Fax: +49[0]228/501-
229; Phone: +49[0]228/501-0

- Central Office for Foreign Education (ZaB) as German NARIC; 
www.kmk.org; E-Mail: zab@kmk.org

- "Documentation and Educational Information Service" as German 
EURYDICE-Unit, providing the national dossier on the education 
system (http://www.kmk.org/dokumentation/zusammenarbeit-auf-
europaeischer-ebene-im-eurydice-informationsnetz.html; E-Mail: 
eurydice@kmk.org)

- Hochschulrektorenkonferenz (HRK) [German Rectors’ Conference]; 
Ahrstrasse 39, D-53175 Bonn; Fax: +49[0]228/887-110; Phone: 
+49[0]228/887-0; www.hrk.de; E-Mail: post@hrk.de

- "Higher Education Compass" of the German Rectors’ Conference 
features comprehensive information on institutions, programmes of 
study, etc. (www.higher-education-compass.de)

1
The information covers only aspects directly relevant to purposes of 
the Diploma Supplement. All information as of 1 July 2010.

2
Berufsakademien are not considered as Higher Education 
Institutions, they only exist in some of the Länder. They offer 
educational programmes in close cooperation with private companies.
Students receive a formal degree and carry out an apprenticeship at 
the company. Some Berufsakademien offer Bachelor courses which 
are recognized as an academic degree if they are accredited by a 
German accreditation agency.

3
German Qualification Framework for Higher Education Degrees
(Resolution of the Standing Conference of the Ministers of Education
and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany
of 21.04.2005).

4
Common structural guidelines of the Länder for the accreditation of
Bachelor’s and Master’s study courses (Resolution of the Standing
Conference of the Ministers of Education and Cultural Affairs of the
Länder in the Federal Republic of Germany of 10.10.2003, as
amended on 04.02.2010).

5
“Law establishing a Foundation ‘Foundation for the Accreditation of 
Study Programmes in Germany’”, entered into force as from   
26.2.2005, GV. NRW. 2005, nr. 5, p. 45 in connection with the 
Declaration of the Länder to the Foundation “Foundation: Foundation  
for the Accreditation of Study Programmes in Germany” (Resolution of 
the Standing Conference of the Ministers of Education and Cultural 
Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany of
16.12.2004.

6
See note No. 5.

7
See note No. 5.
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8.4 Organization and Structure of Studies
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and Master’s study courses may be studied consecutively, at various higher 
education institutions, at different types of higher education institutions and 
with phases of professional work between the first and the second qualification.
The organization of the study programmes makes use of modular components 
and of the European Credit Transfer and Accumulation System (ECTS) with 30 
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The Master degree study programme includes a thesis requirement. Study 
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Law establishing a Foundation for the Accreditation of Study Programmes in 
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Master of Fine Arts (M.F.A.), Master of Music (M.Mus.) or Master of Education 
(M.Ed.). Master study programmes which are designed for continuing 
education may carry other designations (e.g. MBA).

8.4.3 Integrated "Long" Programmes (One-Tier):
Diplom degrees, Magister Artium, Staatsprüfung

An integrated study programme is either mono-disciplinary (Diplom degrees, 
most programmes completed by a Staatsprüfung) or comprises a combination 
of either two major or one major and two minor fields (Magister Artium). The 
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degrees; Zwischenprüfung or credit requirements for the Magister Artium) is 
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Degree requirements include submission of a thesis (up to 6 months duration) 
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apply to studies leading to a Staatsprüfung. The level of qualification is 
equivalent to the Master level.

- Integrated studies at Universitäten (U) last 4 to 5 years (Diplom degree, 
Magister Artium) or 3 to 6.5 years (Staatsprüfung). The Diplom degree is 
awarded in engineering disciplines, the natural sciences as well as economics 
and business. In the humanities, the corresponding degree is usually the 
Magister Artium (M.A.). In the social sciences, the practice varies as a matter 
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also to studies preparing for teaching professions of some Länder.
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more diverse in their organization, depending on the field and individual 
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for admission to doctoral work is a qualified Master (UAS and U), a Magister 
degree, a Diplom, a Staatsprüfung, or a foreign equivalent. Particularly
qualified holders of a Bachelor or a Diplom (FH) degree may also be admitted 

to doctoral studies without acquisition of a further degree by means of a 
procedure to determine their aptitude. The universities respectively the 
doctorate-granting institutions regulate entry to a doctorate as well as the 
structure of the procedure to determine aptitude. Admission further requires the 
acceptance of the Dissertation research project by a professor as a supervisor. 

8.6 Grading Scheme

The grading scheme in Germany usually comprises five levels (with numerical 
equivalents; intermediate grades may be given): "Sehr Gut" (1) = Very Good; 
"Gut" (2) = Good; "Befriedigend" (3) = Satisfactory; "Ausreichend" (4) = 
Sufficient; "Nicht ausreichend" (5) = Non-Sufficient/Fail. The minimum passing 
grade is "Ausreichend" (4). Verbal designations of grades may vary in some 
cases and for doctoral degrees.
In addition institutions partly already use an ECTS grading scheme. 

8.7 Access to Higher Education

The General Higher Education Entrance Qualification (Allgemeine 
Hochschulreife, Abitur) after 12 to 13 years of schooling allows for admission to 
all higher educational studies. Specialized variants (Fachgebundende 
Hochschulreife) allow for admission to particular disciplines. Access to 
Fachhochschulen (UAS) is also possible with a Fachhochschulreife, which can 
usually be acquired after 12 years of schooling. Admission to Universities of 
Art/Music may be based on other or require additional evidence demonstrating 
individual aptitude.
Higher Education Institutions may in certain cases apply additional admission 
procedures. 

8.8 National Sources of Information

- Kultusministerkonferenz (KMK) [Standing Conference of the Ministers 
of Education and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic 
of Germany]; Lennéstrasse 6, D-53113 Bonn; Fax: +49[0]228/501-
229; Phone: +49[0]228/501-0

- Central Office for Foreign Education (ZaB) as German NARIC; 
www.kmk.org; E-Mail: zab@kmk.org

- "Documentation and Educational Information Service" as German 
EURYDICE-Unit, providing the national dossier on the education 
system (http://www.kmk.org/dokumentation/zusammenarbeit-auf-

europaeischer-ebene-im-eurydice-informationsnetz.html; E-Mail: 
eurydice@kmk.org)

- Hochschulrektorenkonferenz (HRK) [German Rectors’ Conference]; 
Ahrstrasse 39, D-53175 Bonn; Fax: +49[0]228/887-110; Phone: 
+49[0]228/887-0; www.hrk.de; E-Mail: post@hrk.de

- "Higher Education Compass" of the German Rectors’ Conference 
features comprehensive information on institutions, programmes of 
study, etc. (www.higher-education-compass.de)

1
The information covers only aspects directly relevant to purposes of 
the Diploma Supplement. All information as of 1 July 2010.

2
Berufsakademien are not considered as Higher Education 
Institutions, they only exist in some of the Länder. They offer 
educational programmes in close cooperation with private companies.
Students receive a formal degree and carry out an apprenticeship at 
the company. Some Berufsakademien offer Bachelor courses which 
are recognized as an academic degree if they are accredited by a 
German accreditation agency.

3
German Qualification Framework for Higher Education Degrees
(Resolution of the Standing Conference of the Ministers of Education
and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany
of 21.04.2005).

4
Common structural guidelines of the Länder for the accreditation of
Bachelor’s and Master’s study courses (Resolution of the Standing
Conference of the Ministers of Education and Cultural Affairs of the
Länder in the Federal Republic of Germany of 10.10.2003, as
amended on 04.02.2010).

5
“Law establishing a Foundation ‘Foundation for the Accreditation of 
Study Programmes in Germany’”, entered into force as from   
26.2.2005, GV. NRW. 2005, nr. 5, p. 45 in connection with the 
Declaration of the Länder to the Foundation “Foundation: Foundation  
for the Accreditation of Study Programmes in Germany” (Resolution of 
the Standing Conference of the Ministers of Education and Cultural 
Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany of
16.12.2004.

6
See note No. 5.

7
See note No. 5.

Studienordnung 
für den Masterstudiengang 

„Maschinenbau“

an der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena

Gemäß § 3 Abs.1 in Verbindung mit § 34 Abs. 3 des Thü-
ringer Hochschulgesetzes (ThürHG) in der Fassung vom 
21.12.2006 (GVBl. S. 601) ), zuletzt geändert durch Art. 16 
des Gesetzes vom 21. Dezember 2011 (GVBl. S. 531), er-
lässt die Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena folgende Studi-
enordnung für den Masterstudiengang Maschinenbau. Der 
Rat des Fachbereichs Maschinenbau hat am 26.06.2013 die 
Prüfungsordnung beschlossen.
Die Rektorin der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena hat mit 
Erlass vom 12.07.2013 diese Ordnung genehmigt.

Inhaltsverzeichnis

I. Abschnitt: Allgemeines
§ 1  Geltungsbereich
§ 2  Gleichstellung
§ 3  Begriffe

II. Abschnitt: Das Studium

1. Unterabschnitt: generelle Vorschriften
§ 4  Ziele des Studiums
§ 5  Dauer des Studiums

2. Unterabschnitt: 
Vorbereitung und Beginn des Studiums
§ 6  Zugang zum Studium
§ 7  Eignungsverfahren
§ 8  Zulassung zum Studium
§ 9  Immatrikulation

3. Unterabschnitt: Aufbau des Studiums
§ 10  Aufbau des Studiums
§ 11  Masterarbeit
§ 12  Studierfreiheit

4. Unterabschnitt: Inhalt des Studiums
§ 13  tudienplan, Ausrichtung
§ 14  Konkretisierung der Studieninhalte, 
 Erfüllung von Auflagen
§ 15  Unterrichtssprache
§ 16  Mindestteilnehmerzahl

III. Abschnitt: Studienbegleitende Maßnahmen
§ 17 Studienfachberatung
§ 18  Weitere Maßnahmen

Abschnitt IV: sonstige Bestimmungen
§ 19 Inkrafttreten

I. Abschnitt: 
Allgemeines

§ 1 
Geltungsbereich

(1) Diese Studienordnung regelt auf der Grundlage der 
Prüfungsordnung und unter Berück-sichtigung der fach-
lichen und hochschuldidaktischen Entwicklung und der 
Anforderungen der beruflichen Praxis Inhalt und Aufbau 
des Studiums für den Masterstudiengang Maschinenbau am 
Fachbereich Maschinenbau der Ernst-Abbe-Fachhochschu-
le Jena (nachfolgend Studiengang).
(2) Diese Studienordnung gilt für alle Studierenden, die 
ab dem WS 2013/14 immatrikuliert werden.

§ 2 
Gleichstellung

Status- und Funktionsbezeichnungen in dieser Ordnung 
gelten jeweils in männlicher und weiblicher Form.

§ 3 
Begriffe

Im Sinne dieser Ordnung sind:

1. Studiengang:
der von der Hochschule vorgeschlagene Weg zur Errei-
chung des jeweiligen Studienziels in der Regelstudienzeit, 
der in der Regel zu einem berufsqualifizierenden Abschluss 
führt, § 42 Abs.1 Satz 1 ThürHG;

2. Modul:
Kombination von Lehrveranstaltungen in Form abgeschlos-
sener Lehr- und Lerneinheiten, die

-   entweder Kompetenzen vermittelt, die über die in 
den einzelnen Lehrveranstaltungen erworbe-nen 
Kenntnisse und Fähigkeiten hinausgehen 

-  oder einen von anderen Lehrveranstaltungen ab-
grenzbaren, eigenen Sachzusammenhang aufweisen.

3. Lehrveranstaltungen:
Lehr- und Lerneinheiten, die die zur erfolgreichen Ab-
solvierung des Studiums erforderlichen Kenntnisse und 
Fähigkeiten vermitteln sollen, in der Form von

- Vorlesungen
- Seminaren
- Übungen 
- Praktika
- Exkursionen.

4. Vorlesung:
Lehrveranstaltung, die der zusammenhängenden Dar-
stellung und Vermittlung wissenschaftlichen Grund- und 
Vertiefungswissens sowie methodischer Kenntnisse dient

5. Seminar:
Lehrveranstaltung, die 

- systematische Kenntnisse zu Themen und Fragestel-
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lungen des Faches vermittelt
- auf der aktiven mündlichen und sonstigen Mitarbeit 

aller Teilnehmer beruht und
- insbesondere der Einübung des eigenständigen me-

thodisch- analytischen Arbeitens dient,

6. Übung:
Lehrveranstaltung, die 

- arbeitstechnische, methodische und weitere prak-
tische Fähigkeiten und Fertigkeiten vermittelt und

- der selbständigen Auseinandersetzung der Studie-
renden mit den in Vorlesungen und Selbststudium 
behandelten Inhalten dient, 

7. Praktikum:
Lehrveranstaltung, die

- die Anwendung des erworbenen theoretischen Wis-
sens im praktischen Umfeld des angestrebten Be-
rufes ermöglicht,

- die Gelegenheit bietet, Erfahrungen über Art und 
Umfang des Theorietransfers in die Berufsanwen-
dung zu sammeln und

- die Möglichkeit gibt, die Eignung des Studierenden 
für das angestrebte Berufsfeld einzuschätzen

8. Leistungsnachweis:
Bescheinigung über die erfolgreiche Teilnahme an einem 
Modul bzw. einer Lehrveranstaltung in Form der Prüfungs-
leistung (§ 3 Nr.1 PO) bzw. Studienleistung (s. sogleich 
Nr. 9 ff.)

9. Studienleistungen:
vom Studierenden im Rahmen einer Lehrveranstaltung 
(Nr.2)
zu erbringende Arbeiten mit Ausnahme reiner Teilnahme, 
die von den Verantwortlichen für die Lehrveranstaltung 
bewertet, aber nicht benotet werden, insbesondere in der 
Form von

- Referaten
- Hausarbeiten
- Protokollen
- Testaten oder
- Computerprogrammen. 

10. Referat:
schriftlich, unter Verwendung einschlägiger Literatur aus-
gearbeitete, mündlich, ggf. medial unterstützt vorgetragene 
und in der Teilnehmergruppe der Veranstaltung diskutierte 
Auseinandersetzung mit einer vorgegebenen Fragestellung 
aus dem Lehrinhalt der zu Grunde liegenden Lehrveran-
staltung 

11. Hausarbeit:
schriftliche, unter vertiefter Verwendung einschlägiger 
Literatur ausgearbeitete Bearbeitung einer vorgegebenen 
Fragestellung
 

12. Vorpraktikum:
Praktikum (s. oben Nr. 7), das in der Regel vor Beginn des 
Studiums zu absolvieren ist

13. Integrierte Praxisphase:
ein in den Studiengang integriertes Praktikum (s. oben Nr. 
7) von zusammenhängender Dauer, die ein Semester nicht 
erreicht

14. Praxissemester:
ein in den Studiengang integriertes Praktikum (s. oben Nr. 
7) von einem Semester 

II. Abschnitt: 
Das Studium

1. UnterAbschnitt: 
generelle Vorschriften

§ 4 
Ziele des Studiums

(1) Das Studium im Masterstudiengang Maschinenbau 
baut auf den im Bachelorstudiengang gewonnenen Kennt-
nissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten auf. Die Studierenden 
sollen das dort erworbene Wissen theoretisch weiter fun-
dieren und durch Anwendung in ausgewählten Maschinen-
baubereichen vertiefen.
(2) Die Lehrveranstaltungen teilen sich in Pflicht- und 
Wahlpflichtveranstaltungen. Die Pflichtfächer decken 
dabei ein breites Spektrum maschinenbautechnischer 
Anwendungen ab. Innerhalb der Wahlpflichtfächer sowie 
durch die Projektarbeiten und die Masterarbeit haben die 
Studierenden die Möglichkeit, selbst spezielle fachliche 
Schwerpunkte zu bilden.
(3) Neben der Vervollkommnung der mathematisch-na-
turwissenschaftlichen Kenntnisse hat der Masterstudiengang 
zum Ziel, die theoretischen Grundlagen maschinenbauty-
pischer Anwendungen zu vertiefen. Schwerpunktgemäß 
werden Aufgabenstellungen aus  Bereichen der Entwicklung/
Konstruktion bearbeitet. Klassische Maschinenbaugebiete 
werden ergänzt und/oder erweitert durch Verfahren der the-
oretischen und experimentellen Struktur- und Systemanalyse 
und der rechnerischen Struktur- und Systemsimulation.
(4) Ein weiteres Ziel des Masterstudienganges ist es, Vo-
raussetzungen zur Übernahme von Projektverantwortung 
mit wirtschaftlicher Durchdringung von Problemlösungen 
unter Beachtung planerischer und organisatorischer As-
pekte zu schaffen.
(5) Die Beschäftigungsfähigkeit der Masterabsolventen 
in den genannten Einsatzgebieten wird gesichert, bis hin zu 
Arbeitsfeldern in Forschung und Entwicklung (einschließ-
lich Grundlagenforschung).
(6) Durch Lehre und Studium soll auch die Fähigkeit zu 
lebensbegleitender, eigenverantwortlicher Weiterbildung 
entwickelt und gefördert werden.

§ 5 
Dauer des Studiums

(1) Die Regelstudienzeit beträgt 3 Semester und schließt mit 
der Anfertigung der Masterarbeit sowie einem Kolloquium ab.
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(2) Auf die Regelstudienzeit nicht angerechnet werden 
Zeiten einer Beurlaubung auf der Grundlage von § 10 Abs. 1 
der Immatrikulationsordnung der Ernst-Abbe-Fachhoch-
schule Jena. 
(3) Der Fachbereich gewährleistet, dass das Studium 
innerhalb der Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann.

 

2. UnterAbschnitt: 
Vorbereitung und Beginn des Studiums

§ 6 
Zugang zum Studium

Der Studienbewerber erhält Zugang zum Studium, wenn er 
die allgemeinen Zugangsvoraussetzungen des § 60 Abs.1 
Nr.4 ThürHG erfüllt und seine Eignung für das Studium 
im Eignungsverfahren nach § 7 nachgewiesen worden ist.

§ 7 
Eignungsverfahren

Hinsichtlich des Eignungsverfahrens gilt die Eignungs-
verfahrensordnung, die als Anlage 1 Bestandteil dieser 
Ordnung ist.

§ 8 
Zulassung zum Studium

(1) Das Masterstudium ist für besonders leistungsfähige 
Studierende vorgesehen. Zum Masterstudiengang Maschi-
nenbau kann zugelassen werden, wer einen Bachelor (210 
ECTS)- oder Masterdegree oder ein Hochschuldiplom in 
Maschinenbau oder in einem engverwandten Studiengang 
hat.
(2) Bewerber mit einer Gesamtnote der Bachelorprüfung 
(bzw. der Diplomprüfung) von 2.0 und besser werden ohne 
weitere Eignungsprüfung aufgenommen. Alle anderen 
Bewerber müssen sich einer Eignungsprüfung, die der 
Feststellung dient, ob sie die für den Masterstudiengang 
Maschinenbau erforderlichen Voraussetzungen in beson-
derem Maße erfüllen, unterziehen. Bei der Vergabe von 
Studienplätzen im Falle einer Zulassungsbeschränkung nach 
dem Thüringer Hochschulgesetz wird von der Möglichkeit 
Gebrauch gemacht, Studienplätze aufgrund einer die Eig-
nung feststellenden Prüfung zu vergeben. Die Kriterien für 
die Prüfung werden in der Eignungsverfahrensordnung für 
den Masterstudiengang Maschinenbau festgelegt (Anlage 1).
(3) Wurde ein Bachelorabschluss mit weniger als 210 
ECTS-Punkten erworben, kann von der Möglichkeit eines 
Sonderstudienplanes zum Erwerb noch fehlender Lei-
stungspunkte Gebrauch gemacht werden. Der Sonderstu-
dienplan ist vom Prüfungsausschuss des Fachbereichs zu 
genehmigen.
(4) Für ausländische Bewerber ist der Nachweis einer 
erfolgreichen Sprachkundigenprüfung (Deutsche Sprach-
prüfung für den Hochschulzugang [DSH] oder der Test 
„Deutsch als Fremdsprache“ [TestDAF]) oder andere an-
erkannte gleichwertige Sprachnachweise vorgeschrieben.

§ 9 
Immatrikulation

(1) Mit der Immatrikulation wird der Studienbewerber 
zum Studierenden und tritt als Mitglied der Hochschule in 
die Rechte und Pflichten aus dem Mitgliedschaftsverhältnis 
ein. Wichtige Aspekte dieses Mitgliedschaftsverhältnisses 
regeln unter anderem die Immatrikulationsordnung, die 
Grundordnung sowie die Hausordnung der Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena.
(2) Die Immatrikulation erfolgt zum Winter- und Som-
mersemester.

3. UnterAbschnitt: 
Aufbau des Studiums

§ 10 
Aufbau des Studiums

(1) Das generelle System des modularisierten Studien-
aufbaus, insbesondere die Bestimmung der Anzahl der Prü-
fungsleistungen je Modul, regelt § 4 der Prüfungsordnung 
des Studiengangs.
(2) Der Studiengang gliedert sich in Pflichtmodule und 
Wahlpflichtmodule. Lehrveranstaltungen in den einzelnen 
Studiensemestern, Zulassungsvoraussetzungen zu den Prü-
fungen und die Art der Prüfungen sind in dem Studien- und 
Prüfungsplan festgelegt (Anlage 1 der Prüfungsordnung).
(3) Über den in dem Studien- und Prüfungsplan (Anlage 1  
der Prüfungsordnung) ausgewiesenen Modulen hinaus 
kann jeder Student Module (Wahlmodule) belegen, wel-
che an der EAH Jena angeboten werden, sofern diese im 
fachlichen Kontext zu den Zielen des Masterstudiengangs 
Maschinenbau stehen. Die Belegung eines Wahlmoduls ist 
beim Prüfungsausschuss des Fachbereichs Maschinenbau 
zu beantragen. Genehmigte und mit einer Fachprüfung 
erfolgreich abgeschlossene Wahlmodule werden in das 
Masterzeugnis aufgenommen. Prüfungsnoten von abge-
schlossenen Wahlmodulen finden keine Berücksichtigung 
bei der Gesamtnotenbildung für das Masterzeugnis.

§ 11
 Masterarbeit

(1) Nach dem 2. Semester ist die Masterarbeit anzufer-
tigen. Die Bearbeitungszeit für die Masterarbeit beträgt 
im Regelfall höchstens sechs Monate. Eine Verlängerung 
um maximal weitere drei Monate kann einmalig beim Prü-
fungsausschuss des Fachbereiches beantragt werden.
(2) Die Zulassungsvoraussetzungen zur Anfertigung der 
Masterarbeit werden in der Prüfungsordnung des Master-
studienganges geregelt. Einzelheiten zur Anfertigung der 
Masterarbeit werden in der Masterarbeitsordnung des Fach-
bereichs Maschinenbau (Anlage 2 der Prüfungsordnung) 
geregelt.
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§ 12 
Studierfreiheit

Die Studierenden können den Verlauf ihres Studiums im 
Rahmen der Prüfungs- und Studienordnungen frei gestalten, 
sollen ihn jedoch so einrichten, dass sie die erforderlichen 
Leistungsnachweise in der Regelstudienzeit und innerhalb 
der ggf. vorgeschriebenen Fristen erlangen können.

4. UnterAbschnitt: 
Inhalt des Studiums

§ 13 
Studienplan

Eine Aufstellung aller Inhalte des Studiums in der Form 
aller Module und Lehrveranstaltungen unter Nennung von 
Name, Umfang und Art des Leistungsnachweises befindet 
sich in der Anlage 1 zur Prüfungsordnung.

§ 14 
Konkretisierung der Studieninhalte, 

Erfüllung von Auflagen

(1) Eine Konkretisierung der Studieninhalte für Module 
bzw. Lehrveranstaltungen soll schriftlich durch Begleitun-
terlagen, insbesondere Modulbeschreibungen, oder durch 
den Verantwortlichen für die Lehrveranstaltung, erfolgen.
(2) Hat der Studierende die Auflage erhalten, bestimmte 
Module nachzuholen (Sonderstudienplan), so sind diese 
Module bis spätestens zur Anmeldung der Masterarbeit 
nachzuweisen. 

§ 15 
Unterrichtssprache

(1) Unterrichtssprache ist deutsch.
(2) Eine abweichende Unterrichtssprache ist im Studien-
plan für die jeweiligen Lehrveranstaltungen zu kennzeich-
nen.

§ 16 
Mindestteilnehmerzahl für Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltungen müssen durchgeführt werden, wenn 
planmäßig mindestens zehn Studierende teilnehmen.

III. Abschnitt: 
Studienbegleitende Maßnahmen

§ 17 
Studienfachberatung

Mit dem Ziel, die Studierenden so zu beraten und zu be-
treuen, dass sie ihr Studium zielgerichtet auf den Studien-

abschluss hin gestalten und in der Regelstudienzeit beenden 
können, § 50 ThürHG, bietet der Fachbereich Maschinen-
bau neben den Zentralen Studienberatungsstellen der Ernst-
Abbe-Fachhochschule Jena durch den Studienfachberater 
eine Studienfachberatung an. Die Studienfachberatung ist 
fachspezifisch und studienbegleitend und umfasst Fragen 
der Studiengestaltung, der Wahl der Studienschwerpunkte, 
der Studiertechniken sowie Fragen zu Aufbau und Durch-
führung von Prüfungen.

IV. Abschnitt: 
Schlussbestimmungen

§ 19  
Inkrafttreten

Die Studienordnung tritt am ersten Tage des auf ihre 
Bekanntmachung im  Verkündungsblatt der Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena folgenden Monats in Kraft.

Jena, den 12.07.2013

Der Dekan des Fachbereiches Maschinenbau
Prof. Dr.-Ing. Martin Garzke

Genehmigung
Die Rektorin der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena
Prof. Dr. G. Beibst

Anlage
Anlage 1 Eignungsverfahrensordnung
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Ordnung für das Verfahren 
zur Überprüfung der Eignung 

für den Masterstudiengang  
„Maschinenbau“ 

der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena 
(Eignungsverfahrensordnung)

I.
Abschnitt – 

Allgemeine Bestimmungen

§ 1 
Zweck und Gliederung des Eignungsverfahrens

(1) Das Eignungsverfahren dient dem Nachweis, dass 
der Studienbewerber hinreichend qualifiziert ist, um ein 
Studium im Masterstudiengang Maschinenbau der Ernst-
Abbe-Fachhochschule Jena (nachfolgend Studiengang) er-
folgreich absolvieren zu können. Maßstab der Feststellung 
sind Inhalt und Lernziele des Studiengangs ebenso wie die 
Berufsbilder des Berufes, die dem angestrebten Abschluss 
typischerweise folgen.

(2) Das Eignungsverfahren kann aus einem Auswahlge-
spräch oder einer Klausur bestehen. Die Auswahlform wird 
vom Fachbereichsrat festgelegt.

§ 2 
Allgemeine Verfahrensgrundsätze

(1) Während des gesamten Eignungsverfahrens hat die 
Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena die Chancengleichheit 
aller Studienbewerber in Bezug auf die Verfahrensbedin-
gungen und den Verfahrensinhalt sicherzustellen.
(2) Die seitens der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena 
Beteiligten des Eignungsverfahrens sind hinsichtlich aller 
während des Verfahrens besprochenen Inhalte zur Ver-
schwiegenheit verpflichtet.
(3) Das Eignungsverfahren soll spätestens 6 Wochen 
nach Ablauf der Bewerbungsfrist abgeschlossen sein. § 6 
bleibt unberührt.

II. Abschnitt: 
Eignungsverfahrens

§ 3 
Vorbereitung des Eignungsverfahrens

(1) Das Eignungsverfahren wird spätestens eine Wo-
che vor dessen Termin bekannt gemacht. Die in Frage 
kommenden Studienbewerber werden durch das Dekanat 
schriftlich unter Angabe von Ort und Zeit, der Prüfungs-

kommission, einer Anfahrtsskizze und mit der Mitteilung 
nicht erfolgender Reisekostenübernahme eingeladen. Der 
Studienbewerber hat den Erhalt der Einladung sowie seine 
Teilnahme am Eignungsverfahren unverzüglich schriftlich 
zu bestätigen.
(2) Die Beteiligten der Ernst-Abbe-Fachhochschule 
Jena im Eignungsverfahren werden vom Fachbereichsrat, 
ggf. abweichend für einzelne Verfahrensschritte, durch 
Beschluss bestimmt. Die Prüfungskommission besteht für 
das Bewertungsverfahren aus drei dem Studiengang Ma-
schinenbau zugeordneten Hochschullehrern.

§ 4 
Durchführung

(1) Das Auswahlgespräch wird mit jedem Bewerber 
als Einzelgespräch durchgeführt. Das Gespräch ist nicht 
öffentlich und dauert in der Regel nicht weniger als 30 
Minuten.
(2) Die Dauer der Klausur beträgt mindestens 60 und in 
der Regel höchstens 120 Minuten.
(3) Inhalte der Eignungsprüfung sind:

a) Nachweis naturwissenschaftlicher Kenntnisse im 
Bereich der Mathematik und Physik (Wichtung: 
30%)

b) Nachweis der Fähigkeit zum interdisziplinären Den-
ken und Arbeiten durch Diskussion/Bearbeitung von 
Fallbeispielen mit ingenieurtechnischen Inhalten 
(Wichtung: 50%)

c) Nachweis der Sozialkompetenz durch Diskussion 
adäquater Fallbeispiele (Wichtung: 20%)

§ 5 
Bewertung

(1) Die Beratung der Prüfungskommission erfolgt nicht-
öffentlich.
(2) Der Studienbewerber hat seine Eignung für ein 
erfolgreiches Studium nachgewiesen, wenn er 75% der 
erreichbaren Punkte erreicht.
(3) Erreicht oder versucht ein Studienbewerber, das Er-
gebnis des Eignungsverfahrens durch Täuschung zu seinen 
Gunsten oder zu Lasten eines Mitbewerbers zu beeinflus-
sen, so wird er als „nicht geeignet“ bewertet.
(4) Die Rangfolge der erfolgreichen Bewerber richtet 
sich nach der erreichten Punktzahl. Sind bei erfolgreichen 
Bewerbern die erreichten Punktzahlen identisch, so ent-
scheidet das Los über die Rangfolge.
(5) Die Prüfungsunterlagen (Klausuren, Gesprächspro-
tokolle etc.) werden im Fachbereich Maschinenbau zwei 
Jahre aufbewahrt und danach vernichtet.

§ 6 
Bekanntgabe, Gültigkeit, Wiederholbarkeit

(1) Das Ergebnis des Eignungsverfahrens ist jedem 
Studienbewerber gegenüber schriftlich bekanntzugeben. 
Im Falle einer Ablehnung ist der Bescheid ist mit einer 
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

Anlage 1
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(2) Die Entscheidung für die Eignung ist ein halbes Jahr 
gültig. 
(3) Kann ein Studienbewerber seine Eignung nicht nach-
weisen, so ist er berechtigt, das Eignungsverfahren einmal 
zu wiederholen.
(4) Stellt sich die Täuschung gemäß § 5 Abs.3 nach 
Bekanntgabe seiner Eignung bzw. der Nichteignung des 
Mitbewerbers heraus, so ist diese Entscheidung durch ge-
eignetes Verwaltungshandeln (Rücknahme bzw. Widerruf, 
Korrektur der Eignungsliste) zu korrigieren.

III. Abschnitt: 
Schlussbestimmungen

§ 7 
Gleichstellungsbestimmung

Status- und Funktionsbezeichnungen in dieser Ordnung 
gelten jeweils in weiblicher und männlicher Form.

§ 8 
Inkrafttreten

Diese Ordnung tritt gemeinsam mit der Studienordnung in 
Kraft.

Jena, den 12.07.2013

Der Dekan des Fachbereiches Maschinenbau
Prof. Dr.-Ing. Martin Garzke
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Prüfungsordnung 
für den Masterstudiengang 

„Maschinenbau“

an der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena

Gemäß § 3 Abs.1 in Verbindung mit § 34 Abs. 3 des Thü-
ringer Hochschulgesetzes (ThürHG) in der Fassung vom 
21.12.2006 (GVBl. S. 601) ), zuletzt geändert durch Art. 
16 des Gesetzes vom 21. Dezember 2011 (GVBl. S. 531), 
erlässt die Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena folgende Prü-
fungsordnung für den Masterstudiengang Maschinenbau. 
Der Rat des Fachbereichs Maschinenbau hat am 26.06.2013 
die Prüfungsordnung beschlossen.
Die Rektorin der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena hat mit 
Erlass vom 12.07.2013 diese Ordnung genehmigt.

Inhaltsverzeichnis

Abschnitt I: Allgemeines
§ 1  Geltungsbereich
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Abschnitt I: 
Allgemeines

§ 1 
Geltungsbereich

(1) Diese Prüfungsordnung regelt Zuständigkeiten, Ver-
fahren und Prüfungsanforderungen im Zusammenhang mit 
Prüfungen im Masterstudiengang Maschinenbau am Fach-
bereich Maschinenbau der Ernst-Abbe-Fachhochschule 
Jena.
(2) Diese Prüfungsordnung gilt für Studierende, die ab 
dem WS 2013/14 immatrikuliert werden.

§ 2 
Gleichstellung

Status- und Funktionsbezeichnungen in dieser Ordnung 
gelten jeweils in männlicher und weiblicher Form.

§ 3 
Begriffe

(1) Im Sinne dieser Ordnung sind:

1. Prüfungsleistungen:
Nachweise von Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
im Zusammenhang mit der der Prüfung zu Grunde liegen-
den Lehrveranstaltung (Nr.3), die von einer Prüfungsin-
stanz im Rahmen einer Veranstaltung abgefragt und nach 
Richtigkeit bewertet werden, in der Form von

- schriftlichen Prüfungsleistungen, § 19
- mündlichen Prüfungsleistungen, § 20 oder 
- alternativen Prüfungsleistungen, § 22.

2. Studienleistungen:
vom Studierenden im Rahmen einer Lehrveranstaltung 
(Nr.3) zu erbringende Arbeiten mit Ausnahme reiner Teil-
nahme, die von den Verantwortlichen für die Lehrveran-
staltung bewertet, aber nicht benotet werden, insbesondere 
in der Form von

- Referaten
- Hausarbeiten
- Protokollen
- Testaten oder
- Computerprogrammen. 

3. Lehrveranstaltungen:
Lehr- und Lerneinheiten, die die zur erfolgreichen Ab-
solvierung des Studiums erforderlichen Kenntnisse und 
Fähigkeiten vermitteln sollen, in der Form von

- Vorlesungen
- Seminaren
- Praktika
- Übungen.

4. Modul:
Kombination von Lehrveranstaltungen in Form abgeschlos-
sener Lehr- und Lerneinheiten, die 

-  entweder Kompetenzen vermittelt, die über die in 

den einzelnen Lehrveranstaltungen erworbenen 
Kenntnisse und Fähigkeiten hinausgehen 

-  oder einen von anderen Lehrveranstaltungen ab-
grenzbaren, eigenen Sachzusammenhang aufweisen.

5. Modulprüfung
Nachweise von Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
im Zusammenhang mit den Inhalten des zu Grunde liegen-
den Moduls, die aus einer oder mehreren Prüfungs- bzw. 
Studienleistungen bestehen kann und benotet wird. 

6. ECTS Punkte:
auf der Basis des European Credit Transfer and Accumu-
lation Systems (ECTS) neben einem ECTS Grad (Nr.7) 
vergebene Punkte, die den Zeitaufwand (workload) eines 
durchschnittlichen Studierenden zur erfolgreichen Bewäl-
tigung eines Moduls inklusive Präsenz- und Selbststudium 
beschreiben. 

7. ECTS Grade:
auf dem ECTS (s. Nr. 6) basierende Bewertungsstufen, die 
die von den erfolgreichen Studierenden erbrachten Modul-
prüfungen/ Prüfungsleistungen relativ bemessen.

8. Prüfer:
Hochschullehrer, wissenschaftliche oder künstlerische Mit-
arbeiter mit Lehraufgaben, Lehrbeauftragte, Lehrkräfte für 
besondere Aufgaben oder in der beruflichen Praxis oder 
Ausbildung erfahrene Personen (§ 48 Abs. 2 ThürHG), die 
mindestens die durch die Prüfung festzustellende oder eine 
gleichwertige Qualifikation besitzen (§ 48 Abs. 3 ThürHG) 
und für die spezielle Modulprüfung/ Prüfungsleistung vom 
Prüfungsausschuss mit Fragerecht und mit Notenbewer-
tungsrecht ausgestattet sind.

9. Beisitzer:
Personen gemäß Nr. 8, die weder mit Fragerecht noch mit 
Notenbewertungsrecht ausgestattet sind.

10. konsekutiver Masterstudiengang
Masterstudiengang, der einen vorausgegangenen, nicht 
notwendigerweise hochschuleigenen, Bachelorstudiengang 
fachlich fortführt und vertieft oder – soweit der fachliche 
Zusammenhang gewahrt bleibt – fachübergreifend erwei-
tert.

11. weiterbildender Masterstudiengang
Masterstudiengang, der eine Phase der Berufspraxis und 
ein Lehrangebot, welches berufliche Erfahrungen berück-
sichtigt, voraussetzt.

(2) Eine Definition der alternativen Prüfungsleistung 
befindet sich in § 22 Abs.1 dieser Ordnung.

§ 4 
Aufbau und Inhalt des Studiengangs

(1) Der Studiengang ist modular aufgebaut (s. § 3 Nr. 
4).  Für den erfolgreichen Abschluss des Studiums sind 
90 ECTS Punkte erforderlich, davon durchschnittlich pro 
Semester 30 ECTS Punkte. 
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(2) Jedes Modul soll mit einer Modulprüfung abschlie-
ßen. Die Modulprüfung kann sich aus mehreren Prüfungs-
leistungen zusammensetzen.
(3) Inhalt und Aufbau des Studiengangs, insbesondere 
die Zahl der Module und die Reihenfolge der Ableistung 
der Module sowie die Bemessung des Studienvolumens in 
Semester-wochenstunden regelt der Studien- und Prüfungs-
plan des Masterstudienganges Maschinenbau (Anlage 1 
der PO). Art und Anzahl der innerhalb eines Moduls zu 
erbringenden Prüfungsleistungen werden ebenfalls im Stu-
dien- und Prüfungsplan geregelt.
(4) Der Studien- bzw. Prüfungsplan regelt, ob und welche 
Module aufeinander aufbauen.

§ 5 
Zweck der Prüfung

Eine Hochschulprüfung dient der Feststellung der Qualität 
des Studienerfolges im Hinblick auf die jeweils vermit-
telten Studieninhalte.

§ 6 
Regelstudienzeit

(1) Die Regelstudienzeit beträgt 3 Semester.
(2) Auf die Regelstudienzeit nicht angerechnet werden 
Zeiten einer Beurlaubung auf der Grundlage von § 10 Abs. 
1 der Immatrikulationsordnung der Ernst-Abbe-Fachhoch-
schule Jena. 
(3) Der Fachbereich gewährleistet, dass das Studium in-
nerhalb der Regelstudienzeit erfolgreich absolviert werden 
kann.

§ 7 
Akademischer Grad

(1) Nach erfolgreicher Absolvierung aller Modul-
prüfungen des Studiengangs verleiht die Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena den akademischen Grad „Master of 
Engineering“, Kurzbezeichnung „M. Eng.“.
(2) Der erfolgreiche Abschluss des Studiengangs berech-
tigt zur Promotion.

§ 8 
Anrechnung von Prüfungs- und 

Studienleistungen

(1) Qualifikationen belegt durch Modulprüfungen / Prü-
fungsleistungen sowie Studienleistungen, die an anderen 
(inländischen und ausländischen) Hochschulen erworben 
wurden, werden anerkannt, sofern sie innerhalb der letzten 
5 Jahre erbracht worden sind sowie nicht ein wesentlicher 
Unterschied zwischen den vollendeten und den zu erset-
zenden Leistungen besteht. Die Hochschule hat die Nicht-
anerkennung zu begründen.
(2) Bei der Anrechnung von Modulprüfungen/ Prü-
fungsleistungen und Studienleistungen, die außerhalb der 
Bundesrepublik Deutschland erbracht wurden, sind die von 

Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz 
gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen 
im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beachten. 
Das ECTS wird dabei berücksichtigt. Im Ausland erbrachte 
Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen werden im Falle der 
Anerkennungsfähigkeit nach Abs. 1 auch dann angerech-
net, wenn sie während einer bestehenden Beurlaubung 
erbracht wurden und die Beurlaubung für einen studen-
tischen Aufenthalt im Ausland nach § 10 Abs. 1 Nr. 6 der 
Immatrikulationsordnung der Ernst-Abbe-Fachhochschule 
Jena erfolgte.
(3) Für staatlich anerkannte Fernstudien gelten die Ab-
sätze 1 und 2 entsprechend.
(4) Einschlägige berufspraktische Tätigkeiten können 
nach Maßgabe von Abs. 1 angerechnet werden. Dies gilt 
auch für freiwillige Praktika. 
(5) Die Anrechnung von Studienleistungen bewirkt, 
dass die angerechneten Studienleistungen im Rahmen 
des hiesigen Studienganges als erbracht gelten und der an 
der anderen Hochschule darüber erworbene Nachweis als 
diesbezüglicher Nachweis auch innerhalb der Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena gilt.
(6) Die ECTS Grade (bzw. hilfsweise die Noten) und 
ECTS Punkte sind zu übernehmen und in die Berechnung 
der abschließenden ECTS Grade (bzw. einer evtl. zu bil-
denden Gesamtnote) und der insgesamt erreichten Anzahl 
von ECTS Punkten einzubeziehen. Die Umrechnungs-
formel für ausländische Noten in deutsche Noten wird an 
Hand eines Notenspiegels ermittelt oder lautet gemäß der 
„modifizierten bayerischen Formel“: 

 
X = 1 + 3   •   N max – N d
   N max – N min

Dabei gilt: 
• X = gesuchte Note; 
• N max = die nach dem jeweiligen Benotungssystem 

beste erreichbare Note; 
• N min = die nach dem jeweiligen Benotungssystem 

niedrigste Note, mit der die Leistung noch bestanden 
ist;

• N d = tatsächlich erreichte Note.

(7) Über die Anrechnung nach Abs. 1 – 6 entscheidet der 
zuständige Prüfungsausschuss auf Antrag des Studierenden. 
Anträge sind spätestens bis zum Ende der 4. Vorlesungs-
woche des Fachsemesters, in welchem die entsprechenden 
Prüfungs- bzw. Studienleistungen zu erbringen sind, beim 
zuständigen Prüfungsausschuss einzureichen. Mit der 
Antragsbewilligung erlischt der Prüfungsanspruch für die 
betreffenden Prüfungs- und Studienleistungen endgültig. 
Der Studierende hat dem Antrag die für die Anrechnung 
erforderlichen Unterlagen beizufügen. 
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Abschnitt II: 
Prüfungsorganisation

§ 9 
Einrichtung des Prüfungsausschusses;  

Mitglieder

(1) Vom Fachbereich wird für die Behandlung aller Fra-
gen im Zusammenhang mit Prüfungsangelegenheiten für 
eine sinnvoll zusammenzufassende Anzahl von Studien-
gängen ein Prüfungsausschuss eingerichtet.
(2) Der Prüfungsausschuss besteht aus höchstens 7 Mit-
gliedern. Ihm gehören an:

a) mindestens 5 Professoren des Fachbereiches sowie 
sonstige lehrbefugte Mitglieder der Hochschule, 
davon einer als Vorsitzender und ein Stellvertreter. 
Die Gruppe der Professoren hat ihrer Mitgliederzahl 
nach die Mehrheit.

b) Studierende des Fachbereiches.
Die Mitglieder des Prüfungsausschusses werden vom Fach-
bereichsrat bestellt. Die Amtszeit der Mitglieder gemäß 
Satz 1 a) richtet sich nach der Amtszeit des Fachbereichs-
rates, die der studentischen Mitglieder beträgt 1 Jahr. Bei 
vorzeitigem Ausscheiden eines Mitgliedes wird ein neues 
Mitglied für den Rest der Amtszeit nach dem für Fachbe-
reichsratsmitglieder geltenden Verfahren nach § 26 Abs. 10  
Grundordnung bestellt.

Zuständigkeit; Aufgaben

(3) Der Prüfungsausschuss entscheidet in inhaltlichen 
Fragen aller Studien- und Prüfungsangelegenheiten, soweit 
nicht der Fachbereichsrat oder der Dekan die Entscheidung 
an sich ziehen. Der Prüfungsausschuss achtet insbesondere 
darauf, dass die Bestimmungen dieser Prüfungsordnung 
eingehalten werden. 
(4) Insbesondere hat der Prüfungsausschuss folgende 
Aufgaben:  

a)  Entscheidung über die Zulassung zu Prüfungen;
b)  Bestellung der Prüfer und Beisitzer für die Prüfungen 

sowie Festlegung der Prüfungstermine in Zusam-
menarbeit mit dem Prüfungsamt und der Studienor-
ganisation; der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
trägt die Verantwortung dafür dass die Namen der 
Prüfer und die Termine der Prüfungen dem Prüfling 
mindestens eine Woche vorher bekannt gegeben 
werden;

c) Entscheidung über die Anerkennung nach § 8
d) Bestätigung der Entscheidung des Prüfers über die 

Behandlung nicht oder unrichtig erbrachter Modul-
prüfungen/ Prüfungsleistungen, insbesondere

 (1) zu Fristverlängerung, Versäumnis oder Rück-
tritt,

 (2) zu ungültigen Modulprüfungen/ Prüfungslei-
stungen infolge von Täuschung oder Zeitüberschrei-
tung;

e) Entscheidung über die Zulässigkeit von Prüfungen 
im Multiple - Choice – Verfahren nach § 21 Abs. 1 
Satz 1 und 3;

f) Anregungen zur Reform der Studienordnung und 
Prüfungsordnung an den Fachbereichsrat über den 
Dekan.

Verfahren vor dem Prüfungsausschuss

(5) Soweit die Abs. 6-9 keine abweichenden Regelungen 
treffen, gilt die Geschäftsordnung des Senates/ des Fachbe-
reichsrates  entsprechend.
(6) Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses lädt alle 
Mitglieder spätestens 6 Tage vor dem Sitzungstermin 
schriftlich oder per E-Mail unter Angabe der Tagesordnung 
ein. Ein Beschluss des Prüfungsausschusses in einer der 
vorangegangenen Sitzungen ersetzt diese Einladung nicht.
(7) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn min-
destens die Hälfte seiner Mitglieder, darunter mindestens 
3 Professoren, anwesend ist. Die Sitzungen des Prüfungs-
aus-schusses sind nichtöffentlich. Andere Mitglieder und 
Angehörige der Hochschule können auf Einladung an den 
Sitzungen beratend teilnehmen. Der Vorsitzende leitet die 
Sitzung. Die Bekanntgabe von Beschlüssen obliegt dem 
Vorsitzenden. 
(8) Der Prüfungsausschuss beschließt mit der Mehrheit 
der Stimmen der anwesenden Mitglieder. Die Professoren 
verfügen mindestens über die absolute Mehrheit der 
Stimmen. Bei der Entscheidung über die Bewertung von 
Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen haben nur diejenigen 
Mitglieder des Prüfungsausschusses Stimmrecht, die zum 
Prüfer bestellt werden könnten, § 21 Abs. 7 ThürHG. Bei 
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vorsitzen-
den. 
(9) Beschlüsse werden protokolliert; das Protokoll wird 
innerhalb von vier Wochen dem zuständigen Prüfungsamt 
zugestellt.
(10) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses sowie wei-
tere Anwesende unterliegen der Verschwiegenheitspflicht. 
Der Vorsitzende belehrt die Anwesenden, die keiner ge-
setzlichen Verschwiegenheitspflicht bezüglich der bespro-
chenen Informationen unterliegen, in geeigneter Form.

sonstige Regelungen

(11) Angelegenheiten, die ihrer Natur nach vom gesamten 
Ausschuss nur mit unverhältnismäßigem Zeitaufwand zu 
erledigen wären, insbesondere Routineaufgaben, können 
durch Beschluss einzelnen Ausschussmitgliedern, insbe-
sondere dem Vorsitzenden, zur alleinverantwortlichen Erle-
digung übertragen werden. Der Beschluss ist auf höchstens 
ein Jahr zu begrenzen.
(12) Der Vorsitzende kann in Angelegenheiten, deren 
Erledigung nicht ohne Nachteil für den Fachbereich bis 
zu einer Sitzung des Fachbereichsrates oder des Prüfungs-
ausschusses aufgeschoben werden kann, anstelle des Prü-
fungsausschusses entscheiden. Die Gründe für die Eilent-
scheidung und die Art der Erledigung sind den Mitgliedern 
des Prüfungsausschusses spätestens zur nächsten Sitzung 
mitzuteilen.
(13) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben in Ab-
sprache mit dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses das 
Recht, der Abnahme der Prüfungs- und Studienleistungen 
beizuwohnen.
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§ 10 
Prüfungsamt 

(1) Zuständig für den Studiengang ist das zuständige 
Prüfungsamt. 
(2) Das Prüfungsamt sichert die organisatorische Ab-
wicklung und Koordinierung der Prüfungsangelegenheiten. 
Insbesondere ist es zuständig für 

- die Anmeldung zur Prüfung;
- die Prüfungsdatenverwaltung im Zuständigkeitsbe-

reich;
- die Ausfertigung der Zeugnisse und Urkunden der 

Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena;
- die Kontrolle der Anwendung der Studien- und Prü-

fungsordnung;
- die Stellungnahme in Studien- und Prüfungsangele-

genheiten auf Anforderung des Prüfungsausschusses;
- die Vervollständigung des Prüfungsplanes hinsicht-

lich Termin, Planung auf Basis der Zuarbeit des je-
weiligen Fachbereiches;

- die fristgemäße Festlegung der Einschreibtermine 
zu den Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen und 
die Weitergabe der Termine an den Fachbereich Ma-
schinenbau und die Betreuung der Einschreibungen, 
soweit keine Pflichtanmeldung erforderlich ist;

- die fristgemäße Festlegung der Prüfungstermine für 
die Prüfungen im Prüfungszeitraum und deren Wei-
tergabe an den Fachbereich Maschinenbau;

- die Zusammenarbeit mit allen Prüfungsämtern der 
Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena zur Koordinie-
rung von Fragen mit prüfungsamtübergreifender 
Bedeutung wie z.B. Angleichung von Organisation, 
Verfahrensvorschriften, einheitliche Auslegung und 
Handhabung von Regelungen.

§ 11 
Prüfer und Beisitzer

(1) Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen werden durch 
Prüfer und ggf. Beisitzer (§ 3 Nr. 8, 9) abgenommen. 
(2) Zu Prüfern werden Personen im Sinne von § 3 Nr. 
8 bestellt, die - sofern nicht zwingende Gründe eine Ab-
weichung erfordern - in dem Fachgebiet, auf das sich die 
Modulprüfungen/ Prüfungsleistung bezieht, eine eigenver-
antwortliche, selbständige Lehrtätigkeit an der Hochschule 
ausüben oder ausgeübt haben.
(3) Für die Masterarbeit und ggf. für das Kolloquium 
kann der Prüfling dem Prüfungsausschuss einen Prüfer 
oder eine Gruppe von Prüfern vorschlagen. Der Vorschlag 
begründet keinen Anspruch auf tatsächliche Bestellung.
(4) § 9 Abs. 10 gilt entsprechend.

§ 12 
Modulkoordination

Für jedes Modul des Masterstudienganges Maschinenbau 
ernennt der Fachbereich aus dem Kreis der prüfungsbefugt 
Lehrenden des Moduls einen Modulkoordinator. Dieser ist 
für alle das Modul betreffenden inhaltlichen Abstimmungen 
und organisatorischen Aufgaben zuständig.

Abschnitt III: 
Prüfungsverfahren

1. UnterAbschnitt: 
Allgemeine Bestimmungen

§ 13 
Prüfungsrechtsverhältnis; Grundsätze des Prü-

fungsverfahren

(1) Mit der Zulassung zur Prüfung entsteht zwischen dem 
Prüfungskandidaten, der damit zum Prüfling wird, und der 
Hochschule ein Prüfungsrechtsverhältnis.
(2) Aus diesem Prüfungsrechtsverhältnis entsteht der 
Hochschule sowohl für das Verfahren zur Ermittlung der 
Leistung als auch für dasjenige zur Bewertung der Leistung 
die Pflicht, in das Recht des Prüflings auf Berufsfreiheit, 
Art. 12 Abs.1 GG, nicht unverhältnismäßig einzugreifen 
sowie den Grundsatz der Chancengleichheit, Art. 3 Abs.1 
GG, zu wahren. Im Rahmen des Leistungsermittlungsver-
fahren besteht daraus die Pflicht, Nachteile eines Prüflings 
gegenüber anderen Prüflingen auszugleichen, insbesondere 
aus Behinderung und chronischer Krankheit, sowie Nach-
teile infolge der Inanspruchnahme von Mutterschutz bzw. 
Elternzeit. Zur Bewertung von Art bzw. Höhe des Aus-
gleichs kann der Prüfungsausschuss ein ärztliches Attest 
anfordern. Der Nachteilsausgleich darf dem Prüfling keinen 
Vorteil gegenüber anderen Prüflingen verschaffen. 
(3) Das Prüfungsverfahren hat insbesondere in Bezug 
auf Prüfungsbeginn, -dauer und -bedingungen die Chan-
cengleichheit aller Prüflinge sicherzustellen.
(4) Die Bewertung einer Modulprüfung/ Prüfungsleistung 
hat eigenständig, nach gleichen Kriterien und Maßstäben 
sowie, soweit dies nicht Teil der zu prüfenden Inhalte ist, 
sachgerecht und ohne Ansehung der Person zu erfolgen.
(5) Nach Antritt einer Prüfung ist die Berufung eines 
Prüflings auf eine Einschränkung seines Gesundheitszu-
standes ausgeschlossen, sofern der Prüfling ordnungsge-
mäß darauf hingewiesen worden ist.

§ 14 
Ausschlussfristen

(1) Die Prüfungsleistungen (außer Masterprüfung) sind bis 
spätestens zum Ende des 4. Semesters erstmalig vollständig 
abzulegen, ansonsten gelten die noch nicht abgelegten als 
erstmals abgelegt und damit als nicht bestanden, es sei denn 
der Kandidat hat das Versäumnis nicht zu vertreten.

2. UnterAbschnitt: 
Beginn des Verfahrens

§ 15 
Prüfungstermin

Der Prüfungsausschuss gibt die Termine für jede Mo-
dulprüfung/ Prüfungsleistung mindestens eine Woche 
vorher durch geeignete Maßnahmen, insbesondere durch 
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Aushänge unter Beachtung der datenschutzrechtlichen 
Vorschriften, bekannt.

§ 16 
Sprache der Modulprüfungen/ 

Prüfungsleistungen

Prüfungsleistungen sind in deutscher Sprache zu erbringen. 
Abweichungen müssen vom Prüfungsausschuss genehmigt 
werden.

§ 17 
Zulassung; Anmeldung

(1) Eine Modulprüfung/ Prüfungsleistung kann nur able-
gen, wer an der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena immatri-
kuliert ist.
(2) Die Meldung zu den Modulprüfungen/Prüfungslei-
stungen geschieht durch fristgemäße Einschreibung beim 
Prüfungsamt oder durch das online-Verfahren. Die Fristen 
für die Einschreibung werden als Ausschlussfristen recht-
zeitig vom Prüfungsausschuss bekannt gegeben. Gleichzei-
tig wird das Prüfungsamt informiert bzw. werden die Fristen 
durch das zuständige Prüfungsamt bekannt gegeben bzw. 
wird über die Art und Weise der Einschreibung informiert. 
Die Verantwortung für die Überwachung der Einhaltung 
der Frist durch die Studierenden liegt beim zuständigen 
Prüfungsamt, § 10 Abs. 2. Die Anmeldung zu alternativen 
Prüfungsleistungen kann vom Prüfungsausschuss auf den 
Prüfer übertragen werden.
(3) Die Zulassung zu einer Modulprüfung/ Prüfungslei-
stung darf nur abgelehnt werden, wenn

-  der Prüfling die betreffende Modulprüfung/ Prü-
fungsleistung endgültig nicht bestanden hat oder

-  die Anzahl der zu erbringenden – einschließlich 
der bereits abgelegten – zweiten Wiederholungs-
prüfungen die festgelegte Höchstzahl überschreiten 
würde oder

-  die in Abs. 1 und 2 genannten Voraussetzungen nicht 
erfüllt sind oder

-  bisher zu erbringende Studienleistungen nicht er-
bracht worden sind oder

-  entsprechend der studiengangbezogenen Prüfungs-
ordnung beizubringende Unterlagen unvollständig 
sind (z.B.  Praktikumsnachweise).

3. UnterAbschnitt: 
Durchführung der Modulprüfungen/ 

Prüfungsleistungen

§ 18 
Prüfungszeitraum

(1) Schriftliche Prüfungsleistungen (Klausurarbeiten) 
sind in dem festgelegten Prüfungszeitraum abzulegen. 
Dieser ergibt sich aus dem von der Hochschulleitung be-
stätigten Studienjahresablaufplan.

(2) Mündliche Prüfungsleistungen können nach Geneh-
migung durch den zuständigen Prüfungsausschuss auch 
außerhalb des Prüfungszeitraumes durchgeführt werden.

(3) Abs. 2 gilt für Wiederholungsprüfungen, gleich wel-
cher Art der Prüfungsleistung, entsprechend.

(4) Alternative Prüfungsleistungen sollen außerhalb des 
Prüfungszeitraums stattfinden.

§ 19 
Durchführung schriftlicher Prüfungsleistungen

(1) In den schriftlichen Prüfungsleistungen (Klausurar-
beiten) soll der Prüfling nachweisen, dass er in begrenzter 
Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln mit den gängigen Me-
thoden seines Faches Aufgaben lösen und Themen bearbei-
ten kann. In der Klausur soll ferner festgestellt werden, ob 
der Prüfling über notwendiges Grundlagenwissen im Prü-
fungsgebiet verfügt. Schriftliche Prüfungen können nach 
Maßgabe von § 22 auch im Multiple-Choice-Verfahren 
stattfinden.
(2) Vor Ableistung einer schriftlichen Prüfungsleistung 
sind der für die Durchführung der Prüfungsleistung Ver-
antwortliche oder von ihm beauftragte Personen berechtigt, 
in geeigneter Weise festzustellen, dass die Person des An-
gemeldeten der des Anwesenden entspricht, insbesondere 
durch Vorlage der Thoska oder des Personalausweises. 
Kann sich ein Anwesender nicht ausweisen, so entscheidet 
der Aufsichtsführende, ob der Student die Prüfungsleistung 
unter Vorbehalt absolvieren darf. Eine Bewertung erfolgt, 
wenn sich der Prüfling innerhalb von 1 Tag nach Been-
digung der Prüfungsleistung ordnungsgemäß beim Prüfer 
ausweisen kann. 
(3) Dem Prüfling können mehrere Themen zur Auswahl 
gegeben werden. 
(4) Die Dauer der Klausurarbeit darf 60 Minuten nicht 
unterschreiten. 
(5) Klausuren sind von einem Prüfer zu bewerten und zu 
benoten.
(6) Klausurarbeiten, deren Bestehen Voraussetzung für 
die Fortsetzung des Studiums ist, sind im Fall der letzten 
Wiederholungsprüfung von zwei Prüfern zu bewerten. Min-
destens ein Prüfer soll ein Professor sein. Die Note ergibt 
sich aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen. 

§ 20 
Durchführung mündlicher Prüfungsleistungen 

(1) Durch mündliche Prüfungsleistungen soll der Prüfling 
nachweisen, dass er die Zusammenhänge des Prüfungsge-
bietes erkennt und spezielle Fragestellungen in diese Zu-
sammenhänge einzuordnen vermag. Ferner soll festgestellt 
werden, ob der Prüfling über breites Grundlagenwissen 
verfügt.
(2) Mündliche Prüfungsleistungen werden in der Regel 
vor mindestens zwei Prüfern (Kollegialprüfung) oder vor 
einem Prüfer in Gegenwart eines sachkundigen Beisitzers 
als Gruppenprüfung oder als Einzelprüfung abgelegt. Die 
Mindestdauer soll je Prüfling und Fach 15 Minuten nicht 
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unterschreiten. Die Höchstdauer soll – auch bei Gruppen-
prüfungen – 60 Minuten nicht überschreiten. 
(3) Studierende, die sich in einem späteren Prüfungs-
zeitraum der gleichen Modulprüfung/ Prüfungsleistung 
unterziehen wollen, können vom Vorsitzenden der Prü-
fungskommission bzw. vom Prüfer als Zuhörer zugelassen 
werden, wenn nicht einer der Prüflinge widerspricht. Die 
Zulassung erstreckt sich nicht auf die Beratung und Be-
kanntgabe der Prüfungsergebnisse an den Prüfling.
(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der 
mündlichen Prüfungsleistungen sind in einem Protokoll 
festzuhalten. Das Ergebnis ist dem Prüfling jeweils im 
Anschluss an die mündlichen Prüfungsleistungen bekannt 
zu geben und binnen drei Wochen dem zuständigen Prü-
fungsamt mitzuteilen.
(5) Die Prüfungsveranstaltung kann ganz oder teilweise 
durch gesonderte Vereinbarung der Geheimhaltungspflicht 
unterworfen werden, wenn einer der Beteiligten oder ein 
beteiligter Industriepartner an der Geheimhaltung der In-
halte der Prüfung ein berechtigtes Interesse hat. In diesem 
Fall ist die Öffnung der Veranstaltung für Studierende nur 
zulässig, wenn alle in der Geheimhaltungsvereinbarung be-
nannten Parteien zustimmen und sich der hinzukommende 
Studierende der Geheimhaltungspflicht in gleichem Um-
fang unterwirft.

§ 21 
Durchführung von Multiple – Choice – Prüfungen

(1) Der Prüfungsausschuss kann bei Vorliegen sachlicher 
Gründe die Durchführung einer schriftlichen Prüfung voll-
ständig oder in überwiegenden Teilen im Multiple – Choice 
– Verfahren zulassen. Sachliche Gründe sind insbesondere 
dann gegeben, wenn ein international standardisierter Test 
verwendet werden soll oder die Eigenart des jeweiligen 
Lehrfachs die Durchführung der Prüfung im Multiple - 
Choice – Verfahren rechtfertigt. Der Prüfungsausschuss 
hat erneut über die Zulässigkeit zu entscheiden, wenn die 
Fragen nicht von zwei Prüfern gemeinsam erstellt wurden.
(2) Im Multiple – Choice – Verfahren bekommt der Prüf-
ling zu jeder Frage eine bestimmte Anzahl vorformulierter 
Antwortmöglichkeiten. Über dem Beginn der Fragen auf 
dem Testpapier oder durch mündliche Instruktion wird fest-
gelegt, ob eine, mehrere oder alle Antworten richtig sein 
können. Der Prüfling hat anzugeben, welche der mit den 
Fragen vorgelegten Antworten er für zutreffend hält.
(3) Die Prüfungsfragen müssen auf die für den jewei-
ligen Studiengang allgemein erforderlichen Kenntnisse 
abgestimmt sein und zuverlässige Prüfungsergebnisse 
ermöglichen. Die Prüfungsfragen und alle vorformulierten 
Antwortmöglichkeiten dürfen nicht mehrdeutig sein und 
müssen sich im Rahmen der in der Studienordnung festge-
legten Lehrinhalte bewegen. 
(4) Sind Prüfungsaufgaben, gemessen an den Anforde-
rungen des Abs. 3 offensichtlich fehlerhaft, so dürfen diese 
nicht gestellt werden. Wird erst nach Durchführung der 
Prüfung festgestellt, dass Prüfungsfragen gemessen an den 
Anforderungen des Abs. 3 fehlerhaft sind, so dürfen diese 
Fragen bei der Bewertung nicht berücksichtigt werden. 
Die vorgeschriebene Zahl der Aufgaben für die einzelnen 
Prüfungen mindert sich entsprechend. Die Verminderung 

der Zahl der Prüfungsaufgaben darf sich dabei nicht zum 
Nachteil des Prüflings auswirken.
(5) Die Noten der im Multiple- Choice – Verfahren 
absolvierten Prüfungsleistungen sollen bis spätestens 10 
Wochen nach dem Prüfungstermin unter Beachtung der 
datenschutzrechtlichen Bestimmungen in geeigneter Form 
bekannt gegeben und an das Prüfungsamt gemeldet werden

§ 22 
Durchführung alternativer Prüfungsleistungen 

(1) Alternative Prüfungsleistungen sind in anderer Form 
als durch Prüfungsgespräch oder Klausur durchgeführte, 
kontrollierte, nach gleichen Maßstäben bewertbare münd-
liche oder schriftliche Prüfungsleistungen, z. B. Fachrefe-
rate, wissenschaftliche Hausarbeiten, Kurzreferate, Doku-
mentationen, Klausuren, Versuchsprotokolle, wissenschaft-
liche Ausarbeitungen oder künstlerische Produktionen.
(2) Alternative Prüfungsleistungen können auch aus 
Teilleistungen bestehen.
(3) Die Fachbereiche benennen alle alternativen Prü-
fungsleistungen, die im Rahmen des Masterstudienganges 
Maschinenbau verwendet werden können. 
(4) Art und Umfang der zu erbringenden alternativen 
Prüfungsleistungen sind den Studierenden spätestens zu 
Vorlesungsbeginn des betreffenden Semesters bekannt zu 
geben. Die Anmeldefrist für die alternative Prüfungslei-
stung wird durch den Prüfer rechtzeitig bekanntgegeben. 
Die Anmeldung zu den alternativen Prüfungsleistungen 
erfolgt im Dekanat oder beim Prüfer und ist nachzuwei-
sen. Sollen alternative Prüfungsleistungen außerhalb der 
Vorlesungszeit abgehalten werden, so ist dies in geeigneter 
Form (u.a. Aushang) anzuzeigen. 
(5)  Die Bewertung der alternativen Prüfungsleistungen 
sollen bis spätestens 10 Wochen nach dem Prüfungstermin 
unter Beachtung der datenschutzrechtlichen Bestimmungen 
in geeigneter Form bekannt gegeben sowie dem Prüfungs-
amt des Fachbereiches mitgeteilt werden. Wird die alterna-
tive Prüfungsleistung in mündlicher Form erbracht, so ist 
dem Prüfling die Bewertung im Anschluss an die jeweilige 
Prüfungsleistung bekannt zu geben. 

Abschließende Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen: 
Masterarbeit; Kolloquium

§ 23 
Masterarbeit 

(1) Die Masterarbeit soll zeigen, dass der Prüfling in der 
Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem 
aus seinem Fach selbständig nach wissenschaftlichen Me-
thoden zu bearbeiten.
(2) Einzelheiten zur Erstellung der Masterarbeit werden 
in der Masterarbeitsordnung des Fachbereichs Maschinen-
bau (Anlage 2) geregelt
(3) Die Betreuung der Masterarbeit kann durch alle Prü-
fer (§ 3 Nr. 8), die in einem für den Masterstudiengang 
Maschinenbau relevanten Bereich Lehrveranstaltungen 
eigenver-antwortlich durchführen, erfolgen. Dem Prüfling 
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ist die Möglichkeit zu geben, Vorschläge für das Thema der 
Masterarbeit zu machen. 
(4) Der Prüfling hat die Ausgabe des Themas der Master-
arbeit beim Prüfungsausschuss zu beantragen; die Ausgabe 
erfolgt über den Prüfungsausschuss, wenn die Vorausset-
zungen zur Ausgabe nach Abs. 5 erfüllt sind. Das Thema 
der Masterarbeit und der Zeitpunkt der Ausgabe sind ak-
tenkundig zu machen. Das Thema kann nur einmal und nur 
innerhalb von einem Monat nach Ausgabe zurückgegeben 
werden.
(5) Für die Ausgabe des Themas der Masterarbeit sind 
beim Prüfungsamt oder beim Studienfachberater folgende   
Unterlagen einzureichen, soweit sie nicht bereits vorliegen:

a) die Nachweise über die erfolgreiche Teilnahme an 
allen geforderten Modulprüfungen des Studien-
ganges (Prüfungen dürfen nicht länger als 6 Jahre 
zurückliegen),

b) eine Erklärung des Bewerbers, dass er nicht bereits 
die Masterprüfung in dem gewählten Masterstudi-
engang Maschinenbau an einer Hochschule in der 
Bundesrepublik Deutschland endgültig nicht bestan-
den hat oder sich nicht in einem noch nicht abge-
schlossenen Prüfungsverfahren befindet. 

(6) Die Masterarbeit kann in Ausnahmefällen auch in 
Form einer Gruppenarbeit erbracht werden, wenn der als 
Modulprüfung/ Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag des 
einzelnen Prüflings aufgrund der Angabe von Abschnitten, 
Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die eine 
eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich unterscheid-
bar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Abs. 1 
erfüllt.
(7) Die Bearbeitungszeit für die Masterarbeit beträgt im 
Regelfall höchstens sechs Monate. Eine Verlängerung um 
maximal weitere drei Monate kann einmalig beim Prü-
fungsausschuss des Fachbereiches beantragt werden. Bei 
Überschreitung der Bearbeitungszeit wird die Prüfungslei-
stungen mit „Nicht bestanden“ bewertet, es sei denn der 
Studierende hat das Versäumnis nicht zu vertreten.
(8) Die Masterarbeit ist fristgemäß beim Dekanat in 
zweifacher Ausfertigung abzugeben; der Abgabezeitpunkt 
ist aktenkundig zu machen. Bei der Abgabe hat der Prüfling 
schriftlich zu versichern, dass er seine Arbeit - bei einer 
Gruppenarbeit seinen entsprechend gekennzeichneten An-
teil der Arbeit - selbständig verfasst und keine anderen als 
die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. 
(9) Die Masterarbeit ist in der Regel von zwei Prüfern 
zu bewerten. Bei vorhandenem externen Mentor wird des-
sen Gutachten inkl. Notenvorschlag zur Notenfestsetzung 
herangezogen. Einer der Prüfer soll der Betreuer der Ma-
sterarbeit sein. Der Prüfling kann dem Prüfungsausschuss 
einen oder mehrere Prüfer vorschlagen. Der Vorschlag 
begründet keinen Anspruch auf tatsächliche Zuteilung der 
beantragten Personen. Die Namen der Prüfer sind akten-
kundig zu machen und dem Studenten rechtzeitig mitzu-
teilen. Ein Wechsel in der Person der Prüfer kann nur aus 
dringenden Gründen, wie z.B. längerer Krankheit, erfolgen 
und ist ebenfalls aktenkundig zu machen
(10) Erfolgt die Themenerteilung und damit die Betreuung 
der Masterarbeit durch einen Professor eines anderen Fach-
bereiches, so finden Ausgabe, Abgabe und Kolloquium im 
Fachbereich Maschinenbau statt.
(11) Wird die Masterarbeit an einer Einrichtung außerhalb 

der Fachhochschule durchgeführt (Industriebetrieb, Ent-
wicklungs- / Forschungsinstitution o.ä.), so benennt diese 
Einrichtung zur Anleitung der Studenten einen Betreuer 
(Mentor). Dieser muss eine ausreichende Qualifikation 
besitzen

§ 24 
Kolloquium

(1) Im Kolloquium soll der Prüfling die Ergebnisse seiner 
Masterarbeit in Form eines Vortrages vorstellen (Dauer: 20-
30 Minuten) und gegenüber fachlicher Kritik vertreten.
(2) Das Kolloquium darf erst abgelegt werden, wenn 
alle Modulprüfungen einschließlich der Masterarbeit mit 
mindestens „ausreichend“ bewertet wurden. Zur abschlie-
ßenden Bewertung der Masterarbeit muss das Kolloquium 
mit mindestens „ausreichend“ bestanden sein.
(3) Das Kolloquium wird vor mindestens zwei Prüfern 
abgelegt. Mindestens einer muss ein Professor, in der Re-
gel der Betreuer der Masterarbeit, sein. Der Prüfling kann 
dem Prüfungsausschuss einen Prüfer oder eine Gruppe 
von Prüfern vorschlagen. Der Vorschlag begründet keinen 
Anspruch auf tatsächliche Zuteilung der beantragten Per-
sonen. Die Namen der Prüfer sind aktenkundig zu machen 
und dem Prüfling mind. 1 Woche vor der Prüfung mitzu-
teilen. Ein Wechsel in der Person der Prüfer kann nur aus 
dringenden Gründen, wie z. B. Krankheit, erfolgen und ist 
ebenfalls aktenkundig zu machen.
(4) Die Dauer des Kolloquiums beträgt mindestens 30 
und in der Regel höchstens 90 Minuten. Davon abweichend 
kann der Vorsitzende der Prüfungskommission einen ande-
ren Zeitplan festlegen.
(5) Hinsichtlich der Zulassung weiterer Personen und 
Geheimhaltung gilt § 20 Abs.5 entsprechend. Die Zulas-
sung erstreckt sich jedoch nicht auf die anschließende 
Beratung und die Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses 
an den Prüfling.
(6) Ein nicht mit mindestens „ausreichend“ benotetes 
Kolloquium kann einmal wiederholt werden.

4. UnterAbschnitt: 
Bewertungsverfahren

§ 25 
Bewertungsfristen für Modulprüfungen/ Prü-

fungsleistungen

(1) Schriftliche Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen 
sollen innerhalb von 10 Wochen nach dem Termin der 
Prüfung bewertet, das Ergebnis bekannt gegeben und an 
das Prüfungsamt gemeldet werden.
(2) Für mündliche Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen 
einschließlich des Kolloquiums gilt § 20 Abs.4, für alterna-
tive Prüfungsleistungen gilt § 22 Abs.5 dieser Ordnung.
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§ 26 
Benotung/ Bepunktung ohne Bewertung: 
Nichtantritt; Täuschung; Ordnungsverstoß

(1) Eine Modulprüfung/ Prüfungsleistung wird ohne 
inhaltliche Prüfung mit „nicht bestanden“ benotet oder mit 
null Punkten bewertet, wenn 

1.  der Prüfling zu einem Prüfungstermin im Rahmen 
des Prüfungsrechtsverhältnisses, § 13, nicht antritt. 
Satz 1 gilt nicht, wenn der Prüfling von der Prüfung 
ordnungsgemäß zurückgetreten ist. Ordnungsgemäß 
zurückgetreten ist der Prüfling, wenn ein wichtiger 
Grund vorliegt, der Prüfling auf dieser Grundlage 
den Rücktritt beantragt und der Antrag genehmigt 
wird. Der wichtige Grund muss dem zuständigen 
Prüfungsamt unverzüglich, spätestens bis zur Voll-
endung des dritten Werktages nach dem Prüfungs-
termin, schriftlich angezeigt und nachgewiesen 
werden. Bei Prüfungsunfähigkeit infolge Krankheit 
des Prüflings ist ein ärztliches Attest über die Prü-
fungsunfähigkeit innerhalb der in Satz 4 genannten 
Frist vorzulegen. Einer Krankheit des Prüflings steht 
die Krankheit eines von ihm überwiegend allein zu 
versorgenden Kindes oder Angehörigen gleich. Der 
Nachweis der Mutterschutzfrist sowie der Elternzeit 
geschieht durch Vorlage entsprechender Dokumente 
der zuständigen Stellen,

2.  eine schriftliche bzw. alternative Prüfungsleistung 
sowie die Masterarbeit nicht innerhalb der vorgege-
benen Bearbeitungszeit erbracht wird, soweit nicht 
ein wichtiger Grund für die Verzögerung vorliegt; 
Nr. 1 Sätze 4-7 gelten entsprechend,

3.  der Prüfling versucht, das Ergebnis seiner Prüfung 
durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener 
Hilfsmittel zu beeinflussen.

(2) Ein Prüfling, der den ordnungsgemäßen Ablauf des 
Prüfungstermins stört, kann von dem jeweiligen Prüfer oder 
Aufsichtführenden von der Fortsetzung der Prüfung ausge-
schlossen werden; in diesem Fall wird die Modulprüfung/ 
Prüfungsleistung mit „nicht bestanden“ benotet. In schwer 
wiegenden Fällen kann der zuständige Prüfungsausschuss 
den Prüfling von der Erbringung weiterer Modulprüfungen/ 
Prüfungsleistungen ausschließen.
(3) Der Prüfling kann innerhalb eines Monats verlangen, 
dass die Entscheidungen nach Abs. 1 und 2 vom Prüfungs-
ausschuss überprüft werden. 

§ 27 
Bewertung der Modulprüfungen/ 

Prüfungsleistungen; Bildung der Noten

(1) Für die Benotung der Modulprüfungen/ Prüfungslei-
stungen sind folgende Noten zu verwenden: 

1 Sehr gut 
(1,0; 1,3)* Eine hervorragende Leistung

2 Gut 
(1,7; 2,0; 2,3)*

Eine Leistung, die erheblich 
über den durchschnittlichen 
Anforderungen liegt

3 Befriedigend 
(2,7; 3,0; 3,3)*

Eine Leistung, die durchschnitt-
lichen Anforderungen entspricht

4 Ausreichend 
(3,7; 4,0)*

Eine Leistung, die trotz ihrer 
Mängel noch den Anforderungen 
genügt

5 Nicht bestanden 
(5,0)

Eine Leistung, die wegen 
erheblicher Mängel den Anforde-
rungen nicht mehr genügt

* Zur differenzierten Bewertung der Modulprüfungen/ 
Prüfungsleistungen können einzelne Noten um 0,3 
auf Zwischenwerte erhöht oder erniedrigt werden. 
Zwischennoten kleiner als 1 und größer als 4 sind 
dabei ausgeschlossen.

(2) Für den Fall der Bewertung einer Modulprüfung/ 
Prüfungsleistung durch Punkte wird für die Benotung 
nachfolgender Bewertungsschlüssel empfohlen:

Sehr gut Mindestens 92 vom Hundert der 
Gesamtpunktzahl

Gut Mindestens 78 vom Hundert der 
Gesamtpunktzahl

Befriedigend Mindestens 64 vom Hundert der 
Gesamtpunktzahl

Ausreichend Mindestens 50 vom Hundert der 
Gesamtpunktzahl

Nicht bestanden Weniger als 50 vom Hundert der 
Gesamtpunktzahl

Zwischenstufen innerhalb der einzelnen Noten werden 
linear ermittelt.

(3) Für die Benotung der Modulprüfungen/ Prüfungslei-
stungen sind die Grundsätze der ECTS-Gradierung anzu-
wenden:

Ab einer Kohorte von mindestens 50 Studierenden bzw. 
Absolventen sind die ECTS-Grade nach dem relativen 
System wie folgt anzugeben:

ECTS Grad deutsch englisch
A hervorragend excellent
B sehr gut very good
C gut good
D befriedigend satisfactory
E ausreichend sufficient

Die Berechnung erfolgt gemäß der „Ordnung zur Berech-
nung von ECTS-Graden an der Ernst-Abbe-Fachhochschu-
le Jena“ in der jeweils gültigen Fassung. 
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(4) Besteht eine Modulprüfung aus mehreren Prüfungs-
leistungen, errechnet sich die Modulnote aus dem – gegebe-
nenfalls gewichteten - Mittelwert der Noten der einzelnen 
Prüfungsleistungen. Dabei wird nur die erste Dezimalstelle 
hinter dem Komma berücksichtigt; alle weiteren Stellen 
werden ohne Rundung gestrichen. Alle einzelnen Prüfungs-
leistungen müssen mindestens mit „ausreichend“ benotet 
worden sein. Ergibt die Errechnung eine Gesamtnote, die 
genau zwischen zwei Noten steht, so ist die bessere Note 
auszugeben. Die Modulnote lautet:

Sehr gut Bei einem Durchschnitt bis 
einschließlich 1,5

Gut Bei einem Durchschnitt von 1,6 bis 
einschließlich 2,5

Befriedigend Bei einem Durchschnitt von 2,6 bis 
einschließlich 3,5

Ausreichend Bei einem Durchschnitt von 3,6 bis 
einschließlich 4,0

Nicht bestanden Bei einem Durchschnitt ab 4,1

(5) Es wird eine Durchschnittsnote aller Modulprü-
fungsleistungen als gewichteter Mittelwert nach Credits 
ohne Berücksichtigung von Masterarbeit und Kolloquium 
gebildet.
(6) Für die Masterprüfung wird eine Gesamtnote gebil-
det. Die Masterprüfung ist die Gesamtheit aller innerhalb 
des Studiengangs abzulegenden Prüfungsleistungen, ohne 
selbst eine eigenständige Prüfungsleistung zu sein. Die 
Gesamtnote der Masterprüfung errechnet sich aus der 
Durchschnittsnote aller Modulprüfungsleistungen (ge-
wichteter Mittelwert nach Credits ohne Masterarbeit und 
Kolloquium) mit insgesamt 70%, der Note der Masterarbeit 
mit 20% und aus der Note des Kolloquiums mit 10%. Für 
die Bildung der Gesamtnote gilt Abs. 4 entsprechend.

Die Gesamtnote der Masterprüfung berechnet sich nach 
folgender Formel:

 
70% -MPN + 20% MAN + 10% KNMN = 

100%
⋅∅ ⋅ ⋅

Darin bedeuten:
MN:   Gesamtnote der Masterprüfung („Masternote“)
Ø-MPN Durchschnittsnote aller Modulprüfungs-
   leistungen
MAN:  Masterarbeitsnote
KN:   Kolloquiumsnote

(7) Darüber hinaus wird eine vollständig im Multiple-
Choice-Verfahren durchgeführte Prüfung mit ausreichend 
bewertet, wenn die Anzahl der vom Prüfling zutreffend 
beantworteten Fragen um nicht mehr als 22 vom Hundert 
die durchschnittlichen Prüfungsergebnisse der Prüflinge, 
die an der jeweiligen Prüfung teilgenommen haben, unter-
schreitet. 

5. UnterAbschnitt: 
Ergebnis des Prüfungsverfahrens

§ 28 
bestandene Modulprüfung 

Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn die Modulnote 
– ggf. unter Bildung einer Gesamtnote - mindestens „aus-
reichend“ ist.

§ 29 
Bekanntgabe von Prüfungsentscheidungen

(1) Prüfungsentscheidungen, die die Rechtslage des 
Prüflings unmittelbar ändern (Verwaltungsakt), sind dem 
Prüfling bzw. im Falle dessen Minderjährigkeit seinem 
gesetzlichen Vertreter unverzüglich schriftlich mitzutei-
len, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung 
zu versehen. Prüfungsentscheidungen im Sinne des Satzes 
1 sind solche, die über das endgültige Bestehen oder 
Nichtbestehen der Masterprüfung entscheiden oder solche 
Entscheidungen, für die der Studierende eine schriftliche 
Bescheidung beantragt, weil die betreffende Modulprü-
fung/ Prüfungsleistung für sein berufliches Fortkommen 
förderlich ist, insbesondere, wenn durch die Prüfungsent-
scheidung die Befähigung für ein Praktikum innerhalb oder 
außerhalb der Studienordnung des Studiengangs nachge-
wiesen wird.
(2) Sonstige Prüfungsergebnisse können durch Aushän-
ge oder ähnliche allgemein zugängliche Einrichtungen 
bekannt gemacht werden. Die Rechte am Schutz der per-
sonenbezogenen Daten der Beteiligten sind zu beachten.

§ 30 
Masterzeugnis

(1) Über die bestandene Masterprüfung erhält der Prüf-
ling jeweils unverzüglich, möglichst innerhalb von vier 
Wochen, ein Zeugnis in deutscher und englischer Sprache. 
In das Zeugnis der Masterprüfung sind die Module inklusive 
Modulnoten und ECTS Punkte; das Thema der Masterarbeit, 
deren Note und ECTS Punkte; die Note des Kolloquiums 
und die entsprechenden ECTS Punkte sowie die Gesamtno-
te und die Gesamtanzahl der ECTS Punkte aufzunehmen. 
Die Gesamtnote, auf Antrag des Studierenden zusätzlich 
die Modulnoten, wird durch die Angabe des jeweils zuge-
hörigen ECTS-Grades auf einem Zusatzdokument ergänzt. 
Des Weiteren können Wahlmodule/Zusatzleistungen ohne 
Berücksichtigung bei der Notenbildung auf Antrag beim 
Prüfungsamt, ggf. mit Genehmigung durch den Prüfungs-
ausschuss in das Zeugnis aufgenommen werden.  
(2) Das Zeugnis über die Masterprüfung wird vom Dekan 
und vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unter-
zeichnet und gesiegelt.
(3) Gleichzeitig mit dem deutschen und englischen Zeug-
nis der Masterprüfung erhält der Prüfling die Masterurkun-
de in deutscher und englischer Sprache mit dem Datum des 
Zeugnisses. Darin wird die Verleihung des Mastergrades 
beurkundet. Die Masterurkunde wird vom Präsidenten un-
terzeichnet und mit dem Siegel der Hochschule versehen.
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(4) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die 
letzte Prüfungsleistung (in der Regel das Kolloquium) be-
notet wurde.
(5) Dem Zeugnis wird ein „Diploma Supplement“ beige-
fügt. 

§ 31 
Wiederholung von nicht bestandenen 

Prüfungsleistungen

(1) Nicht bestandene Prüfungsleistungen können höch-
stens zweimal wiederholt werden. Die Wiederholung einer 
bestandenen Prüfungsleistung ist nicht zulässig. Fehlver-
suche in demselben oder einem vergleichbaren Studien-
gang sind anzurechnen.
(2) Die Anzahl der möglichen zweiten Wiederholungs-
prüfungen beschränkt sich auf maximal zwei Prüfungslei-
stungen.
(3) Für Wiederholungsprüfungen gelten die Vorschriften 
dieser Ordnung zu Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen 
entsprechend, soweit die nachfolgenden Absätze keine 
Spezialregelungen treffen.
(4) Wiederholungsprüfungen sollen in jedem Semester 
angeboten werden. Die Wiederholungsprüfung soll späte-
stens im Rahmen der dafür vom Prüfungsausschuss vorge-
sehenen Prüfungstermine des jeweils nächsten Semesters 
abgelegt werden, wenn sie angeboten wird.
(5) Die Masterarbeit kann bei einer Bewertung, die 
schlechter als „ausreichend“, Note 4,0) ist, einmal wieder-
holt werden. Eine Rückgabe des zweiten Themas in der 
in § 23 Abs. 4 genannten Frist ist nur zulässig, wenn der 
Prüfling bei der Anfertigung seiner ersten Arbeit von dieser 
Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat.
(6) Eine Wiederholungsprüfung kann nach Genehmigung 
durch den Prüfungsausschuss auch als mündliche Prüfung 
gemäß § 20 durchgeführt werden.
(7) In den Fällen, in denen zum Bestehen eines Moduls 
mehrere Prüfungsleistungen erforderlich sind, sind nur 
nicht bestandene Teilprüfungen zu wiederholen.

§ 32 
Endgültiges Nichtbestehen von Modulprüfungen 

(1) Der Prüfling ist zu exmatrikulieren, wenn er eine Mo-
dulprüfung endgültig nicht bestanden hat. Endgültig nicht 
bestanden ist eine Modulprüfung, wenn eine Modulprüfung 
mit „nicht bestanden“ bewertet wurde und ein Anspruch auf 
Wiederholung gemäß § 29 nicht mehr besteht oder wenn 
der Prüfling die Masterarbeit oder das Kolloquium erfolg-
los wiederholt hat.
(2) Hat der Prüfling eine Modulprüfung endgültig nicht 
bestanden oder wurde die Masterarbeit schlechter als 
„ausreichend“ (4,0) bewertet, wird der Prüfling darüber 
unverzüglich schriftlich informiert, § 30. 
(3) Hat der Prüfling die Masterprüfung endgültig nicht 
bestanden, wird ihm auf Antrag eine Bescheinigung gegen 
Vorlage der entsprechenden Nachweise sowie der Exma-
trikulationsbescheinigung ausgestellt, die die erbrachten 
Modulprüfungen und deren Noten enthält und erkennen 
lässt, dass die Masterprüfung nicht bestanden ist. 

6. UnterAbschnitt: 
Korrekturen nach Beendigung des 

Prüfungsverfahrens

§ 33 
Korrekturen der Bewertung 

(1) § 21 Abs. 4 gilt entsprechend für den Fall, dass die 
Fehlerhaftigkeit der Multiple – Choice – Fragen erst nach 
Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses bekannt wird.
(2) Hat der Prüfling bei einer Modulprüfung/ Prüfungs-
leistung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach Aus-
händigung des Zeugnisses bekannt, so kann die Note der 
Modulprüfung/ Prüfungsleistung entsprechend § 27 Abs. 
1 Nr. 3 aberkannt werden. Gegebenenfalls kann die Mo-
dulprüfung für „nicht bestanden“ und die Masterprüfung 
durch die Hochschule auf Empfehlung des zuständigen 
Prüfungsausschusses für „nicht bestanden“ erklärt werden. 
Entsprechendes gilt für die Masterarbeit.
(3) Waren die Voraussetzungen für die Abnahme einer 
Modulprüfung nicht erfüllt, ohne dass der Prüfling hierüber 
täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aus-
händigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel 
durch das Bestehen der Modulprüfung geheilt. Hat der 
Prüfling vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, dass er die Mo-
dulprüfung ablegen konnte, so kann die Modulprüfung für 
„nicht bestanden“ und die Masterprüfung für nicht bestan-
den erklärt werden.
(4) Dem Prüfling ist vor einer Entscheidung Gelegenheit 
zur Äußerung zu geben.
(5) Das unrichtige Zeugnis ist durch die Hochschule ein-
zuziehen und gegebenenfalls ein neues zu erteilen. Mit dem 
unrichtigen Zeugnis ist auch die Masterurkunde einzuzie-
hen, wenn die Masterprüfung aufgrund einer Täuschung für 
„nicht bestanden“ erklärt wurde. Eine Entscheidung nach 
Abs. 2 und Abs. 3 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren 
ab dem Datum des Zeugnisses ausgeschlossen.

7. UnterAbschnitt: 
Akteneinsicht

§ 34 
Einsicht in die Prüfungsakten

Nach rechtskräftigem Abschluss des Prüfungsverfahrens 
wird dem Prüfling auf schriftlichen Antrag an den Prü-
fungsausschuss Einsicht in seine schriftlichen Prüfungs-
arbeiten, die darauf bezogenen Gutachten und in die Prü-
fungsprotokolle gewährt. Die Einsichtstermine werden im 
Fachbereich bekanntgegeben.
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Abschnitt IV: 
Widerspruchsverfahren

§ 35 Widerspruchsverfahren

(1) Gegen die auf der Grundlage dieser Prüfungsordnung 
ergehenden belastenden prüfungsbezogenen Entschei-
dungen ist der Widerspruch statthaft. 
(2) Der Widerspruch ist innerhalb eines Monats nach Be-
kanntgabe der Entscheidung gegenüber dem Beschwerten 
schriftlich oder zur Niederschrift im Prüfungsamt, Ernst-
Abbe-Fachhochschule Jena, Carl- Zeiss- Promenade 2, 
07745 Jena,  zu erheben. Die Frist wird auch durch Einle-
gung des Widerspruchs beim Präsidenten der Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena als Widerspruchsbehörde gewahrt.
(3) Hält der Prüfungsausschuss des Fachbereiches den 
Widerspruch für begründet, so hilft er ihm ab. Hilft er ihm 
nicht ab, so leitet er den Widerspruch an die Rektorin wei-
ter. Diese erlässt einen Widerspruchsbescheid.

Abschnitt V: 
Sonstige Bestimmungen

§ 36 
Aufbewahrung der Prüfungsunterlagen 

(1) Folgende Dokumente sind 50 Jahre aufzubewahren:
a) eine Kopie des Masterzeugnisses,
b) eine Kopie der Masterurkunde. 

(2) Folgende Prüfungsunterlagen sind 10 Jahre aufzube-
wahren:

a) das Archivexemplar der Masterarbeit,
b) die Gutachten zur Masterarbeit,
c) das Protokoll über das Kolloquium zur Masterarbeit.

(3) Nachweise zu schriftlichen Prüfungsleistungen, ins-
besondere Klausuren, sowie Prüfungsprotokolle, soweit 
sie nicht unter Abs.2 c) fallen, werden nach Ende der Ein-
sichtsfrist dem Thüringer Staatsarchiv angeboten und im 
Falle der Ablehnung vernichtet. 
(4) Prüfungsunterlagen dürfen nicht ausgesondert 
werden, solange eine Prüfungsentscheidung angegriffen 
wurde und das Rechtsmittelverfahren nicht rechtskräftig 
abgeschlossen wurde.

§ 37
Inkrafttreten

Die Prüfungsordnung tritt am ersten Tage des auf ihre 
Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena folgenden Monats in Kraft.

Jena, den 12.07.2013

Der Dekan des Fachbereiches Maschinenbau
Prof. Dr.-Ing. Martin Garzke

Genehmigung
Die Rektorin der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena
Prof. Dr. G. Beibst

Anlagen 
Anlage 1: Studien- und Prüfungsplan
Anlage 2: Masterarbeitsordnung
Anlage 3: Masterzeugnis Deutsch
Anlage 4: Masterzeugnis Englisch
Anlage 5: Masterurkunde Deutsch
Anlage 6: Masterurkunde Englisch
Anlage 7: Diploma Supplement
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Masterarbeitsordnung für den Studiengang Maschinenbau
an der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena

Inhaltsverzeichnis

1 Allgemeine Hinweise
2 Beantragung und Bestätigung eines Themas für die Masterarbeit
3 Betreuung/Bearbeitungsablauf
4 Hinweise zum Aufbau und zur Gliederung der Masterarbeit
4.1 Grundsätzliches
4.2 Gliederung der wissenschaftlichen Ausarbeitung
5 Abgabe und Bewertung der Masterarbeit
6 Kolloquium
6.1 Zulassung zum Kolloquium
6.2 Kommission zur Durchführung des Kolloquiums
6.3 Zeitpunkt des Kolloquiums
6.4 Dauer und Ablauf des Kolloquiums
6.5 Bewertung des Kolloquiums
6.6 Aufbewahrung von Prüfungsunterlagen
7 Publikationen/Eigentumsrechte/Patente
8 Anlagen

1 Allgemeine Hinweise

Die Masterarbeitsordnung ist Bestandteil der Prüfungsordnung für den Masterstudiengang 
Maschinenbau an der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena und gibt dem Studenten verbindliche 
Hinweise zur Durchführung der Masterarbeit.

Die Zulassung zur Masterarbeit, die Durchführung sowie das anschließende Kolloquium wer-
den durch die Prüfungsordnung (PO) geregelt. Die allgemeinen Grundsätze zur Ausgabe, Ab-
gabe, Bewertung und Wiederholung der Masterarbeit sind ebenfalls in der PO festgelegt.

Die Masterarbeit ist eine Prüfungsarbeit. Mit der Masterarbeit soll der Student die Fähigkeit 
zur selbständigen Bearbeitung von technischen Problemen auf wissenschaftlicher Grundlage 
unter Betreuung eines Professors oder LfbA an einer für den Studiengang typischen Themen-
stellung nachweisen. Sie wird in ihrer Einheit von Inhalt (wissenschaftliche Leistung) und 
Form (Dokumentation der Ergebnisse) bewertet. Die Masterprüfung wird mit der Masterarbeit 
und dem Kolloquium abgeschlossen.

2 Beantragung und Bestätigung eines Themas für die Masterarbeit

In der Regel sucht sich der Student selbst eine Einrichtung (Unternehmen, Institut, Hochschu-
le o.ä.) und ein Thema zur Bearbeitung einer Masterarbeit. Der Fachbereich unterstützt dabei
den Studenten z. B. durch Aushang angebotener Themenstellungen von Firmen, Forschungs-
und Entwicklungseinrichtungen oder der Hochschule. Vor Beginn der Themenbearbeitung 
kann mit der Einrichtung, in der die Arbeit durchgeführt wird, eine Einarbeitungszeit verein-
bart werden.
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Der Student sucht sich entsprechend der vorläufigen Themenstellung aus dem Kreis der Lehr-
kräfte einen kompetenten Hochschulbetreuer. Wird die Masterarbeit an einer Einrichtung au-
ßerhalb der Fachhochschule durchgeführt (Industriebetrieb, Entwicklungs-
/Forschungsinstitution), überprüft der Betreuer der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena in Ab-
stimmung mit dem betrieblichen Mentor die inhaltliche Zielsetzung auf ihre Eignung als Mas-
terarbeit und die Realisierbarkeit innerhalb der vorgeschriebenen Bearbeitungszeit. Er legt 
den Zeitpunkt des Beginns und der Einreichung der Masterarbeit fest. Der Betreuer der Ernst-
Abbe-Fachhochschule Jena bestätigt durch seine Unterschrift die Übernahme der Betreuung.

Die Ausgabe des Themas der Masterarbeit erfolgt über ein Antragsformblatt (Anlage 2.1), das 
im wesentlichen Inhalt, Betreuer, Bearbeitungstermine und Gutachter festschreibt. Dieser 
Antrag auf Ausgabe des Themas für die Masterarbeit ist spätestens mit Beginn der Themen-
bearbeitung (in der Regel des 3. Semesters) über den Dekan beim Prüfungsausschuss einzu-
reichen. Eine Bestätigung erfolgt nur, wenn alle Voraussetzungen nach § 23 Abs. (5) der PO 
erfüllt sind. Die Prüfung der vorzulegenden Nachweise erfolgt über den Dekan durch den 
Prüfungsausschuss des Fachbereiches.

Das bestätigte Thema der Masterarbeit wird aktenkundig festgehalten und dem Studenten 
schriftlich mitgeteilt. Formulare für den Antrag auf Ausgabe des Themas für die Masterarbeit 
sind im Sekretariat des Dekanats oder beim Beauftragten des Dekans für die Studenten erhält-
lich.

Die Ausgabe des Themas der Masterarbeit (Bestätigung des Antrages) erfolgt schriftlich 
durch das Dekanat.

Die Bearbeitungszeit für die Masterarbeit ist in § 11 Abs. (1) der Studienordnung geregelt und 
beträgt im Regelfall höchstens sechs Monate. Eine Verlängerung der Bearbeitungszeit um 
maximal weitere drei Monate kann nach Abstimmung mit dem Betreuer der Fachhochschule 
beim Prüfungsausschuss einmalig beantragt werden. Das Thema der Masterarbeit kann nur 
einmal und nur innerhalb von einem Monaten nach Ausgabe zurückgegeben werden; über die 
Anerkennung der Gründe zur Rückgabe entscheidet der Prüfungsausschuss des Fachberei-
ches.

Die Einreichung der Masterarbeit erfolgt zweifach im Sekretariat des Dekanats.

Mit der Ausgabe des Antragformulars auf Ausgabe des Themas der Masterarbeit erhält jeder 
Student diese Masterarbeitsordnung.

3 Betreuung/Bearbeitungsablauf

Die Masterarbeit wird in der Regel von einem Professor oder LfbA des Fachbereiches Ma-
schinenbau betreut. Mit diesem ist die Themenstellung durchzusprechen und abzustimmen.

Die Themenstellung ist prinzipiell so abzugrenzen, dass

- sie in der vorgegebenen Bearbeitungszeit realisiert werden kann und
- sie im Inhalt und Schwierigkeitsgrad den Anforderungen des Studienganges gerecht 

wird.
Die Erteilung des Themas und damit die Betreuung durch einen Professor oder LfbA eines 
anderen Fachbereiches ist möglich, bedarf aber der Zustimmung durch den Prüfungsausschuss 
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Der Student sucht sich entsprechend der vorläufigen Themenstellung aus dem Kreis der Lehr-
kräfte einen kompetenten Hochschulbetreuer. Wird die Masterarbeit an einer Einrichtung au-
ßerhalb der Fachhochschule durchgeführt (Industriebetrieb, Entwicklungs-
/Forschungsinstitution), überprüft der Betreuer der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena in Ab-
stimmung mit dem betrieblichen Mentor die inhaltliche Zielsetzung auf ihre Eignung als Mas-
terarbeit und die Realisierbarkeit innerhalb der vorgeschriebenen Bearbeitungszeit. Er legt 
den Zeitpunkt des Beginns und der Einreichung der Masterarbeit fest. Der Betreuer der Ernst-
Abbe-Fachhochschule Jena bestätigt durch seine Unterschrift die Übernahme der Betreuung.

Die Ausgabe des Themas der Masterarbeit erfolgt über ein Antragsformblatt (Anlage 2.1), das 
im wesentlichen Inhalt, Betreuer, Bearbeitungstermine und Gutachter festschreibt. Dieser 
Antrag auf Ausgabe des Themas für die Masterarbeit ist spätestens mit Beginn der Themen-
bearbeitung (in der Regel des 3. Semesters) über den Dekan beim Prüfungsausschuss einzu-
reichen. Eine Bestätigung erfolgt nur, wenn alle Voraussetzungen nach § 23 Abs. (5) der PO 
erfüllt sind. Die Prüfung der vorzulegenden Nachweise erfolgt über den Dekan durch den 
Prüfungsausschuss des Fachbereiches.

Das bestätigte Thema der Masterarbeit wird aktenkundig festgehalten und dem Studenten 
schriftlich mitgeteilt. Formulare für den Antrag auf Ausgabe des Themas für die Masterarbeit 
sind im Sekretariat des Dekanats oder beim Beauftragten des Dekans für die Studenten erhält-
lich.

Die Ausgabe des Themas der Masterarbeit (Bestätigung des Antrages) erfolgt schriftlich 
durch das Dekanat.

Die Bearbeitungszeit für die Masterarbeit ist in § 11 Abs. (1) der Studienordnung geregelt und 
beträgt im Regelfall höchstens sechs Monate. Eine Verlängerung der Bearbeitungszeit um 
maximal weitere drei Monate kann nach Abstimmung mit dem Betreuer der Fachhochschule 
beim Prüfungsausschuss einmalig beantragt werden. Das Thema der Masterarbeit kann nur 
einmal und nur innerhalb von einem Monaten nach Ausgabe zurückgegeben werden; über die 
Anerkennung der Gründe zur Rückgabe entscheidet der Prüfungsausschuss des Fachberei-
ches.

Die Einreichung der Masterarbeit erfolgt zweifach im Sekretariat des Dekanats.

Mit der Ausgabe des Antragformulars auf Ausgabe des Themas der Masterarbeit erhält jeder 
Student diese Masterarbeitsordnung.

3 Betreuung/Bearbeitungsablauf

Die Masterarbeit wird in der Regel von einem Professor oder LfbA des Fachbereiches Ma-
schinenbau betreut. Mit diesem ist die Themenstellung durchzusprechen und abzustimmen.

Die Themenstellung ist prinzipiell so abzugrenzen, dass

- sie in der vorgegebenen Bearbeitungszeit realisiert werden kann und
- sie im Inhalt und Schwierigkeitsgrad den Anforderungen des Studienganges gerecht 

wird.
Die Erteilung des Themas und damit die Betreuung durch einen Professor oder LfbA eines 
anderen Fachbereiches ist möglich, bedarf aber der Zustimmung durch den Prüfungsausschuss 
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des Fachbereichs Maschinenbau. Die Ausgabe des Themas und das Kolloquium zur Master-
arbeit erfolgen im Fachbereich Maschinenbau.

Über den Fortgang der Arbeiten am Masterthema wird der Betreuer vom Studenten kontinu-
ierlich informiert. Bei Arbeiten in der Industrie sollte nach Möglichkeit einmal während der 
Bearbeitungszeit eine Besprechung am Arbeitsort des Kandidaten stattfinden. Stellt sich wäh-
rend der Durchführung der Arbeiten heraus, dass die Aufgabenstellung zu modifizieren ist, so 
ist dem im Punkt 2 genannten Antragsformblatt (Anlage 2.1) eine bestätigte Ergänzung beizu-
fügen.

Für den Bearbeitungsablauf sollten nachfolgende Hinweise beachtet werden:

a) frühzeitig mit der Auswertung der entsprechenden Fachliteratur beginnen und recht-
zeitig die notwendigen Bauteile/Geräte beschaffen,

b) ständig in Kontakt mit den Betreuern bleiben,
c) Zwischenergebnisse sofort dokumentieren,
d) mindestens 14 Tage vor Abgabetermin die Reinschrift der Masterarbeit fertigstellen,

um noch eine kleine Zeitreserve für das Binden der Arbeit bzw. für letzte Feinarbeiten
zu besitzen.

Die Vorbereitung auf die Verteidigung kann in dem Zeitraum zwischen der Abgabe der Mas-
terarbeit und dem Termin der Verteidigung selbst erfolgen.

Zum Abgabetermin sind im Dekanat abzugeben:

a) 2 gebundene Exemplare der Masterarbeit.
Die Exemplare können vorab auch provisorisch gebunden sein. Sodann ist jedoch im 
Prüfungsprotokoll die Auflage festzuschreiben, dass noch 2 gebundene Exemplare 
abzuliefern sind. 

b) 1 Poster als Kurzdarstellung zur Masterarbeit

Des Weiteren sind alle vom Fachbereich ausgeliehenen Unterlagen und Materialien zurück-
zugeben.

4 Hinweise zum Aufbau und zur Gliederung der Masterarbeit

Eine inhaltlich gute Arbeit sollte nicht durch mangelhafte Formalia abgewertet werden. Ein-
schlägige formelle Richtlinien zur Anfertigung wissenschaftlicher Arbeiten sind einzuhalten.  
Deshalb sollen nachfolgende Empfehlungen berücksichtigt werden.

4.1 Grundsätzliches

Allgemein gilt für den Textteil der Masterarbeit:

a) Format DIN A 4;
b) PC-Ausdruck (empfohlene Schriftgröße 12 pt, Zeilenabstand 1,5);
c) Rechtschreibung entsprechend neuester Duden-Ausgabe;
d) Abbildungen/Skizzen sind erwünscht, wenn sie verständnisfördernd sind;
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e) Die Seitenzählung beginnt mit dem Titelblatt als Seite 1 und erfolgt fortlaufend. Das 
Titelblatt und das Blatt mit der Selbständigkeitserklärung sind jedoch nicht mit der 
Seitennummer zu versehen.

f) Der Textteil der Masterarbeit sollte ohne Anlagen 60 Seiten möglichst nicht über-
schreiten.

g) Der eigene wissenschaftliche Anteil muss klar herausgearbeitet werden und den
Hauptteil der Arbeit ausmachen.

h) Literaturangaben nach DIN 1505 („Titelangaben von Dokumenten“);
i) Konsequente Verwendung von SI-Einheiten
j) Fortlaufende Nummerierung der im Text enthaltenen Formeln, Tabellen und Bilder;
k) Kurze, prägnante Beschriftung von Abbildungen und Tabellen, damit der Leser

auch ohne Kenntnis des Textes deren Inhalt versteht.

4.2 Gliederung der wissenschaftlichen Ausarbeitung

Die Bestandteile der Masterarbeit sind in folgender Reihenfolge einzuordnen:

a) Titelblatt
b) Autorreferat
c) Inhaltsverzeichnis
d) Verzeichnis der verwendeten Abkürzungen, Symbole u.ä.
e) Textteil (Hauptteil der Arbeit!)
f) Quellenverzeichnis (Fachbücher, Veröffentlichungen,…)
g) Anlagen
h) Selbständigkeitserklärung

Das Titelblatt enthält folgende Angaben (Anlage 2.2):

a) Bezeichnung Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena / Fachbereich / Masterstudiengang
b) Thema der Masterarbeit
c) Name, Vorname, Geburtsdatum und -ort des Studenten
d) Matrikel-Nr.
e) Name des Hochschulbetreuers und des Mentors (Betrieb)
f) Name des zweiten Gutachters (falls vorhanden)
g) Ausgabe- und Abgabetermin.

Das Autorreferat ist eine Kurzdarstellung des Inhaltes der Arbeit, ohne dabei eine Wertung 
vorzunehmen. Auf maximal einer Seite ist der Inhalt zusammenzufassen und der Umfang der 
Arbeit anzugeben.

Das Inhaltsverzeichnis informiert über den Aufbau der Arbeit und so über den Argumentati-
onsgang. Es ist in Haupt- und Unterabschnitte so zu gliedern, dass der logische Aufbau der 
Arbeit erkennbar ist.

Der Textteil ist der Hauptteil der Masterarbeit und gibt die wissenschaftliche Leistung des 
Studierenden wieder sowie seine Fähigkeit zur Dokumentation der erzielten Ergebnisse. Hier-
bei ist eine kurze, aussagekräftige und ingenieurtechnisch präzise Darstellung anzustreben.
Die gesamte Arbeit ist in Sachform (also unpersönlich) zu schreiben sowie in Haupt- und Un-
terpunkte einzuteilen. Wissenschaftliche Aussagen sind zu begründen und Berechnun-
gen/Ableitungen sind so ausführlich anzugeben, dass der Leser/Gutachter in der Lage ist, sie 
auf ihre Richtigkeit hin zu überprüfen. Das Verständnis der Arbeit wird durch Abbildungen, 
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e) Die Seitenzählung beginnt mit dem Titelblatt als Seite 1 und erfolgt fortlaufend. Das 
Titelblatt und das Blatt mit der Selbständigkeitserklärung sind jedoch nicht mit der 
Seitennummer zu versehen.

f) Der Textteil der Masterarbeit sollte ohne Anlagen 60 Seiten möglichst nicht über-
schreiten.

g) Der eigene wissenschaftliche Anteil muss klar herausgearbeitet werden und den
Hauptteil der Arbeit ausmachen.

h) Literaturangaben nach DIN 1505 („Titelangaben von Dokumenten“);
i) Konsequente Verwendung von SI-Einheiten
j) Fortlaufende Nummerierung der im Text enthaltenen Formeln, Tabellen und Bilder;
k) Kurze, prägnante Beschriftung von Abbildungen und Tabellen, damit der Leser

auch ohne Kenntnis des Textes deren Inhalt versteht.

4.2 Gliederung der wissenschaftlichen Ausarbeitung

Die Bestandteile der Masterarbeit sind in folgender Reihenfolge einzuordnen:

a) Titelblatt
b) Autorreferat
c) Inhaltsverzeichnis
d) Verzeichnis der verwendeten Abkürzungen, Symbole u.ä.
e) Textteil (Hauptteil der Arbeit!)
f) Quellenverzeichnis (Fachbücher, Veröffentlichungen,…)
g) Anlagen
h) Selbständigkeitserklärung

Das Titelblatt enthält folgende Angaben (Anlage 2.2):

a) Bezeichnung Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena / Fachbereich / Masterstudiengang
b) Thema der Masterarbeit
c) Name, Vorname, Geburtsdatum und -ort des Studenten
d) Matrikel-Nr.
e) Name des Hochschulbetreuers und des Mentors (Betrieb)
f) Name des zweiten Gutachters (falls vorhanden)
g) Ausgabe- und Abgabetermin.

Das Autorreferat ist eine Kurzdarstellung des Inhaltes der Arbeit, ohne dabei eine Wertung 
vorzunehmen. Auf maximal einer Seite ist der Inhalt zusammenzufassen und der Umfang der 
Arbeit anzugeben.

Das Inhaltsverzeichnis informiert über den Aufbau der Arbeit und so über den Argumentati-
onsgang. Es ist in Haupt- und Unterabschnitte so zu gliedern, dass der logische Aufbau der 
Arbeit erkennbar ist.

Der Textteil ist der Hauptteil der Masterarbeit und gibt die wissenschaftliche Leistung des 
Studierenden wieder sowie seine Fähigkeit zur Dokumentation der erzielten Ergebnisse. Hier-
bei ist eine kurze, aussagekräftige und ingenieurtechnisch präzise Darstellung anzustreben.
Die gesamte Arbeit ist in Sachform (also unpersönlich) zu schreiben sowie in Haupt- und Un-
terpunkte einzuteilen. Wissenschaftliche Aussagen sind zu begründen und Berechnun-
gen/Ableitungen sind so ausführlich anzugeben, dass der Leser/Gutachter in der Lage ist, sie 
auf ihre Richtigkeit hin zu überprüfen. Das Verständnis der Arbeit wird durch Abbildungen, 
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Zeichnungen, Tabellen, Diagramme etc. erhöht. Aus dem Textteil muss eindeutig der eigene 
Anteil des Studierenden hervorgehen und welche Erkenntnisse aus anderen Quellen über-
nommen wurden. Letztere sind durch Angabe der Quelle zu kennzeichnen und im Quellen-
verzeichnis aufzuführen. Der Textteil endet mit einem Schlussteil (Zusammenfassung), in 
dem der Kandidat ein Resümee der Untersuchungen sowie die aus seiner Sicht weiterführen-
den Aufgaben beschreibt. Dieser Gliederungspunkt stellt das Fazit der Arbeit dar.

Im Quellenverzeichnis muss die verwendete Literatur, Internetseiten (mit Datum) und andere 
Informationsquellen angegeben werden. Die Angabe erfolgt entweder in der Reihenfolge des 
Zitierens in der Arbeit oder alphabetisch geordnet.

Die Selbständigkeitserklärung hat folgenden Wortlaut:

Erklärung

Ich erkläre, dass ich die vorliegende Masterarbeit selbständig und nur unter Verwendung der 
angegebenen Quellen und Hilfsmittel angefertigt habe.

Jena, (Unterschrift)

5 Abgabe und Bewertung der Masterarbeit

Die Abgabe der Masterarbeit erfolgt fristgemäß im Dekanat. Der Abgabezeitpunkt ist akten-
kundig zu machen. Zwischen der Ausgabe des Masterarbeitsthemas durch den FB Maschi-
nenbau und der Abgabe der Masterarbeit muss ein Zeitraum von mindestens 2 Monaten lie-
gen.

Die Masterarbeit wird als „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, wenn:

a) sie nicht fristgemäß eingereicht wird,
b) der Student die Prüfungsleistung durch Täuschung oder Benutzung nicht

zugelassener Hilfsmittel beeinflusst,
c) sie nicht den gestellten Anforderungen entspricht.

Die Masterarbeit kann bei einer Bewertung, die schlechter als „ausreichend“ (4,0) ist, nur 
einmal (aber mit anderer Thematik) wiederholt werden.

Erfolgt die Erteilung des Themas und damit die Betreuung durch einen Hochschullehrer, der 
nicht dem Fachbereich Maschinenbau angehört, so ist die Arbeit zusätzlich von einem Profes-
sor bzw. LfbA des Fachbereichs Maschinenbau zu bewerten. Die Ausgabe des Themas und 
das Kolloquium zur Masterarbeit erfolgen im Fachbereich Maschinenbau.

Wird die Masterarbeit an einer Einrichtung außerhalb der EAH Jena durchgeführt (Indust-
riebetrieb, Forschungs- und Entwicklungseinrichtung u. a.), so fertigt der betriebliche Betreu-
er zur Unterstützung der Begutachtung durch die Fachhochschule eine schriftliche Stellung-
nahme zur Masterarbeit an, die einen Notenvorschlag enthält.
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Der Dekan des Fachbereiches entscheidet nach Vorlage aller Gutachten über den form- und
fristgerechten Abschluss der Masterarbeit und befindet über die vom Betreuer vorgeschlagene 
Kommission zur Durchführung des Kolloquiums.

Die Masterarbeit ist erfolgreich abgeschlossen, wenn im Ergebnis der Gutachten die Bewer-
tung mit mindestens 4,0 erfolgt. Die Festlegung der Note für die Masterarbeit erfolgt durch 
die Kommission für die Durchführung des Kolloquiums (siehe Punkt 6.2).

Für die Entscheidung über den erfolgreichen Abschluss und die Bewertung der Masterarbeit 
gelten folgende Festlegungen:

a) Aus den Gutachten ist eine arithmetische Mittelung der Noten vorzunehmen.

b) Bestehen zwischen den Bewertungsvorschlägen der Gutachter sehr unterschiedliche Auf-
fassungen (2 ganze Noten), kann die Kommission die Notwendigkeit der Anfertigung ei-
nes weiteren Gutachtens beschließen. Die Endnote der Masterarbeit wird dann aus dem 
arithmetischen Mittel aller Noten gebildet.

c) Ein weiteres Gutachten muss zwingend veranlasst werden, wenn bei zwei vorliegenden 
Gutachten (davon kann auch eines ein unterstützendes oder ergänzendes Gutachten sein), 
eines die Arbeit mit „nicht ausreichend“ bewertet. Die Arbeit gilt in diesem Falle als er-
folgreich abgeschlossen, wenn das weitere Gutachten eine Bewertung mit mindestens 4,0 
empfiehlt. Die Noten der Gutachten, die nicht die Note 5 enthalten, werden zum arithme-
tischen Mittel zusammengezogen.

6 Kolloquium

6.1 Zulassung zum Kolloquium

Voraussetzung für die Durchführung des Kolloquiums ist die erfolgreich abgeschlossene 
Masterarbeit.

6.2 Kommission zur Durchführung des Kolloquiums

Der Kommission obliegen die ordnungsgemäße Durchführung und Bewertung des Kolloqu-
iums und die Festlegung der Note für die Masterarbeit auf der Grundlage der vorgelegten 
Gutachten. Ihr gehören mindestens zwei Prüfer (dabei in der Regel der betreuende Hochschul-
lehrer) der Fachhochschule sowie der Protokollführer an. Wurde die Masterarbeit außerhalb 
der EAH Jena angefertigt, so gehört der betriebliche Mentor ebenfalls zur Kommission

6.3 Zeitpunkt des Kolloquiums

Der Vorsitzende der Kommission legt nach Rücksprache mit allen Kommissionmitgliedern 
Ort und Termin des Kolloquiums fest. Der Student ist darüber zu unterrichten. Die Zeitspanne 
zwischen Abgabezeitpunkt der Masterarbeit und dem Kolloquium sollte höchstens 4 Wochen 
betragen.

Die Abmeldung eines festgelegten Kolloquiumstermins kann unter Vorlage eines ärztlichen 
Attestes oder aus anderen triftigen Gründen bis zu 3 Werktage vor dem Termin in schriftli-
cher Form vorgenommen werden. Über die Anerkennung der Gründe entscheidet der Vorsit-
zende der Kommission und legt seine Entscheidung dem Dekan zur Bestätigung vor.
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6.4 Dauer und Ablauf des Kolloquiums

Die Dauer des Kolloquiums beträgt mindestens 45 und höchstens 90 Minuten. Im ersten Teil 
des Kolloquiums berichtet der Student in einem Vortrag über die Ergebnisse der Masterarbeit. 
Dafür stehen ihm ca. 20 bis 30 Minuten zur Verfügung. Im zweiten Teil des Kolloquiums hat 
der Student die Gelegenheit, die Ergebnisse seiner Arbeit gegenüber fachlicher Kritik zu ver-
treten.

Zusätzlich ist der Inhalt der Masterarbeit an Hand eines Posters zu präsentieren, dessen Form 
mit dem Betreuer abzustimmen ist.  

6.5 Bewertung des Kolloquiums

Die Kommission bewertet den Vortrag und die anschließende Diskussion nach folgenden Kri-
terien:

a) Aufbau und Verständlichkeit des Vortrages,
b) inhaltliche Wiedergabe der Masterarbeit,
c) Beantwortung der Fragen.

Die Note ergibt sich als arithmetisches Mittel der Bewertung durch die Prüfer der Kommissi-
on aus der Fachhochschule. Der Leiter der Kommission gibt dem Studenten im Anschluss an 
das Kolloquium die Ergebnisse des Kolloquiums und der Masterarbeit bekannt. Masterarbeit 
und Kolloquium werden getrennt bewertet und gehen mit unterschiedlicher Wichtung in die 
Gesamtnote des Masterabschlusses ein.

Das Kolloquium wird als „nicht ausreichend“ bewertet, wenn der Student zum Prüfungster-
min ohne triftige Gründe nicht erscheint oder von diesem zurücktritt. Ein nicht bestandenes 
Kolloquium kann einmal wiederholt werden.

6.6 Aufbewahrung von Prüfungsunterlagen

Folgende Prüfungsunterlagen sind 10 Jahre aufzuwahren:

a) das Archivexemplar der Masterarbeit,
b) die Gutachten zur Masterarbeit,
c) das Protokoll über das Kolloquium zur Masterarbeit.

Die Prüfungsunterlagen werden im Regelfall durch das Dekanat an das zentrale Prüfungsamt 
weitergeleitet. Nicht zur Veröffentlichung zugelassene Exemplare werden im Dekanat des 
Fachbereichs Maschinenbau archiviert.

7 Publikation/Eigentumsrechte/Patente

Der Student steht zur Hochschule in einem komplexen öffentlich-rechtlichen Verhältnis, das 
aber kein Arbeits- oder Dienstverhältnis bildet. Daraus ist abzuleiten, dass bei Arbeiten, die 
Studenten verfassen, das Urheberrecht vom Studenten als Verfasser erworben wird. Nut-
zungsrechte können von der Hochschule, von Professoren oder sonstigen an der Hochschule 
Tätigen (soweit keine Miturheberschaft vorliegt) nur durch vertragliche Vereinbarung erwor-
ben und damit partiell eingeschränkt werden. 
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Der Dekan des Fachbereiches entscheidet nach Vorlage aller Gutachten über den form- und
fristgerechten Abschluss der Masterarbeit und befindet über die vom Betreuer vorgeschlagene 
Kommission zur Durchführung des Kolloquiums.

Die Masterarbeit ist erfolgreich abgeschlossen, wenn im Ergebnis der Gutachten die Bewer-
tung mit mindestens 4,0 erfolgt. Die Festlegung der Note für die Masterarbeit erfolgt durch 
die Kommission für die Durchführung des Kolloquiums (siehe Punkt 6.2).

Für die Entscheidung über den erfolgreichen Abschluss und die Bewertung der Masterarbeit 
gelten folgende Festlegungen:

a) Aus den Gutachten ist eine arithmetische Mittelung der Noten vorzunehmen.

b) Bestehen zwischen den Bewertungsvorschlägen der Gutachter sehr unterschiedliche Auf-
fassungen (2 ganze Noten), kann die Kommission die Notwendigkeit der Anfertigung ei-
nes weiteren Gutachtens beschließen. Die Endnote der Masterarbeit wird dann aus dem 
arithmetischen Mittel aller Noten gebildet.

c) Ein weiteres Gutachten muss zwingend veranlasst werden, wenn bei zwei vorliegenden 
Gutachten (davon kann auch eines ein unterstützendes oder ergänzendes Gutachten sein), 
eines die Arbeit mit „nicht ausreichend“ bewertet. Die Arbeit gilt in diesem Falle als er-
folgreich abgeschlossen, wenn das weitere Gutachten eine Bewertung mit mindestens 4,0 
empfiehlt. Die Noten der Gutachten, die nicht die Note 5 enthalten, werden zum arithme-
tischen Mittel zusammengezogen.

6 Kolloquium

6.1 Zulassung zum Kolloquium

Voraussetzung für die Durchführung des Kolloquiums ist die erfolgreich abgeschlossene 
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Der Kommission obliegen die ordnungsgemäße Durchführung und Bewertung des Kolloqu-
iums und die Festlegung der Note für die Masterarbeit auf der Grundlage der vorgelegten 
Gutachten. Ihr gehören mindestens zwei Prüfer (dabei in der Regel der betreuende Hochschul-
lehrer) der Fachhochschule sowie der Protokollführer an. Wurde die Masterarbeit außerhalb 
der EAH Jena angefertigt, so gehört der betriebliche Mentor ebenfalls zur Kommission

6.3 Zeitpunkt des Kolloquiums

Der Vorsitzende der Kommission legt nach Rücksprache mit allen Kommissionmitgliedern 
Ort und Termin des Kolloquiums fest. Der Student ist darüber zu unterrichten. Die Zeitspanne 
zwischen Abgabezeitpunkt der Masterarbeit und dem Kolloquium sollte höchstens 4 Wochen 
betragen.

Die Abmeldung eines festgelegten Kolloquiumstermins kann unter Vorlage eines ärztlichen 
Attestes oder aus anderen triftigen Gründen bis zu 3 Werktage vor dem Termin in schriftli-
cher Form vorgenommen werden. Über die Anerkennung der Gründe entscheidet der Vorsit-
zende der Kommission und legt seine Entscheidung dem Dekan zur Bestätigung vor.

Anlage 2 zur Prüfungsordnung des Masterstudienganges Maschinenbau

Seite  7 / 8

6.4 Dauer und Ablauf des Kolloquiums

Die Dauer des Kolloquiums beträgt mindestens 45 und höchstens 90 Minuten. Im ersten Teil 
des Kolloquiums berichtet der Student in einem Vortrag über die Ergebnisse der Masterarbeit. 
Dafür stehen ihm ca. 20 bis 30 Minuten zur Verfügung. Im zweiten Teil des Kolloquiums hat 
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mit dem Betreuer abzustimmen ist.  

6.5 Bewertung des Kolloquiums

Die Kommission bewertet den Vortrag und die anschließende Diskussion nach folgenden Kri-
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a) Aufbau und Verständlichkeit des Vortrages,
b) inhaltliche Wiedergabe der Masterarbeit,
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b) die Gutachten zur Masterarbeit,
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7 Publikation/Eigentumsrechte/Patente

Der Student steht zur Hochschule in einem komplexen öffentlich-rechtlichen Verhältnis, das 
aber kein Arbeits- oder Dienstverhältnis bildet. Daraus ist abzuleiten, dass bei Arbeiten, die 
Studenten verfassen, das Urheberrecht vom Studenten als Verfasser erworben wird. Nut-
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Tätigen (soweit keine Miturheberschaft vorliegt) nur durch vertragliche Vereinbarung erwor-
ben und damit partiell eingeschränkt werden. 
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Für den Lehr- und Forschungsbetrieb erhält die Hochschule jedoch ohne gesonderte Verein-
barung das Nutzungsrecht; eine kommerzielle Verwertung ist jedoch ausgeschlossen. So ist 
beispielsweise die Veröffentlichung von Untersuchungsergebnissen nur mit Zustimmung und 
Nennung aller Beteiligten (Student, Professor bzw. LfbA, ggf. Industrie) möglich. Nach dem
Kolloquium der Masterarbeit macht der Student dem Fachbereich Maschinenbau formlos 
schriftliche Mitteilung, falls er mit einer eventuellen späteren Veröffentlichung seiner Arbeit 
nicht einverstanden ist.

Aufgrund der freien Verwertung des Urheberrechts ist bei Masterarbeiten in Zusammenarbeit 
mit der Industrie die Patentfrage im Voraus zu klären.

8 Anlagen

Anlage 2.1 Antrag auf Ausgabe des Themas für die Masterarbeit
Anlage 2.2 Muster für Titelblatt
Anlage 2.3 Bestätigung der Ausgabe des Themas für die Masterarbeit
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schriftliche Mitteilung, falls er mit einer eventuellen späteren Veröffentlichung seiner Arbeit 
nicht einverstanden ist.

Aufgrund der freien Verwertung des Urheberrechts ist bei Masterarbeiten in Zusammenarbeit 
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Anlage 2.1 Antrag auf Ausgabe des Themas für die Masterarbeit
Anlage 2.2 Muster für Titelblatt
Anlage 2.3 Bestätigung der Ausgabe des Themas für die Masterarbeit

Anlage 2.1 zur Masterarbeitsordnung des Masterstudienganges Maschinenbau

Anlage 2.1 der Prüfungsordnung

Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena
Fachbereich Maschinenbau

Antrag auf Ausgabe des Masterthemas

Name, Vorname .............................................. Matrikel-Nr ............................

Immatrikulation (z.B. 132 MB(Ma)) ..............................................

Anschrift während der Bearbeitung der Masterarbeit:  ..............................................

Thema: ......................................................................................................................

......................................................................................................................

Betrieb / Einrichtung:
Abteilung:
Anschrift des Betriebes:

Mentor (Betrieb): ................................. Unterschrift: ...........................
Telefon: .................................
Fax: .................................

Hochschulbetreuer: ................................. Unterschrift: ...........................

Erklärung des Studenten / der Studentin:
Ich bestätige, dass mir die Voraussetzungen für die Vergabe von Masterthemen gemäß
§ 23 Abs. 5 der Prüfungsordnung für den Masterstudiengang Maschinenbau an der Ernst-
Abbe-Fachhochschule Jena bekannt sind.
Weiterhin erkläre ich, dass ich mich nicht an einer anderen Fachhochschule im 
Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes einer Masterprüfung gleicher Fachrichtung 
befinde.
Ferner trifft es nicht zu, dass ich an einer Fachhochschule im Geltungsbereich des 
Hochschulrahmengesetzes eine Masterprüfung gleicher Fachrichtung endgültig nicht 
bestanden habe.

Jena, ...................... ........................................
Unterschrift des Studenten

Bestätigung des Themas am: .......................... ........................................
Dekan

Ausgabe des Themas am: ..........................

Abgabe der Arbeit bis: ..........................
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Muster für Titelblatt

Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena
Fachbereich Maschinenbau

Masterarbeit

Beispiel: Simulation und Erprobung einer Mehrgrößenregelung für einen 
Industrieroboter

eingereicht von 

geb. am in 

Masterstudiengang Maschinenbau

Matrikel-Nr.:

Immatrikulation (z.B. 132 MB(Ma)):

Hochschulbetreuer:

2. Gutachter (optional):

Mentor:

Datum der Themenausgabe:

Abgabedatum:

Anlage 2.3 zur Masterarbeitsordnung des Masterstudienganges Maschinenbau

Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena
Fachbereich Maschinenbau

Bestätigung der Ausgabe des Masterthemas

Herr/Frau
..................................................................... .............................
Name, Vorname Matrikel-Nummer

..................................................................... ..............................
Studiengang Immatrikulation

(z.B. 132 MB(Ma))

hat die Voraussetzung zur Ausgabe des Masterthemas gemäß § 23 Abs. 5 der 
Prüfungsordnung für den Masterstudiengang Maschinenbau erfüllt.

Das Zeugnis soll die Pflichtmodule entsprechend dem Muster-Vordruck

und die Wahlpflichtmodule mit Wichtung (ECTS)

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

ausweisen.

.................... .............................................................
Datum Unterschrift

Vorsitzender des Prüfungsausschusses
des Fachbereiches Maschinenbau
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Muster für Titelblatt

Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena
Fachbereich Maschinenbau

Masterarbeit

Beispiel: Simulation und Erprobung einer Mehrgrößenregelung für einen 
Industrieroboter

eingereicht von 

geb. am in 

Masterstudiengang Maschinenbau

Matrikel-Nr.:

Immatrikulation (z.B. 132 MB(Ma)):

Hochschulbetreuer:

2. Gutachter (optional):

Mentor:

Datum der Themenausgabe:

Abgabedatum:
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MASTERZEUGNIS
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MASTERZEUGNIS

Herr/Frau ………………..  ………………..

geboren am ……………….. in ………………..  

hat am ………………..

im Fachbereich Maschinenbau

für den Studiengang Maschinenbau

die Masterprüfung abgelegt.

GESAMTPRÄDIKAT ….... (Note)

ECTS-Grade ….... (Grade)

ECTS-Credits ....... (Gesamtzahl ECTS-Credits)

THEMA der MASTERARBEIT:

………………..

Deutsche Notenskala: 1 - sehr gut, 2 - gut, 3 - befriedigend, 4 - ausreichend, 5 - nicht ausreichend
ECTS-Grades und Prozentzahl der Studenten, die diese ECTS-Grades normalerweise erhalten: 
A – die besten 10 %, B – die nächsten 25 %, C – die nächsten 30 %, D – die nächsten 25 %, E – die nächsten 10 %
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Herr/Frau ………………..  ……………….. erbrachte folgende Leistungen:

Note ECTS- ECTS-
Grade Credits

Masterarbeit
Kolloquium

Pflichtmodule:
...................
...................
...................

Wahlpflichtmodule:
.....................
.....................
.....................

Wahlmodule:
........................
......................
.......................

Zusatzleistungen:
.......................
......................
......................

Jena, den ………………..  

Der/Die Vorsitzende
des Prüfungsausschusses

Der Dekan/Die Dekanin
des Fachbereiches
Maschinenbau
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Herr/Frau ………………..  ……………….. erbrachte folgende Leistungen:

Note ECTS- ECTS-
Grade Credits

Masterarbeit
Kolloquium

Pflichtmodule:
...................
...................
...................

Wahlpflichtmodule:
.....................
.....................
.....................

Wahlmodule:
........................
......................
.......................

Zusatzleistungen:
.......................
......................
......................

Jena, den ………………..  

Der/Die Vorsitzende
des Prüfungsausschusses

Der Dekan/Die Dekanin
des Fachbereiches
Maschinenbau
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TRANSCRIPT OF RECORDS



182 Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena / Verkündungsblatt / Jahrgang 11 / Heft 37 / September 2013

Anlage 4 zur Prüfungsordnung des Masterstudienganges Maschinenbau

Seite  2 / 3

Transcript of Records

Ms/Mr ………………..  ………………..

born on ……………….. in ………………..  

has passed on ………………..

in the department Mechanical Engineering

degree program Mechanical Engineering

the Master Examinations.

FINAL GRADE ….... (overall average grade)

ECTS-Grade ….... (grade)

ECTS-Credits ........ (total number of ECTS-Credits)

TOPIC of MASTER THESIS:

………………..

Local Grading Scheme: 1 - very good, 2 - good, 3 - satisfactory, 4 - sufficient, 5 - non-sufficient/fail
ECTS-Grades and percentage of successful students normally achieving the grade:
A – best 10%, B – next 25%, C – next 30%, D – next 25%, E – next 10%
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Transcript of Records

Ms/Mr ………………..  ………………..

born on ……………….. in ………………..  

has passed on ………………..

in the department Mechanical Engineering

degree program Mechanical Engineering

the Master Examinations.

FINAL GRADE ….... (overall average grade)

ECTS-Grade ….... (grade)

ECTS-Credits ........ (total number of ECTS-Credits)

TOPIC of MASTER THESIS:

………………..

Local Grading Scheme: 1 - very good, 2 - good, 3 - satisfactory, 4 - sufficient, 5 - non-sufficient/fail
ECTS-Grades and percentage of successful students normally achieving the grade:
A – best 10%, B – next 25%, C – next 30%, D – next 25%, E – next 10%
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Ms/Mr ………………..  ……………….. obtained the following grades:

Local ECTS- ECTS-
Grade Grade Credits

Master Thesis
Colloquium

Compulsory modules:
.......................................
......................................
......................................

Elective modules:
.....................................
....................................
...................................

Optional modules:
....................................
...................................
....................................

Additional qualifications:
........................................
........................................
........................................

Jena, ………………..  

Head of 
Examination Board 

Dean
of Department of
Mechanical Engineering
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MASTER
URKUNDE

Die ERNST-ABBE-FACHHOCHSCHULE JENA verleiht

Frau/Herrn …………………………

geboren am ………………………… in …………………………

auf Grund der am …………………………

im Fachbereich

Maschinenbau

Studiengang Maschinenbau

bestandenen Masterprüfung den akademischen Grad

Master of Enginering

(M. Eng.)

Jena, den ………. Die Rektorin/
Der Rektor
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MASTER

The ERNST-ABBE-UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES JENA awards

Ms/Mr …………………………

born on ……………….. in ………………..  

due to the passed Master Examination on ………………..  

in the department

Mechanical Engineering

degree program Mechanical Engineering

the academic degree

Master of Engineering

(M. Eng.)

Jena, ………. The Rector
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Diploma Supplement

This Diploma Supplement model was developed by the European Commission, Council of Europe 
and UNESCO/CEPES. The purpose of the supplement is to provide sufficient independent data to 
improve the international ‘transparency’ and fair academic and professional recognition of 
qualifications (diplomas, degrees, certificates, etc.). It is designed to provide a description of the 
nature, level, context, content and status of the studies that were pursued and successfully 
completed by the individual named on the original qualification to which this supplement is 
appended. It should be free from any value judgements, equivalence statements or suggestions 
about recognition. Information in all eight sections should be provided. Where information is not 
provided, an explanation should give the reason why.

1 HOLDER OF THE QUALIFICATION

1.1 Family Name
...

1.2 First Name
...

1.3 Date, Place, Country of Birth
...

1.4 Student ID Number or Code
...

2 QUALIFICATION

2.1 Name of Qualification (full, abbreviated; in original language)

Master of Engineering, M.Eng.

Title Conferred (full, abbreviated; in original language)

Master of Engineering in Mechanical Engineering

2.2 Main Field(s) of Study
mechanical engineering (development/design and manufacturing)

2.3 Institution Awarding the Qualification (in original language)

Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena (founded 1991)

Department of Mechanical Engineering

Status (Type/Control)
University of Applied Sciences/State Institution

2.4 Institution Administering Studies (in original language)

[same]

Status (Type/Control)
[same]/[same]

2.5 Language(s) of Instruction/Examination
German
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Diploma Supplement

This Diploma Supplement model was developed by the European Commission, Council of Europe 
and UNESCO/CEPES. The purpose of the supplement is to provide sufficient independent data to 
improve the international ‘transparency’ and fair academic and professional recognition of 
qualifications (diplomas, degrees, certificates, etc.). It is designed to provide a description of the 
nature, level, context, content and status of the studies that were pursued and successfully 
completed by the individual named on the original qualification to which this supplement is 
appended. It should be free from any value judgements, equivalence statements or suggestions 
about recognition. Information in all eight sections should be provided. Where information is not 
provided, an explanation should give the reason why.

1 HOLDER OF THE QUALIFICATION

1.1 Family Name
...

1.2 First Name
...

1.3 Date, Place, Country of Birth
...

1.4 Student ID Number or Code
...

2 QUALIFICATION

2.1 Name of Qualification (full, abbreviated; in original language)

Master of Engineering, M.Eng.

Title Conferred (full, abbreviated; in original language)

Master of Engineering in Mechanical Engineering

2.2 Main Field(s) of Study
mechanical engineering (development/design and manufacturing)

2.3 Institution Awarding the Qualification (in original language)

Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena (founded 1991)

Department of Mechanical Engineering

Status (Type/Control)
University of Applied Sciences/State Institution

2.4 Institution Administering Studies (in original language)

[same]

Status (Type/Control)
[same]/[same]

2.5 Language(s) of Instruction/Examination
German
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3 LEVEL OF THE QUALIFICATION

3.1 Level
Graduate Level/Second Degree with Thesis.

3.2 Official Length of Program
1 ½ years.

3.3 Access Requirements
Bachelor/Undergraduate Degree or foreign equivalent, cf. section 8.7.
A final grade of at least 2.0 or to pass an entrance examination is necessary.

4 CONTENTS AND RESULTS GAINED

4.1 Mode of Study
Full-time
Stay abroad: optional

4.2 Program Requirements
The first semester deepens the knowledge and skills of Mathematics, production engineering and design. 
The main focus lies on the use of scientific methods.
The focus of the second semester is, on the one hand, the use of computer based technologies and, on the 
other hand, the control technology. In addition, there are projects.
Finally the study is completed with the Master thesis in the 3rd semester.

4.3 Program Details
See Transcript of records for list of courses and grades as well as for subjects offered in final 
examinations (written and oral), and topic of thesis, including evaluations.

4.4 Grading Scheme
General grading scheme cf. section 8.6

Grade Distribution (Award Year):
“Sehr gut” (very good): ... %
“Gut” (good): ...  %
“Befriedigend” (satisfactory): ... %
“Ausreichend” (sufficient): ... %
“Nicht ausreichend” (non-sufficient/fail): ... %

4.5 Overall Classifications (in original language)

Gesamtnote “......” (Final Grade)
Based on Final Examination (overall average grade of all courses 70 %,  thesis 20 %, colloguium 10%), 
cf. “Masterzeugnis” (Final Examination Certificate)

5 FUNCTION OF THE QUALIFICATION

5.1 Access to Further Study
The Master degree qualifies to apply for admission to a PhD program. 

5.2 Professional Status
The graduates can exercise professional work in the fields of engineering for which the degree was 
awarded, e.g. mechanical engineering, automobile industry, fields of power machines and drive 
techniques, techniques of automation, machine-tool building, transfer techniques and other fields related 
to  mechanical engineering.
The main activities are on the fields of development / design and manufacturing.
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6 ADDITIONAL INFORMATION

6.1 Additional Information
The Master program cooperates with various companies, research institutes and universities of 
mechanical engineering. For example there are partnerships with the Institute of Joining Technology and 
Material Testing Jena, with the companies Zeiss and Jenoptik and abroad with the Beijing Institute of 
Machinery.

6.2 Further Information Sources
On the Institution: www.fh-jena.de
On the Program: www.fh-jena.de/contrib/fb/mb.
For National Information Sources: cf. Section 8.8

7 CERTIFICATION
This Diploma Supplement refers to the following original documents:
       
Masterurkunde
Masterzeugnis
Transcript of records
Transcript of Master Certificate

(Official Stamp/Seal)

Certification Date: 
Prof. Dr. ....
Chairman 

Examination Committee

8 NATIONAL HIGHER EDUCATION SYSTEM
The information on the national higher education system on the following pages provides a context for 
the qualification and the type of higher education that awarded it.
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8. INFORMATION ON THE GERMAN HIGHER EDUCATION
SYSTEM1

8.1 Types of Institutions and Institutional Status

Higher education (HE) studies in Germany are offered at three types of Higher 
Education Institutions (HEI).2

- Universitäten (Universities) including various specialized institutions, offer 
the whole range of academic disciplines. In the German tradition, universities 
focus in particular on basic research so that advanced stages of study have 
mainly theoretical orientation and research-oriented components.

- Fachhochschulen (Universities of Applied Sciences) concentrate their study 
programmes in engineering and other technical disciplines, business-related 
studies, social work, and design areas. The common mission of applied research 
and development implies a distinct application-oriented focus and professional 
character of studies, which include integrated and supervised work assignments 
in industry, enterprises or other relevant institutions.

- Kunst- und Musikhochschulen (Universities of Art/Music) offer studies for 
artistic careers in fine arts, performing arts and music; in such fields as 
directing, production, writing in theatre, film, and other media; and in a variety 
of design areas, architecture, media and communication.

Higher Education Institutions are either state or state-recognized institutions. In 
their operations, including the organization of studies and the designation and 
award of degrees, they are both subject to higher education legislation.

8.2 Types of Programmes and Degrees Awarded

Studies in all three types of institutions have traditionally been offered in 
integrated "long" (one-tier) programmes leading to Diplom- or Magister Artium
degrees or completed by a Staatsprüfung (State Examination).

Within the framework of the Bologna-Process one-tier study programmes are 
successively being replaced by a two-tier study system. Since 1998, a scheme of 
first- and second-level degree programmes (Bachelor and Master) was 
introduced to be offered parallel to or instead of integrated "long" programmes. 
These programmes are designed to provide enlarged variety and flexibility to 
students in planning and pursuing educational objectives, they also enhance 
international compatibility of studies. 

The German Qualification Framework for Higher Education Degrees3 describes
the degrees of the German Higher Education System. It contains the
classification of the qualification levels as well as the resulting qualifications 
and competencies of the graduates.

For details cf. Sec. 8.4.1, 8.4.2, and 8.4.3 respectively. Table 1 provides a 
synoptic summary.

8.3 Approval/Accreditation of Programmes and Degrees

To ensure quality and comparability of qualifications, the organization of 
studies and general degree requirements have to conform to principles and 
regulations established by the Standing Conference of the Ministers of 
Education and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic of 
Germany (KMK).4 In 1999, a system of accreditation for programmes of study 
has become operational under the control of an Accreditation Council at 
national level. All new programmes have to be accredited under this scheme;
after a successful accreditation they receive the quality-label of the 
Accreditation Council.5

Table 1: Institutions, Programmes and Degrees in German Higher Education 

Integrated/long (One-Tier) Programmes
Doctorate

Transfer Procedures

Doctorate
(Dr.)

(Thesis research; 
may include formal 

course work) 

Diplom (FH) degree [4 Jyears]

Diplom & M.A. degree, Certificates, certified examinations 
[4.5 years]

 
 

Doctorate
(Dr.) 

UNIVERSITIES 
(Universitäten) &
SPECIALISED 

INSTITUTIONS
of university standing

(Theologische und 
Pädagogische Hochschulen)

[Doctorate]

 

UNIVERSITIES OF 
APPLIED SCIENCES 

(UAS)

(Fachhochschulen)
(FH)

UNIVERSITIES OF 
ART/MUSIC

(Kunst-/
Musikhochschulen)

[Some Doctorate]

Diplom & Magister Artium (M.A.) degree [4-5 years]

Staatsprüfung (State Examination) [3-6.5 years]

Master (M.A./M.Sc./M.Eng./LL.M./M.Ed.)

[1-2 years]Bachelor (B.A./B.Sc./B.Eng./LL.B./B.Ed.)

[3-4 years]

Master (M.A./M.Sc./M.Eng./LL.M)

[1-2 years]Bachelor (B.A./B.Sc./B.Eng./LL.B)

[3-4 years]

Master (M.A./M.F.A./M.Mus./M.Ed.)

[1-2 years]Bachelor (B.A./B.F.A./B.Mus./B.Ed.)

[3-4 years]

Transfer Procedures

Transfer Procedures

Transfer Procedures

Programmes/ 
Degrees

First degree
Second degree

Transfer Procedures
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8.4 Organization and Structure of Studies

The following programmes apply to all three types of institutions. Bachelor’s 
and Master’s study courses may be studied consecutively, at various higher 
education institutions, at different types of higher education institutions and 
with phases of professional work between the first and the second qualification.
The organization of the study programmes makes use of modular components 
and of the European Credit Transfer and Accumulation System (ECTS) with 30 
credits corresponding to one semester.

8.4.1   Bachelor

Bachelor degree study programmes lay the academic foundations, provide 
methodological skills and lead to qualifications related to the professional field. 
The Bachelor degree is awarded after 3 to 4 years.
The Bachelor degree programme includes a thesis requirement. Study courses 
leading to the Bachelor degree must be accredited according to the Law 
establishing a Foundation for the Accreditation of Study Programmes in 
Germany.6

First degree programmes (Bachelor) lead to Bachelor of Arts (B.A.), Bachelor 
of Science (B.Sc.), Bachelor of Engineering (B.Eng.), Bachelor of Laws
(LL.B.), Bachelor of Fine Arts (B.F.A.), Bachelor of Music (B.Mus.) or 
Bachelor of Education (B.Ed.).

8.4.2 Master

Master is the second degree after another 1 to 2 years. Master study 
programmes may be differentiated by the profile types “practice-oriented” and 
“research-oriented”. Higher Education Institutions define the profile. 
The Master degree study programme includes a thesis requirement. Study 
programmes leading to the Master degree must be accredited according to the 
Law establishing a Foundation for the Accreditation of Study Programmes in
Germany.7

Second degree programmes (Master) lead to Master of Arts (M.A.), Master of 
Science (M.Sc.), Master of Engineering (M.Eng.), Master of Laws (L.L.M.),
Master of Fine Arts (M.F.A.), Master of Music (M.Mus.) or Master of 
Education (M.Ed.). Master study programmes which are designed for 
continuing education may carry other designations (e.g. MBA).

8.4.3 Integrated "Long" Programmes (One-Tier):
Diplom degrees, Magister Artium, Staatsprüfung

An integrated study programme is either mono-disciplinary (Diplom degrees,
most programmes completed by a Staatsprüfung) or comprises a combination of 
either two major or one major and two minor fields (Magister Artium). The first 
stage (1.5 to 2 years) focuses on broad orientations and foundations of the 
field(s) of study. An Intermediate Examination (Diplom-Vorprüfung for Diplom
degrees; Zwischenprüfung or credit requirements for the Magister Artium) is 
prerequisite to enter the second stage of advanced studies and specializations. 
Degree requirements include submission of a thesis (up to 6 months duration) 
and comprehensive final written and oral examinations. Similar regulations 
apply to studies leading to a Staatsprüfung. The level of qualification is 
equivalent to the Master level.

- Integrated studies at Universitäten (U) last 4 to 5 years (Diplom degree, 
Magister Artium) or 3 to 6.5 years (Staatsprüfung). The Diplom degree is 
awarded in engineering disciplines, the natural sciences as well as economics 
and business. In the humanities, the corresponding degree is usually the 
Magister Artium (M.A.). In the social sciences, the practice varies as a matter of 
institutional traditions. Studies preparing for the legal, medical and
pharmaceutical professions are completed by a Staatsprüfung. This applies also 
to studies preparing for teaching professions of some Länder.
The three qualifications (Diplom, Magister Artium and Staatsprüfung) are 
academically equivalent. They qualify to apply for admission to doctoral 
studies. Further prerequisites for admission may be defined by the Higher 
Education Institution, cf. Sec. 8.5.

- Integrated studies at Fachhochschulen (FH)/Universities of Applied Sciences 
(UAS) last 4 years and lead to a Diplom (FH) degree. While the FH/UAS are 
non-doctorate granting institutions, qualified graduates may apply for admission 
to doctoral studies at doctorate-granting institutions, cf. Sec. 8.5.

- Studies at Kunst- and Musikhochschulen (Universities of Art/Music etc.) are 
more diverse in their organization, depending on the field and individual 
objectives. In addition to Diplom/Magister degrees, the integrated study 
programme awards include Certificates and certified examinations for 
specialized areas and professional purposes.

8.5 Doctorate

Universities as well as specialized institutions of university standing and some 
Universities of Art/Music are doctorate-granting institutions. Formal 
prerequisite for admission to doctoral work is a qualified Master (UAS and U),
a Magister degree, a Diplom, a Staatsprüfung, or a foreign equivalent. 
Particularly qualified holders of a Bachelor or a Diplom (FH) degree may also 
be admitted to doctoral studies without acquisition of a further degree by means 
of a procedure to determine their aptitude. The universities respectively the 
doctorate-granting institutions regulate entry to a doctorate as well as the 
structure of the procedure to determine aptitude. Admission further requires the 
acceptance of the Dissertation research project by a professor as a supervisor. 

8.6 Grading Scheme

The grading scheme in Germany usually comprises five levels (with numerical 
equivalents; intermediate grades may be given): "Sehr Gut" (1) = Very Good; 
"Gut" (2) = Good; "Befriedigend" (3) = Satisfactory; "Ausreichend" (4) = 
Sufficient; "Nicht ausreichend" (5) = Non-Sufficient/Fail. The minimum 
passing grade is "Ausreichend" (4). Verbal designations of grades may vary in 
some cases and for doctoral degrees.
In addition institutions partly already use an ECTS grading scheme. 

8.7 Access to Higher Education

The General Higher Education Entrance Qualification (Allgemeine 
Hochschulreife, Abitur) after 12 to 13 years of schooling allows for admission
to all higher educational studies. Specialized variants (Fachgebundende 
Hochschulreife) allow for admission to particular disciplines. Access to 
Fachhochschulen (UAS) is also possible with a Fachhochschulreife, which can 
usually be acquired after 12 years of schooling. Admission to Universities of 
Art/Music may be based on other or require additional evidence demonstrating 
individual aptitude.
Higher Education Institutions may in certain cases apply additional admission 
procedures.

8.8 National Sources of Information

- Kultusministerkonferenz (KMK) [Standing Conference of the Ministers 
of Education and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic 
of Germany]; Lennéstrasse 6, D-53113 Bonn; Fax: +49[0]228/501-
229; Phone: +49[0]228/501-0

- Central Office for Foreign Education (ZaB) as German NARIC; 
www.kmk.org; E-Mail: zab@kmk.org

- "Documentation and Educational Information Service" as German 
EURYDICE-Unit, providing the national dossier on the education 
system (http://www.kmk.org/dokumentation/zusammenarbeit-auf-
europaeischer-ebene-im-eurydice-informationsnetz.html; E-Mail: 
eurydice@kmk.org)

- Hochschulrektorenkonferenz (HRK) [German Rectors’ Conference]; 
Ahrstrasse 39, D-53175 Bonn; Fax: +49[0]228/887-110; Phone: 
+49[0]228/887-0; www.hrk.de; E-Mail: post@hrk.de

- "Higher Education Compass" of the German Rectors’ Conference 
features comprehensive information on institutions, programmes of 
study, etc. (www.higher-education-compass.de)

                                                          
1

The information covers only aspects directly relevant to purposes of 
the Diploma Supplement. All information as of 1 July 2010.

2
Berufsakademien are not considered as Higher Education 
Institutions, they only exist in some of the Länder. They offer 
educational programmes in close cooperation with private companies. 
Students receive a formal degree and carry out an apprenticeship at 
the company. Some Berufsakademien offer Bachelor courses which 
are recognized as an academic degree if they are accredited by a 
German accreditation agency.

3
German Qualification Framework for Higher Education Degrees
(Resolution of the Standing Conference of the Ministers of Education
and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany
of 21.04.2005).

4
Common structural guidelines of the Länder for the accreditation of
Bachelor’s and Master’s study courses (Resolution of the Standing
Conference of the Ministers of Education and Cultural Affairs of the
Länder in the Federal Republic of Germany of 10.10.2003, as
amended on 04.02.2010).

5
“Law establishing a Foundation ‘Foundation for the Accreditation of 
Study Programmes in Germany’”, entered into force as from   
26.2.2005, GV. NRW. 2005, nr. 5, p. 45 in connection with the 
Declaration of the Länder to the Foundation “Foundation: Foundation  
for the Accreditation of Study Programmes in Germany” (Resolution of 
the Standing Conference of the Ministers of Education and Cultural 
Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany of
16.12.2004.

6
See note No. 5.

7
See note No. 5.
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The following programmes apply to all three types of institutions. Bachelor’s 
and Master’s study courses may be studied consecutively, at various higher 
education institutions, at different types of higher education institutions and 
with phases of professional work between the first and the second qualification.
The organization of the study programmes makes use of modular components 
and of the European Credit Transfer and Accumulation System (ECTS) with 30 
credits corresponding to one semester.
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Law establishing a Foundation for the Accreditation of Study Programmes in
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continuing education may carry other designations (e.g. MBA).
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most programmes completed by a Staatsprüfung) or comprises a combination of 
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Degree requirements include submission of a thesis (up to 6 months duration) 
and comprehensive final written and oral examinations. Similar regulations 
apply to studies leading to a Staatsprüfung. The level of qualification is 
equivalent to the Master level.

- Integrated studies at Universitäten (U) last 4 to 5 years (Diplom degree, 
Magister Artium) or 3 to 6.5 years (Staatsprüfung). The Diplom degree is 
awarded in engineering disciplines, the natural sciences as well as economics 
and business. In the humanities, the corresponding degree is usually the 
Magister Artium (M.A.). In the social sciences, the practice varies as a matter of 
institutional traditions. Studies preparing for the legal, medical and
pharmaceutical professions are completed by a Staatsprüfung. This applies also 
to studies preparing for teaching professions of some Länder.
The three qualifications (Diplom, Magister Artium and Staatsprüfung) are 
academically equivalent. They qualify to apply for admission to doctoral 
studies. Further prerequisites for admission may be defined by the Higher 
Education Institution, cf. Sec. 8.5.

- Integrated studies at Fachhochschulen (FH)/Universities of Applied Sciences 
(UAS) last 4 years and lead to a Diplom (FH) degree. While the FH/UAS are 
non-doctorate granting institutions, qualified graduates may apply for admission 
to doctoral studies at doctorate-granting institutions, cf. Sec. 8.5.

- Studies at Kunst- and Musikhochschulen (Universities of Art/Music etc.) are 
more diverse in their organization, depending on the field and individual 
objectives. In addition to Diplom/Magister degrees, the integrated study 
programme awards include Certificates and certified examinations for 
specialized areas and professional purposes.

8.5 Doctorate

Universities as well as specialized institutions of university standing and some 
Universities of Art/Music are doctorate-granting institutions. Formal 
prerequisite for admission to doctoral work is a qualified Master (UAS and U),
a Magister degree, a Diplom, a Staatsprüfung, or a foreign equivalent. 
Particularly qualified holders of a Bachelor or a Diplom (FH) degree may also 
be admitted to doctoral studies without acquisition of a further degree by means 
of a procedure to determine their aptitude. The universities respectively the 
doctorate-granting institutions regulate entry to a doctorate as well as the 
structure of the procedure to determine aptitude. Admission further requires the 
acceptance of the Dissertation research project by a professor as a supervisor. 

8.6 Grading Scheme

The grading scheme in Germany usually comprises five levels (with numerical 
equivalents; intermediate grades may be given): "Sehr Gut" (1) = Very Good; 
"Gut" (2) = Good; "Befriedigend" (3) = Satisfactory; "Ausreichend" (4) = 
Sufficient; "Nicht ausreichend" (5) = Non-Sufficient/Fail. The minimum 
passing grade is "Ausreichend" (4). Verbal designations of grades may vary in 
some cases and for doctoral degrees.
In addition institutions partly already use an ECTS grading scheme. 

8.7 Access to Higher Education

The General Higher Education Entrance Qualification (Allgemeine 
Hochschulreife, Abitur) after 12 to 13 years of schooling allows for admission
to all higher educational studies. Specialized variants (Fachgebundende 
Hochschulreife) allow for admission to particular disciplines. Access to 
Fachhochschulen (UAS) is also possible with a Fachhochschulreife, which can 
usually be acquired after 12 years of schooling. Admission to Universities of 
Art/Music may be based on other or require additional evidence demonstrating 
individual aptitude.
Higher Education Institutions may in certain cases apply additional admission 
procedures.

8.8 National Sources of Information

- Kultusministerkonferenz (KMK) [Standing Conference of the Ministers 
of Education and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic 
of Germany]; Lennéstrasse 6, D-53113 Bonn; Fax: +49[0]228/501-
229; Phone: +49[0]228/501-0

- Central Office for Foreign Education (ZaB) as German NARIC; 
www.kmk.org; E-Mail: zab@kmk.org

- "Documentation and Educational Information Service" as German 
EURYDICE-Unit, providing the national dossier on the education 
system (http://www.kmk.org/dokumentation/zusammenarbeit-auf-

europaeischer-ebene-im-eurydice-informationsnetz.html; E-Mail: 
eurydice@kmk.org)

- Hochschulrektorenkonferenz (HRK) [German Rectors’ Conference]; 
Ahrstrasse 39, D-53175 Bonn; Fax: +49[0]228/887-110; Phone: 
+49[0]228/887-0; www.hrk.de; E-Mail: post@hrk.de

- "Higher Education Compass" of the German Rectors’ Conference 
features comprehensive information on institutions, programmes of 
study, etc. (www.higher-education-compass.de)

                                                          
1

The information covers only aspects directly relevant to purposes of 
the Diploma Supplement. All information as of 1 July 2010.

2
Berufsakademien are not considered as Higher Education 
Institutions, they only exist in some of the Länder. They offer 
educational programmes in close cooperation with private companies. 
Students receive a formal degree and carry out an apprenticeship at 
the company. Some Berufsakademien offer Bachelor courses which 
are recognized as an academic degree if they are accredited by a 
German accreditation agency.

3
German Qualification Framework for Higher Education Degrees
(Resolution of the Standing Conference of the Ministers of Education
and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany
of 21.04.2005).

4
Common structural guidelines of the Länder for the accreditation of
Bachelor’s and Master’s study courses (Resolution of the Standing
Conference of the Ministers of Education and Cultural Affairs of the
Länder in the Federal Republic of Germany of 10.10.2003, as
amended on 04.02.2010).

5
“Law establishing a Foundation ‘Foundation for the Accreditation of 
Study Programmes in Germany’”, entered into force as from   
26.2.2005, GV. NRW. 2005, nr. 5, p. 45 in connection with the 
Declaration of the Länder to the Foundation “Foundation: Foundation  
for the Accreditation of Study Programmes in Germany” (Resolution of 
the Standing Conference of the Ministers of Education and Cultural 
Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany of
16.12.2004.

6
See note No. 5.

7
See note No. 5.

Studienordnung 
für den Bachelorstudiengang 

„Mechatronik“

an der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena

Gemäß § 3 Abs.1 in Verbindung mit § 34 Abs. 3 des Thü-
ringer Hochschulgesetzes (ThürHG) in der Fassung vom 
21.12.2006 (GVBl. S. 601), zuletzt geändert durch Art. 16 
des Gesetzes vom 21. Dezember 2011 (GVBl. S. 531), er-
lässt die Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena folgende Studi-
enordnung für den Bachelorstudiengang Mechatronik. Der 
Rat des Fachbereichs Maschinenbau hat am 26.06.2013 die 
Prüfungsordnung beschlossen.
Die Rektorin der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena hat mit 
Erlass vom 12.07.2013 diese Ordnung genehmigt.
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I. Abschnitt: 
Allgemeines

§ 1 
Geltungsbereich

(1) Diese Studienordnung regelt auf der Grundlage der 
Prüfungsordnung und unter Berücksichtigung der fach-
lichen und hochschuldidaktischen Entwicklung und der 
Anforderungen der beruflichen Praxis Inhalt und Aufbau 
des Studiums einschließlich einer in den Studiengang ein-
geordneten berufspraktischen Tätigkeit (Praxissemester) 
für den Bachelorstudiengang Mechatronik am Fachbereich 
Maschinenbau der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena (nach-
folgend Studiengang).
(2) Diese Studienordnung gilt für alle Studierenden, die 
ab dem WS 2013/14 immatrikuliert werden.

§ 2 
Gleichstellung

Status- und Funktionsbezeichnungen in dieser Ordnung 
gelten jeweils in männlicher und weiblicher Form.

§ 3 
Begriffe

Im Sinne dieser Ordnung sind:

1. Studiengang:
der von der Hochschule vorgeschlagene Weg zur Errei-
chung des jeweiligen Studienziels in der Regelstudienzeit, 
der in der Regel zu einem berufsqualifizierenden Abschluss 
führt, § 42 Abs.1 Satz 1 ThürHG;

2. Modul:
Kombination von Lehrveranstaltungen in Form abgeschlos-
sener Lehr- und Lerneinheiten, die

-   entweder Kompetenzen vermittelt, die über die in 
den einzelnen Lehrveranstaltungen erworbenen 
Kenntnisse und Fähigkeiten hinausgehen 

-  oder einen von anderen Lehrveranstaltungen ab-
grenzbaren, eigenen Sachzusammenhang aufweisen.

3. Lehrveranstaltungen:
Lehr- und Lerneinheiten, die die zur erfolgreichen Ab-
solvierung des Studiums erforderlichen Kenntnisse und 
Fähigkeiten vermitteln sollen, in der Form von

- Vorlesungen
- Seminaren
- Übungen
- Praktika
- Exkursionen.

4. Vorlesung:
Lehrveranstaltung, die der zusammenhängenden Dar-
stellung und Vermittlung wissenschaftlichen Grund- und 
Vertiefungswissens sowie methodischer Kenntnisse dient
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5. Seminar:
Lehrveranstaltung, die 

- systematische Kenntnisse zu Themen und Fragestel-
lungen des Faches vermittelt

- auf der aktiven mündlichen und sonstigen Mitarbeit 
aller Teilnehmer beruht und

- insbesondere der Einübung des eigenständigen me-
thodisch- analytischen Arbeitens dient,

6. Übung:
Lehrveranstaltung, die 

- arbeitstechnische, methodische und weitere prak-
tische Fähigkeiten und Fertigkeiten vermittelt und

- der selbständigen Auseinandersetzung der Studie-
renden mit den in Vorlesungen und Selbststudium 
behandelten Inhalten dient, 

7. Praktikum:
Lehrveranstaltung, die

- die Anwendung des erworbenen theoretischen Wis-
sens im praktischen Umfeld des angestrebten Be-
rufes ermöglicht,

- die Gelegenheit bietet, Erfahrungen über Art und 
Umfang des Theorietransfers in die Berufsanwen-
dung zu sammeln und

- die Möglichkeit gibt, die Eignung des Studierenden 
für das angestrebte Berufsfeld einzuschätzen

8. Leistungsnachweis:
Bescheinigung über die erfolgreiche Teilnahme an einem 
Modul bzw. einer Lehrveranstaltung in Form der Prüfungs-
leistung (§ 3 Nr.1 Prüfungsordnung) bzw. Studienleistung 
(s. sogleich Nr. 9 ff.)

9. Studienleistungen:
vom Studierenden im Rahmen einer Lehrveranstaltung 
(Nr.2) zu erbringende Arbeiten mit Ausnahme reiner Teil-
nahme, die von den Verantwortlichen für die Lehrveran-
staltung bewertet, aber nicht benotet werden, insbesondere 
in der Form von

- Referaten
- Hausarbeiten
- Protokollen
- Testaten oder
- Computerprogrammen. 

10. Referat:
schriftlich, unter Verwendung einschlägiger Literatur 
ausgear-beitete, mündlich, ggf. medial unterstützt vorge-
tragene und in der Teilnehmergruppe der Veranstaltung 
diskutierte Auseinandersetzung mit einer vorgegebenen 
Fragestellung aus dem Lehrinhalt der zu Grunde liegenden 
Lehrveranstaltung 

11. Hausarbeit:
schriftliche, unter vertiefter Verwendung einschlägiger 
Literatur ausgearbeitete Bearbeitung einer vorgegebenen 
Fragestellung 

12. Vorpraktikum:
Praktikum (s. oben Nr. 7), das in der Regel vor Beginn des 
Studiums zu absolvieren ist

13. Integrierte Praxisphase:
ein in den Studiengang integriertes Praktikum (s. oben 
Nr.7) von zusammenhängender Dauer, die ein Semester 
nicht erreicht

14. Praxissemester:
ein in den Studiengang integriertes Praktikum (s. oben 
Nr.7) von einem Semester 

II. Abschnitt: 
Das Studium

1. UnterAbschnitt: 
generelle Vorschriften

§ 4 
Ziele des Studiums

(1) Das Studium im Bachelorstudiengang Mechatronik 
hat das Ziel, eine umfassende Ausbildung von Ingenieuren 
zu sichern, die in der Lage sind, sowohl in allen Bereichen 
der Technik, als auch brückenbildend zu anderen Gebieten 
von Wissenschaft, Wirtschaft und Verwaltung anspruchs-
volle Aufgaben zu technischen und wirtschaftlichen Zu-
sammenhängen zu bearbeiten. Damit wird der Stellung 
der Mechatronik als Basiswissenschaft und wesentlicher 
Verbundpartner in Wissenschaft und Technik entsprochen.
(2) Die umfassende Ausbildung wird gesichert

- auf Grundlage einer fundierten Ausbildung auf den 
Gebieten der Mathematik und Naturwissenschaften,

- durch praktisch orientierte Studien (Laborpraktika, 
Betriebspraktika, Forschungsprojekte, Auslandsein-
sätze, ...) und

- über die Vermittlung von ethisch-moralischen, füh-
rungsbefähigenden und leistungsorientierten Werte.

(3) Die Lehrveranstaltungen teilen sich in Pflicht- und 
Wahlpflichtveranstaltungen. Die Pflichtfächer decken dabei 
ein breites Spektrum mechatronischer Anwendungen ab. 
Innerhalb der Wahlpflichtfächer sowie durch die Projekt-
arbeiten und die Bachelorarbeit haben die Studierenden die 
Möglichkeit, selbst fachliche Schwerpunkte zu bilden.
(4) Durch Lehre und Studium soll auch die Fähigkeit zu 
lebensbegleitender, eigenverantwortlicher Weiterbildung 
entwickelt und gefördert werden.

§ 5 
Dauer des Studiums

(1) Die Regelstudienzeit beträgt 7 Semester und schließt 
mit der Anfertigung der Bachelorarbeit sowie einem Kol-
loquium ab.
(2) Auf die Regelstudienzeit nicht angerechnet werden 
Zeiten einer Beurlaubung auf der Grundlage von § 10 Abs. 
1 der Immatrikulationsordnung der Ernst-Abbe-Fachhoch-
schule Jena. 
(3) Der Fachbereich gewährleistet, dass das Studium 
innerhalb der Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann.
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2. UnterAbschnitt: 
Vorbereitung und Beginn des Studiums

§ 6 
Zugang zum Studium

(1) Zum Studium berechtigen alle in §§ 60 bzw. 63 
ThürHG genannten Hochschulzugangsvoraussetzungen.
(2) Studienbewerber ohne abgeschlossene Berufsausbil-
dung in einem einschlägigen Beruf haben ein Vorpraktikum 
(§ 3 Nr. 12) von mindestens 10 Wochen vorzuweisen (si-
ehe Anlage 1). In begründeten Ausnahmefällen kann ein 
fehlendes Vorpraktikum in vorlesungsfreien Zeiten bis ein-
schließlich 3. Semester nachgeholt werden. Eine zeitliche 
Teilung des Vorpraktikums ist zulässig, wobei jedoch kein 
Anteil eine Länge von weniger als 3 Wochen aufweisen 
darf. Ohne anerkanntes Vorpraktikum erfolgt keine Zulas-
sung zu den Prüfungen des 4. Semesters und folgende (vgl. 
Anlage 1).
(3) Für ausländische Bewerber ist der Nachweis einer 
erfolgreichen Sprachkundigenprüfung (Deutsche Sprach-
prüfung für den Hochschulzugang [DSH] oder der Test 
„Deutsch als Fremdsprache“ [TestDAF]) oder andere an-
erkannte gleichwertige Sprachnachweise vorgeschrieben.
(4) Das Zulassungsverfahren (für einen Studienaufenthalt 
von maximal 3 Semestern) für ausländische Bewerber von 
Partnerhochschulen erfolgt nach einem vereinfachten Ver-
fahren. Hierzu werden gesonderte Bewerbungsformulare 
verwendet. Die ausländische Partnerhochschule übermit-
telt gültige Transcripts über den Stand der Ausbildung im 
Heimatland. Sofern kein akademischer Grad an der Ernst-
Abbe-Fachhochschule verliehen werden soll, werden auch 
Zeugnisse, die ein niedrigeres Sprachniveau als DSH oder 
TestDAF belegen, akzeptiert.

§ 7 
Zulassung zum Studium

Für die Vergabe von Studienplätzen gelten die Regeln der 
Satzung zur Feststellung der Zulassungszahlen der Ernst-
Abbe-Fachhochschule Jena.

§ 8 
Immatrikulation

(1) Mit der Immatrikulation wird der Studienbewerber 
zum Studierenden und tritt als Mitglied der Hochschule in 
die Rechte und Pflichten aus dem Mitgliedschaftsverhältnis 
ein. Wichtige Aspekte dieses Mitgliedschaftsverhältnisses 
regeln unter anderem die Immatrikulationsordnung, die 
Grundordnung sowie die Hausordnung der Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena.
(2) Die Immatrikulation erfolgt in der Regel zum Win-
tersemester.

3. UnterAbschnitt: 
Aufbau des Studiums

§ 9 
Aufbau des Studiums

(1) Das generelle System des modularisierten Studien-
aufbaus, insbesondere die Bestimmung der Anzahl der Prü-
fungsleistungen je Modul, regelt § 4 der Prüfungsordnung 
des Studiengangs.
(2) Der Studiengang gliedert sich in

a) Theoretische Studiensemester (1. bis  4. sowie das 6. 
und 7. Semester).

b) Praktisches Studiensemester (5. Semester)
c) Während des Studiums kann dem Studierenden die 

Teilnahme an einer Fachexkursion angeboten wer-
den.

(3) Der Studiengang gliedert sich in Pflichtmodule und 
Wahlpflichtmodule (Anlage 1 der Prüfungsordnung).

§ 10 
Praxissemester, Bachelorarbeit

(1) Das praktische Studiensemester (5. Semester) um-
fasst mindestens 20 Wochen. Davon sollen bis zu 2 Wochen 
das Praxissemester begleitende Lehrveranstaltungen an der 
Fachhochschule durchgeführt werden. Urlaubs- und Fehl-
tage müssen nachgeholt werden.
(2) Einzelheiten des praktischen Studiensemesters wird 
in der Praxissemesterordnung des Fachbereichs Maschi-
nenbau (Anlage 2) geregelt.
(3) Nach dem 6. Semester besteht die Möglichkeit, die 
Bachelorarbeit anzufertigen. Die Bearbeitungszeit für die 
Bachelorarbeit beträgt im Regelfall drei Monate. Eine Ver-
längerung um maximal weitere drei Monate kann einmalig 
beim Prüfungsausschuss des Fachbereiches beantragt wer-
den.
(4) Die Lehrveranstaltungen des 7. Semesters (außer Ba-
chelorarbeit und Bachelorkolloquium) werden vollständig 
in einer Hälfte der Vorlesungszeit angeboten. Die andere 
Hälfte der Vorlesungszeit sowie die daran anschließende 
vorlesungsfreie Zeit stehen für Bachelorarbeit und Bache-
lorkolloquium zur Verfügung.
(5)  Die Zulassungsvoraussetzungen zur Anfertigung der 
Bachelorarbeit werden in der Prüfungsordnung des Bache-
lorstudienganges geregelt. Einzelheiten zur Anfertigung der 
Bachelorarbeit werden in der Bachelorarbeitsordnung des 
Fachbereichs Maschinenbau (Anlage 3 der Prüfungsord-
nung) geregelt.

§ 11 
Studierfreiheit

Die Studierenden können den Verlauf ihres Studiums im 
Rahmen der Prüfungs- und Studienordnungen frei gestalten, 
sollen ihn jedoch so einrichten, dass sie die erforderlichen 
Leistungsnachweise in der Regelstudienzeit und innerhalb 
der ggf. vorgeschriebenen Fristen erlangen können.
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4. UnterAbschnitt: 
Inhalt des Studiums

§ 12 
Studienplan

Eine Aufstellung aller Inhalte des Studiums in der Form 
aller Module und Lehrveranstaltungen unter Nennung von 
Name, Umfang und Art des Leistungsnachweises befindet 
sich in der Anlage 1 zur Prüfungsordnung des Studien-
gangs.

§ 13 
Konkretisierung der Studieninhalte

Eine Konkretisierung der Studieninhalte für Module bzw. 
Lehrveranstaltungen soll schriftlich durch Begleitunterla-
gen, insbesondere Modulbeschreibungen, oder durch den 
Verantwortlichen für die Lehrveranstaltung, erfolgen.

§ 14 
Unterrichtssprache

(1) Unterrichtssprache ist deutsch.
(2) Eine abweichende Unterrichtssprache ist im Studien-
plan für die jeweiligen Lehrveranstaltungen zu kennzeich-
nen.

§ 15 
Mindestteilnehmerzahl für Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltungen müssen durchgeführt werden, wenn 
planmäßig mindestens zehn Studierende teilnehmen.

III. Abschnitt: 
Studienbegleitende Maßnahmen

§ 16 
Studienfachberatung

Mit dem Ziel, die Studierenden so zu beraten und zu be-
treuen, dass sie ihr Studium zielgerichtet auf den Studien-
abschluss hin gestalten und in der Regelstudienzeit beenden 
können, § 50 ThürHG, bietet der Fachbereich Maschinen-
bau neben den Zentralen Studienberatungsstellen der Ernst-
Abbe-Fachhochschule Jena durch den Studienfachberater 
eine Studienfachberatung an. Die Studienfachberatung ist 
fachspezifisch und studienbegleitend und umfasst Fragen 
der Studiengestaltung, der Wahl der Studienschwerpunkte, 
der Studiertechniken sowie Fragen zu Aufbau und Durch-
führung von Prüfungen.

IV. Abschnitt: 
Schlussbestimmungen

§ 17  
Inkrafttreten

Die Studienordnung tritt am ersten Tage des auf ihre 
Bekanntmachung im  Verkündungsblatt der Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena folgenden Monats in Kraft.

Jena, den 12.07.2013

Der Dekan des Fachbereiches Maschinenbau
Prof. Dr.-Ing. Martin Garzke

Genehmigung
Die Rektorin der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena
Prof. Dr. G. Beibst

Anlagen
Anlage 1 Ordnung zum Vorpraktikum
Anlage 2 Praxissemesterordnung
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Ordnung für das Vorpraktikum
für den Bachelorstudiengang 

„Mechatronik“ 

an der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena

Gemäß § 6 Abs. 2 der Studienordnung für den Bachelor-
studiengang Maschinenbau und in Verbindung  mit dem 
Thüringer Hochschulgesetzes (ThürHG) vom 21.12.2006 
(GVBl. S.601), erlässt die Ernst-Abbe-Fachhochschule 
Jena folgende Ordnung für das Vorpraktikum für den 
Bachelorstudiengang Maschinenbau. Der Rat des Fach-
bereichs Maschinenbau hat am 26.06.2013 die Ordnung 
beschlossen. 
Die Rektorin der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena hat mit 
Erlass vom 12.07.2013 die Ordnung genehmigt.   

Inhalt

§ 1  Gleichstellungsklausel, Geltungsbereich
§ 2  Dauer des Vorpraktikums
§ 3  Ziele des Vorpraktikums
§ 4  Ausbildungsinhalte des Vorpraktikums
§ 5  Nachweis des Vorpraktikums
§ 6  Anerkennung von Berufen 

§ 1  
Gleichstellungsklausel, Geltungsbereich

(1) Status- und Funktionsbezeichnungen in der vorlie-
genden Ordnung gelten jeweils in männlicher und weib-
licher Form.
(2) In der vorliegenden Ordnung werden Grundsätze für 
die praktische Vorbildung als eine der notwendigen Zulas-
sungsbedingungen festgelegt.
(3) Diese Ordnung ist Bestandteil der Studienordnung 
des Bachelorstudienganges Mechatronik.

§ 2  
Dauer des Vorpraktikums

(1) Die Dauer des Vorpraktikums beträgt mindestens 10 
Wochen mit mindestens 35 Stunden je Woche.
(2) Schulzeiten, Urlaub, Krankheit und sonstige Fehltage 
gelten nicht als Praktikum.
(3) In begründeten Ausnahmefällen kann ein fehlendes 
Vorpraktikum in vorlesungsfreien Zeiten bis einschließlich 
3. Semester nachgeholt werden.
(4) Eine zeitliche Teilung des Vorpraktikums ist zulässig, 
wobei jedoch kein Anteil eine Länge von weniger als 3 
Wochen aufweisen darf.

§ 3  
Ziele des Vorpraktikums

(1) Vermittlung von Grundkenntnissen der Ver- und Be-
arbeitung der wichtigsten Werkstoffe der Mechatronik.
(2) Einblick in technische und organisatorische Zusam-
menhänge des Produktionsablaufes
(3) Einblick in soziologische Aspekte des Betriebes

§ 4  
Ausbildungsinhalte des Vorpraktikums

(1) Exemplarisches Kennenlernen, Üben und Anwenden 
einiger wesentlicher Grundfertigkeiten (Anreißen, Sägen, 
Feilen, Bohren, Gewindeschneiden, Löten, …) und ein-
facher Mess- und Prüfmittel (Messschieber, Bügelmess-
schraube, Feinzeiger, elektrische Messgeräte, …).
(2) Lesen von Zeichnungen und Schaltplänen.
(3) Erlangen von Grundkenntnissen zu den wesentlichen 
Fertigungsverfahren (Bohren, Drehen, Fräsen, Hobeln, 
Schleifen).
(4) Einblick in weitere Fertigungsverfahren sowie Ferti-
gungsbereiche wie

- Schweißen und Löten
und/oder
- Wärmebehandlung
und/oder
- Oberflächenbehandlung
und/oder
- Blechbe- und verarbeitung
und/oder
- Ur- und Umformverfahren (Gießen, Schmieden, 

Ziehen …)
und/oder
- Kunststoffverarbeitung
und/oder
- Montage
und/oder
- Werkzeugbau
und/oder
- Qualitätssicherung (Messräume, Labor) 
und/oder
- Aufbau- u. Verbindungstechniken der Elektronik, 

der MSR-Technik u. Gerätetechnik
und/oder
- Aufbau, Inbetriebnahme und Testung einfacher elek-

tronischer Versuchsschaltungen
und/oder
- Softwareentwicklung
und/oder
- Multimedia-Applikationen
und/oder
- Prüfung elektronischer u. elektrischer Komponenten 

u. Geräte
und/oder
- Anfertigung u. Auswertung technischer Dokumenta-

tionen

Anlage 1 zur Studienordnung des Bachelorstudienganges Mechatronik



196 Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena / Verkündungsblatt / Jahrgang 11 / Heft 37 / September 2013

§ 5  
Nachweis des Vorpraktikums

(1) Nach Beendigung des praktischen Einsatzes wird im 
Betrieb über die geleisteten Praktika ein Nachweis  ausge-
stellt. Im Praktikumsnachweis  müssen der Zeitraum sowie 
die wesentlichen Inhalte und Tätigkeiten des Praktikums  
enthalten sein.

§ 6  
Anerkennung von Berufen

(1) Studienbewerber mit abgeschlossener Berufsausbil-
dung (inkl. Meister, Techniker, …) in einem einschlägigen 
Beruf brauchen kein Vorpraktikum zu absolvieren.
(2) Die Anerkennung der Berufsausbildung unterliegt 
prinzipiell einer Einzelfallprüfung. Anerkannt werden Be-
rufe der metallverarbeitenden und Elektro-Industrie sowie 
angrenzender Branchen wie zum Beispiel

Industriemechaniker / -in
Zerspanungsmechaniker / -in
Metallbauer / -in
Werkzeugmacher / -in
Kraftfahrzeugmechaniker / -in
Mechatroniker / -in
Anlagenmechaniker / -in
Rohrleitungsbauer / -in
Installateur / -in
Elektroanlagenmonteur / -in
Elektroniker / -in
IT-Systemelektroniker / -in
BMSR-Techniker / -in
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Praxissemesterordnung 
für den Bachelorstudiengang 

„Mechatronik“

an der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena

Inhaltsverzeichnis

§ 1 Geltungsbereich
§ 2 Allgemeines
§ 3 Ziele im praktischen Studiensemester
§ 4 Dauer des praktischen Studiensemesters
§ 5 Inhalte der praxisbegleitenden Lehrveranstaltungen
§ 6 Zulassung
§ 7 Praxisstellen, Verträge
§ 8 Status der Studierenden am Praktikumsort
§ 9 Haftung
§ 10 Studiennachweis 
§ 11 Bewertung des praktischen Studiensemesters

§ 1
Geltungsbereich

Die Praxissemesterordnung des Bachelorstudienganges 
Mechatronik ist Bestandteil der Studienordnung und regelt 
die Durchführung des praktischen Studiensemesters.

§ 2
Allgemeines

(1) Im Bachelorstudiengang Mechatronik an der Ernst-
Abbe-Fachhochschule Jena ist ein praktisches, hoch-
schulgelenktes Studiensemester eingeordnet. Es findet im 
Anschluss an das vierte Fachsemester statt. Dabei werden 
durch das  Praktikantenamt  der technischen Fachbereiche 
die vertrags- und versicherungsrechtlichen Aspekte be-
gleitet, durch den FB Maschinenbau die organisatorischen 
Abläufe und die Durchführung der praxisbegleitenden 
Lehrveranstaltungen gesichert.
(2) Der Fachbereichsrat Maschinenbau benennt einen für 
das praktische Studiensemester zuständigen Dozent, der 
hauptsächlich die fachbereichsspezifischen, inhaltlichen 
Fragen vertritt. Darüber hinaus organisiert er die praxis-
begleitenden Lehrveranstaltungen gemäß § 4. Er wird bei 
dieser Tätigkeit vom Prüfungsausschuss des Fachbereichs 
beraten. Seine Entscheidungen können im Bedarfsfalle 
durch einen Beschluss des Prüfungsausschusses außer 
Kraft gesetzt werden.
(3) Die Suche nach einer geeigneten Praxisstelle und die 
entsprechende Bewerbung obliegen den Studierenden. Da-
rüber hinaus suchen sich die Studierenden einen geeigneten 
fachlichen Betreuer (i.d.R. ein Dozent der Fachbereiche 
MB, ET/IT oder SciTec) an der EAH. Das Praktikum ist 
von den Studierenden im Praktikantenamt Technische 
Fachbereiche anzumelden.

(4) Das praktische Studiensemester der Studierenden 
wird auf der Grundlage eines Ausbildungsvertrages (Prak-
tikantenvertrag) zwischen den Studierenden und der Pra-
xisstelle geregelt. Ein Exemplar des Ausbildungsvertrages 
erhält das Praktikantenamt Technische Fachbereiche vor 
Praktikumsbeginn.
(5) Während eines praktischen Studiensemesters kann 
die Ausbildungsstätte nur in begründeten Ausnahmefällen 
mit Genehmigung des für das praktische Studiensemester 
zuständigen Dozenten gewechselt werden.

§ 3
Ziele im praktischen Studiensemester

(1) Im praktischen Studiensemester sollen die Studie-
renden Ingenieurtätigkeiten und ihre fachlichen Anforde-
rungen kennenlernen, eine Einführung in Aufgaben des 
späteren beruflichen Einsatzes erfahren und Kenntnis über 
das soziale Umfeld eines Industriebetriebes erwerben.
(2) Die Studierenden sollen eine praktische Ausbildung 
an konkreten Projekten erhalten, die inhaltlich den Schwer-
punkten des Mechatronikstudiums entsprechen, und Inge-
nieurtätigkeiten selbständig ausführen.
(3) Die praktische Ausbildung kann z. B. in den Be-
reichen Entwicklung und Konstruktion, Projektierung, 
Fertigung, Montage, Prüffeld, Arbeitsvorbereitung oder 
Qualitätssicherung erfolgen.

§ 4
Dauer des praktischen Studiensemesters

(1) Das praktische Studiensemester (5. Semester) um-
fasst insgesamt mindestens 20 Wochen einschließlich der 
praxisbegleitenden  Lehrveranstaltungen an der EAH Jena.
(2) Die praktische Ausbildung umfasst mindestens 18 
Wochen Vollzeittätigkeit mit mindestens 35 Stunden je 
Woche in der Praxisstelle. Die Studierenden haben keinen 
Urlaubsanspruch. Fehlzeiten sind nachzuholen.
(3) Die praxisbegleitenden Lehrveranstaltungen haben 
einen Umfang von 2 Wochen und werden verantwortlich 
durch den beauftragten Dozent des Fachbereichs organisiert.

§ 5
Inhalte der praxisbegleitenden 

Lehrveranstaltungen

(1) Die berufspraktische Ausbildung wird von der EAH 
Jena durch begleitende Veranstaltungen ergänzt. 
(2) Diese Veranstaltungen sollen die sozialen, arbeits-
rechtlichen und kommunikativen Kompetenzen (Soft 
Skills) der Studierenden schulen und Einblicke in spezielle 
technikwissenschaftliche Problemkreise der industriellen 
Praxis gestatten. Sie können in Form von Seminaren, Vor-
trägen und/oder Exkursionen gestaltet sein.
(3) Jeder Studierende hat sein absolviertes Praktikum in 
einer Präsentation, die vom betreuenden Dozenten bewertet 
wird, vorzustellen. 

Anlage 2 zur Studienordnung des Bachelorstudienganges Mechatronik
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§ 6
Zulassung

Die Zulassung zum praktischen Studiensemester ist in der 
Prüfungsordnung des Bachelorstudiengang Mechatronik  
(§ 23) geregelt.

§ 7
Praxisstellen, Verträge

(1) Die Studierenden schließen vor Beginn des prak-
tischen Studiensemesters mit der Praxisstelle einen Vertrag 
(Praktikantenvertrag) ab.
(2) Der Vertrag regelt insbesondere die Verpflichtung der 
Praxisstelle

a) die Studierenden für die Dauer des berufspraktischen 
Studiensemesters entsprechend den Ausbildungszie-
len auszubilden,

b) den Studierenden eine Bescheinigung auszustellen, 
die Angaben über Beginn und Ende sowie Fehlzeiten 
der Ausbildungszeit, über die Inhalte der praktischen 
Tätigkeit sowie den Erfolg der Ausbildung enthal-
ten,

c) den Studierenden die Teilnahme an praxisbegleiten-
den Lehrveranstaltungen und Prüfungen zu ermögli-
chen,

d) einen Praktikumsbetreuer zu benennen.
(3) Der Vertrag regelt weiterhin die Verpflichtung der 
Studierenden

a) die gebotenen Ausbildungsmöglichkeiten wahrzu-
nehmen und die im Rahmen der Ausbildung übertra-
genen Aufgaben sorgfältig auszuführen,

b)  den Anordnungen der Praxisstelle und der von ihr 
beauftragten Personen nachzukommen,

c) die für die Praxisstelle geltenden Ordnungen und 
Unfallverhütungsvorschriften sowie die Schweige-
pflicht einzuhalten,

d) das Fernbleiben von der Praxisstelle unverzüglich 
anzuzeigen.

(4) Über das praktische Studiensemester ist fristgerecht 
ein Praktikumsbericht zu erstellen, aus dem der  Inhalt und 
der Erfolg der praktischen Ausbildung ersichtlich sind.

§ 8
Status der Studierenden am Praktikumsort

Das praktische Studiensemester ist Bestandteil des Studi-
ums. Während des praktischen Studiensemesters bleiben 
die Studierenden mit allen Rechten und Pflichten an der 
Fachhochschule immatrikuliert. Sie sind keine Praktikanten 
im Sinne des Berufsbildungsgesetzes und unterliegen am 
Praktikumsort weder dem Betriebsverfassungsgesetz noch 
dem Personalvertretungsgesetz. Die Studierenden sind an 
die jeweiligen Ordnungen der Praxisstelle gebunden. Es 
besteht Anspruch auf Ausbildungsförderung nach Maßgabe 
des Bundesausbildungsförderungsgesetzes.

§ 9
Haftung

(1) Die Studierenden sind während des Praxissemesters 
kraft Gesetz gegen Unfall versichert (§2 Abs. 1 SGB VII). 
Zuständig ist der für die Praxisstelle zuständige UV-Träger 
(§ 133 Abs. 1 SGB VII). Im Versicherungsfall übermittelt 
die Praxisstelle der Fachhochschule eine Kopie der Unfall-
anzeige.
(2) Das Haftpflichtrisiko am Praxisplatz wird von der 
Haftpflichtversicherung des Studentenwerks Thüringen 
nach Maßgabe von deren Versicherungsvertrag erfasst, 
soweit nicht der Studierende eigenen Haftpflichtversiche-
rungsschutz hat und diese Versicherung nicht eingreift.

§ 10
Studiennachweis

Zur Anerkennung und Bewertung des praktischen Studi-
ensemesters durch die Fachhochschule sind vom Studie-
renden im Fachbereich folgende Unterlagen vorzulegen:

a) der Praktikumsnachweis mit Arbeitszeitbescheini-
gung der Praxisstelle gemäß § 7,

b) der von der Praxisstelle ausgefüllte Bewertungsbo-
gen für das Praktikum,

c) der  Praktikumsbericht gemäß § 7,
d) Nachweise über die Teilnahme an praxisbegleiten-

den Lehrveranstaltungen gemäß § 4.

§ 11
Bewertung des praktischen Studiensemesters

(1) Das praktische Studiensemester wird mit einer Note 
bewertet, die der betreuende Dozent der EAH Jena festlegt. 
(2) Die Note wird aus der Note des Praktikumsberichtes 
gemäß § 7 (80% Wichtung) und der Note der Präsentation 
gemäß § 5 (20% Wichtung) gebildet. Bei der Notenverga-
be für den Praktikumsbericht ist der Bewertungsbogen der 
Praxisstelle in angemessener Weise zu berücksichtigen.
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Prüfungsordnung 
für den Bachelorstudiengang 

„Mechatronik“

an der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena

Gemäß § 3 Abs.1 in Verbindung mit § 34 Abs. 3 des 
Thüringer Hochschulgesetzes (ThürHG) in der Fassung 
vom 21.12.2006 (GVBl. S. 601), zuletzt geändert durch 
Art. 16 des Gesetzes vom 21. Dezember 2011 (GVBl. S. 
531), erlässt die Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena folgende 
Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang Mecha-
tronik. Der Rat des Fachbereichs Maschinenbau hat am 
26.06.2013 die Prüfungsordnung beschlossen.
Die Rektorin der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena hat mit 
Erlass vom 12.07.2013 diese Ordnung genehmigt.
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Abschnitt I: 
Allgemeines

§ 1 
Geltungsbereich

(1) Diese Prüfungsordnung regelt Zuständigkeiten, Ver-
fahren und Prüfungsanforderungen im Zusammenhang mit 
Prüfungen im Bachelorstudiengang Mechatronik am Fach-
bereich Maschinenbau der Ernst-Abbe-Fachhochschule 
Jena.
(2) Diese Prüfungsordnung gilt für Studierende, die ab 
dem WS 2013/14 immatrikuliert werden.

§ 2 
Gleichstellung

Status- und Funktionsbezeichnungen in dieser Ordnung 
gelten jeweils in männlicher und weiblicher Form.

§ 3 
Begriffe

(1) Im Sinne dieser Ordnung sind:

1. Prüfungsleistungen:
Nachweise von Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
im Zusammenhang mit der der Prüfung zu Grunde liegen-
den Lehrveranstaltung (Nr.3), die von einer Prüfungsin-
stanz im Rahmen einer Veranstaltung abgefragt und nach 
Richtigkeit bewertet werden, in der Form von

- schriftlichen Prüfungsleistungen, §19
- mündlichen Prüfungsleistungen, § 20 oder 
- alternativen Prüfungsleistungen, § 22.

2. Studienleistungen:
vom Studierenden im Rahmen einer Lehrveranstaltung 
(Nr.3) zu erbringende Arbeiten mit Ausnahme reiner Teil-
nahme, die von den Verantwortlichen für die Lehrveran-
staltung bewertet, aber nicht benotet werden, insbesondere 
in der Form von

- Referaten
- Hausarbeiten
- Protokollen
- Testaten oder
- Computerprogrammen. 

3. Lehrveranstaltungen:
Lehr- und Lerneinheiten, die die zur erfolgreichen Ab-
solvierung des Studiums erforderlichen Kenntnisse und 
Fähigkeiten vermitteln sollen, in der Form von

- Vorlesungen
- Seminaren
- Praktika
- Übungen.

4. Modul:
Kombination von Lehrveranstaltungen in Form abgeschlos-
sener Lehr- und Lerneinheiten, die

-   entweder Kompetenzen vermittelt, die über die in 
den einzelnen Lehrveranstaltungen erworbenen 
Kenntnisse und Fähigkeiten hinausgehen 

-  oder einen von anderen Lehrveranstaltungen ab-
grenzbaren, eigenen Sachzusammenhang aufweisen.

5. Modulprüfung
Nachweise von Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
im Zusammenhang mit den Inhalten des zu Grunde liegen-
den Moduls, die aus einer oder mehreren Prüfungs- bzw. 
Studienleistungen bestehen kann und benotet wird. 

6. ECTS Punkte:
auf der Basis des European Credit Transfer and Accumu-
lation Systems (ECTS) neben einem ECTS Grad (Nr.7) 
vergebene Punkte, die den Zeitaufwand (workload) eines 
durchschnittlichen Studierenden zur erfolgreichen Bewäl-
tigung eines Moduls inklusive Präsenz- und Selbststudium 
beschreiben. 

7. ECTS Grade:
auf dem ECTS (s. Nr. 6) basierende Bewertungsstufen, die 
die von den erfolgreichen Studierenden erbrachten Modul-
prüfungen/ Prüfungsleistungen relativ bemessen.

8. Prüfer:
Hochschullehrer, wissenschaftliche oder künstlerische Mit-
arbeiter mit Lehraufgaben, Lehrbeauftragte, Lehrkräfte für 
besondere Aufgaben oder in der beruflichen Praxis oder 
Ausbildung erfahrene Personen (§ 48 Abs. 2 ThürHG), die 
mindestens die durch die Prüfung festzustellende oder eine 
gleichwertige Qualifikation besitzen (§ 48 Abs. 3 ThürHG) 
und für die spezielle Modulprüfung/ Prüfungsleistung vom 
Prüfungsausschuss mit Fragerecht und mit Notenbewer-
tungsrecht ausgestattet sind.

9. Beisitzer:
Personen gemäß Nr. 8 die weder mit Fragerecht noch mit 
Notenbewertungsrecht ausgestattet sind.

(2) Eine Definition der alternativen Prüfungsleistung 
befindet sich in § 22 Abs.1 dieser Ordnung.

§ 4 
Aufbau und Inhalt des Studiengangs

(1) Der Studiengang ist modular aufgebaut (s. § 3 Nr. 
4).  Für den erfolgreichen Abschluss des Studiums sind 
210 ECTS Punkte erforderlich, davon durchschnittlich pro 
Semester 30 ECTS Punkte. 
(2) Jedes Modul soll mit einer Modulprüfung abschlie-
ßen. Die Modulprüfung kann sich aus mehreren Prüfungs-
leistungen zusammensetzen. Module mit überwiegenden 
Praxisphasen werden bewertet, müssen aber nicht benotet 
werden.
(3) Inhalt und Aufbau des Studiengangs, insbesondere 
die Zahl der Module und die Reihenfolge der Ableistung 
der Module sowie die Bemessung des Studienvolumens in 
Semesterwochenstunden regelt der Studien- und Prüfungs-
plan des Bachelorstudienganges Mechatronik (Anlage 1 
der PO). Art und Anzahl der innerhalb eines Moduls zu 
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erbringenden Prüfungsleistungen werden ebenfalls im Stu-
dien- und Prüfungsplan geregelt.
(4) Der Studien- bzw. Prüfungsplan regelt, ob und welche 
Module aufeinander aufbauen.

§ 5 
Zweck der Prüfung

Eine Hochschulprüfung dient der Feststellung der Qualität 
des Studienerfolges im Hinblick auf die jeweils vermit-
telten Studieninhalte.

§ 6 
Regelstudienzeit

(1) Die Regelstudienzeit beträgt 7 Semester.
(2) Auf die Regelstudienzeit nicht angerechnet werden 
Zeiten einer Beurlaubung auf der Grundlage von § 10 Abs. 1 
der Immatrikulationsordnung der Ernst-Abbe-Fachhoch-
schule Jena. 
(3) Der Fachbereich gewährleistet, dass das Studium in-
nerhalb der Regelstudienzeit erfolgreich absolviert werden 
kann.

§ 7 
Akademischer Grad

Nach erfolgreicher Absolvierung aller Modulprüfungen 
des Studiengangs verleiht die Ernst-Abbe-Fachhochschule 
Jena den akademischen Grad „Bachelor of Engineering“, 
Kurzbezeichnung „B. Eng.“.

§ 8 
Anrechnung von Prüfungs- und 

Studienleistungen

(1) Qualifikationen belegt durch Modulprüfungen / Prü-
fungsleistungen sowie Studienleistungen, die an anderen 
(inländischen und ausländischen) Hochschulen erworben 
wurden, werden anerkannt, sofern sie innerhalb der letzten 
5 Jahre erbracht worden sind sowie nicht ein wesentlicher 
Unterschied zwischen den vollendeten und den zu erset-
zenden Leistungen besteht. Die Hochschule hat die Nicht-
anerkennung zu begründen.
(2) Bei der Anrechnung von Modulprüfungen/ Prü-
fungsleistungen und Studienleistungen, die außerhalb der 
Bundesrepublik Deutschland erbracht wurden, sind die von 
Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz 
gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen 
im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beachten. 
Das ECTS wird dabei berücksichtigt. Im Ausland erbrachte 
Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen werden im Falle der 
Annerkennungsfähigkeit nach Abs. 1 auch dann angerech-
net, wenn sie während einer bestehenden Beurlaubung 
erbracht wurden und die Beurlaubung für einen studen-
tischen Aufenthalt im Ausland nach § 10 Abs. 1 Nr. 6 der 
Immatrikulationsordnung der Ernst-Abbe-Fachhochschule 
Jena erfolgte.

(3) Für staatlich anerkannte Fernstudien gelten die Ab-
sätze 1 und 2 entsprechend.
(4) Einschlägige berufspraktische Tätigkeiten können 
nach Maßgabe von Abs. 1 angerechnet werden. Dies gilt 
auch für freiwillige Praktika. 
(5) Die Anrechnung von Studienleistungen bewirkt, 
dass die angerechneten Studienleistungen im Rahmen 
des hiesigen Studienganges als erbracht gelten und der an 
der anderen Hochschule darüber erworbene Nachweis als 
diesbezüglicher Nachweis auch innerhalb der Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena gilt.
(6) Die ECTS Grade (bzw. hilfsweise die Noten) und 
ECTS Punkte sind zu übernehmen und in die Berechnung 
der abschließenden ECTS Grade (bzw. einer evtl. zu bil-
denden Gesamtnote) und der insgesamt erreichten Anzahl 
von ECTS Punkten einzubeziehen. Die Umrechnungs-
formel für ausländische Noten in deutsche Noten wird an 
Hand eines Notenspiegels ermittelt oder lautet gemäß der 
„modifizierten bayerischen Formel“: 

 
X = 1 + 3   •   N max – N d
   N max – N min

Dabei gilt: 
• X = gesuchte Note; 
• N max = die nach dem jeweiligen Benotungssystem 

beste erreichbare Note; 
• N min = die nach dem jeweiligen Benotungssystem 

niedrigste Note, mit der die Leistung noch bestanden 
ist;

• N d = tatsächlich erreichte Note.

(7) Über die Anrechnung nach Abs. 1 – 6 entscheidet der 
zuständige Prüfungsausschuss auf Antrag des Studierenden. 
Anträge sind spätestens bis zum Ende der 4. Vorlesungs-
woche des Fachsemesters, in welchem die entsprechenden 
Prüfungs- bzw. Studienleistungen zu erbringen sind, beim 
zuständigen Prüfungsausschuss einzureichen. Mit der 
Antragsbewilligung erlischt der Prüfungsanspruch für die 
betreffenden Prüfungs- und Studienleistungen endgültig. 
Der Studierende hat dem Antrag die für die Anrechnung 
erforderlichen Unterlagen beizufügen. 

Abschnitt II: 
Prüfungsorganisation

§ 9 
Prüfungsausschuss

Einrichtung des Prüfungsausschusses;  Mitglieder

(1) Vom Fachbereich wird für die Behandlung aller Fra-
gen im Zusammenhang mit Prüfungsangelegenheiten für 
eine sinnvoll zusammenzufassende Anzahl von Studien-
gängen ein Prüfungsausschuss eingerichtet.
(2) Der Prüfungsausschuss besteht aus höchstens 7 Mit-
gliedern. Ihm gehören an:

a) mindestens 5 Professoren des Fachbereiches sowie 
sonstige lehrbefugte Mitglieder der Hochschule, 
davon einer als Vorsitzender und ein Stellvertreter. 
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Die Gruppe der Professoren hat ihrer Mitgliederzahl 
nach die Mehrheit.

b) Studierende des Fachbereiches.
Die Mitglieder des Prüfungsausschusses werden vom Fach-
bereichsrat bestellt. Die Amtszeit der Mitglieder gemäß 
Satz 1 a) richtet sich nach der Amtszeit des Fachbereichs-
rates, die der studentischen Mitglieder beträgt 1 Jahr. Bei 
vorzeitigem Ausscheiden eines Mitgliedes wird ein neues 
Mitglied für den Rest der Amtszeit nach dem für Fachbe-
reichsratsmitglieder geltenden Verfahren nach § 26 Abs. 10 
Grundordnung bestellt.

Zuständigkeit; Aufgaben

(3) Der Prüfungsausschuss entscheidet in inhaltlichen 
Fragen aller Studien- und Prüfungs-angelegenheiten, soweit 
nicht der Fachbereichsrat oder der Dekan die Entscheidung 
an sich ziehen. Der Prüfungsausschuss achtet insbesondere 
darauf, dass die Bestimmungen dieser Prüfungsordnung 
eingehalten werden. 
(4) Insbesondere hat der Prüfungsausschuss folgende 
Aufgaben:  

a)  Entscheidung über die Zulassung zu Prüfungen;
b)  Bestellung der Prüfer und Beisitzer für die Prüfungen 

sowie Festlegung der Prüfungstermine in Zusam-
menarbeit mit dem Prüfungsamt und der Studienor-
ganisation; der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
trägt die Verantwortung dafür, dass die Namen der 
Prüfer und die Termine der Prüfungen dem Prüfling 
mindestens eine Woche vor der Prüfung bekannt ge-
geben werden;

c) Entscheidung über die Anerkennung nach § 8
d) Bestätigung der Entscheidung des Prüfers über die 

Behandlung nicht oder unrichtig erbrachter Modul-
prüfungen/ Prüfungsleistungen, insbesondere

 (1) zu Fristverlängerung, Versäumnis oder Rücktritt,
 (2) zu ungültigen Modulprüfungen/ Prüfungs- 
 leistungen infolge von Täuschung oder Zeitüber 
 schreitung;

e) Entscheidung über die Zulässigkeit von Prüfungen 
im Multiple - Choice – Verfahren nach § 21 Abs. 1 
Satz 1 und 3;

f) Anregungen zur Reform der Studienordnung und 
Prüfungsordnung an den Fachbereichsrat über den 
Dekan.

Verfahren vor dem Prüfungsausschuss

(5) Soweit die Abs. 6-9 keine abweichenden Regelungen 
treffen, gilt die Geschäftsordnung des Senates/ des Fachbe-
reichsrates  entsprechend.
(6) Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses lädt alle 
Mitglieder spätestens 6 Tage vor dem Sitzungstermin 
schriftlich oder per E-Mail unter Angabe der Tagesordnung 
ein. Ein Beschluss des Prüfungsausschusses in einer der 
vorangegangenen Sitzungen ersetzt diese Einladung nicht.
(7) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn min-
destens die Hälfte seiner Mitglieder, darunter mindestens 
3 Professoren, anwesend ist. Die Sitzungen des Prüfungs-
ausschusses sind nichtöffentlich. Andere Mitglieder und 
Angehörige der Hochschule können auf Einladung an den 

Sitzungen beratend teilnehmen. Der Vorsitzende leitet die 
Sitzung. Die Bekanntgabe von Beschlüssen obliegt dem 
Vorsitzenden.
(8) Der Prüfungsausschuss beschließt mit der Mehrheit 
der Stimmen der anwesenden Mitglieder. Die Professoren 
verfügen mindestens über die absolute Mehrheit der 
Stimmen. Bei der Entscheidung über die Bewertung von 
Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen haben nur diejenigen 
Mitglieder des Prüfungsausschusses Stimmrecht, die zum 
Prüfer bestellt werden könnten, § 21 Abs. 7 ThürHG. Bei 
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vorsitzen-
den. 
(9) Beschlüsse werden protokolliert; das Protokoll wird 
innerhalb von vier Wochen dem zuständigen Prüfungsamt 
zugestellt.
(10) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses sowie wei-
tere Anwesende unterliegen der Verschwiegenheitspflicht. 
Der Vorsitzende belehrt die Anwesenden, die keiner ge-
setzlichen Verschwiegenheitspflicht bezüglich der bespro-
chenen Informationen unterliegen, in geeigneter Form.

sonstige Regelungen

(11) Angelegenheiten, die ihrer Natur nach vom gesamten 
Ausschuss nur mit unverhältnismäßigem Zeitaufwand zu 
erledigen wären, insbesondere Routineaufgaben, können 
durch Beschluss einzelnen Ausschussmitgliedern, insbe-
sondere dem Vorsitzenden, zur alleinverantwortlichen Erle-
digung übertragen werden. Der Beschluss ist auf höchstens 
ein Jahr zu begrenzen.
(12) Der Vorsitzende kann in Angelegenheiten, deren 
Erledigung nicht ohne Nachteil für den Fachbereich bis 
zu einer Sitzung des Fachbereichsrates oder des Prüfungs-
ausschusses aufgeschoben werden kann, anstelle des Prü-
fungsausschusses entscheiden. Die Gründe für die Eilent-
scheidung und die Art der Erledigung sind den Mitgliedern 
des Prüfungsausschusses spätestens zur nächsten Sitzung 
mitzuteilen.
(13) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben in Ab-
sprache mit dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses das 
Recht, der Abnahme der Prüfungs- und Studienleistungen 
beizuwohnen.

§ 10 
Prüfungsamt 

(1) Zuständig für den Bachelorstudiengang Mechatronik 
ist das zuständige Prüfungsamt. 
(2) Das Prüfungsamt sichert die organisatorische Ab-
wicklung und Koordinierung der Prüfungsangelegenheiten. 
Insbesondere ist es zuständig für 

- die Anmeldung zur Prüfung;
- die Prüfungsdatenverwaltung im Zuständigkeitsbe-

reich;
- die Ausfertigung der Zeugnisse und Urkunden der 

Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena;
- die Kontrolle der Anwendung der Studien- und Prü-

fungsordnung;
- die Stellungnahme in Studien- und Prüfungsan-

gelegenheiten auf Anforderung des Prüfungsaus-
schusses;
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- die Vervollständigung des Prüfungsplanes hinsicht-
lich Termin, Planung auf Basis der Zuarbeit des je-
weiligen Fachbereiches;

- die fristgemäße Festlegung der Einschreibtermine 
zu den Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen und 
die Weitergabe der Termine an den Fachbereich Ma-
schinenbau und die Betreuung der Einschreibungen, 
soweit keine Pflichtanmeldung erforderlich ist;

- die fristgemäße Festlegung der Prüfungstermine für 
die Prüfungen im Prüfungszeitraum und deren Wei-
tergabe an den Fachbereich Maschinenbau;

- die Zusammenarbeit mit allen Prüfungsämtern der 
Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena zur Koordinie-
rung von Fragen mit prüfungsamtübergreifender 
Bedeutung wie z.B. Angleichung von Organisation, 
Verfahrensvorschriften, einheitliche Auslegung und 
Handhabung von Regelungen.

§ 11 
Prüfer und Beisitzer

(1) Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen werden durch 
Prüfer und ggf. Beisitzer (§ 3 Nr. 8, 9) abgenommen. 
(2) Zu Prüfern werden Personen im Sinne von § 3 Nr. 8 
bestellt, die - sofern nicht zwingende Gründe eine Ab-
weichung erfordern - in dem Fachgebiet, auf das sich die 
Modulprüfung/ Prüfungsleistung bezieht, eine eigenver-
antwortliche, selbständige Lehrtätigkeit an der Hochschule 
ausüben oder ausgeübt haben.
(3) Für die Bachelorarbeit und ggf. für das Kolloquium 
kann der Prüfling dem Prüfungsausschuss einen Prüfer 
oder eine Gruppe von Prüfern vorschlagen. Der Vorschlag 
begründet keinen Anspruch auf tatsächliche Bestellung.
(4) § 9 Abs. 10 gilt entsprechend.

§ 12 
Modulkoordination

Für jedes Modul des Bachelorstudienganges Mechatronik 
ernennt der Fachbereich aus dem Kreis der prüfungsbefugt 
Lehrenden des Moduls einen Modulkoordinator. Dieser ist 
für alle das Modul betreffenden inhaltlichen Abstimmungen 
und organisatorischen Aufgaben zuständig.

Abschnitt III: 
Prüfungsverfahren

1. UnterAbschnitt: 
Allgemeine Bestimmungen

§ 13 
Prüfungsrechtsverhältnis; 

Grundsätze des Prüfungsverfahrens

(1) Mit der Zulassung zur Prüfung entsteht zwischen dem 
Prüfungskandidaten, der damit zum Prüfling wird, und der 
Hochschule ein Prüfungsrechtsverhältnis.

(2) Aus diesem Prüfungsrechtsverhältnis entsteht der 
Hochschule sowohl für das Verfahren zur Ermittlung der 
Leistung als auch für dasjenige zur Bewertung der Leistung 
die Pflicht, in das Recht des Prüflings auf Berufsfreiheit, 
Art. 12 Abs.1 GG, nicht unverhältnismäßig einzugreifen 
sowie den Grundsatz der Chancengleichheit, Art. 3 Abs.1 
GG, zu wahren. Im Rahmen des Leistungsermittlungs-
verfahrens entsteht daraus die Pflicht, Nachteile eines 
Prüflings gegenüber anderen Prüflingen auszugleichen, 
insbesondere aus Behinderung und chronischer Krankheit, 
sowie Nachteile infolge der Inanspruchnahme von Mutter-
schutz bzw. Elternzeit. Zur Bewertung von Art bzw. Höhe 
des Ausgleichs kann der Prüfungsausschuss ein ärztliches 
Attest anfordern. Der Nachteilsausgleich darf dem Prüfling 
keinen Vorteil gegenüber anderen Prüflingen verschaffen. 
(3) Das Prüfungsverfahren hat insbesondere in Bezug auf 
Prüfungsbeginn, -dauer und –bedingungen die Chancen-
gleichheit aller Prüflinge sicherzustellen.
(4) Die Bewertung einer Modulprüfung/ Prüfungsleistung 
hat eigenständig, nach gleichen Kriterien und Maßstäben 
sowie, soweit dies nicht Teil der zu prüfenden Inhalte ist, 
sachgerecht und ohne Ansehen der Person zu erfolgen.
(5) Nach Antritt einer Prüfung ist die Berufung eines 
Prüflings auf eine Einschränkung seines Gesundheitszu-
standes ausgeschlossen, sofern der Prüfling ordnungsge-
mäß darauf hingewiesen worden ist.

§ 14 
Ausschlussfristen

(1) Die Prüfungsleistungen des 1. und 2. Semesters 
sind bis spätestens zum Ende des 4. Semesters erstmalig 
vollständig abzulegen, ansonsten gelten die noch nicht ab-
gelegten als erstmals abgelegt und nicht bestanden, es sei 
denn der Kandidat hat das Versäumnis nicht zu vertreten.
(2) Die Prüfungsleistungen des gesamten Studiums (au-
ßer Bachelorprüfung) sind bis spätestens zum Ende des 
10. Semesters erstmalig vollständig abzulegen, ansonsten 
gelten die noch nicht abgelegten als erstmals abgelegt und 
damit als nicht bestanden, es sei denn der Kandidat hat das 
Versäumnis nicht zu vertreten.

2. 
UnterAbschnitt: Beginn des Verfahrens

§ 15 
Prüfungstermin

Der Prüfungsausschuss gibt die Termine für jede Mo-
dulprüfung/ Prüfungsleistung mindestens eine Woche 
vorher durch geeignete Maßnahmen, insbesondere durch 
Aushänge unter Beachtung der datenschutzrechtlichen 
Vorschriften, bekannt.
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§ 16 
Sprache der Modulprüfungen/ 

Prüfungsleistungen

Prüfungsleistungen sind in deutscher Sprache zu erbringen. 
Abweichungen müssen vom Prüfungsausschuss genehmigt 
werden.

§ 17 
Zulassung; Anmeldung

(1) Eine Modulprüfung/ Prüfungsleistung kann nur able-
gen, wer an der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena immatri-
kuliert ist.
(2) Die Meldung zu den Modulprüfungen/Prüfungslei-
stungen geschieht durch fristgemäße Einschreibung beim 
Prüfungsamt oder durch das online-Verfahren. Die Fristen 
für die Einschreibung werden als Ausschlussfristen recht-
zeitig vom Prüfungsausschuss bekannt gegeben. Gleichzei-
tig wird das Prüfungsamt informiert bzw. werden die Fristen 
durch das zuständige Prüfungsamt bekannt gegeben bzw. 
wird über die Art und Weise der Einschreibung informiert. 
Die Verantwortung für die Überwachung der Einhaltung 
der Frist durch die Studierenden liegt beim zuständigen 
Prüfungsamt, § 10 Abs. 2. Die Anmeldung zu alternativen 
Prüfungsleistungen kann vom Prüfungsausschuss auf den 
Prüfer übertragen werden.
(3) Die Zulassung zu einer Modulprüfung/ Prüfungslei-
stung darf nur abgelehnt werden, wenn

-  der Prüfling die betreffende Modulprüfung/ Prü-
fungsleistung endgültig nicht bestanden hat oder

-  die Anzahl der zu erbringenden – einschließlich 
der bereits abgelegten – zweiten Wiederholungs-
prüfungen die festgelegte Höchstzahl überschreiten 
würde oder

-  die in Abs. 1 und 2 genannten Voraussetzungen nicht 
erfüllt sind oder

-  bisher zu erbringende Studienleistungen nicht er-
bracht worden sind oder

-  entsprechend der studiengangbezogenen Prüfungs-
ordnung beizubringende Unterlagen unvollständig 
sind (z.B.  Praktikumsnachweise).

3. UnterAbschnitt: 
Durchführung der Modulprüfungen/ 

Prüfungsleistungen

§ 18 
Prüfungszeitraum

(1) Schriftliche Prüfungsleistungen (Klausurarbeiten) 
sind in dem festgelegten Prüfungszeitraum abzulegen. 
Dieser ergibt sich aus dem von der Hochschulleitung be-
stätigten Studienjahresablaufplan.
(2) Mündliche Prüfungsleistungen können nach Geneh-
migung durch den zuständigen Prüfungsausschuss auch 
außerhalb des Prüfungszeitraumes durchgeführt werden.
(3) Abs. 2 gilt für Wiederholungsprüfungen, gleich wel-
cher Art der Prüfungsleistung, entsprechend.

(4) Alternative Prüfungsleistungen sollen außerhalb des 
Prüfungszeitraums stattfinden.

§ 19 
Durchführung schriftlicher Prüfungsleistungen

(1) In den schriftlichen Prüfungsleistungen (Klausurar-
beiten) soll der Prüfling nachweisen, dass er in begrenzter 
Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln mit den gängigen Me-
thoden seines Faches Aufgaben lösen und Themen bearbei-
ten kann. In der Klausur soll ferner festgestellt werden, ob 
der Prüfling über notwendiges Grundlagenwissen im Prü-
fungsgebiet verfügt. Schriftliche Prüfungen können nach 
Maßgabe von § 21 auch im Multiple-Choice-Verfahren 
stattfinden.

(2) Vor Ableistung einer schriftlichen Prüfungsleistung 
sind der für die Durchführung der Prüfungsleistung Ver-
antwortliche oder von ihm beauftragte Personen berechtigt, 
in geeigneter Weise festzustellen, dass die Person des An-
gemeldeten der des Anwesenden entspricht, insbesondere 
durch Vorlage der Thoska oder des Personalausweises. 
Kann sich ein Anwesender nicht ausweisen, so entscheidet 
der Aufsichtsführende, ob der Student die Prüfungsleistung 
unter Vorbehalt absolvieren darf. Eine Bewertung erfolgt, 
wenn sich der Prüfling innerhalb von 1 Tag nach Been-
digung der Prüfungsleistung ordnungsgemäß beim Prüfer 
ausweisen kann. 

(3) Dem Prüfling können mehrere Themen zur Auswahl 
gegeben werden. 

(4) Die Dauer der Klausurarbeit darf 60 Minuten nicht 
unterschreiten. 

(5) Klausuren sind von einem Prüfer zu bewerten und zu 
benoten.

(6) Klausurarbeiten, deren Bestehen Voraussetzung für 
die Fortsetzung des Studiums ist, sind im Fall der letzten 
Wiederholungsprüfung von zwei Prüfern zu bewerten. Min-
destens ein Prüfer soll ein Professor sein. Die Note ergibt 
sich aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen. 

§ 20 
Durchführung mündlicher Prüfungsleistungen 

(1) Durch mündliche Prüfungsleistungen soll der Prüfling 
nachweisen, dass er die Zusammenhänge des Prüfungsge-
bietes erkennt und spezielle Fragestellungen in diese Zu-
sammenhänge einzuordnen vermag. Ferner soll festgestellt 
werden, ob der Prüfling über breites Grundlagenwissen 
verfügt.
(2) Mündliche Prüfungsleistungen werden in der Regel 
vor mindestens zwei Prüfern (Kollegialprüfung) oder vor 
einem Prüfer in Gegenwart eines sachkundigen Beisitzers 
als Gruppenprüfung oder als Einzelprüfung abgelegt. Die 
Mindestdauer soll je Prüfling und Fach 15 Minuten nicht 
unterschreiten. Die Höchstdauer soll – auch bei Gruppen-
prüfungen – 60 Minuten nicht überschreiten.
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(3) Studierende, die sich in einem späteren Prüfungs-
zeitraum der gleichen Modulprüfung/ Prüfungsleistung 
unterziehen wollen, können vom Vorsitzenden der Prü-
fungskommission bzw. vom Prüfer als Zuhörer zugelassen 
werden, wenn nicht einer der Prüflinge widerspricht. Die 
Zulassung erstreckt sich nicht auf die Beratung und Be-
kanntgabe der Prüfungsergebnisse an den Prüfling.
(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der 
mündlichen Prüfungsleistungen sind in einem Protokoll 
festzuhalten. Das Ergebnis ist dem Prüfling jeweils im 
Anschluss an die mündlichen Prüfungsleistungen bekannt 
zu geben und binnen drei Wochen dem zuständigen Prü-
fungsamt mitzuteilen.
(5) Die Prüfungsveranstaltung kann ganz oder teilweise 
durch gesonderte Vereinbarung der Geheimhaltungspflicht 
unterworfen werden, wenn einer der Beteiligten oder ein 
beteiligter Industriepartner an der Geheimhaltung der In-
halte der Prüfung ein berechtigtes Interesse hat. In diesem 
Fall ist die Öffnung der Veranstaltung für Studierende nur 
zulässig, wenn alle in der Geheimhaltungsvereinbarung be-
nannten Parteien zustimmen und sich der hinzukommende 
Studierende der Geheimhaltungspflicht in gleichem Um-
fang unterwirft.

§ 21 
Durchführung von Multiple – Choice – Prüfungen

(1) Der Prüfungsausschuss kann bei Vorliegen sachlicher 
Gründe die Durchführung einer schriftlichen Prüfung voll-
ständig oder in überwiegenden Teilen im Multiple – Choice 
– Verfahren zulassen. Sachliche Gründe sind insbesondere 
dann gegeben, wenn ein international standardisierter Test 
verwendet werden soll oder die Eigenart des jeweiligen 
Lehrfachs die Durchführung der Prüfung im Multiple - 
Choice – Verfahren rechtfertigt. Der Prüfungsausschuss 
hat erneut über die Zulässigkeit zu entscheiden, wenn die 
Fragen nicht von zwei Prüfern gemeinsam erstellt wurden.
(2) Im Multiple – Choice – Verfahren bekommt der Prüf-
ling zu jeder Frage eine bestimmte Anzahl vorformulierter 
Antwortmöglichkeiten. Über dem Beginn der Fragen auf 
dem Testpapier oder durch mündliche Instruktion wird fest-
gelegt, ob eine, mehrere oder alle Antworten richtig sein 
können. Der Prüfling hat anzugeben, welche der mit den 
Fragen vorgelegten Antworten er für zutreffend hält.
(3) Die Prüfungsfragen müssen auf die für den jewei-
ligen Studiengang allgemein erforderlichen Kenntnisse 
abgestimmt sein und zuverlässige Prüfungsergebnisse 
ermöglichen. Die Prüfungsfragen und alle vorformulierten 
Antwortmöglichkeiten dürfen nicht mehrdeutig sein und 
müssen sich im Rahmen der in der Studienordnung festge-
legten Lehrinhalte bewegen.
(4) Sind Prüfungsaufgaben, gemessen an den Anforde-
rungen des Abs. 3 offensichtlich fehlerhaft, so dürfen diese 
nicht gestellt werden. Wird erst nach Durchführung der 
Prüfung festgestellt, dass Prüfungsfragen gemessen an den 
Anforderungen des Abs. 3 fehlerhaft sind, so dürfen diese 
Fragen bei der Bewertung nicht berücksichtigt werden. 
Die vorgeschriebene Zahl der Aufgaben für die einzelnen 
Prüfungen mindert sich entsprechend. Die Verminderung 
der Zahl der Prüfungsaufgaben darf sich dabei nicht zum 
Nachteil des Prüflings auswirken.

(5) Die Noten der im Multiple- Choice – Verfahren 
absolvierten Prüfungsleistungen sollen bis spätestens 10 
Wochen nach dem Prüfungstermin unter Beachtung der 
datenschutzrechtlichen Bestimmungen in geeigneter Form 
bekannt gegeben und an das Prüfungsamt gemeldet wer-
den.

§ 22 
Durchführung alternativer Prüfungsleistungen 

(1) Alternative Prüfungsleistungen sind nach gleichen 
Maßstäben bewertbare mündliche oder schriftliche Prü-
fungsleistungen, z. B. Fachreferate, wissenschaftliche 
Hausarbeiten, Konstruktionsbelege, Kurzreferate, Doku-
mentationen, Klausuren, Versuchsprotokolle, wissenschaft-
liche Ausarbeitungen oder künstlerische Produktionen.
(2) Alternative Prüfungsleistungen können auch aus 
Teilleistungen bestehen.
(3) Die Fachbereiche benennen alle alternativen Prü-
fungsleistungen, die im Rahmen des Bachelorstudien-
ganges Mechatronik verwendet werden können. 
(4) Art und Umfang der zu erbringenden alternativen 
Prüfungsleistungen sind den Studierenden spätestens zu 
Vorlesungsbeginn des betreffenden Semesters bekannt zu 
geben. Die Anmeldefrist für die alternative Prüfungslei-
stung wird durch den Prüfer rechtzeitig bekanntgegeben. 
Die Anmeldung zu den alternativen Prüfungsleistungen 
erfolgt im Dekanat oder beim Prüfer und ist nachzuwei-
sen. Sollen alternative Prüfungsleistungen außerhalb der 
Vorlesungszeit abgehalten werden, so ist dies in geeigneter 
Form (u.a. Aushang) anzuzeigen.
(5)  Die Bewertung der alternativen Prüfungsleistungen 
soll bis spätestens 10 Wochen nach dem Prüfungstermin 
unter Beachtung der datenschutzrechtlichen Bestimmungen 
in geeigneter Form bekannt gegeben sowie dem Prüfungs-
amt des Fachbereiches mitgeteilt werden. Wird die alterna-
tive Prüfungsleistung in mündlicher Form erbracht, so ist 
dem Prüfling die Bewertung im Anschluss an die jeweilige 
Prüfungsleistung bekannt zu geben. 

§ 23 
Praxissemester 

(1) Das 5. Semester ist das Praxissemester. Das Praxis-
semester kann nur begonnen und anerkannt werden, wenn 
alle Modulprüfungen des 1. und 2. Semesters erbracht 
wurden.
(2) Der Nachweis über die vollständige Ableistung des 
Praxissemesters ist Voraussetzung für die Zulassung zu 
Prüfungsleistungen des nachfolgenden Studiensemesters.
(3) Über die Anerkennung und Benotung des Praxisse-
mesters entscheidet das Praktikantenamt des Fachbereichs. 
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Abschließende Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen: 
Bachelorarbeit; Kolloquium

§ 24 
Bachelorarbeit 

(1) Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass der Prüfling in 
der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Pro-
blem aus seinem Fach selbständig nach wissenschaftlichen 
Methoden zu bearbeiten.
(2) Einzelheiten zur Erstellung der Bachelorarbeit wer-
den in der Bachelorarbeitsordnung des Fachbereichs Ma-
schinenbau (Anlage 3) geregelt.
(3) Die Betreuung der Bachelorarbeit kann durch alle 
Prüfer (§ 3 Nr. 8), die in einem für den Bachelorstudien-
gang Mechatronik relevanten Bereich Lehrveranstaltungen 
eigenverantwortlich durchführen, erfolgen. Dem Prüfling 
ist die Möglichkeit zu geben, Vorschläge für das Thema 
der Bachelorarbeit zu machen. 
(4) Der Prüfling hat die Ausgabe des Themas der Ba-
chelorarbeit beim Prüfungsausschuss zu beantragen; die 
Ausgabe erfolgt über den Prüfungsausschuss, wenn die 
Voraussetzungen zur Ausgabe nach Abs. 5 erfüllt sind. Das 
Thema der Bachelorarbeit und der Zeitpunkt der Ausgabe 
sind aktenkundig zu machen. Das Thema kann nur einmal 
und nur innerhalb von einem Monat nach Ausgabe zurück-
gegeben werden.
(5) Für die Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit sind 
beim Prüfungsausschuss folgende   Unterlagen einzurei-
chen, soweit sie nicht bereits vorliegen:

a) die Nachweise über die erfolgreiche Teilnahme an 
allen geforderten Modulprüfungen des Studien-
ganges bis einschließlich 6. Semester (Prüfungen 
dürfen nicht länger als 10 Jahre zurückliegen)

b) Nachweis über die Anerkennung des Praxisseme-
sters

c) eine Erklärung des Bewerbers, dass er nicht bereits 
die Bachelorprüfung in dem gewählten Bachelorstu-
diengang Mechatronik an einer Hochschule in der 
Bundesrepublik Deutschland endgültig nicht bestan-
den hat oder sich nicht in einem noch nicht abge-
schlossenen Prüfungsverfahren befindet. 

(6) Die Bachelorarbeit kann in Ausnahmefällen auch in 
Form einer Gruppenarbeit erbracht werden, wenn der als 
Modulprüfung/ Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag des 
einzelnen Prüflings aufgrund der Angabe von Abschnitten, 
Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die eine 
eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich unterscheid-
bar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Abs. 1 
erfüllt.
(7) Die Bearbeitungszeit für die Bachelorarbeit beträgt 
im Regelfall höchstens drei Monate. Eine Verlängerung 
um maximal weitere drei Monate kann einmalig beim Prü-
fungsausschuss des Fachbereiches beantragt werden. Bei 
Überschreitung der Bearbeitungszeit wird die Prüfungs-
leistung mit „Nicht bestanden“ bewertet, es sei denn der 
Studierende hat das Versäumnis nicht zu vertreten.
(8) Die Bachelorarbeit ist fristgemäß im Dekanat in 
zweifacher Ausfertigung abzugeben; der Abgabezeitpunkt 
ist aktenkundig zu machen. Bei der Abgabe hat der Prüfling 
schriftlich zu versichern, dass er seine Arbeit - bei einer 
Gruppenarbeit seinen entsprechend gekennzeichneten An-

teil der Arbeit - selbständig verfasst und keine anderen als 
die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. 
(9) Die Bachelorarbeit ist in der Regel von zwei Prüfern 
zu bewerten. Bei vorhandenem externen Mentor wird des-
sen Gutachten inkl. Notenvorschlag zur Notenfestsetzung 
herangezogen. Einer der Prüfer soll der Betreuer der Bache-
lorarbeit sein. Der Prüfling kann dem Prüfungsausschuss 
einen oder mehrere Prüfer vorschlagen. Der Vorschlag 
begründet keinen Anspruch auf tatsächliche Zuteilung der 
beantragten Personen. Die Namen der Prüfer sind akten-
kundig zu machen und dem Studenten rechtzeitig mitzu-
teilen. Ein Wechsel in der Person der Prüfer kann nur aus 
dringenden Gründen, wie z.B. längerer Krankheit, erfolgen 
und ist ebenfalls aktenkundig zu machen. 
(10) Erfolgt die Themenerteilung und damit die Betreuung 
der Bachelorarbeit durch einen Professor eines anderen 
Fachbereiches, so finden Ausgabe, Abgabe und Kolloqui-
um im Fachbereich Maschinenbau statt.
(11) Wird die Bachelorarbeit an einer Einrichtung außer-
halb der Fachhochschule durchgeführt (Industriebetrieb, 
Entwicklungs- / Forschungsinstitution o.ä.), so benennt di-
ese Einrichtung zur Anleitung der Studenten einen Betreuer 
(Mentor). Dieser muss eine ausreichende Qualifikation 
besitzen.

§ 25 
Kolloquium

(1) Im Kolloquium soll der Prüfling die Ergebnisse seiner 
Bachelorarbeit in Form eines Vortrages vorstellen (Dauer: 
20-30 Minuten) und gegenüber fachlicher Kritik vertreten.
(2) Das Kolloquium darf erst abgelegt werden, wenn 
alle Modulprüfungen einschließlich der Bachelorarbeit mit 
mindestens „ausreichend“ bewertet wurden. Zur abschlie-
ßenden Bewertung der Bachelorarbeit muss das Kolloqui-
um mit mindestens „ausreichend“ bestanden sein. 
(3) Das Kolloquium wird vor mindestens zwei Prüfern 
abgelegt. Mindestens einer muss ein Professor, in der Regel 
der Betreuer der Bachelorarbeit, sein. Der Prüfling kann 
dem Prüfungsausschuss einen Prüfer oder eine Gruppe 
von Prüfern vorschlagen. Der Vorschlag begründet keinen 
Anspruch auf tatsächliche Zuteilung der beantragten Per-
sonen. Die Namen der Prüfer sind aktenkundig zu machen 
und dem Prüfling mind. 1 Woche vor der Prüfung mitzu-
teilen. Ein Wechsel in der Person der Prüfer kann nur aus 
dringenden Gründen, wie z. B. Krankheit, erfolgen und ist 
ebenfalls aktenkundig zu machen. 
(4) Die Dauer des Kolloquiums beträgt mindestens 30 
und in der Regel höchstens 90 Minuten. Davon abweichend 
kann der Vorsitzende der Prüfungskommission einen ande-
ren Zeitplan festlegen.
(5) Hinsichtlich der Zulassung weiterer Personen und 
Geheimhaltung gilt §20 Abs.5 entsprechend. Die Zulassung 
erstreckt sich jedoch nicht auf die anschließende Beratung 
und die Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses an den Prüf-
ling.
(6) Ein nicht mit mindestens „ausreichend“ benotetes 
Kolloquium kann einmal wiederholt werden.
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4. UnterAbschnitt: 
Bewertungsverfahren

§ 26 
Bewertungsfristen für Modulprüfungen/ 

Prüfungsleistungen

(1) Schriftliche Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen 
sollen innerhalb von 10 Wochen nach dem Termin der 
Prüfung bewertet, das Ergebnis bekannt gegeben und an 
das Prüfungsamt gemeldet werden.
(2) Für mündliche Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen 
einschließlich des Kolloquiums gilt § 20 Abs.4, für alterna-
tive Prüfungsleistungen gilt § 22 Abs.5 dieser Ordnung.

§ 27 
Benotung ohne Bewertung: Nichtantritt; 

Täuschung; Ordnungsverstoß

(1) Eine Modulprüfung/ Prüfungsleistung wird ohne 
inhaltliche Prüfung mit „nicht bestanden“ benotet oder mit 
null Punkten bewertet, wenn 

1.  der Prüfling zu einem Prüfungstermin im Rahmen 
des Prüfungsrechtsverhältnisses, § 13 Abs.1, 2, nicht 
antritt. Satz 1 gilt nicht, wenn der Prüfling von der 
Prüfung ordnungsgemäß zurückgetreten ist. Ord-
nungsgemäß zurückgetreten ist der Prüfling, wenn 
ein wichtiger Grund vorliegt, der Prüfling auf dieser 
Grundlage den Rücktritt beantragt und der Antrag 
genehmigt wird. Der wichtige Grund muss dem zu-
ständigen Prüfungsamt unverzüglich, spätestens bis 
zur Vollendung des dritten Werktages nach dem Prü-
fungstermin, schriftlich angezeigt und nachgewiesen 
werden. Bei Prüfungsunfähigkeit infolge Krankheit 
des Prüflings ist ein ärztliches über die Prüfungs-
unfähigkeit innerhalb der in Satz 4 genannten Frist 
vorzulegen. Einer Krankheit des Prüflings steht die 
Krankheit eines von ihm überwiegend allein zu ver-
sorgenden Kindes oder Angehörigen gleich. Der 
Nachweis der Mutterschutzfrist sowie der Elternzeit 
geschieht durch Vorlage entsprechender Dokumente 
der zuständigen Stellen,

2.  eine schriftliche bzw. alternative Prüfungsleistung 
sowie die Bachelorarbeit nicht innerhalb der vor-
gegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird, soweit 
nicht ein wichtiger Grund für die Verzögerung vor-
liegt; Nr.1 Sätze 4-7 gelten entsprechend,

3.  der Prüfling versucht, das Ergebnis seiner Prüfung 
durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener 
Hilfsmittel zu beeinflussen.

(2) Ein Prüfling, der den ordnungsgemäßen Ablauf des 
Prüfungstermins stört, kann von dem jeweiligen Prüfer oder 
Aufsichtführenden von der Fortsetzung der Prüfung ausge-
schlossen werden; in diesem Fall wird die Modulprüfung/ 
Prüfungsleistung mit „nicht bestanden“ benotet. In schwer 
wiegenden Fällen kann der zuständige Prüfungsausschuss 
den Prüfling von der Erbringung weiterer Modulprüfungen/ 
Prüfungsleistungen ausschließen.
(3) Der Prüfling kann innerhalb eines Monats verlangen, 
dass die Entscheidungen nach Abs. 1 und 2 vom Prüfungs-
ausschuss überprüft werden. 

§ 28 
Bewertung der Modulprüfungen/

Prüfungsleistungen; Bildung der Noten

(1) Für die Benotung der Modulprüfungen/Prüfungslei-
stungen sind folgende Noten zu verwenden: 

1 Sehr gut 
(1,0; 1,3)* Eine hervorragende Leistung

2 Gut 
(1,7; 2,0; 2,3)*

Eine Leistung, die erheblich 
über den durchschnittlichen 
Anforderungen liegt

3 Befriedigend 
(2,7; 3,0; 3,3)*

Eine Leistung, die durchschnitt-
lichen Anforderungen entspricht

4 Ausreichend 
(3,7; 4,0)*

Eine Leistung, die trotz ihrer 
Mängel noch den Anforderungen 
genügt

5 Nicht bestanden 
(5,0)

Eine Leistung, die wegen 
erheblicher Mängel den Anforde-
rungen nicht mehr genügt

* Zur differenzierten Bewertung der Modulprüfungen/ 
Prüfungsleistungen können einzelne Noten um 0,3 
auf Zwischenwerte erhöht oder erniedrigt werden. 
Zwischennoten kleiner als 1 und größer als 4 sind 
dabei ausgeschlossen.

(2) Für den Fall der Bewertung einer Modulprüfung/ 
Prüfungsleistung durch Punkte wird für die Benotung 
nachfolgender Bewertungsschlüssel empfohlen:
Sehr gut Mindestens 92 vom Hundert der 

Gesamtpunktzahl
Gut Mindestens 78 vom Hundert der 

Gesamtpunktzahl
Befriedigend Mindestens 64 vom Hundert der 

Gesamtpunktzahl
Ausreichend Mindestens 50 vom Hundert der 

Gesamtpunktzahl
Nicht bestanden Weniger als 50 vom Hundert der 

Gesamtpunktzahl

Zwischenstufen innerhalb der einzelnen Noten werden 
linear ermittelt.

(3) Für die Benotung der Modulprüfungen/ Prüfungslei-
stungen sind die Grundsätze der ECTS-Gradierung anzu-
wenden:

Ab einer Kohorte von mindestens 50 Studierenden bzw. 
Absolventinnen/ Absolventen sind die ECTS-Grade nach 
dem relativen System wie folgt anzugeben:

ECTS Grad deutsch englisch
A hervorragend excellent
B sehr gut very good
C gut good
D befriedigend satisfactory
E ausreichend sufficient

Die Berechnung erfolgt gemäß der „Ordnung zur Berech-
nung von ECTS-Graden an der Ernst-Abbe-Fachhochschu-
le Jena“ in der jeweils gültigen Fassung. 
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(4) Besteht eine Modulprüfung aus mehreren Prüfungs-
leistungen, errechnet sich die Modulnote aus dem – gegebe-
nenfalls gewichteten - Mittelwert der Noten der einzelnen 
Prüfungsleistungen. Dabei wird nur die erste Dezimalstelle 
hinter dem Komma berücksichtigt; alle weiteren Stellen 
werden ohne Rundung gestrichen. Alle einzelnen Prüfungs-
leistungen müssen mindestens mit „ausreichend“ benotet 
worden sein. Ergibt die Errechnung eine Gesamtnote, die 
genau zwischen zwei Noten steht, so ist die bessere Note 
auszugeben. Die Modulnote lautet:

Sehr gut Bei einem Durchschnitt bis 
einschließlich 1,5

Gut Bei einem Durchschnitt von 1,6 
bis einschließlich 2,5

Befriedigend Bei einem Durchschnitt von 2,6 
bis einschließlich 3,5

Ausreichend Bei einem Durchschnitt von 3,6 
bis einschließlich 4,0

Nicht 
bestanden

Bei einem Durchschnitt ab 4,1

(5) Es wird eine Durchschnittsnote aller Modulprüfungs-
leistungen als gewichteter Mittelwert nach Credits ohne 
Berücksichtigung von Praxissemester, Bachelorarbeit und 
Kolloquium gebildet.

(6) Für die Bachelorprüfung wird eine Gesamtnote ge-
bildet. Die Gesamtnote der Bachelorprüfung errechnet sich 
aus der Durchschnittsnote aller Modulprüfungsleistungen 
(gewichteter Mittelwert nach Credits ohne Praxissemester, 
Bachelorarbeit und Kolloquium) mit insgesamt 75%, der 
Note aus dem Praxissemester mit 5%, der Note der Bache-
lorarbeit mit 15% und aus der Note des Kolloquiums mit 
5%. Für die Bildung der Gesamtnote gilt Abs. 4 entspre-
chend.

Die Gesamtnote der Bachelorprüfung berechnet sich nach 
folgender Formel:

 75% -MPN + 5% PSN + 15% BAN + 5% KNBN = 
100%

⋅∅ ⋅ ⋅ ⋅

Darin bedeuten:
BN: Gesamtnote der Bachelorprüfung 
 („Bachelornote“)
Ø-MPN Durchschnittsnote aller Modulprüfungs-
 leistungen (Abs. (5))
PSN: Praxissemesternote
BAN: Bachelorarbeitsnote
KN: Kolloquiumsnote

(7) Darüber hinaus wird eine vollständig im Multiple-
Choice-Verfahren durchgeführte Prüfung mit ausreichend 
bewertet, wenn die Anzahl der vom Prüfling zutreffend 
beantworteten Fragen um nicht mehr als 22 vom Hundert 
die durchschnittlichen Prüfungsergebnisse der Prüflinge, 
die an der jeweiligen Prüfung teilgenommen haben, unter-
schreitet. 

5. UnterAbschnitt: 
Ergebnis des Prüfungsverfahrens

§ 29 
bestandene Modulprüfung 

Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn die Modulnote 
– ggf. unter Bildung einer Gesamtnote - mindestens „aus-
reichend“ ist.

§ 30 
Bekanntgabe von Prüfungsentscheidungen 

(1) Prüfungsentscheidungen, die die Rechtslage des 
Prüflings unmittelbar ändern (Verwaltungsakt), sind dem 
Prüfling bzw. im Falle dessen Minderjährigkeit seinem 
gesetzlichen Vertreter unverzüglich schriftlich mitzutei-
len, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung 
zu versehen. Prüfungsentscheidungen im Sinne des Satzes 
1 sind solche, die über das endgültige Bestehen oder Nicht-
bestehen der Bachelorprüfung entscheiden oder solche 
Entscheidungen, für die der Studierende eine schriftliche 
Bescheidung beantragt, weil die betreffende Modulprü-
fung/ Prüfungsleistung für sein berufliches Fortkommen 
förderlich ist, insbesondere, wenn durch die Prüfungsent-
scheidung die Befähigung für ein Praktikum innerhalb oder 
außerhalb der Studienordnung des Studiengangs nachge-
wiesen wird.
(2) Sonstige Prüfungsergebnisse können durch Aushän-
ge oder ähnliche allgemein zugängliche Einrichtungen 
bekannt gemacht werden. Die Rechte am Schutz der per-
sonenbezogenen Daten der Beteiligten sind zu beachten.

§ 31 
Bachelorzeugnis

(1) Über die bestandene Bachelorprüfung erhält der 
Prüfling jeweils unverzüglich, möglichst innerhalb von 
vier Wochen, ein Zeugnis in deutscher und englischer 
Sprache. In das Zeugnis der Bachelorprüfung sind die 
Module inklusive Modulnoten und ECTS Punkte, das 
Thema der Bachelorarbeit, deren Note und ECTS Punkte, 
die Note des Kolloquiums und die entsprechenden ECTS 
Punkte sowie die Gesamtnote und die Gesamtanzahl der 
ECTS Punkte aufzunehmen. Die Gesamtnote, auf Antrag 
des Studierenden zusätzlich die Modulnoten, wird durch 
die Angabe des jeweils zugehörigen ECTS-Grades auf 
einem Zusatzdokument ergänzt. Des Weiteren können 
Wahlmodule/Zusatzleistungen ohne Berücksichtigung bei 
der Notenbildung auf Antrag beim Prüfungsamt, ggf. mit 
Genehmigung durch den Prüfungsausschuss in das Zeugnis 
aufgenommen werden.  
(2) Das Zeugnis über die Bachelorprüfung wird vom 
Dekan und vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses 
unterzeichnet und gesiegelt.
(3) Gleichzeitig mit dem deutschen und englischen 
Zeugnis der Bachelorprüfung erhält der Prüfling die Ba-
chelorurkunde in deutscher und englischer Sprache mit 
dem Datum des Zeugnisses. Darin wird die Verleihung des 
Bachelorgrades beurkundet. Die Bachelorurkunde wird von 
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der Rektorin unterzeichnet und mit dem Siegel der Hoch-
schule versehen.
(4) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die 
letzte Prüfungsleistung (in der Regel das Kolloquium) be-
notet wurde.
(5) Dem Zeugnis wird ein „Diploma Supplement“ beige-
fügt. 

§ 32 
Wiederholung von nicht bestandenen 

Prüfungsleistungen

(1) Nicht bestandene Prüfungsleistungen können höch-
stens zweimal wiederholt werden. Die Wiederholung einer 
bestandenen Prüfungsleistung ist nicht zulässig. Fehlver-
suche in demselben oder einem vergleichbaren Studien-
gang sind anzurechnen.
(2) Die Anzahl der möglichen zweiten Wiederholungs-
prüfungen beschränkt sich auf maximal 5 Prüfungslei-
stungen.
(3) Für Wiederholungsprüfungen gelten die Vorschriften 
dieser Ordnung zu Modulprüfungen/ Prüfungsleistungen 
entsprechend, soweit die nachfolgenden Absätze keine 
Spezialregelungen treffen.
(4) Wiederholungsprüfungen sollen in jedem Semester 
angeboten werden. Die Wiederholungsprüfung soll späte-
stens im Rahmen der dafür vom Prüfungsausschuss vorge-
sehenen Prüfungstermine des jeweils nächsten Semesters 
abgelegt werden, wenn sie angeboten wird.
(5) Die Bachelorarbeit kann bei einer Bewertung, die 
schlechter als „ausreichend“ (Note 4,0) ist, einmal wieder-
holt werden. Eine Rückgabe des zweiten Themas in der 
in § 24 Abs. 4 genannten Frist ist nur zulässig, wenn der 
Prüfling bei der Anfertigung seiner ersten Arbeit von dieser 
Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat.
(6) Eine Wiederholungsprüfung kann nach Genehmigung 
durch den Prüfungsausschuss auch als mündliche Prüfung 
gemäß § 20 durchgeführt werden.
(7) In den Fällen, in denen zum Bestehen eines Moduls 
mehrere Prüfungsleistungen erforderlich sind, sind nur 
nicht bestandene Teilprüfungen zu wiederholen.

§ 33 
Endgültiges Nichtbestehen von Modulprüfungen

(1) Der Prüfling ist zu exmatrikulieren, wenn er eine Mo-
dulprüfung endgültig nicht bestanden hat. Endgültig nicht 
bestanden ist eine Modulprüfung, wenn eine Modulprüfung 
mit „nicht bestanden“ bewertet wurde und ein Anspruch 
auf Wiederholung gemäß § 32 nicht mehr besteht oder 
wenn der Prüfling die Bachelorarbeit oder das Kolloquium 
erfolglos wiederholt hat.
(2) Hat der Prüfling eine Modulprüfung endgültig nicht 
bestanden oder wurde die Bachelorarbeit schlechter als 
„ausreichend“ (4,0) bewertet, wird der Prüfling darüber 
unverzüglich schriftlich informiert, § 30. 
(3) Hat der Prüfling die Bachelorprüfung endgültig nicht 
bestanden, wird ihm auf Antrag eine Bescheinigung gegen 
Vorlage der entsprechenden Nachweise sowie der Exma-
trikulationsbescheinigung ausgestellt, die die erbrachten 

Modulprüfungen und deren Noten enthält und erkennen 
lässt, dass die Bachelorprüfung nicht bestanden ist. 

6. UnterAbschnitt: 
Korrekturen nach Beendigung 

des Prüfungsverfahrens

§ 34 
Korrekturen der Bewertung 

(1) § 21 Abs. 4 gilt entsprechend für den Fall, dass die 
Fehlerhaftigkeit der Multiple – Choice – Fragen erst nach 
Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses bekannt wird.
(2) Hat der Prüfling bei einer Modulprüfung/ Prüfungs-
leistung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach Aus-
händigung des Zeugnisses bekannt, so kann die Note der 
Modulprüfung/ Prüfungsleistung entsprechend § 27 Abs. 
1 Nr. 3 aberkannt werden. Gegebenenfalls kann die Mo-
dulprüfung für „nicht bestanden“ und die Bachelorprüfung 
durch die Hochschule auf Empfehlung des zuständigen 
Prüfungsausschusses für „nicht bestanden“ erklärt werden. 
Entsprechendes gilt für die Bachelorarbeit.
(3) Waren die Voraussetzungen für die Abnahme einer 
Modulprüfung nicht erfüllt, ohne dass der Prüfling hie-
rüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach 
Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser 
Mangel durch das Bestehen der Modulprüfung geheilt. 
Hat der Prüfling vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, dass er die 
Modulprüfung ablegen konnte, so kann die Modulprüfung 
für „nicht bestanden“ und die Bachelorprüfung für nicht 
bestanden erklärt werden.
(4) Dem Prüfling ist vor einer Entscheidung Gelegenheit 
zur Äußerung zu geben.
(5) Das unrichtige Zeugnis ist durch die Hochschule ein-
zuziehen und gegebenenfalls ein neues zu erteilen. Mit dem 
unrichtigen Zeugnis ist auch die Bachelorurkunde einzuzie-
hen, wenn die Bachelorprüfung aufgrund einer Täuschung 
für „nicht bestanden“ erklärt wurde. Eine Entscheidung 
nach Abs. 2 und Abs. 3 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf 
Jahren ab dem Datum des Zeugnisses ausgeschlossen.

7. UnterAbschnitt: 
Akteneinsicht

§ 35 
Einsicht in die Prüfungsakten

Nach rechtskräftigem Abschluss des Prüfungsverfahrens 
wird dem Prüfling auf schriftlichen Antrag an den Prü-
fungsausschuss Einsicht in seine schriftlichen Prüfungs-
arbeiten, die darauf bezogenen Gutachten und in die Prü-
fungsprotokolle gewährt. Die Einsichtstermine werden im 
Fachbereich bekanntgegeben.



210 Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena / Verkündungsblatt / Jahrgang 11 / Heft 37 / September 2013

Abschnitt IV: 
Widerspruchsverfahren

§ 36 
Widerspruchsverfahren

(1) Gegen die auf der Grundlage dieser Prüfungsordnung 
ergehenden belastenden prüfungsbezogenen Entschei-
dungen ist der Widerspruch statthaft. 
(2) Der Widerspruch ist innerhalb eines Monats nach Be-
kanntgabe der Entscheidung gegenüber dem Beschwerten 
schriftlich oder zur Niederschrift im Prüfungsamt, Ernst-
Abbe-Fachhochschule Jena, Carl- Zeiss- Promenade 2, 
07745 Jena,  zu erheben. Die Frist wird auch durch Einle-
gung des Widerspruchs bei der Rektorin der Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena als Widerspruchsbehörde gewahrt.
(3) Hält der Prüfungsausschuss des Fachbereiches den 
Widerspruch für begründet, so hilft er ihm ab. Hilft er ihm 
nicht ab, so leitet er den Widerspruch an die Rektorin wei-
ter. Diese erlässt einen Widerspruchsbescheid.

Abschnitt V: 
Sonstige Bestimmungen

§ 37 
Aufbewahrung der Prüfungsunterlagen 

(1) Folgende Dokumente sind 50 Jahre aufzubewahren:
a) eine Kopie des Bachelorzeugnisses,
b) eine Kopie der Bachelorurkunde. 

(2) Folgende Prüfungsunterlagen sind 10 Jahre aufzube-
wahren:

a) das Archivexemplar der Bachelorarbeit,
b) die Gutachten zur Bachelorarbeit,
c) das Protokoll über das Kolloquium zur Bachelorar-

beit.
(3) Nachweise zu schriftlichen Prüfungsleistungen, ins-
besondere Klausuren, sowie Prüfungsprotokolle, soweit sie 
nicht unter Abs.2 c) fallen, werden nach dem Einsichtster-
min dem Thüringer Staatsarchiv angeboten und im Falle 
der Ablehnung vernichtet. 
(4) Prüfungsunterlagen dürfen nicht ausgesondert 
werden, solange eine Prüfungsentscheidung angegriffen 
wurde und das Rechtsmittelverfahren nicht rechtskräftig 
abgeschlossen wurde.

§ 38  Inkrafttreten

Die Prüfungsordnung tritt am ersten Tage des auf ihre 
Bekanntmachung im  Verkündungsblatt der Ernst-Abbe-
Fachhochschule Jena folgenden Monats in Kraft.

Jena, den 12.07.2013

Der Dekan des Fachbereiches Maschinenbau
Prof. Dr.-Ing. Martin Garzke

Genehmigung
Die Rektorin der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena
Prof. Dr. G. Beibst

Anlagen 
Anlage 1: Studien- und Prüfungsplan
Anlage 2: Praxissemesterordnung
Anlage 3: Bachelorarbeitsordnung
Anlage 4: Bachelorzeugnis Deutsch
Anlage 5: Bachelorzeugnis Englisch
Anlage 6: Bachelorurkunde Deutsch
Anlage 7: Bachelorurkunde Englisch
Anlage 8: Diploma Supplement
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Praxissemesterordnung 
für den Bachelorstudiengang 

„Mechatronik“

an der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena

Inhaltsverzeichnis
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§ 3 Ziele im praktischen Studiensemester
§ 4 Dauer des praktischen Studiensemesters
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§ 11 Bewertung des praktischen Studiensemesters

§ 1
Geltungsbereich

Die Praxissemesterordnung des Bachelorstudienganges 
Mechatronik ist Bestandteil der Studienordnung und regelt 
die Durchführung des praktischen Studiensemesters.

§ 2
Allgemeines

(1) Im Bachelorstudiengang Mechatronik an der Ernst-
Abbe-Fachhochschule Jena ist ein praktisches, hoch-
schulgelenktes Studiensemester eingeordnet. Es findet im 
Anschluss an das vierte Fachsemester statt. Dabei werden 
durch das  Praktikantenamt  der technischen Fachbereiche 
die vertrags- und versicherungsrechtlichen Aspekte be-
gleitet, durch den FB Maschinenbau die organisatorischen 
Abläufe und die Durchführung der praxisbegleitenden 
Lehrveranstaltungen gesichert.
(2) Der Fachbereichsrat Maschinenbau benennt einen für 
das praktische Studiensemester zuständigen Dozent, der 
hauptsächlich die fachbereichsspezifischen, inhaltlichen 
Fragen vertritt. Darüber hinaus organisiert er die praxis-
begleitenden Lehrveranstaltungen gemäß § 4. Er wird bei 
dieser Tätigkeit vom Prüfungsausschuss des Fachbereichs 
beraten. Seine Entscheidungen können im Bedarfsfalle 
durch einen Beschluss des Prüfungsausschusses außer 
Kraft gesetzt werden.
(3) Die Suche nach einer geeigneten Praxisstelle und die 
entsprechende Bewerbung obliegen den Studierenden. Da-
rüber hinaus suchen sich die Studierenden einen geeigneten 
fachlichen Betreuer (i.d.R. ein Dozent der Fachbereiche 
MB, ET/IT oder SciTec) an der EAH. Das Praktikum ist 
von den Studierenden im Praktikantenamt Technische 
Fachbereiche anzumelden.

(4) Das praktische Studiensemester der Studierenden 
wird auf der Grundlage eines Ausbildungsvertrages (Prak-
tikantenvertrag) zwischen den Studierenden und der Pra-
xisstelle geregelt. Ein Exemplar des Ausbildungsvertrages 
erhält das Praktikantenamt Technische Fachbereiche vor 
Praktikumsbeginn.
(5) Während eines praktischen Studiensemesters kann 
die Ausbildungsstätte nur in begründeten Ausnahmefällen 
mit Genehmigung des für das praktische Studiensemester 
zuständigen Dozenten gewechselt werden.

§ 3
Ziele im praktischen Studiensemester

(1) Im praktischen Studiensemester sollen die Studie-
renden Ingenieurtätigkeiten und ihre fachlichen Anforde-
rungen kennenlernen, eine Einführung in Aufgaben des 
späteren beruflichen Einsatzes erfahren und Kenntnis über 
das soziale Umfeld eines Industriebetriebes erwerben.
(2) Die Studierenden sollen eine praktische Ausbildung 
an konkreten Projekten erhalten, die inhaltlich den Schwer-
punkten des Mechatronikstudiums entsprechen, und Inge-
nieurtätigkeiten selbständig ausführen.
(3) Die praktische Ausbildung kann z. B. in den Be-
reichen Entwicklung und Konstruktion, Projektierung, 
Fertigung, Montage, Prüffeld, Arbeitsvorbereitung oder 
Qualitätssicherung erfolgen.

§ 4
Dauer des praktischen Studiensemesters

(1) Das praktische Studiensemester (5. Semester) um-
fasst insgesamt mindestens 20 Wochen einschließlich der 
praxisbegleitenden  Lehrveranstaltungen an der EAH Jena.
(2) Die praktische Ausbildung umfasst mindestens 18 
Wochen Vollzeittätigkeit mit mindestens 35 Stunden je 
Woche in der Praxisstelle. Die Studierenden haben keinen 
Urlaubsanspruch. Fehlzeiten sind nachzuholen.
(3) Die praxisbegleitenden Lehrveranstaltungen haben 
einen Umfang von 2 Wochen und werden verantwortlich 
durch den beauftragten Dozent des Fachbereichs organisiert.

§ 5
Inhalte der praxisbegleitenden 

Lehrveranstaltungen

(1) Die berufspraktische Ausbildung wird von der EAH 
Jena durch begleitende Veranstaltungen ergänzt. 
(2) Diese Veranstaltungen sollen die sozialen, arbeits-
rechtlichen und kommunikativen Kompetenzen (Soft 
Skills) der Studierenden schulen und Einblicke in spezielle 
technikwissenschaftliche Problemkreise der industriellen 
Praxis gestatten. Sie können in Form von Seminaren, Vor-
trägen und/oder Exkursionen gestaltet sein.
(3) Jeder Studierende hat sein absolviertes Praktikum in 
einer Präsentation, die vom betreuenden Dozenten bewertet 
wird, vorzustellen. 

Anlage 2 zur Prüfungsordnung des Bachelorstudienganges Mechatronik
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§ 6
Zulassung

Die Zulassung zum praktischen Studiensemester ist in der 
Prüfungsordnung des Bachelorstudiengang Mechatronik  
(§ 23) geregelt.

§ 7
Praxisstellen, Verträge

(1) Die Studierenden schließen vor Beginn des prak-
tischen Studiensemesters mit der Praxisstelle einen Vertrag 
(Praktikantenvertrag) ab.
(2) Der Vertrag regelt insbesondere die Verpflichtung der 
Praxisstelle

a) die Studierenden für die Dauer des berufspraktischen 
Studiensemesters entsprechend den Ausbildungszie-
len auszubilden,

b) den Studierenden eine Bescheinigung auszustellen, 
die Angaben über Beginn und Ende sowie Fehlzeiten 
der Ausbildungszeit, über die Inhalte der praktischen 
Tätigkeit sowie den Erfolg der Ausbildung enthal-
ten,

c) den Studierenden die Teilnahme an praxisbegleiten-
den Lehrveranstaltungen und Prüfungen zu ermögli-
chen,

d) einen Praktikumsbetreuer zu benennen.
(3) Der Vertrag regelt weiterhin die Verpflichtung der 
Studierenden

a) die gebotenen Ausbildungsmöglichkeiten wahrzu-
nehmen und die im Rahmen der Ausbildung übertra-
genen Aufgaben sorgfältig auszuführen,

b)  den Anordnungen der Praxisstelle und der von ihr 
beauftragten Personen nachzukommen,

c) die für die Praxisstelle geltenden Ordnungen und 
Unfallverhütungsvorschriften sowie die Schweige-
pflicht einzuhalten,

d) das Fernbleiben von der Praxisstelle unverzüglich 
anzuzeigen.

(4) Über das praktische Studiensemester ist fristgerecht 
ein Praktikumsbericht zu erstellen, aus dem der  Inhalt und 
der Erfolg der praktischen Ausbildung ersichtlich sind.

§ 8
Status der Studierenden am Praktikumsort

Das praktische Studiensemester ist Bestandteil des Studi-
ums. Während des praktischen Studiensemesters bleiben 
die Studierenden mit allen Rechten und Pflichten an der 
Fachhochschule immatrikuliert. Sie sind keine Praktikanten 
im Sinne des Berufsbildungsgesetzes und unterliegen am 
Praktikumsort weder dem Betriebsverfassungsgesetz noch 
dem Personalvertretungsgesetz. Die Studierenden sind an 
die jeweiligen Ordnungen der Praxisstelle gebunden. Es 
besteht Anspruch auf Ausbildungsförderung nach Maßgabe 
des Bundesausbildungsförderungsgesetzes.

§ 9
Haftung

(1) Die Studierenden sind während des Praxissemesters 
kraft Gesetz gegen Unfall versichert (§2 Abs. 1 SGB VII). 
Zuständig ist der für die Praxisstelle zuständige UV-Träger 
(§ 133 Abs. 1 SGB VII). Im Versicherungsfall übermittelt 
die Praxisstelle der Fachhochschule eine Kopie der Unfall-
anzeige.
(2) Das Haftpflichtrisiko am Praxisplatz wird von der 
Haftpflichtversicherung des Studentenwerks Thüringen 
nach Maßgabe von deren Versicherungsvertrag erfasst, 
soweit nicht der Studierende eigenen Haftpflichtversiche-
rungsschutz hat und diese Versicherung nicht eingreift.

§ 10
Studiennachweis

Zur Anerkennung und Bewertung des praktischen Studi-
ensemesters durch die Fachhochschule sind vom Studie-
renden im Fachbereich folgende Unterlagen vorzulegen:

a) der Praktikumsnachweis mit Arbeitszeitbescheini-
gung der Praxisstelle gemäß § 7,

b) der von der Praxisstelle ausgefüllte Bewertungsbo-
gen für das Praktikum,

c) der  Praktikumsbericht gemäß § 7,
d) Nachweise über die Teilnahme an praxisbegleiten-

den Lehrveranstaltungen gemäß § 4.

§ 11
Bewertung des praktischen Studiensemesters

(1) Das praktische Studiensemester wird mit einer Note 
bewertet, die der betreuende Dozent der EAH Jena festlegt. 
(2) Die Note wird aus der Note des Praktikumsberichtes 
gemäß § 7 (80% Wichtung) und der Note der Präsentation 
gemäß § 5 (20% Wichtung) gebildet. Bei der Notenverga-
be für den Praktikumsbericht ist der Bewertungsbogen der 
Praxisstelle in angemessener Weise zu berücksichtigen.
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Bachelorarbeitsordnung für den Studiengang Mechatronik
an der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena

Inhaltsverzeichnis

1 Allgemeine Hinweise
2 Beantragung und Bestätigung eines Themas für die Bachelorarbeit
3 Betreuung/Bearbeitungsablauf
4 Hinweise zum Aufbau und zur Gliederung der Bachelorarbeit
4.1 Grundsätzliches
4.2 Gliederung der wissenschaftlichen Ausarbeitung
5 Abgabe und Bewertung der Bachelorarbeit
6 Kolloquium
6.1 Zulassung zum Kolloquium
6.2 Kommission zur Durchführung des Kolloquiums
6.3 Zeitpunkt des Kolloquiums
6.4 Dauer und Ablauf des Kolloquiums
6.5 Bewertung des Kolloquiums
6.6 Aufbewahrung von Prüfungsunterlagen
7 Publikationen/Eigentumsrechte/Patente
8 Anlagen

1 Allgemeine Hinweise

Die Bachelorarbeitsordnung ist Bestandteil der Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang 
Mechatronik an der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena und gibt dem Studenten verbindliche 
Hinweise zur Durchführung der Bachelorarbeit.

Die Zulassung zur Bachelorarbeit, die Durchführung sowie das anschließende Kolloquium 
werden durch die Prüfungsordnung (PO) geregelt. Die allgemeinen Grundsätze zur Ausgabe, 
Abgabe, Bewertung und Wiederholung der Bachelorarbeit sind ebenfalls in der PO festgelegt.

Die Bachelorarbeit ist eine Prüfungsarbeit. Mit der Bachelorarbeit soll der Student die Fähig-
keit zur selbständigen Bearbeitung von technischen Problemen auf wissenschaftlicher Grund-
lage unter Betreuung eines Professors oder LfbA an einer für den Studiengang typischen 
Themenstellung nachweisen. Sie wird in ihrer Einheit von Inhalt (wissenschaftliche Leistung) 
und Form (Dokumentation der Ergebnisse) bewertet. Die Bachelorprüfung wird mit der Ba-
chelorarbeit und dem Kolloquium abgeschlossen.

2 Beantragung und Bestätigung eines Themas für die Bachelorarbeit

In der Regel sucht sich der Student selbst eine Einrichtung (Unternehmen, Institut, Hochschu-
le o.ä.) und ein Thema zur Bearbeitung einer Bachelorarbeit. Der Fachbereich unterstützt da-
bei den Studenten z. B. durch Aushang angebotener Themenstellungen von Firmen, For-
schungs- und Entwicklungseinrichtungen oder der Hochschule. Vor Beginn der Themenbear-
beitung kann mit der Einrichtung, in der die Arbeit durchgeführt wird, eine Einarbeitungszeit 
vereinbart werden.
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Der Student sucht sich entsprechend der vorläufigen Themenstellung aus dem Kreis der Lehr-
kräfte einen kompetenten Hochschulbetreuer. Wird die Bachelorarbeit an einer Einrichtung 
außerhalb der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena durchgeführt (Industriebetrieb, Entwicklungs-
/Forschungsinstitution), überprüft der Betreuer der Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena in Ab-
stimmung mit dem betrieblichen Mentor die inhaltliche Zielsetzung auf ihre Eignung als Ba-
chelorarbeit und die Realisierbarkeit innerhalb der vorgeschriebenen Bearbeitungszeit. Er legt 
den Zeitpunkt des Beginns und der Einreichung der Bachelorarbeit fest. Der Betreuer der 
Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena bestätigt durch seine Unterschrift die Übernahme der Be-
treuung.

Die Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit erfolgt über ein Antragsformblatt (Anlage 3.1), 
das im wesentlichen Inhalt, Betreuer, Bearbeitungstermine und Gutachter festschreibt. Dieser 
Antrag auf Ausgabe des Themas für die Bachelorarbeit ist spätestens mit Beginn der The-
menbearbeitung (in der Regel im 7. Semester) über den Dekan beim Prüfungsausschuss ein-
zureichen. Eine Bestätigung erfolgt nur, wenn alle Voraussetzungen nach § 24 Abs. (5) der
PO erfüllt sind. Die Prüfung der vorzulegenden Nachweise erfolgt über den Dekan durch den 
Prüfungsausschuss des Fachbereiches.

Das bestätigte Thema der Bachelorarbeit wird aktenkundig festgehalten und dem Studenten 
schriftlich mitgeteilt. Formulare für den Antrag auf Ausgabe des Themas für die Bachelorar-
beit sind im Sekretariat des Dekanats oder beim Beauftragten des Dekans für die Studenten 
erhältlich.

Die Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit (Bestätigung des Antrages) erfolgt schriftlich 
durch das Dekanat.

Die Bearbeitungszeit für die Bachelorarbeit ist in § 10 Abs. (3) der Studienordnung geregelt.
Eine Verlängerung der Bearbeitungszeit kann nach Abstimmung mit dem Betreuer der Fach-
hochschule beim Prüfungsausschuss einmalig beantragt werden. Das Thema der Bachelorar-
beit kann nur einmal und nur innerhalb von einem Monaten nach Ausgabe zurückgegeben 
werden; über die Anerkennung der Gründe zur Rückgabe entscheidet der Prüfungsausschuss 
des Fachbereiches.

Die Einreichung der Bachelorarbeit erfolgt zweifach im Sekretariat des Dekanats.

Mit der Ausgabe des Antragformulars auf Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit erhält je-
der Student diese Bachelorarbeitsordnung.

3 Betreuung/Bearbeitungsablauf

Die Bachelorarbeit wird in der Regel von einem Professor oder LfbA des Fachbereiches Ma-
schinenbau betreut. Mit diesem ist die Themenstellung durchzusprechen und abzustimmen.

Die Themenstellung ist prinzipiell so abzugrenzen, dass

- sie in der vorgegebenen Bearbeitungszeit realisiert werden kann und
- sie im Inhalt und Schwierigkeitsgrad den Anforderungen des Studienganges gerecht 

wird.
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Die Erteilung des Themas und damit die Betreuung durch einen Professor oder LfbA eines 
anderen Fachbereiches ist möglich, bedarf aber der Zustimmung durch den Prüfungsausschuss 
des Fachbereichs Maschinenbau. Die Ausgabe des Themas und das Kolloquium zur Bachelor-
arbeit erfolgen im Fachbereich Maschinenbau.

Über den Fortgang der Arbeiten am Bachelorthema wird der Betreuer vom Studenten konti-
nuierlich informiert. Bei Arbeiten in der Industrie sollte nach Möglichkeit einmal während der 
Bearbeitungszeit eine Besprechung am Arbeitsort des Kandidaten stattfinden. Stellt sich wäh-
rend der Durchführung der Arbeiten heraus, dass die Aufgabenstellung zu modifizieren ist, so 
ist dem im Punkt 2 genannten Antragsformblatt (Anlage 3.1) eine bestätigte Ergänzung beizu-
fügen.

Für den Bearbeitungsablauf sollten nachfolgende Hinweise beachtet werden:

a) frühzeitig mit der Auswertung der entsprechenden Fachliteratur beginnen und rechtzei-
tig die notwendigen Bauteile/Geräte beschaffen,

b) ständig in Kontakt mit den Betreuern bleiben,
c) Zwischenergebnisse sofort dokumentieren,
d) mindestens 14 Tage vor Abgabetermin die Reinschrift der Bachelorarbeit fertig stellen, 

um noch eine kleine Zeitreserve für das Binden der Arbeit bzw. für letzte Feinarbeiten 
zu besitzen.

Die Vorbereitung auf das Kolloquium kann in dem Zeitraum zwischen der Abgabe der Bache-
lorarbeit und dem Termin des Kolloquiums selbst erfolgen.

Zum Abgabetermin sind im Dekanat abzugeben:

a) 2 gebundene Exemplare der Bachelorarbeit.
Die Exemplare können vorab auch provisorisch gebunden sein. Sodann ist jedoch im  
Prüfungsprotokoll die Auflage festzuschreiben, dass noch 2 gebundene Exemplare  ab-
zuliefern sind. 

b) 1 Poster als Kurzdarstellung zur Bachelorarbeit

Des Weiteren sind alle vom Fachbereich ausgeliehenen Unterlagen und Materialien zurück-
zugeben.

4 Hinweise zum Aufbau und zur Gliederung der Bachelorarbeit

Eine inhaltlich gute Arbeit sollte nicht durch mangelhafte Formalia abgewertet werden. Ein-
schlägige formelle Richtlinien zur Anfertigung wissenschaftlicher Arbeiten sind einzuhalten.  
Deshalb sollen nachfolgende Empfehlungen berücksichtigt werden.

4.1 Grundsätzliches

Allgemein gilt für den Textteil der Bachelorarbeit:

a) Format DIN A 4;
b) PC-Ausdruck (empfohlene Schriftgröße 12 pt, Zeilenabstand 1,5);
c) Rechtschreibung entsprechend neuester Duden-Ausgabe;
d) Abbildungen/Skizzen sind erwünscht, wenn sie verständnisfördernd sind;
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Die Themenstellung ist prinzipiell so abzugrenzen, dass
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e) Die Seitenzählung beginnt mit dem Titelblatt als Seite 1 und erfolgt fortlaufend. Das 
Titelblatt und das Blatt mit der Selbständigkeitserklärung sind jedoch nicht mit der 
Seitennummer zu versehen.

f) Der Textteil der Bachelorarbeit sollte ohne Anlagen 60 Seiten möglichst nicht über-
schreiten.

g) Der eigene wissenschaftliche Anteil muss klar herausgearbeitet werden und den
Hauptteil der Arbeit ausmachen.

h) Literaturangaben nach DIN 1505 („Titelangaben von Dokumenten“);
i) Konsequente Verwendung von SI-Einheiten
j) Fortlaufende Nummerierung der im Text enthaltenen Formeln, Tabellen und Bilder;
k) Kurze, prägnante Beschriftung von Abbildungen und Tabellen, damit der Leser

auch ohne Kenntnis des Textes deren Inhalt versteht.

4.2 Gliederung der wissenschaftlichen Ausarbeitung

Die Bestandteile der Bachelorarbeit sind in folgender Reihenfolge einzuordnen:

a) Titelblatt
b) Autorreferat
c) Inhaltsverzeichnis
d) Verzeichnis der verwendeten Abkürzungen, Symbole u.ä.
e) Textteil (Hauptteil der Arbeit!)
f) Quellenverzeichnis (Fachbücher, Veröffentlichungen,…)
g) Anlagen
h) Selbständigkeitserklärung

Das Titelblatt enthält folgende Angaben (Anlage 3.2):

a) Bezeichnung Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena / Fachbereich / Bachelorstudiengang
b) Thema der Bachelorarbeit
c) Name, Vorname, Geburtsdatum und -ort des Studenten
d) Matrikel-Nr.
e) Name des Hochschulbetreuers und des Mentors (Betrieb)
f) Name des zweiten Gutachters (falls vorhanden)
g) Ausgabe- und Abgabetermin.

Das Autorreferat ist eine Kurzdarstellung des Inhaltes der Arbeit, ohne dabei eine Wertung 
vorzunehmen. Auf maximal einer Seite ist der Inhalt zusammenzufassen und der Umfang der 
Arbeit anzugeben.

Das Inhaltsverzeichnis informiert über den Aufbau der Arbeit und so über den Argumentati-
onsgang. Es ist in Haupt- und Unterabschnitte so zu gliedern, dass der logische Aufbau der 
Arbeit erkennbar ist.

Der Textteil ist der Hauptteil der Bachelorarbeit und gibt die wissenschaftliche Leistung des 
Studierenden wieder sowie seine Fähigkeit zur Dokumentation der erzielten Ergebnisse. Hier-
bei ist eine kurze, aussagekräftige und ingenieurtechnisch präzise Darstellung anzustreben.
Die gesamte Arbeit ist in Sachform (also unpersönlich) zu schreiben sowie in Haupt- und Un-
terpunkte einzuteilen. Wissenschaftliche Aussagen sind zu begründen und Berechnun-
gen/Ableitungen sind so ausführlich anzugeben, dass der Leser/Gutachter in der Lage ist, sie 
auf ihre Richtigkeit hin zu überprüfen. Das Verständnis der Arbeit wird durch Abbildungen, 
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Zeichnungen, Tabellen, Diagramme etc. erhöht. Aus dem Textteil muss eindeutig der eigene 
Anteil des Studierenden hervorgehen und welche Erkenntnisse aus anderen Quellen über-
nommen wurden. Letztere sind durch Angabe der Quelle zu kennzeichnen und im Quellen-
verzeichnis aufzuführen. Der Textteil endet mit einem Schlussteil (Zusammenfassung), in 
dem der Kandidat ein Resümee der Untersuchungen sowie die aus seiner Sicht weiterführen-
den Aufgaben beschreibt. Dieser Gliederungspunkt stellt das Fazit der Arbeit dar.

Im Quellenverzeichnis muss die verwendete Literatur, Internetseiten (mit Datum) und andere 
Informationsquellen angegeben werden. Die Angabe erfolgt entweder in der Reihenfolge des 
Zitierens in der Arbeit oder alphabetisch geordnet.

Die Selbständigkeitserklärung hat folgenden Wortlaut:

Erklärung

Ich erkläre, dass ich die vorliegende Bachelorarbeit selbständig und nur unter Verwendung 
der angegebenen Quellen und Hilfsmittel angefertigt habe.

Jena, (Unterschrift)

5 Abgabe und Bewertung der Bachelorarbeit

Die Abgabe der Bachelorarbeit erfolgt fristgemäß im Dekanat. Der Abgabezeitpunkt ist ak-
tenkundig zu machen. Zwischen der Ausgabe des Bachelorarbeitsthemas durch den FB Ma-
schinenbau und der Abgabe der Bachelorarbeit muss ein Zeitraum von mindestens 2 Mona-
ten liegen.

Die Bachelorarbeit wird als „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, wenn:

a) sie nicht fristgemäß eingereicht wird,
b) der Student die Prüfungsleistung durch Täuschung oder Benutzung nicht

zugelassener Hilfsmittel beeinflusst,
c) sie nicht den gestellten Anforderungen entspricht.

Die Bachelorarbeit kann bei einer Bewertung, die schlechter als „ausreichend“ (4,0) ist, nur 
einmal (aber mit anderer Thematik) wiederholt werden.

Erfolgt die Erteilung des Themas und damit die Betreuung durch einen Hochschullehrer, der 
nicht dem Fachbereich Maschinenbau angehört, so ist die Arbeit zusätzlich von einem Profes-
sor bzw. LfbA des Fachbereichs Maschinenbau zu bewerten. Die Ausgabe des Themas und 
das Kolloquium zur Bachelorarbeit erfolgen im Fachbereich Maschinenbau.

Wird die Bachelorarbeit an einer Einrichtung außerhalb der EAH Jena durchgeführt (Indust-
riebetrieb, Forschungs- und Entwicklungseinrichtung u. a.), so fertigt der betriebliche Betreu-
er zur Unterstützung der Begutachtung durch die Fachhochschule eine schriftliche Stellung-
nahme (Gutachten) zur Bachelorarbeit an, die einen Notenvorschlag enthält.
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i) Konsequente Verwendung von SI-Einheiten
j) Fortlaufende Nummerierung der im Text enthaltenen Formeln, Tabellen und Bilder;
k) Kurze, prägnante Beschriftung von Abbildungen und Tabellen, damit der Leser

auch ohne Kenntnis des Textes deren Inhalt versteht.

4.2 Gliederung der wissenschaftlichen Ausarbeitung

Die Bestandteile der Bachelorarbeit sind in folgender Reihenfolge einzuordnen:

a) Titelblatt
b) Autorreferat
c) Inhaltsverzeichnis
d) Verzeichnis der verwendeten Abkürzungen, Symbole u.ä.
e) Textteil (Hauptteil der Arbeit!)
f) Quellenverzeichnis (Fachbücher, Veröffentlichungen,…)
g) Anlagen
h) Selbständigkeitserklärung

Das Titelblatt enthält folgende Angaben (Anlage 3.2):

a) Bezeichnung Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena / Fachbereich / Bachelorstudiengang
b) Thema der Bachelorarbeit
c) Name, Vorname, Geburtsdatum und -ort des Studenten
d) Matrikel-Nr.
e) Name des Hochschulbetreuers und des Mentors (Betrieb)
f) Name des zweiten Gutachters (falls vorhanden)
g) Ausgabe- und Abgabetermin.

Das Autorreferat ist eine Kurzdarstellung des Inhaltes der Arbeit, ohne dabei eine Wertung 
vorzunehmen. Auf maximal einer Seite ist der Inhalt zusammenzufassen und der Umfang der 
Arbeit anzugeben.

Das Inhaltsverzeichnis informiert über den Aufbau der Arbeit und so über den Argumentati-
onsgang. Es ist in Haupt- und Unterabschnitte so zu gliedern, dass der logische Aufbau der 
Arbeit erkennbar ist.

Der Textteil ist der Hauptteil der Bachelorarbeit und gibt die wissenschaftliche Leistung des 
Studierenden wieder sowie seine Fähigkeit zur Dokumentation der erzielten Ergebnisse. Hier-
bei ist eine kurze, aussagekräftige und ingenieurtechnisch präzise Darstellung anzustreben.
Die gesamte Arbeit ist in Sachform (also unpersönlich) zu schreiben sowie in Haupt- und Un-
terpunkte einzuteilen. Wissenschaftliche Aussagen sind zu begründen und Berechnun-
gen/Ableitungen sind so ausführlich anzugeben, dass der Leser/Gutachter in der Lage ist, sie 
auf ihre Richtigkeit hin zu überprüfen. Das Verständnis der Arbeit wird durch Abbildungen, 
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Der Dekan des Fachbereiches entscheidet nach Vorlage aller Gutachten über den form- und
fristgerechten Abschluss der Bachelorarbeit und befindet über die vom Betreuer vorgeschla-
gene Kommission zur Durchführung des Kolloquiums.

Die Bachelorarbeit ist erfolgreich abgeschlossen, wenn im Ergebnis der Gutachten die Bewer-
tung mit mindestens 4,0 erfolgt. Die Festlegung der Note für die Bachelorarbeit erfolgt durch 
die Kommission für die Durchführung des Kolloquiums (siehe Punkt 6.2).

Für die Entscheidung über den erfolgreichen Abschluss und die Bewertung der Bachelorarbeit 
gelten folgende Festlegungen:

a) Aus den Gutachten ist eine arithmetische Mittelung der Noten vorzunehmen.

b) Bestehen zwischen den Bewertungsvorschlägen der Gutachter sehr unterschiedliche Auf-
fassungen (2 ganze Noten), kann die Kommission die Notwendigkeit der Anfertigung ei-
nes weiteren Gutachtens beschließen. Die Endnote der Bachelorarbeit wird dann aus dem 
arithmetischen Mittel aller Noten gebildet.

c) Ein weiteres Gutachten muss zwingend veranlasst werden, wenn bei zwei vorliegenden 
Gutachten (davon kann auch eines ein unterstützendes oder ergänzendes Gutachten sein), 
eines die Arbeit mit „nicht ausreichend“ bewertet. Die Arbeit gilt in diesem Falle als er-
folgreich abgeschlossen, wenn das weitere Gutachten eine Bewertung mit mindestens 4,0 
empfiehlt. Die Noten der Gutachten, die nicht die Note 5 enthalten, werden zum arithme-
tischen Mittel zusammengezogen.

6 Kolloquium

6.1 Zulassung zum Kolloquium

Das Kolloquium darf erst abgelegt werden, wenn alle Modulprüfungen einschließlich der Ba-
chelorarbeit mit mindestens „ausreichend“ bewertet wurden.

6.2 Kommission zur Durchführung des Kolloquiums

Der Kommission obliegen die ordnungsgemäße Durchführung und Bewertung des Kolloqui-
ums und die Festlegung der Note für die Bachelorarbeit auf der Grundlage der vorgelegten 
Gutachten. Ihr gehören mindestens zwei Prüfer (dabei in der Regel der betreuende Hochschul-
lehrer) der Fachhochschule sowie der Protokollführer an. Wurde die Bachelorarbeit außerhalb 
der EAH Jena angefertigt, so gehört der betriebliche Mentor ebenfalls zur Kommission.

6.3 Zeitpunkt des Kolloquiums

Der Vorsitzende der Kommission legt nach Rücksprache mit allen Kommissionsmitgliedern 
Ort und Termin des Kolloquiums fest. Der Student ist darüber zu unterrichten. Die Zeitspanne 
zwischen Abgabezeitpunkt der Bachelorarbeit und dem Kolloquium sollte höchstens 4 Wo-
chen betragen.

Die Abmeldung eines festgelegten Kolloquiumstermins kann unter Vorlage eines ärztlichen 
Attestes oder aus anderen triftigen Gründen bis zu 3 Werktage vor dem Termin in schriftli-
cher Form vorgenommen werden. Über die Anerkennung der Gründe entscheidet der Vorsit-
zende der Kommission und legt seine Entscheidung dem Dekan zur Bestätigung vor.
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6.4 Dauer und Ablauf des Kolloquiums

Die Dauer des Kolloquiums beträgt mindestens 30 und höchstens 90 Minuten. Im ersten Teil 
des Kolloquiums berichtet der Student in einem Vortrag über die Ergebnisse der Bachelorar-
beit. Dafür stehen ihm ca. 20 bis 30 Minuten zur Verfügung. Im zweiten Teil des Kolloqui-
ums hat der Student die Gelegenheit, die Ergebnisse seiner Arbeit gegenüber fachlicher Kritik 
zu vertreten.

Zusätzlich ist der Inhalt der Bachelorarbeit an Hand eines Posters zu präsentieren, dessen 
Form mit dem Betreuer abzustimmen ist.  

6.5 Bewertung des Kolloquiums

Die Kommission bewertet den Vortrag und die anschließende Diskussion nach folgenden Kri-
terien:

a) Aufbau und Verständlichkeit des Vortrages,
b) inhaltliche Wiedergabe der Bachelorarbeit,
c) Beantwortung der Fragen.

Die Note ergibt sich als arithmetisches Mittel der Bewertung durch die Prüfer der Kommissi-
on aus der Fachhochschule. Der Leiter der Kommission gibt dem Studenten im Anschluss an 
das Kolloquium die Ergebnisse des Kolloquiums und der Bachelorarbeit bekannt. Bachelor-
arbeit und Kolloquium werden getrennt bewertet und gehen mit unterschiedlicher Wichtung 
in die Gesamtnote des Bachelorabschlusses ein.

Das Kolloquium wird als „nicht ausreichend“ bewertet, wenn der Student zum Prüfungster-
min ohne triftige Gründe nicht erscheint oder von diesem zurücktritt. Ein nicht bestandenes 
Kolloquium kann einmal wiederholt werden.

6.6 Aufbewahrung von Prüfungsunterlagen

Folgende Prüfungsunterlagen sind 10 Jahre aufzuwahren:

a) das Archivexemplar der Bachelorarbeit,
b) die Gutachten zur Bachelorarbeit,
c) das Protokoll über das Kolloquium zur Bachelorarbeit.

Die Prüfungsunterlagen werden im Regelfall durch das Dekanat an das zentrale Prüfungsamt 
weitergeleitet. Nicht zur Veröffentlichung zugelassene Exemplare werden im Dekanat des 
Fachbereichs Maschinenbau archiviert.

7 Publikation/Eigentumsrechte/Patente

Der Student steht zur Hochschule in einem komplexen öffentlich-rechtlichen Verhältnis, das 
aber kein Arbeits- oder Dienstverhältnis bildet. Daraus ist abzuleiten, dass bei Arbeiten, die 
Studenten verfassen, das Urheberrecht vom Studenten als Verfasser erworben wird. Nut-
zungsrechte können von der Hochschule, von Professoren oder sonstigen an der Hochschule 
Tätigen (soweit keine Miturheberschaft vorliegt) nur durch vertragliche Vereinbarung erwor-
ben und damit partiell eingeschränkt werden. 
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Für den Lehr- und Forschungsbetrieb erhält die Hochschule jedoch ohne gesonderte Verein-
barung das Nutzungsrecht; eine kommerzielle Verwertung ist jedoch ausgeschlossen. So ist 
beispielsweise die Veröffentlichung von Untersuchungsergebnissen nur mit Zustimmung und 
Nennung aller Beteiligten (Student, Professor bzw. LfbA, ggf. Industrie) möglich. Nach dem 
Kolloquium der Bachelorarbeit macht der Student dem Fachbereich Maschinenbau formlos 
schriftliche Mitteilung, falls er mit einer eventuellen späteren Veröffentlichung seiner Arbeit 
nicht einverstanden ist.

Aufgrund der freien Verwertung des Urheberrechts ist bei Bachelorarbeiten in Zusammenar-
beit mit der Industrie die Patentfrage im Voraus zu klären.

8 Anlagen

Anlage 3.1 Antrag auf Ausgabe des Themas für die Bachelorarbeit
Anlage 3.2 Muster für Titelblatt
Anlage 3.3 Bestätigung der Ausgabe des Themas für die Bachelorarbeit
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Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena
Fachbereich Maschinenbau

Antrag auf Ausgabe des Bachelorthemas

Name, Vorname .............................................. Matrikel-Nr ............................

Immatrikulation (z.B. 132 ME(Ba)) ..............................................

Anschrift während der Bearbeitung der Bachelorarbeit:  ..............................................

Thema: ......................................................................................................................

......................................................................................................................

Betrieb / Einrichtung:
Abteilung:
Anschrift des Betriebes:

Mentor (Betrieb): ................................. Unterschrift: ...........................
Telefon: .................................
Fax: .................................

Hochschulbetreuer: ................................. Unterschrift: ...........................

Erklärung des Studenten / der Studentin:
Ich bestätige, dass mir die Voraussetzungen für die Vergabe von Bachelorthemen gemäß
§ 24 Abs. 5 der Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang Mechatronik an der Ernst-
Abbe-Fachhochschule Jena bekannt sind.
Weiterhin erkläre ich, dass ich mich nicht an einer anderen Fachhochschule im 
Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes einer Bachelorprüfung gleicher Fachrichtung 
befinde.
Ferner trifft es nicht zu, dass ich an einer Fachhochschule im Geltungsbereich des 
Hochschulrahmengesetzes eine Bachelorprüfung gleicher Fachrichtung endgültig nicht 
bestanden habe.

Jena, ...................... ........................................
Unterschrift des Studenten

Bestätigung des Themas am: .......................... ........................................
Dekan

Ausgabe des Themas am: ..........................

Abgabe der Arbeit bis: ..........................
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Muster für Titelblatt

Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena
Fachbereich Maschinenbau

Bachelorarbeit

Beispiel: Simulation und Erprobung einer Mehrgrößenregelung für einen 
Industrieroboter

eingereicht von 

geb. am in 

Bachelorstudiengang Mechatronik

Matrikel-Nr.:

Immatrikulation (z.B. 132 ME(Ba)):

Hochschulbetreuer:

2. Gutachter (optional):

Mentor:

Datum der Themenausgabe:

Abgabedatum:
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Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena
Fachbereich Maschinenbau

Bestätigung der Ausgabe des Bachelorthemas

Herr/Frau
..................................................................... .............................
Name, Vorname Matrikel-Nummer

..................................................................... ..............................
Studiengang Immatrikulation

(z.B. 132 ME(Ba))

hat die Voraussetzung zur Ausgabe des Bachelorthemas gemäß §24 Abs. 5 der
Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang Mechatronik erfüllt.

Das Zeugnis soll die Pflichtmodule entsprechend dem Muster-Vordruck

und die Wahlpflichtmodule mit Wichtung (ECTS)

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

...................................................... .....................................

ausweisen.

.................... .............................................................
Datum Unterschrift

Vorsitzender des Prüfungsausschusses
des Fachbereiches Maschinenbau
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Muster für Titelblatt

Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena
Fachbereich Maschinenbau

Bachelorarbeit

Beispiel: Simulation und Erprobung einer Mehrgrößenregelung für einen 
Industrieroboter

eingereicht von 

geb. am in 

Bachelorstudiengang Mechatronik

Matrikel-Nr.:
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Hochschulbetreuer:
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BACHELORZEUGNIS
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BACHELORZEUGNIS

Herr/Frau ………………..  ………………..

geboren am ……………….. in ………………..  

hat am ………………..

im Fachbereich Maschinenbau

für den Studiengang Mechatronik

die Bachelorprüfung abgelegt.

GESAMTPRÄDIKAT ….... (Note)

ECTS-Grade ........ (Grade)

ECTS-Credits ........ (Gesamtzahl ECTS-Credits)

THEMA der BACHELORARBEIT:

………………..

Deutsche Notenskala: 1 - sehr gut, 2 - gut, 3 - befriedigend, 4 - ausreichend, 5 - nicht ausreichend
ECTS-Grades und Prozentzahl der Studenten, die diese ECTS-Grades normalerweise erhalten: 
A – die besten 10 %, B – die nächsten 25 %, C – die nächsten 30 %, D – die nächsten 25 %, E – die nächsten 10 %
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BACHELORZEUGNIS
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Herr/Frau ………………..  ……………….. erbrachte folgende Leistungen:

Note ECTS- ECTS-
Grade Credits

Bachelorarbeit
Kolloquium

Pflichtmodule:
...................
...................
...................

Wahlpflichtmodule:
.....................
.....................
.....................

Wahlmodule:
........................
......................
.......................

Zusatzleistungen:
.......................
......................
......................

Die Praxisphase umfasste ein ganzes Semester.

Jena, den ………………..  

Der/Die Vorsitzende
des Prüfungsausschusses

Der Dekan/Die Dekanin
des Fachbereiches
Maschinenbau
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TRANSCRIPT OF RECORDS
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Transcript of Records

Ms/Mr ………………..  ………………..

born on ……………….. in ………………..  

has passed on ………………..

in the department Mechanical Engineering

degree program Mechatronics

the Bachelor Examinations.

FINAL GRADE ….... (overall average grade)

ECTS-Grade ........ (grade)

ECTS-Credits ........ (total number of ECTS-Credits)

TOPIC of BACHELOR THESIS:

………………..

Local Grading Scheme: 1 - very good, 2 - good, 3 - satisfactory, 4 - sufficient, 5 - non-sufficient/fail
ECTS-Grades and percentage of successful students normally achieving the grade:
A – best 10%, B – next 25%, C – next 30%, D – next 25%, E – next 10%
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Ms/Mr ………………..  ……………….. obtained the following grades:

Local ECTS- ECTS-
Grade Grade Credits

Bachelor Thesis
Colloquium

Compulsory modules:
.......................................
......................................
......................................

Elective modules:
.....................................
....................................
...................................

Optional modules:
....................................
...................................
....................................

Additional qualifications:
........................................
........................................
........................................

The Internship was carried out as a full term.

Jena, ………………..  

Head of 
Examination Board 

Dean
of Department of
Mechanical Engineering
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BACHELOR
URKUNDE

Die ERNST-ABBE-FACHHOCHSCHULE JENA verleiht

Frau/Herrn …………………………

geboren am ………………………… in …………………………

auf Grund der am …………………………

im Fachbereich

Maschinenbau

Studiengang Mechatronik

bestandenen Bachelorprüfung den akademischen Grad

Bachelor of Engineering
(B. Eng.)

Jena, den ………. Die Rektorin/
Der Rektor
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BACHELOR

The ERNST-ABBE-UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES JENA awards 

Ms/Mr …………………………

born on ……………….. in ………………..  

due to the passed Bachelor Examination on ………………..  

in the department

Mechanical Engineering

degree program Mechatronics

the academic degree

Bachelor of Engineering

(B. Eng. )

Jena, ………. The Rector
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Diploma Supplement
This Diploma Supplement model was developed by the European Commission, Council 
of Europe and UNESCO/CEPES. The purpose of the supplement is to provide sufficient 
independent data to improve the international ‘transparency’ and fair academic and 
professional recognition of qualifications (diplomas, degrees, certificates etc.). It is 
designed to provide a description of the nature, level, context, content and status of the 
studies that were pursued and successfully completed by the individual named on the 
original qualification to which this supplement is appended. It should be free from any 
value judgements, equivalence statements or suggestions about recognition. Information 
in all eight sections should be provided. Where information is not provided, an
explanation should give the reason why.

Certification Date:
Chairman Examination Committee

1. HOLDER OF THE QUALIFICATION

1.1 Family Name / 1.2 First Name(s)

1.3 Date, Place, Country of Birth

1.4 Student ID Number or Code

2. QUALIFICATION

2.1 Name of Qualification (full, abbreviated; in original language)
Bachelor of Engineering, B.Eng.

Title Conferred (full, abbreviated; in original language)

Bachelor of Engineering in Mechatronics

2.2 Main Field(s) of Study
Mechatronics

2.3 Institution Awarding the Qualification (in original language)
Ernst-Abbe-Fachhochschule Jena (founded 1991)

Department of Mechanical Engineering

Status  (Type / Control)
University of Applied Sciences/State Institution

2.4 Institution Administering Studies (in original language)
[same]

Status  (Type / Control)
same/ same

2.5 Language(s) of Instruction/Examination
German
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3. LEVEL OF THE QUALIFICATION

3.1 Level
Undergraduate Level/First Degree with Thesis.

3.2 Official Length of Programme
3.

3.3 Access Requirements
General/Specialized Higher Education Entrance Qualification (Hochschulzugangsberech-
tigung) or foreign equivalent, cf.ection 8.7.

4. CONTENTS AND RESULTS GAINED

4.1 Mode of Study
Full-time
20-week-internship in industry of mechanical or electrical engineering (compulsory)
Stay abroad: optional

4.2 Programme Requirements/Qualification Profile of the Graduate
The first three semesters deepen the knowledge and skills of Mathematics, Physics and 
languages and provide first encounters with technical basics.
From the 4th to 6th semester, the program deals with a more specific technical education. A 20-
week-intership (industrial placement) accompanies the program in the 5th semester and finally 
the study is completed with the Bachelor thesis in the 7th

4.3 Programme Details
semester.

See Transcript of records for list of courses and grades as well as for subjects offered in final 
examinations (written and oral), and topic of thesis, including evaluations.

4.4 Grading Scheme
General grading scheme cf. section 8.6

Grade Distribution (Award Year):
“Sehr gut” (very good): ...%
“Gut” (good): ...%
“Befriedigend” (satisfactory): ...%
“Ausreichend” (sufficient): ...%
“Nicht ausreichend” (non-sufficient/fail): ...%

4.5 Overall Classification (in original language)
Gesamtprädikat “…” 
Based on final Examinations (overall average grade of all courses 75%, practical phase 5%, 
thesis 15%, colloguium 5%), cf. “Bachelorzeugnis” (Final Examination Certificate)
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5. FUNCTION OF THE QUALIFICATION

5.1 Access to Further Study
The Bachelor degree qualifies to apply for admission to the Master program. 
Prerequisite: A final grade of at least 2.0 or to pass an entrance examination.

5.2 Professional Status
The graduates can exercise professional work in the fields of engineering for which the degree 
was awarded, e.g. mechanical engineering, automobile industry, fields of power machines and 
drive techniques, techniques of automation, machine-tool building, transfer techniques and 
other fields related to mechanical engineering.
The main activities are on the fields of development / design (construction) and manufacturing.

6. ADDITIONAL INFORMATION

6.1 Additional Information
The Bachelor program cooperates with various companies, research institutes and universities 
of mechanical engineering. For example there are partnerships with the Institute of Joining 
Technology and Material Testing Jena, with the companies Zeiss and Jenoptik and abroad with 
the Beijing Information Science & Technology University (BISTU).

6.2 Further Information Sources
On the institution: www.fh-jena.de
On the Program: www.fh-jena.de/contrib/fb/mb.
For national information sources, cf. section 8.8

7. CERTIFICATION

This Diploma Supplement refers to the following original documents:

Bachelorurkunde
Bachelorzeugnis
Transcript of records
Transcript of Bachelor Certificate

Certification Date:

Chairman Examination Committee
(Official Stamp/Seal)

8. NATIONAL HIGHER EDUCATION SYSTEM

The information on the national higher education system on the following pages provides a 
context for the qualification and the type of higher education that awarded it.
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8. INFORMATION ON THE GERMAN HIGHER EDUCATION
SYSTEM1

8.1  Types of Institutions and Institutional Status

Higher education (HE) studies in Germany are offered at three types of Higher 
Education Institutions (HEI).2

- Universitäten (Universities) including various specialized institutions, offer the 
whole range of academic disciplines. In the German tradition, universities focus 
in particular on basic research so that advanced stages of study have mainly 
theoretical orientation and research-oriented components.

- Fachhochschulen (Universities of Applied Sciences) concentrate their study 
programmes in engineering and other technical disciplines, business-related 
studies, social work, and design areas. The common mission of applied 
research and development implies a distinct application-oriented focus and 
professional character of studies, which include integrated and supervised 
work assignments in industry, enterprises or other relevant institutions.

- Kunst- und Musikhochschulen (Universities of Art/Music) offer studies for 
artistic careers in fine arts, performing arts and music; in such fields as 
directing, production, writing in theatre, film, and other media; and in a variety 
of design areas, architecture, media and communication.

Higher Education Institutions are either state or state-recognized institutions. In 
their operations, including the organization of studies and the designation and 
award of degrees, they are both subject to higher education legislation.
8.2     Types of Programmes and Degrees Awarded

Studies in all three types of institutions have traditionally been offered in 
integrated "long" (one-tier) programmes leading to Diplom- or Magister Artium
degrees or completed by a Staatsprüfung (State Examination).

Within the framework of the Bologna-Process one-tier study programmes are 
successively being replaced by a two-tier study system. Since 1998, a scheme 
of first- and second-level degree programmes (Bachelor and Master) was 
introduced to be offered parallel to or instead of integrated "long" programmes. 
These programmes are designed to provide enlarged variety and flexibility to 
students in planning and pursuing educational objectives, they also enhance 
international compatibility of studies. 

The German Qualification Framework for Higher Education Degrees3

describes the degrees of the German Higher Education System. It contains the 
classification of the qualification levels as well as the resulting qualifications 
and competencies of the graduates. 

For details cf. Sec. 8.4.1, 8.4.2, and 8.4.3 respectively. Table 1 provides a 
synoptic summary.

8.3 Approval/Accreditation of Programmes and Degrees

To ensure quality and comparability of qualifications, the organization of 
studies and general degree requirements have to conform to principles and 
regulations established by the Standing Conference of the Ministers of 
Education and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic of 
Germany (KMK).4 In 1999, a system of accreditation for programmes of study 
has become operational under the control of an Accreditation Council at 
national level. All new programmes have to be accredited under this scheme;
after a successful accreditation they receive the quality-label of the 
Accreditation Council.5

Table 1: Institutions, Programmes and Degrees in German Higher Education 
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8.4 Organization and Structure of Studies

The following programmes apply to all three types of institutions. Bachelor’s 
and Master’s study courses may be studied consecutively, at various higher 
education institutions, at different types of higher education institutions and 
with phases of professional work between the first and the second qualification.
The organization of the study programmes makes use of modular components 
and of the European Credit Transfer and Accumulation System (ECTS) with 30 
credits corresponding to one semester.

8.4.1   Bachelor

Bachelor degree study programmes lay the academic foundations, provide 
methodological skills and lead to qualifications related to the professional field. 
The Bachelor degree is awarded after 3 to 4 years.
The Bachelor degree programme includes a thesis requirement. Study courses 
leading to the Bachelor degree must be accredited according to the Law 
establishing a Foundation for the Accreditation of Study Programmes in 
Germany.6

First degree programmes (Bachelor) lead to Bachelor of Arts (B.A.), Bachelor 
of Science (B.Sc.), Bachelor of Engineering (B.Eng.), Bachelor of Laws (LL.B.),
Bachelor of Fine Arts (B.F.A.), Bachelor of Music (B.Mus.) or Bachelor of 
Education (B.Ed.).

8.4.2 Master

Master is the second degree after another 1 to 2 years. Master study 
programmes may be differentiated by the profile types “practice-oriented” and 
“research-oriented”. Higher Education Institutions define the profile. 
The Master degree study programme includes a thesis requirement. Study 
programmes leading to the Master degree must be accredited according to the 
Law establishing a Foundation for the Accreditation of Study Programmes in 
Germany.7

Second degree programmes (Master) lead to Master of Arts (M.A.), Master of 
Science (M.Sc.), Master of Engineering (M.Eng.), Master of Laws (L.L.M.),
Master of Fine Arts (M.F.A.), Master of Music (M.Mus.) or Master of Education 
(M.Ed.). Master study programmes which are designed for continuing 
education may carry other designations (e.g. MBA).

8.4.3 Integrated "Long" Programmes (One-Tier):
Diplom degrees, Magister Artium, Staatsprüfung

An integrated study programme is either mono-disciplinary (Diplom degrees, 
most programmes completed by a Staatsprüfung) or comprises a combination 
of either two major or one major and two minor fields (Magister Artium). The 
first stage (1.5 to 2 years) focuses on broad orientations and foundations of the 
field(s) of study. An Intermediate Examination (Diplom-Vorprüfung for Diplom
degrees; Zwischenprüfung or credit requirements for the Magister Artium) is 
prerequisite to enter the second stage of advanced studies and specializations. 
Degree requirements include submission of a thesis (up to 6 months duration) 
and comprehensive final written and oral examinations. Similar regulations 
apply to studies leading to a Staatsprüfung. The level of qualification is 
equivalent to the Master level.

- Integrated studies at Universitäten (U) last 4 to 5 years (Diplom degree, 
Magister Artium) or 3 to 6.5 years (Staatsprüfung). The Diplom degree is 
awarded in engineering disciplines, the natural sciences as well as economics 
and business. In the humanities, the corresponding degree is usually the 
Magister Artium (M.A.). In the social sciences, the practice varies as a matter 
of institutional traditions. Studies preparing for the legal, medical and
pharmaceutical professions are completed by a Staatsprüfung. This applies 
also to studies preparing for teaching professions of some Länder.
The three qualifications (Diplom, Magister Artium and Staatsprüfung) are 
academically equivalent. They qualify to apply for admission to doctoral 
studies. Further prerequisites for admission may be defined by the Higher 
Education Institution, cf. Sec. 8.5.

- Integrated studies at Fachhochschulen (FH)/Universities of Applied Sciences 
(UAS) last 4 years and lead to a Diplom (FH) degree. While the FH/UAS are 
non-doctorate granting institutions, qualified graduates may apply for
admission to doctoral studies at doctorate-granting institutions, cf. Sec. 8.5.

- Studies at Kunst- and Musikhochschulen (Universities of Art/Music etc.) are 
more diverse in their organization, depending on the field and individual 
objectives. In addition to Diplom/Magister degrees, the integrated study 
programme awards include Certificates and certified examinations for 
specialized areas and professional purposes.

8.5 Doctorate

Universities as well as specialized institutions of university standing and some 
Universities of Art/Music are doctorate-granting institutions. Formal prerequisite 
for admission to doctoral work is a qualified Master (UAS and U), a Magister 
degree, a Diplom, a Staatsprüfung, or a foreign equivalent. Particularly 
qualified holders of a Bachelor or a Diplom (FH) degree may also be admitted 

to doctoral studies without acquisition of a further degree by means of a 
procedure to determine their aptitude. The universities respectively the 
doctorate-granting institutions regulate entry to a doctorate as well as the 
structure of the procedure to determine aptitude. Admission further requires the 
acceptance of the Dissertation research project by a professor as a supervisor. 

8.6 Grading Scheme

The grading scheme in Germany usually comprises five levels (with numerical 
equivalents; intermediate grades may be given): "Sehr Gut" (1) = Very Good; 
"Gut" (2) = Good; "Befriedigend" (3) = Satisfactory; "Ausreichend" (4) = 
Sufficient; "Nicht ausreichend" (5) = Non-Sufficient/Fail. The minimum passing 
grade is "Ausreichend" (4). Verbal designations of grades may vary in some 
cases and for doctoral degrees.
In addition institutions partly already use an ECTS grading scheme. 

8.7 Access to Higher Education

The General Higher Education Entrance Qualification (Allgemeine 
Hochschulreife, Abitur) after 12 to 13 years of schooling allows for admission to 
all higher educational studies. Specialized variants (Fachgebundende 
Hochschulreife) allow for admission to particular disciplines. Access to 
Fachhochschulen (UAS) is also possible with a Fachhochschulreife, which can 
usually be acquired after 12 years of schooling. Admission to Universities of 
Art/Music may be based on other or require additional evidence demonstrating 
individual aptitude.
Higher Education Institutions may in certain cases apply additional admission 
procedures. 

8.8 National Sources of Information

- Kultusministerkonferenz (KMK) [Standing Conference of the Ministers 
of Education and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic 
of Germany]; Lennéstrasse 6, D-53113 Bonn; Fax: +49[0]228/501-
229; Phone: +49[0]228/501-0

- Central Office for Foreign Education (ZaB) as German NARIC; 
www.kmk.org; E-Mail: zab@kmk.org

- "Documentation and Educational Information Service" as German 
EURYDICE-Unit, providing the national dossier on the education 
system (http://www.kmk.org/dokumentation/zusammenarbeit-auf-
europaeischer-ebene-im-eurydice-informationsnetz.html; E-Mail: 
eurydice@kmk.org)

- Hochschulrektorenkonferenz (HRK) [German Rectors’ Conference]; 
Ahrstrasse 39, D-53175 Bonn; Fax: +49[0]228/887-110; Phone: 
+49[0]228/887-0; www.hrk.de; E-Mail: post@hrk.de

- "Higher Education Compass" of the German Rectors’ Conference 
features comprehensive information on institutions, programmes of 
study, etc. (www.higher-education-compass.de)

1
The information covers only aspects directly relevant to purposes of 
the Diploma Supplement. All information as of 1 July 2010.

2
Berufsakademien are not considered as Higher Education 
Institutions, they only exist in some of the Länder. They offer 
educational programmes in close cooperation with private companies. 
Students receive a formal degree and carry out an apprenticeship at 
the company. Some Berufsakademien offer Bachelor courses which 
are recognized as an academic degree if they are accredited by a 
German accreditation agency.

3
German Qualification Framework for Higher Education Degrees
(Resolution of the Standing Conference of the Ministers of Education
and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany
of 21.04.2005).

4
Common structural guidelines of the Länder for the accreditation of
Bachelor’s and Master’s study courses (Resolution of the Standing
Conference of the Ministers of Education and Cultural Affairs of the
Länder in the Federal Republic of Germany of 10.10.2003, as
amended on 04.02.2010).

5
“Law establishing a Foundation ‘Foundation for the Accreditation of 
Study Programmes in Germany’”, entered into force as from   
26.2.2005, GV. NRW. 2005, nr. 5, p. 45 in connection with the 
Declaration of the Länder to the Foundation “Foundation: Foundation  
for the Accreditation of Study Programmes in Germany” (Resolution of 
the Standing Conference of the Ministers of Education and Cultural 
Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany of
16.12.2004.

6
See note No. 5.

7
See note No. 5.
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amended on 04.02.2010).
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“Law establishing a Foundation ‘Foundation for the Accreditation of 
Study Programmes in Germany’”, entered into force as from   
26.2.2005, GV. NRW. 2005, nr. 5, p. 45 in connection with the 
Declaration of the Länder to the Foundation “Foundation: Foundation  
for the Accreditation of Study Programmes in Germany” (Resolution of 
the Standing Conference of the Ministers of Education and Cultural 
Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany of
16.12.2004.

6
See note No. 5.

7
See note No. 5.
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